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AVI.: Aufitandsplänen das 
Rückgrat gebrochen 


Nach Verhaftung der Führer bleibt es in Berlin ruhig 


[Drabtmeldung unſetes Berliner Sonderdienſtes.) 


5 Weiße Woche — Grüne 
Woche — Graue Woche 


Berliner Bilder 
Von j 
Hans Schadewaldt 


Berlin ſteht im Zeichen der „Weißen“ und 
der „Grünen Woche“ Die Kaufhäuſer haben 


aus Kiſten und Kollis Rieſenmengen Wäſche und 


Wäſcheſtoffe aufgeſtapelt, und in entzückenden 

korationen bieten fi Spitzen und Gewebe 
ar. So fein, fo duftig. jo unſchuldsvoll — die 
Weiblichkeit kommt ſchon auf ihre Koſten, der⸗ 
weil das ſtärkere Geſchlecht ſich in den Hallen 
am Kaiſerdamm umſieht, wo die große Land. 
wirtſchafts⸗ und Landeskulturaus⸗ 
ſtellung mit vielerlei Sehenswürdigkeiten auf⸗ 
wartet. Aber über Bettwäſche und Handtücher, 
Oberhemden und Spitzenbeſatz, über Fiſcher und 
Jäger, Kaninchenzüchter und Raſſehunde trium⸗ 
dhiert doch die Graue Woche, die mit Regen 
und Straßenmatſch, Kaſſenebbe, Geſchäftsvleiten 


W und wachſender Arbeitsloſiakeit. Autodiebſtählen 


und Kommuniſtenausſchreitungen Berlins Tages⸗ 
Und wenn es natürlich noch immer 
genug Leute gibt und geben wird, die fih ſora⸗ 
8 ihren Horch 8 ſteuern laffen, ihren Heid- 
geſtatten und mit einer dicken Upmann⸗Im⸗ 
borten⸗Atmoſphäre verbreiten können, ip bleibt 
och Grau der Ausdruck des allgemeinen Lebens- 
khythmus', der trotz der Amerikaniſierung des | 
Arbeilstempos im wirtſchaftlichen Effekt nur 
kleinſten Nutzen, ja, unter der erdrückenden Laſt 
der Steuern und Abgaben überhaupt fein Plus 
mehr erbringt. 

Propaganda großen Stils bleibt als 
Su fsmistel der Hoffnung auf Durchhalten. Die 
Lichtreklame, die Litfaßſäule, die Fachbroſchüre. 
das Zeitungsinſerat rufen den Käufer; denn 
wer nicht trommelt, nicht leuchtet, nicht fasziniert, 
droht, auf der Strecke zu bleiben: Die Sen⸗ 
ton beherrſcht die Stunde; aber 
ſie ſetzt ſich nur durch, wenn ſie Qualität hat. 
Das Publikum wägt kritiſch ab und wendet ſich 
wieder der guten Ware zu, die ihr Geſchäft 
at, wenn fie „preiswert“ ift: fie muß „gangbar“ 
gemacht werden; das koſtet unendliche Mühe, be 
darf neuer Methoden der Kundenwerbung und 
vor allem Niedrighaltung der Selbſtkoſten. Das 
iſt ja das Problem unſerer Tage: Wie ſchlagen 
s die überwuchernde ausländiſche Konkurrenz 


Marktes ausgleicht? Unſere Exportinduſtrien 
haben durch umfafſende organiſatoriſche und tech⸗ 
niſche Rat ionaliſierung einen Teil der Vorbe⸗ 
dingungen für den Auſſchwung der deutſchen 

irtſchaft hinter fidh; chroniſcher Kap! talmangel 
und rückſichtslos durchgeführte CT !ñũl4j! Ü.!üu2%h¾ʒ3dx 

olitif der Konkurrenzmächte jegen der deutſchen 
Entwicklung enge Grenzen; aber das wichtigſte n 
bleibt doch die Sen fung der Selbſt ⸗ 
koſten, ohne die kein „Made in Germany“ zu- 


durch die preiswerte, d. h. kaufbare deutiche ſammenſt ö Dieben und als ob fie Berlin Zu 85 Meldung der „Roten Fahne“, 

Velirdtsware aus dem Binnenmarkt und ſichern ähnliche S e n kömpfe eren wollten delte. Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete der der ichswebriruppen wegen der zn i 
uns zugleich ein Exportvolnmen im Auslands- wie in den Maitanen des Jahres 1929. KPD. befanden fih nicht unter den Verſamm⸗ erwartenden Unruhen nach Berlin beordert 1 
geſchäft, das die geſchwächte Aufnahmefähigkeit! Es ift der Polizei aber am Freitag abend lungsteilnehmern. Doch hat die Polizei wohl worden feien, erfahren wir aus unterrichteten t 
a t bl i Reichswehrkreiſen. daß dieſe Meldung voll- a 
nd darniederliegende Konſumkraft des Inlands- gelungen, ſolchen kommuniſtiſchen Abſichten die kaum, obwohl ſelbſtverſtändlich die Kommu- fommen falſch fei. Soweit überhaupt * Ir 


Berlin, 1. Februar. Die Berliner Polizei hat 
heute den ganzen Tag auf höchſter Alarm ⸗ 
ſtufe ſtehen müſſen, weil die Kommuniſten 
durch ihre Preſſe und durch Handzettel trotz des 
Demonſtrationsverbotes für Groß ⸗ Berlin 
ihre Anhänger und die Erwerbsloſen aufaefor- 
dert hatten, heute an verſchiedenen Orten der 


des aufgelöſten Rotfrontkämpferbundes über 
raſchend umzingeln, auflöſen und die Teilnehmer 
verhaften. Mit Ausnahme dreier Perſonen 
wurden alle feſtgenommen und vorläufig in 
Schutzhaft behalten, da die Polizei in Er- 


N 


Kauſcher vor dem 


> ([Drabtmelbung unſeres 

Berlin, 1. Februar. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ läßt ſich aus Breslau melden, daß 
die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die 
Auslegung und Anwendung des Liquida⸗ 
tionsabkommens wie über den Han⸗ 
delsvertrag jetzt ſoweit gefördert ſeien, daß 
der Geſandte Rauſcher vorausſichtlich bereits 
am Montag zur abſchließenden Bericht ⸗ 
erſtattung nach Berlin fahren werde. Der 
Vorſchlag zur Verſtändigung über die Unklar⸗ 
heiten des Liquidationsabkommens ſoll den Bes 
denken der deutſchen Minderheit Rechnung tragen. 
Die finanziellen Wünſche, die das Reich 
noch hatte, konnten auf dem Verhandlungswege 
nicht mehr geändert werden. Es bleiben noch 
eine Reihe wirtſchafts⸗ und rechtstechniſcher Fra⸗ 


Berhandlungsabſchluß 


Berliner Sonberbien tes 


gen, die wahrſcheinlich bis Ende dieses wan 
erledigt werden könnten. 


Heute vormittag haben beim Reichskanzler 
Beſprechungen mit Vertretern der preußiſchen 
Regierung ſtattgefunden, die mit dem Beſchluß 
des Landtages zuſammenhängen, wonach die 
preußiſchen Stimmen im Reichsrat gegen das 
deutſch⸗polniſche Liquidationsabkom men abgegeben 
werden folen. Man verſucht einen Weg zu fin- 
den, um Preußen von den beanſtandeten finan⸗ 
ziellen Auswirkungen des Abkommens zu ent⸗ 
laſten, um ſo zu einem Kompromiß zu gelangen. 
Man glaubt, daß die preußiſche Regierung bei 
einem Erjola der Verhandlungen mit dem Reich 
für das Nauldations abkommen ſtimmen wird. 
Der betreffende Landtagsbeſchluß war nicht 


| ö wingend ſondern enthielt lediglich eine Auf ⸗ 


orderung an die Regierung. 


TERANO E TE EAE E ETAGE RURTTTRIETT STE 


Stadt zu demonſtrieren unb fih durch die Poli- 
zei nicht einſchüchtern zu laſſen. 5 
batte tagelang vorher den Eindruck, daß d 

e es wieder einmal, ähnlich wie jetzt 
in Hamburg. bewußt auf blutige Zu- 


Hauptſtützen wegzubrechen. 


fahrung gebracht hat, daß es ſich bei dieſen 
Leuten um die für die heutigen kommnuniſtiſchen 
Demonſtrationen und Straßenaktionen borge» 
ſehenen Leiter und Organiſatoren fam 


niſten das behaupten, einen Fehlgriff ge⸗ 
tan, da eine ganze Reihe der feſtgenommenen 


Sie konnte in einem feit langem als kommu- Perſonen ſchon bei früheren kommuniſtiſchen 
niſtiſches Lokal bekannten Reſtaurant eine Ber- Kundgebungen oder Zuſammenſtößen mit der 
ſammlung von 78 Kommuniſten und Mitgliedern] Polizei eine führende Rolle geſpielt habe. 


nalwirtſchaftliches Hochztel. 
Bewöſſerung werden überraſchend hohe Er- 
tragsſteigerungen im Acker- und Gemüſebau er 


Mit künſtlicher Zeit in Spaniens und der Türkei Wirtſchafts⸗ 


erſchließung eine kleinräumige Parallele findet, 
drängt zu der Frage: Hätte die ganze Vorkriegs⸗ 


5 ſich mit den verſchiedenen Liquida- 


— 


Youngplan-Annahme 
im Reichsrat 


(Drahtweldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. Februar. Die Ausſchüſſe 
des Reichsrates, die ſich ſeit geſtern mit 
den Nounggeſetzen beſchäftigen, haben heute 
den Vorlagen ihre Zu ftim mung gegeben. 
Am Montag und Dienstag werden die Aus⸗ 


tionsverträgen und dabei in erſter 
Linie mit dem deutſch⸗polniſchen 
Siquiidationsabtommen beichäftigen. 


Nach dieſem Schlag gegen den Generalſtab 
der 
in der Reichshauptſtadt verhältnis⸗ 
mäßig ruhig. Die Polizei hat heute mit Aus⸗ 
nahme weniger Gegenden, wo ſie erfahrungs⸗ 
gemäß an ſolchen Tagen zuerſt zu tun bekommt, 
fih mit höchſter Alarmbereitſchaft im Hinter 
aber in Wirklichkeit 
in der ganzen 
Zuſammen⸗ 
Im Laufe 


der kommuniſtiſchen Unruheſtifter verlief 
Sonnabend 


arund gehalten, war 
außerordentlich ſtark 

Stadt verteilt. Zu ernſten 
tökben iſt es gar nicht gekommen. 


junger Burſchen, ſich zuſammenzurotten. 
Ueber 100 Mann ſind ſolche Anſammlungen bis 
in die ſpäten Abendſtunden nicht hinausgegangen. 
In einigen Fällen mußte die Polizei mit dem 


Gummiknüppel vorgehen, um die Demone. 


ſtranten auseinanderzutreiben. Zu ernſten Wi» 
derſtandsverſuchen ſcheint es aber nicht 
gekommen zu ſein. Der ganzen kommuniſtiſchen 
Aktion war durch den alücklichen Griff der Pos 
lizei rechtzeitig das Rückgrat gebrochen. 


handelt 
Monatserſten . 
menen Verſchiebungen der Wachttruppen. 


Auch in den ſpäten Abendſtunden iſt die Ruhe 
in Berlin nicht erheblich geſtört worden. Die Zahl 
der Zwangsgeſtellungen iit indeſſen nicht erheblich. 


verſchiebungen ſtattgefunden haben. 
ſich um die an jedem 


jagdbare Wild der ganzen Erde. Molnars Luft- 


Kaiſerdamm ein VVVVVVVVVVVUVUVUVVUVVUVVCVCVCVTVCUVCUVUCVCVUVVUVCVCVCVTVVVCVVTVTCVTTVTT A A Ueberblick über das 
ſpiel „Eins⸗Zwei⸗Drei“ beflügelt im Künſtler⸗ 


ch] des Nachmittags verſuchten gelegentlich Trupys 


nach 


kunfts reich iſt. Es iſt böchſte Zeit, daß Handel, zielt. Der Stahlwerksverband führte dieſer orientpolitif Deutſchlands nicht ein anderes Ge theater mit dem vom kommuniſtiſchen Chauffeur je: 

werbe, Induſtrie und Landwirtſchaft, kurz, Tage die Leiſtungsfähigkeit ſeiner lin der gan- fidt erhalten, wenn ſtatt der Wilhelminiſchen zum gräflichen Vunkpröfibenten avancierten Titel; Ei 
unſer gefamtes Wirtſchaftsleben die Bewegungs- zen Welt konkurrenzloſen) Berieſelungsanlagen] Iflamverehrung und der Bagdadbahn deutſche helden Pallenberg die Phantaſie eines b 115 % 
freiheit erhält, die Reichsfinanzminiſter Molden-[auf dem Mariendorfer Verſuchsfeld vor: Die] Ingenieurkunſt das Kräftereſervoir Meſopota⸗ Men Publit u and > es beifalls * 
auer, nach Sanierung des Reichshaushaltes'künſtlichen ortsfeſten oder beweglichen Regen] miens durch Wiederaufrichtung ſeiner Waſſer⸗ frohen Publikn 9 Nax Reinhardt 4 Pr. 
durch Steuerſenkung und Laſtenausgleich ſchaffen ſichern bis zu 100prozentige Mehrerträge und] bewirtſchaftung erſchloſſen hätte? Wird es noch mit Bernhard Shaws nS aiſer von Amerika“ all- Be 
will — jonft erftiden wir in chroniſcher Wirt- bilden die notwendige Ergänzung der künſt⸗ lange währen, daß zu dem künſtlichen Regen die abendlich witzig den Zeitgeiſt. Im Roten Haube Sen 
chaftsnot. lichen Düngung; beſonders der Garten. und Ge- | Kohlenſäurebegaſung und die Bodenbeheizung] paſſieren die Böß-Nachfolgerkandidaten von Ki 

Eine deutſche Lebensfrage ijt die Hebung müſebau mit ſeinen große Blattmaſſen erzeu - treten? Macht fih die deutſche Landwirtſchaft] Luther bis Hertz die Revue der Parteipolitik. Am = 
der Landwirtſchaft. Den Ertrag deut- genden Pflanzenarten erfährt einen kräftigen] dieſe wachstumfördernden, ertragſteigernden Er-] Wedding und am Hermannplatz rotten fid Sow- j a 
ſchen Bodens qualitativ und quantitativ fo zu Auftrieb durch die künſtliche Beregnung, die bei | rungenſchaften zu eigen (das ift heute ausſchließ⸗ jetſternträger zuſammen, und zwischendurch flitzen E 


geſtalten, daß wir unſerer Land- und Garten ⸗ 
wirtſchaft die Einfuhr⸗Millionen, zuführen, die 
heute für ausländiſches Getreide, Gemüſe und 
Milchprodukte unſerem Kapitalmarkt entzogen 
werden und die deutſche Handelsbilanz belaſten, 
neben der dringlichen Entſchuldung ein natio. 


der zumeiſt nicht ausreichenden Niederſchlags⸗ 
menge den Bedarf an Vegetat!onswaſſer deckt. 

Das Waſſer als Schrittmacher der Wirt- 
ſchaft erlebt eine „Renaiſſance“, und die hiſtoriſche 
Erinnerung an die großartige Waſſerwirtſchoft 
Altbabylons und Altägyptens, die in neuerer 


lich eine Geldfragel), ſo wird die Ernährung des 
Deutſchen Volkes aus eigener Scholle für alle 
Zukunft ſichergeſtellt ſein. 

* 


Auf den Regenanlagen in Mariendorf riejeht'e 


und nebelt's grau und naß. In den Hallen am 


die Taxis mit befrackter und bepelzter Fracht zu 
den Bällen und Tanzabenden und Empfängen — 
zwiſchen Weiß und Grün und Rot bleibt Grau 
Symbol dieſer zerriſſenen, gegenſätzlichen, zu⸗ 
kunftsdunklen Lebensaktivität! 


ee 


gefallen“ 


Grimm um Beder 


In Verfolg der Ernennung des neuen Kultus⸗ 
miniſters hat die Wirtſchaftspartei ein 
Mißtrauensvotum gegen den preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Braun eingereicht, In der 
demokratiſchen Preſſe findet der Rücktritt des 
Miniſters Becker, der der Demokratiſchen Partei 
neheſtand, einen Widerhall, der den Koali⸗ 
tionskollegen wenig angenehm in die Ohren klin⸗ 
gen dürfte. Das „Berliner Tageblatt“ zitiert u. a. 
einen Bericht aus der „Kölniſchen Zeitung, wonach 
Becker „geiſtloſer Parteipolitik zum Opfer 
ſei. Im Leitartikel ſchreibt Paul 
Steinborn unter der Ueberſchrift „Intri⸗ 
ganten⸗Stück“, daß 

„Becker ih durch ſeinen Rücktritt dagegen 
verwahrt habe, daß einige preußiſche Größen in 
grobſchlächtigem Parteiwahn fein Miniſte⸗ 
rium zum Objekt ihrer Schacherrechnung her- 
abwürdigten. Er hat noch einen anderen 
Grund gehabt. Er dankt dem Minifternrst 
denten Braun für die Unterſtützung, die er 
in den fünf Jahren ſeiner Miniſterſchaft bei 
ihm — oft gefunden habe. Er jagt nicht, daß 
er ſie auch fand, als der Kampf gegen ihn in 
die entſcheidende Schlußphaſe getrieben wurde.“ 

Er bezeichnete weiterhin die Mittel, durch die 
Becker zum Rücktritt gezwungen wurde, als eine 
Zermürbungstaktik, die die Oeffentlichkeit ſcheute. 
Man fei dabei in einer fo unalaublichen 
Weiſe verfahren, daß jetzt, nachdem das Spiel 
zu Ende fei, fogar der zunächſt ſehr eifrige Mit- 
ſpieler, das Zentrum, hörbar von dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Direktor des Ganzen abgerückt fei. 

Inzwiſchen hat ſich dieſe Fraktion allerdings 
wieder beruhigt. Ihre Führer ſtellen in einer 
Erklärung feſt, daß ſie keinen Grund haben, gegen 
die Ernennung Grimmes Einſpruch zu er⸗ 


heben und daß fie ſich mit der vollendeten Tat⸗ 


jahe abfinden würden, zumal da jeder Kultus⸗ 
miniſter in Preußen mit beſtimmten politiſchen 
Realitäten zu rechnen habe. „Zu dieſen politiſchen 
Realitäten gehören, wie die Erklärung weiter fant, 
in erſter Linie die beiden großen chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſe mit ihrer parlamentariſchen Ver⸗ 
treterſchaft. Das Zentrum ſieht daher dem neuen 
preußiſchen Kultusminiſter mit genau derſelben 
Wachſamkeit und mit all den ſchweren Be⸗ 
denken entgegen, die es jedem preußischen 
Kultusminiſter gegenüber hat haben müſſen und 
in Zukunft haben wird. Von Herrn Grimme er⸗ 
wartet es nichts weiter als Objektivität 
und Gerechtigkeit. Die Perſönlichkeit des 
vom Zentrum geſtellten Staatstekretärs im 
Kultusm inſſterium gebe die Gewähr für ein 
reibungsloſes Zuſammenarbeiten mit dem neuen 
Miniſter.“ 


„Fenster zu! Es wird geschossen!“ 


die Unruhen 


Die lommuniſtiſchen Truyys 


Wohnungsbau und Mietspreife in Preußen 


Miniſter Hirtſiefers Bericht vor dem Landtag 


Berlin, 1. Februar. Der Sabit Landtag 
erörterte in der fortgeſetzten allgemeinen Aus» 
prache zur zweiten Sen des Wohlfahrts⸗ 
aushaltes den Abſchnitt Wohnungs- 
und Siedlungsweſen. 


Wohlfahrtsminiſter Hirtſieſer führt aus, daß 
1929 gegen 199000 neue ohnungen er⸗ 
ſtellt werden konnten, was die Zahl der vorjähri⸗ 
gen um etwa 13 000 übertrifft. Auch befanden ſich 
am 31. 12. 1929 noch über 104 000 im Bau, am 
31. 12. 1928 nur 96 000. ens dürfe man 


nicht überſehen, daß die beſonders ftarfe Produk⸗ d 


tion nur möglich war durch eine zum Teil bis an 
die äußerſten Kraft n der Gemeinden 
chende Fnanſpruchnahme don Krediten. „Wie 
ich die Bautätigkeit 1980 geſtalten wird, läßt fid 
noch nicht überſehen. Oeffentliche Mittel aus der 
Hauszinsſteuer werden vorausſichtlich im 


e Umfange wie in den letzten Jahren zur Straßenreinigung uiw. 


erfügung ſtehen. Die meg Hauszins⸗ 
ſteuerverordnung muß bis zum 31. März 1931 ver- 
längert werden. Die Verſorgung des Wohnunas⸗ 
baues mit Hypotheken iſt mit dem rapide 
abwärtsgehenden Pfandbriefabſatz ſchlech⸗ 
ter geworden Der Neuverkauf in Pfand⸗ 
briefen betrug für die Inſtitute im ganzen 
Reichsgebiet 1929 nur noch 570 Millionen gegen 
1,07 Milliarden 1928 Wenn trotzdem die Woh⸗ 
nungsbauten im ganzen durchfinanziert werden 
konnten, war das in erheblichem Maße auf die 
Hilfe der öffentlichen Sparkaſſen zuxückzuffihren. 
Um ſo bedrohlicher ſieht deshalb die Lage für das 
begonnene Baujahr aus. Meine wiederholten 
Bemühungen für eine Beſeitigung des Steuer ⸗ 
abzuges vom Kapitalertrag für die feſtwerzins⸗ 
ichen Werte find bis heute ergebnislos geweſen. 
Es wäre dringend erwiinfcht, wenn das Reich 
ohne Verzug in dieſem Sinne handeln mürde. Es 
wäre auch an der Zeit wenn es die Mittel der 
ſozialen Verſicherungsträger, die es in letzter 
Zeit zur Behebung feiner Figanzuöte in Anſpruch 
nahm, wieder freigäbe. Dabei handelt es fih um 
rund 165 Millionen, die jährlich für den Woh⸗ 
nungsbau gewonnen werden könnten. Die Koften 
der erſten Hypotheken ſind um rund 1 bis 
1% Prozent in die Höhe gegangen und bedeuten 
eine ſchwere Belaſtung des Wohnungsbaues. 


Eine Beſſerung wird für den Realkredit 
nur im Zuſammenhang mit einer nach⸗ 


haltigen Hebung der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftslage, insbeſondere mit einer wohl⸗ 
wollenden Behandlung aller kapital⸗ 
bildenden Kräfte und von einer 


in Hamburg 


in der Provinz angehalten 


[Drabtmeldune unferes Berliner Sondeedienſtes.) 


Homburg, 1. Februar. In der Nacht zum 
Freitag kam es in der inneren Stadt wieder zu 
ſchweren Krawallen, die ſtellenweiſe den 
Eindruck eines planmäßig organifierten Straßen. 
kampfes erweckten. Das Zentrum des Aufruhrs 
befand ſich in der Hamburger Altſtadt. Das 
ſogenannte Gängeviertel iſt ein einziger großer 
Schlupfwinkel für jene Elemente, die ſchnell zur 
Stelle find, wenn es gilt, nächtlichen kommuniſti⸗ 
ſchen Gewaltparolen Folge zu leiſten. Das ge- 
nannte Stadtviertel wurde des Nachts zum 
Schauplaz eines Barrikadenkampfes. 
In der Wexſtraße hatten Halbwüchſige mehrere 
große Barrikaden aus Balten, Aſcheneimern, 
Brettern und umgeſtürzten Karren aufgerichtet, 
von denen aus fie die euergiſch vorgehende Polizei 
beſchoſſen und bewarfen. Zehn Minuten hindurch 
wurde ein regelrechter Feuerkampf geführt, 
währenddeſſen die Polizei die Hinderniſſe 
ſtürmte. Polizeiautos mit großen Scheinwer 
fern ſuchten banah die Straßen und Häuſer fyfte- 
matiſch ab, und immer wieder ertönte der be⸗ 
kannte Ruf: 


„Feuſter zu! Es wird ſcharf geſchoſſen!“ 


Die Polizei griff mit großer Energie durch 
und nahm alle, dle . Befehl, die 9 s 

nigſt zu räumen, nicht ſofort Folge leiſteten, feſt, 
darunter zahlreiche Frauen. Die Frauen wur⸗ 
den bald nach der 1 ihrer Perſonalien 
entlaſſen. Im ganzen ſi 


20 Kommuniſten in Haft 


verblieben. Sehr Peg ea haben die Auf- 
rührex eine Anzahl von Verletzten von ihren ege 
nen Samaritern fortſchleppen laſſen, da die o- 
lizei lediglich einen durch einen 1 ſchwer ver» 
letzten Sljährigen Mann bei den Barrikaden ber- 
gen konnte. Gegen 1 Uhr nachts war die Ruhe 
wieder hergeſtellt. 

Die Polizei befürchtet auch für die nächſten 
Tage noch weitere Unruhen, zumal die Kommu- 
niſten verlauten ließen, daß fie ſich um das De 
monſtrationsverbot nicht kümmern und den „Auf⸗ 
marſch der Hungernden“ doch durchführen würden. 
EEE — 


i na 
Die älteste 


e ſchlen. iA 


Die Polizei hatte überall größere Kommu⸗ 
niſtentrupps, die ſich auf dem Marſch nach Ham- 
burg befanden, zurückbefördert. Da Polizei und 
Landjägerei zur Ueberwachung der Straßen in 


or Iftein nicht ausreichten, wurde ſtellenweiſe 
an : 

berittene Reichswehr 
eingeſetzt. Unter dieſen Umſtänden zogen es die 


Kommuniſten vor, von ihrer Aktion abzuſehen. 
Heute früh folen fi einige K P D. Führer 
mit der Eiſen bahn nach Hamburg begeben 
haben. In Bremen überfielen Kommuniſten 
eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung. Es kam 
zu einer ſchweren Schlägerei, bei der es auf 
beiden Seiten mehrere Verletzte gab. Freitag 
mittag fand im Saalbau der Sagebiel AG. 
eine von etwa 3000 Erwerbsloſen beſuchte 
Verſammlung ſtatt. Nach der Verſammlung ver- 


[Telesxapbiſche Meldung) 


Verflüſſigung der ausländiſchen Kapital- 
märkte zu erwarten ſein.“ 


Gegenüber der Behauptung, * der gemein: 
nüt ige Wohnungsbau eborzugt fei, fei 
feſtzuſtellen, daß die durch die private Baunnter⸗ 
nehmerſchaft durchgeführten Wohnungen in Pren- 
prozentual überwiegen. Er halte es 
elbſtderffändlich daß die Wohnungsfürſorge⸗ 
eſellſchaften in gutem Einvernehmen mit der 
ivatwirtſchaft arbeiten. Auf dem Gebiete 
er Wohnungszwangswirtſchaft ſeien 
grundlegende Aenderungen der Vorſchriften im 
verfloſſenen Jahr nicht zu verzeichnen. Seit dem 
1. Oktober 1927 betrage in Preußen wie in den 
anderen deutſchen Ländern die geſetzliche Miete 
120 Prozent der Friedensmiete. In zahlreichen 
Gemeinden ſeien die Abgaben für Entwäſſerung, 
erhöht worden. Wann 
eine weitere allgemeine Erhöhung der geſetzlichen 
Miete für ganz Preußen eintreten könne, ließe 


is auch benie 2 nicht mit Sicherheit abſehen. Anſhebung der Wohnungszwangswirtſchaft hin. 
3 war daher er 


orderlich, zunächſt wenigſtens 
örtlich dem Vermieter einen Ausgleich für die 
höhere a. zu gewähren. Bisher habe fih 
das Reich ledigl 8 anf die Feſtſetzung einer Min⸗ 
deſt miete bef ränkt. Nun liege ein Antrag 
der Sozialdemokratiſchen Reichs tagsfraktion vor, 
daß die Höhe der gelehlichen Miete überhaupt 
durch Reichsgeſetz feſtheſtimmt werden möge. 
Eine ſolche Regelung würde gegen die Reichsver⸗ 
faſſung verſtoßen. Das Mieterſchutzgeſetz 
laufe am 31. März d. J. ab. Der Vorlage der 
eichsregierung, dieſes Geſetz unverändert bis 
30. Juni 1932 zu verlängern, habe Preußen 
im Reichsrat zugeſtimmt. 


Mieterſchutzvorſchriften ſeien bei den 
augenblicklichen Verhältniſſen auf dem 
Wohnungsmarkt noch unentbehrlich. 


Die N N Inanſpruchnahme von Wohnun⸗ 
gen, die bisher ſchon in allen Gemeinden unter 
4000 Einwohnern nicht mehr ftattfand, fei im 
Laufe des vergangenen Jahres für alle Gemein⸗ 
den unter 8000 Einwohner in Fortfall gekommen. 

ie y S hi e a feit Aufhebung der Zwangs⸗ 
wirtſchaft für elite Näume hätten die 
Zweckmäßigkeit dieſer Maßnahme beſtätigt. 


Ein vorſichtiger Abban einzelner 


Teile der Zwangswirtſchaft dürfte allmählich zwar 


möglich ſein. Die völlige Beſeitigung der 
Zwangswirtſchaft, vor allem die Aufhebung des 
Mieterſchutzes, werde aber erſt erfolgen 


können, wenn die Mieten der Altwohnun⸗ 


für [gen und die der Neu bau wohnungen den 


allgemeinen Preisſtand auf einer erträglichen 
Höhe angenähert ſind und wenn das Angebot 
von Wohnungen der Nachfrage einigermaßen 


j entipricht, Am längſten werde die Zwangswirt⸗ 


ſchaft, vor allem ein ſozialer Mieterſchutz, bei den 


Wohnungen der min derbemittelten Be⸗ 
völkerungsklaſſen aufrecht zu erhalten 
ſein. a 


Abg. Howe (Dnat.) weiſt auf die von den k; 


Deutſchnationalen eingebrachten Anträge a 


Die Lockexungsbeſtimmungen hätten ſich durch⸗ 
aus bewährt. Die V 
ter in ſtaatlichen und kommunalen Dien figobän⸗ 
den von ihren Wohnungen aus nur dann flage 
gen dürfen, wenn das Dien ſtgebäude 


ſelbſt beflaggt ift, und daß fie weiterhin nur 


in den Flaggenfarben, die für das Dienſtgebäude 
vorgeſehen find. follte aufgehoben werden. 


Abg. Hebborn (ztr.) erklärt, auch die Zen⸗ 
trumspartei jei nicht für eine Verewigung der 


Wohnungszwangswirtſchaft. Aber an ihre Auf⸗ 


hebung ſei im jetzigen Zeitpunkt noch nicht zu 
denken. Die Stdatsregierung ſollte ſich darüber 


erordnung, wonach die Mia T 


klar ein, daß die Hauszinsſteuerzahler wünjchtem, | 


daß das Geſamterträgnis dem Wohnungsnen ban 7 


gegeben wird. Das gegenteilige Beſtreben 
Finanzminiſters lehne das Zentrum ab. Bei den 
Bemühungen, die Miete der Altwohnungen an 
die der Neuwohnungen anzugleichen. käme es vor 
allem auf eine Senkung der Neubaumieten an. 


Abg. Neumann (DIR. führt aus, ohne 
den Schutz der Mieter aufzugeben, 
Grundſatz der wirtſchaftlichen Freiheit wieder 
mehr Vedeutung eingeräumt werden. Die DBP. 
beantrage daher eine Reihe von Aenderun⸗ 
gen in der Wohnungszwangswirtſchaft. 


die Eröffnung der „Grünen Woche“ 


[Telegraphiſ 


tadt 


1 u bie „Orüne Wode Berlin”, de trobi- 
fignel 


y 


IFR für Ernährung und Landwirt- 
ſchaft, Dietrich, hielt die fnungsanſprache. 
Er wies darauf hin, daß ſich die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in einer ſchweren Kriſe befinde, deren 
Urſache vornehmlich in der Baltgeieh 
gebung des Jahres 1925 und in der Auswir- 
kung der Reparatlonslaſtlen zu ragen 
ſei. Die Zinslaſt fei unerſchwinglich. an 
müſſe Wege ſuchen, um den Inlandsverbrauch des 
Roggens zu vermehren. Der jetzige Zuftand, bei 
guter Ernte Millionen Tonnen oder noch 
mehr Roggen ins Ausland zu verſchleudern und 
gleichzeitig für 500 oder 600 Millionen Mark 
Weizen einzuführen. jei unhalfbar. Dort, wo 
die Möglichkeit deitehe, müſſe in Zukunft un Stelle 
des Roggens Weizen angebaut werden, felbſt 
wenn eines Tages bei ungünſtiger Roggenernte 
der Roggenpreis dem Weizenpreis nahekommen 


ſollte. 4 
vorigen Jahre die „Grüne Woche“ 


Im ſtand 
ſuchten einige Trupps von Jugendlichen und] im Neigen der eine dieſes Jahr ſtehe 
r 


Halbwüchſigen, fih zu einem Zuge zufammen- 
zuſchließen und auf dem Holſtenplatz vor der 
Muſikhalle zu demonſtrieren. Dabei kam es 
wieder zu 


ſchweren Zuſam menſtöß en 


zwiſchen Polizei und Demonftranten und zwi⸗ 
chen Demonſtranten und Bauarbeitern. Die 
monſtranten verſuchten mehrmals mit Gewalt 
in die Bauſtelle einzudringen, um eine Arbeits- 
niebetlenung zu erzwingen und weiter einen 
politiſch gefärbten Sympathieſtreik in die Gam- 
burger Betriebe zu tragen. Die Polizei machte 
Ihließlih von ihren Schußwaffen Gebrauch. 
Dadurch gelang es ihr, den Holſtenplatz zu jäne 
bern und die Ruhe wiederherzuſtellen. In den 
umliegenden preußiſchen Städten Altona, 
Harburg und Wandsbeck iſt es nirgends 
zu Unxuheſtörungen gekommen. Auch in Ham⸗ 
bura ift überall Ruhe gewahrt worden mit Aus⸗ 
nahme der um das Gängeviertel liegenden 
Stadtteile. 

Bis in die Mitternachtsſtunden haben ſich 
dann keine erhebliche Ruheſtörungen mehr ergeben. 
Kleine Anſammlungen von Demonſtranten zer⸗ 
ſtreuten ſich ſofort beim Erſcheinen der 
Polizei. 


A 


rheinische Sektmarke, 


fie im Dienfte 


Meliorationen. 


Ungeheuer viel fei noch auf dieſem Gebiete zu 
tun. „Ueber allem ſteht unſer gemeinſames 
großes Ideal: 

Die Wiederherſtellung der Macht und Größe 
und Freiheit unſerer Heimat. Möge auch die 
diesjährige „Grüne Woche“ ein Markſtein fein 
auf dem harten Wege, der unſere Landwirtſchaft 
einer beſſeren Zukunft entgegenführt.“ 

Für Preußen ſprach Staatsminiſter für 
Zandwirtichait, Domänen und Foriten, Dr h. c. 
Steiger, der vor allem auf die Bedeutung von 
Waſſerwirtſchaft und Sanbesfultur 
binwies. Alle Meliorationen hätten das Endziel, 
uns von der Einfuhr ausländiſcher Lebensmittel 
unabhängig zu machen. 

Für die Stadt Berlin ſprach Bügermeiſter 
Scholz. Die Gemeinſchaftsarbeit zwi Stadt 
und Land. auf deren Grundlage die „Grüne 
Woche Berlins“ erwachſen fein, möge ſymboliſch 
werden für die Ueberwindung der gegenwärfigen 
Notzeit durch einträchtiges Zuſammenwirken 
aller Teile des Volkes. 

Das Deutſchlandlied bildete den Ab- 
ſchluß der Feier, die auf alle deutſchen Gen- 
der übertragen wurde. 


che Meldung.) 


Erinnerungstafel für Gavrilo. Printſchip 


Die ſüdſlaviſche Regierung beabſichtigt am 

2 Februar in Seraſewo ein Denkmal zu 

enthüllen für den Bosnier Gavrilo P r in tf hip. 

Damit beabſichtigt Südſlavien den Mann zu ver 

berrlichen, der mit ſeinen Revolverſchüſſen den 

Erzherzog Thronfolger Franz Ferdinand 

hingemordet 

krieges ausgelöſt hat. 


Dieſe Abſicht hat in der Welt peinlichen 
Eindruck gemacht. Auch franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Blätter nehmen entſchieden dagegen Stel- 
lung, und der Londoner „Daily Expreß“ bezeich⸗ 


net die Abſicht dieſes Denkmals als eine Beleidi⸗ i 


gung der Welt. i 

Jetzt läßt, etwas ſpät, die Belgrader Regie⸗ 
‚rung durch ihre offizielle Telegraphenagentur 
der Welt mitteilen, daß es ſich nicht um ein 
Denkmal, fondem nur um eine Erin ne⸗ 
rungstafel handelt, die an dem Haus, vor 
dem der Mord geſchah, auf Veranlaſfung von 
Verwandten und Kameraden Printſchips ange⸗ 
bracht werden wird. Es werden bei der Enthül⸗ 
lung Vertreter der Regierung nicht zugegen 
fein, auch werde man öffentliche Reden und 
Kundgebungen nicht zulaſſen. 

Die amtliche Erklärung läßt erkennen, daß 
man fih in Belgrad etwas ſchämt. Aber in 
Südſlawien herrſcht eine Diktatur, die ſich 
ſonſt auch um private Dinge kümmert. Und es 
bleibt die Tatſache beſtehen, daß, wohl zum 
erſtenmal in der Geſchichte, einem Meuchel⸗ 
mörder am Ort ſeiner Tat ein Ehrenmal 
gewidmet wird. Europa wird den Krieg über⸗ 
winden, aber der Mann, der ihn auslöſte, folte, 
wie der „Daily Expreß“ ſehr richtig ſchreibt, 
vergeſſen werden, damit Europa ihm nicht ewig 
fluchen muß. 


8 


Berlin, 1. Februar. Der bisherige Staat 
kommiſſar an der Berliner Börſe, Miniſterialrat 
Dr Er nft, ift zum Miniſterialdirektor ernannt 
worden. An einer Stelle ift zum Staatskommiſſar 
an der Berliner Börſe Miniſteriolrat Dr Neu⸗ 
feld beſtellt worden. 

+ 

Die mexikaniſche Geſandtſchaft, mit dem ehe» 
maligen Geſchäftsträger Matti an der Spitze, 
at oskau verlaſſen. Der „ 
ei der mexikaniſchen Regierung, Metar, wir 
in den nächſten Tagen Mexiko verlaſſen. 


und Bekömmlichkeit. 
95 .W 


müſſe dem 


|" Ein „Helden-dentmal“ j 


und damit das Unheil des Welte F 


= 


u 


2. Februar 1930 
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Der falſche Flak⸗Rommandeur 


Der falſche Flak⸗ Kommandeur v. G. iſt der 
Spionage reſtlos überführt. Durch die 
Aeußerungen gegenüber feinem Zellengenoſſen, den 
er für einen Landsmann und Kameraden hielt, 
liegt fein eigenes Geftändnis vor. Nun hat 
nut noch das Kriegsgericht ſeines Amtes 
zu walten. 


Das Geheimnis des 


„Flak⸗Rommandeurs“ 


Die erſten zwei Tage legte der „Bellens 
ſpitze““ auf die beſtürmenden Fragen und Bit- 
en „v. Gs“ immer wieder zur Vorſicht mab- 
nend, ſeine Finger auf den Mund und tat „v. G.“ 
gegenüber mißtrauiſch. Schließlich ſprach 
„G.“ leije ein Kennwort, 
„Tommy“ ſcheinbar ſehr erſtaunt leiſe zurück- 
gab. Beiderſeits freudiges Erſtaunen! 


Dann gehören Sie ja unſerer 
Abteilung „S“ an! 
fragt „v. G.“ aufgeregt den Zellengenoſſen. Dieſer 
nickt beſtätigend und erinnert, daß die Wände 


ren haben „b. G.“ überglücklich, einen „Mit⸗ 
arbeiter“ unter dieſen ſchwierigen Umſtänden 


dior ſich zu haben, beſtürmt dieſen: 


„Ich mißtraute Ihnen erſt, aber Sie haben 
ſich doppelt ausgewieſen. Nun wünſche ich 


kur eines, daß Sie bald durchkommen und 


weiterarbeiten können, weiterarbeiten auch 
in meiner Sache, die fo erfolgreich klappte. Für 
mich beſteht leider keine Ausſicht freizukommen, 
wenn ich auch nicht geſtanden habe, denn der „O e- 
beimel, der uns vorhin beſuchte, hatte ſich bei 
meiner Flak Dienſtſtelle als Gefrei⸗ 
er Müller eingeniſtet und leider nur zu gute 
Arbeit geleiſtet. Er hat mich feſtgeſetztl“ 
Der „Zellenſpitzel“ nickt nur wortlos und 
mahnt immer wieder zur Vorſicht. 


„Bir können nicht leiſe genug ſprechen ... Stiefelſpitze. „v. G.“ drückt feinem -Mit. 


und leiſe wendet er ſich an „v. G.“: 


„Welcher Zufall! Dann find Sie ja der be- Wünschen für 


rüchtigte Flal- Kommandeur v. G., eigent⸗ 
der Hauptleiter unſerer Abteilung?“ 
Die Frechheit des „Spitzels“ ſiegt. „v. 
b nur noch den Engländer und Mitarbeiter vor 
parT ſich „vortrefflich legitimierte“! Der ge- 
ſſene engliſche Meiſterſpion ließ ſich täuſchen! 
ließ auch die letzte Vorſicht fallen, nur von 
m Gedanken erfaßt, dieſer Mann muß und wird 
mein Werk weiter und vielleicht zu Ende führen! 
„Jawohl, der bin ich, Sie jolen auch wiſſen, 
enn Sie mir verſprechen, nach Ihrer Frei- 
laſſung meine Aufträge ſofort auszufüh⸗ 
ten, welches meine Hauptaufgabe war, die 
Mir geſtellt wurde und die ich mir ſelbſt noch 
höher geſtellt habe.“ 
Der „Zellenſpitzel“ zeigt dankbare Freude über 
das Vertrauen „feines Chefs“: 
„Herr Hauptmann, meinen Dienſt werde ich 
ſofort wieder antreten und werde ſtolz fein, Ihre 
efehle in erſter Linie und ſofort auszuführen. 
rei komme ich beſtimmt, denn es beſteht 
keinerlei Spionageverdacht gegen mich. Man wird 
mich bald als engliſchen Ueberläufer in 
ein Kriegsgefangenenlager 
ſtecken. Von dort arbeite ich mich dann, ohne 
Schwierigkeit für mich, zu unſeren Ablegern.“ 
— — 
„) Vergleiche Nr. 360 
5, 12, 19 und 26 vom 
orgenpoſt“. 


vom 29. Dezember 1929, Nr. 1, 
Januar 1930 der „Oſtdeutſchen 


welches der 


G.“ angekündigt, daß am andern Tag ſeine Ueber⸗ 


Eine sehr schwierige Aukaube! 


Wie verbinde ich beim Einkauf meiner 


Möbeleinrichtung 


Formenschönheit, Gediegenheit mit 


Billigkeit! 
IIIGKEIE: 
Glänzend gelöst wird diese Frage bei 


Julius Großmann 
RR STERNEN 


ee l 
Beuthen OS. / Bahnhofstraße 16 


Spionage an der Weftfront / Seiesis Monta 
VIL*) Schluß.) | 


Der Pfeudo-, Tommy” notiert 


„v. G.“ fiebert förmlich, jobald als möglich — 
bevor ſie möglicherweiſe getrennt würden — 
ſeinen angeblichen Mitarbeiter zu unterrichten. 
Seinen Mund am Ohr des „Tommys“, gibt er 
dieſem rückhaltlos feine fo ſehr gehüteten 
Geheimniſſe preis, die ſich der Pſeudo⸗ 
Tommy feft einprägt. Zahlen, Stellun- 
gen und Namen notiert er ſich in engliſcher 
Kurzſchrift mit einem Bleiſtiftſtummel, den 
er geheimnisvoll aus einem Stiefel heraus 


tels und nicht in Erwartung eines Urteils, das 
für ihn nur den ſicheren Tod bedeuten konnte. 
Mit gelaſſener Ruhe erhebt er ſich beim Eintritt 
des Gerichts und nimmt mit unbeweglichem Ge- 
ſicht das Urteil, „Tod durch Erſchießen“, entgegen. 
Mit knapper militäriſcher Verbeugung quittiert 
er und verzichtet auf einen Einſpruch. 
„Ich erwarte und bitte um baldige 


Vollſtreckung“, 


ſind ſeine letzten Worte, die er mit feſter Stimme 
an das Gericht richtet. Der Vorſitzende ſagt zu. 

„Wehrmann G., alias Schmitz“, wird zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 
Bleich nimmt G. das Urteil an. Er atmet- er- 
leichtert auf und hofft für die Zukunft. 

Das Gericht und die wenigen Zuhörer ver⸗ 
mögen ſich vor Staunen über die Urſachen und 
Zuſammenhänge der geheimnisvollen Beſchießun⸗ 
gen kaum zu faſſen. Dem Geheimdienſt wird 
Anerkennung gezollt. Sie wiegt leicht gegenüber 
dem Bewußtſein, mit viel Glück nur ſeine 
Pflicht erfüllt zu haben. — 

Das Todesurteil iſt rechtskräftig; die 
Hin richtung auf den nächſten Montag früh 
angeſetzt. Ich willfahre der Bitte des Verurteilten, 
ihn vorher noch zu beſuche n. Er erzählte mir 
von ſeinen Friedenserlebniſſen in 
Deutſchland und fragt nach Neben få chli che m, 
vermeidet aber alles, was mit dem Urteil zu⸗ 
ſammenhängt. a 


Letzte Ueberraſchung 


Der letzte Morgen für „v. G.“ bricht an. 
Das Exekutionskommando, der Ankläger, ein 
Arzt und ein Geiſtlicher ſowie einige Herren vom 
Gericht und vom AOK. ſtehen im Hof, als der 
falſche Flak-Kommandeur auf den Richtplatz 
geführt wird. Gefaßt, ohne das geringſte Bei- 
chen der Erregung, hört er die letzte Verleſung an 
und nimmt dann, geführt von einem Aufſeher, 
ruhig feinen letzten Platz an der Mauer ein. Gr- 
freut begrüßt er mich und bittet, von der Feſſelung 
an den Piah’ abzuſehen. Es wird ihm geſtattet! 
Auch weiſt er das Tuch zum Verbinden der Augen 
und auch den geiſtlichen Beiſtand zurück. Eine 
Ueberraſchung wird ihm noch zuteil. Dem Tod⸗ 


verftanden, und zwar mit einem Erfolg, der 
für uns unermeßlichen Schaden bedeutete. 
Der Fall des „Flal⸗Kommandeurs v. G.“ 
liegt völlig klar! Spruchreif für das Feld⸗ 
kriegsgericht. Bald wird er an der Reihe 
ſein. 
Was das ungewollte Geſtöndnis des „v. G.“ 
uns noch vorenthalten hatte, war mit Hilfe der 
abgefaßten Helfershelfer und Nachrichten 


leicht zu ergänzen. Das für unſere Truppen- 
Reſerven⸗Zufuhr ſo verhängnisvolle Uebel war 


— m — RE OE 


Als Rund ſchafter 
jenſeits der Feindfront 


neue Artikelſolge von Friedrich Monk a 


Ein ſchweres franzöſiſches Geſchütz ſchießt, von Spionennachrichten 
gelenkt, weit ins deutſche Hinterland und richtet unermeßlichen Schaden 
an. Sein Standort iſt nicht feſtzuſtellen. Friedrich Monka erzählt die 
unerhört kühnen Abenteuer, unter denen ihm Erkundung und Vernichtung 
dieſes „Dicken Auguſt“ gelang. 

N Die Veröffentlichung dieſer Artikelfolge, die noch ſpannender und 
hinreißender geſchrieben iſt als die Geſchichte von dem falſchen Flak⸗Kom⸗ 
mandeur, beginnt am Sonntag, dem 9. Februar, in der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoft“, > 


— pp ̃ pp ̃]ͥ e ˙ V..... E AEE — 


holt, auf einem Zeitungsfetzen. Beides ver- 
ſtaut er mit unendlicher Sorgfalt in einer 


an der Wurzel gefaßt, beſonders in unjerem 
aroßen Kampfabſchnitt, und unſere Wabr⸗ 
nebmungen und Erfahrungen machten fih unver: 
züalich unſere benachbarten Dienit- 
ſtellen zu Nutzen. 


vor dem Kriegsgericht 


Das Feldkrieagsgericht tagt im Fall 
„Der Mak-Kommandeur v. G. als enaliſcher 
Spion!“ N 


die Vorſicht lobend, mit warmen 


durchſchlagenden Erfolg die 


arbeiter“, 


Hände 
Noch denſelben Abend wird dem „Tommy“ 


führung in ein Gefangenenlager ſtattfinde. 
“ pedauert ſehr und verſäumt nicht, die 


72 


acht über ſeine Ausführungen und Anordnun⸗ Zur Abur teilung ſtehen zunähit der geweihten überreiche ich das Viktoria-Kreuz, eine 
n iin Tae zu ieder hode n un "lenaliiche Kapitän S., aligs v. G. und der en, men, Aisel a 
e ju ved e ech deutſche Weben G. altas Sni. T [pobe englische Auszeichnung. die ein jeindlicher 


Flieger für „v. G.“ abgeworfen hatte. Ueber. 


am nächſten Morgen ſehr H 
glücklich preßt er die Auszeichnung inbrünſtig an 


h Í Wehrmann G. allein 
Zellengenoſſen. innerli 


wiederholt nochmals 
ſein offenes Geſtändni 


förmlich von ſeinem 
i 8 und bittet in tie 


aber ſehr befriedigt. 


Und beute ſitzt der „Tommy“ als deut Reue um fein Leben. Das Gericht kann ſich den ; ; ; 
ſcher Ziviliſt dem „Flak⸗Kommandeur“ |mildernden Gründen nicht ganz verſchließen. en eier hne duet ermid 


dann inſtändig, dafür Sorge zu tragen, daß das 
Kreuz dem engliſchen Oberkommando, zu Händen 
ſeiner Angehörigen, übermittelt wird, und erklärt 
ſich bereit f 2 


wenn auch der Vorſitzende die Tat des G. ſcharf 
als ſchnöden Verrat geißelt. 


Hochaufgerichtet und finſteren Blickes tritt 


gegenüber 


Ueberraſchende Aufklärung 


APO EEE 5 
Das ganze „Geftänbnis” birat Meber.jiine Richter Sofort ani eiche Neant 
rafchen des. Der alihe Slal-Nommandenr eiter Stimme entidieben ienliche Beant. Der Degen ſinkt 


wortung von Fragen über feine Merion oder 


iſt ein enaliſcher Kapitän S., der einen Teil Ttigkeit ab. Nervs 


feine Kindheit in Mitteldentſchland ver: zuckt es in feinem scharf 


Noch eine kurze Verleſung, und der Exekuti⸗ 


lebt hat und Jahre in Frankfurt a. M. als geschnittenen Geſicht. und ein verächtliches ons-Offizier erhält Vollſtreckungs befehl. 
e . ala ‚ein Ein Degen blizt im fahlen Morgenlicht Acht 


Wehrmann 
nochmals offen bekennt. 


Zum Tode verurteilt 


Der Engländer lehnt eine Verteidigung 
ab und verzichtet auch auf das letzte Wort. — Das 
Gericht zieht fih zur Beratung zurück. Unter- 
deien unterhält fih „v. G.“ mit mir über Ye- 
langloſes mit einer Unbefangenheit, als ſäßen 
wir zuſammen auf der Terraſſe eines Bade⸗Ho⸗ 


über „bejte Beziehungen“ in 
Seine „Tätiakeit“ an der deutſchen Front 
hat er ihon an verſchiedenen Stellen der Weft 
front ausgeübt. Die Aufgabe feiner Draantia- 
tion, die mit der berüchtigten enaliſchen Mili» 
täreifenbahn-Spionane an der bent» 
ſchen Front zuſammenarbeitete, beſtand darin, 
deutſche Truppentrans porte, Stel; 
lungen und markante Punkte. wie Depots 
und Laner, mittels Brieftauben rüberzumelden 
und feine Mitarbeiter, Soldaten und Zivilisten, 
an der Kandare zu halten. Er hat es meiſterhaft 


deutſche Gewehre gehen in Anſchlag; in un ⸗ 
heimlicher Stille richten ſich die acht Mündun⸗ 
gen drohend auf „v. G.“, der hochaufgerichtet da⸗ 
ſteht und mit keiner Wimper zuckt. Ergriffen, 
angeſichts ſolchen Mutes, ſtehen wir alle da, der 
Peleton⸗Offizier ſenkt ſeinen Degen, das 
Zeichen an Stelle des Kommandos „Jeuer“, 
die Salve kracht, und von ſieben Kugeln durch⸗ 
bohrt ſinkt ein engliſcher Ofſiziers⸗Spion in ſich 
zuſammen 


Der Name 
des neuerbauten 


Lichtspieltheaters 
Beuthen OS., Dyngosstraße 39 


ist von den Preisrichtern. entschieden worden: 


‚Passage-Theater 
r —— 8 


2. Preis erhielt Fräulein M. Mond try, Große Blotinitzastraße 8, 
3. Preis erhielt Hen Georg Adamczyk, Kleine Blottnitzastrafe 6. 


Einsender gleichen Namens erhalten Trostpreise 


Die Direktion 


Z$amitien-Hagrichten der Woche 


Geboren: 


Franz Reuſch, Gleiwitz: Sohn; Dr. med. & o b, Hindenburg: 
Sohn; Gerhard Kochmann, Kattowitz: Tochter; Outsbeſitzer 
Karl Haunſchild, Neualtmannsdorf: Sohn; Inſpektor Kurt 
Günther, Nothſchloß: Sohn; Hans Petersdorff, Bres 
lau: Sohn; Oderregierungs⸗Med.⸗Rat Dr, Zimmer, Breslau: 


Tochter. 
Verlobt: 
Grete Fink mit Eugen Better, Kattowiz. 
Vermählt: 


Hans Krautwald mit Hanne Tie gz, Gleiwitz; Gunter 
Watzlawik mit Margarete Horſtmann, Sn: Berg · 
affe or Ernſt Herrmann mit Ilſe Dobrannfti, inden» 
urg. 


Geſtorben: 


Bernhard Karliner, Gleiwitz. 68 J.; Gofie Korſus, 
Gleiwitz, 63 8. Marie Gu m nior, Gleiwitz, 55 J.; Meta Zie. 
Lo fto, Gleiwitz, 58 J.: Margarete Schneider, Gleiwitz, 68 J.; 
Selma Matzdorf, Gleiwitz, 72 J.; Franz Nierich lo, Schön⸗ 
wold, 21 J.; Marie Pyttlik, Hindenburg, 42 J.; Verbands. 
direktor Richard Beden dorf f, Oppeln, 48 J.; Monteur Theo. 
dor Mra ß, Gleiwitz, 60 J.; Max Danziger, Kattowitz; 
Bädermeifter Karl K o pag, Schwientochlowitz, Fürſtlich Pleſſiſcher 
Kaſſenverwalter Otto Hoffmann, Kattowitz; Hauptmann a. D. 
Curt Käſtner⸗Ber ge ut, Rofenthal, 89 J.; Oberpoſtinſpektor 
Gotthold Röhricht, Ohlau, 68 J.; Gräfin Ely von Roth» 

kirch und Trach, Doberſchau; Anna Haberkern, Breslau; 
Margarete Blaſchke, Breslau; Marie Haertel, Rieſenburg; 
Univerſ.⸗Profeſſor Geh. Reg.⸗Rat Dr. Adolf Knefer, Breslau, 
68 3, 7 


Statt Karten! 


Ernst Cohn-Conrad und Frau 
Else, geb. May 
Vermählte 


Beuthen OS., Goethestr. 15. zur Zeit auf Reisen 


Bergaſſeſſor Ernſt Herrmann 
und Frau, Ilſe, geb. Oobrzonſti 


geben ihre Vermählung bekannt 


Hindenburg OS., Januar 1930 
3. Zt. auf Reifen. 


Alter Turn-Verein Beuthen OS, 
Due vredna nk Mdm Bach tn a en ne a a and L 


Wir betrauern den Heimgang unseres geschätzten Eliren- 
mitgliedes und lieben Türnbruders 


Herrn Eduard Goralczyk. 


Fr war einer der wenigen noch lebenden Mitbegründer des 
ältesten Beuthener Turnvereins, der dessen 50-Jahr-Feier erleben 
durfte. Seine Treue wird bei uns unvergessen bleiben. 

Der Vorstand. 


Antreten zur Beerdigung Sonntag, den 2. Februar 1980, nachm. 
2 Uhr, am Trauerhaus Piekarer Straße 1. 


Für die überaus vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgang meines Heben Gatten, 
unseres guten Vaters, des 


rahrsteigers Walther Aurus 


sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, seinen ` 
Herren Vorgesetzten, Freunden, Mitbeamten und 
Arbeitern auf diesem Wege unseren herzlichen Dank 
aus. Desgleichen auch Herrn Pastor Bunzel für die 
trostreichen Worte am Grabe, 


Meta Auras, geb. Roeder 
Heinz, Werner und Wolfgang. 


Danksagung. 


Für die herzliche Teilnahme, die uns anläßlich des 
Todes meiner lieben Frau, unserer guten Mutter erwiesen 
wurde rowie für die herrlichen Kranzspenden sprechen wir 
allen Verwandten, Bekannten. Freunden, dem Vorstand der 
Flüchtlings- Siedlungs- Baugenossenschaft und den Mit- 
bewohnern des Hauses auf diesem W unseren innigsten 
Dank aus, Insbesondere dauken wir Herrn Kaplan Dolla 
für die trostreichen Worte am Grabe und dem Kirchenchor 

` für den Gesang. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Josef Kasparek. 


' Öberschi. Landestheater] Prima buchene 
Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Chaiſelongue 
Beuthen Sonntag, 2. Februar Geſtelle 18x80 M. 7.50 


15! W. Sauerherin 
^ CW der Die Fledermaus | d r Brenan 12 
Operette von Johann Strauß, 


Der Postillon von Longjumeau 


Komische Oper von Adam 


20 (8) Uhr 


Gleiwitz 


20 8) umr . later sein dagegen sehr! 


Lustspiel von Carpenter 


| Für unfer Koſtümfeſt 
„Karneval in Benedig’, 


am Sonnabend, dem 1. März, im Ter: 
raſſen Cafe Juſeczyk, 


la Kapelle gesucht. 


Berfonal-Vereinigung der 
Fa. Leinenhaus Bielfhowfty, 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Marianne mit Herrn Dr. iur. 
Friedrich Walloschke 


Orchestervereinigung Üleiwitzer Musikfraunde 
Morgen} Evangl. Vereinshans, Gleiwitz 


Musik des Rokoko 


Boccherini, Stamitz, Tartini, 


Solist Theo Knust, Fiöte) Leipzig 
Karten 0.60. 1.—, 1.50 Mk. 
im Musikbaus Cieplik und an der 


onzertflügel Steinway & Sons 


Gleiwitz, Sonntag, 9. Febr, 


Das große Tanzereignis des Winters! 


Claire Bauroll cz zv) Au in Stadttheater 


Ihre klassische Tanzkunst versetzt alle Welt in Verzückung! 
„Alle, die sie sahen, wurden im innersten bewegt und ergriffen!“ 


Karten von 1,00 — 4.50 Mk, Rönigsberger, Spiegel und Musikhäuser Ceplik 


vom oberschlesischen Älleinvertreter Th. Cieplik 


Seine Verlobung 


zeigen an 
; Winkler zeigt hierdurch an 
Major a. D. j 
vonWinkleru.Prau Dr. Er Walloschke 


Christine, geb. Ritter 
Swierklaniec»-Neudeck (Poln. OS.), im Februar, 1930. 


Freitag früh 8 Uhr verschied nach Empfang der 
hl. Oelung kurz vor ihrem 73. Geburtstage infolge 
Herzschlags plötzlich, aber wohl vorbereitet durch 
ein schlichtes, arbeitsreiches, gottergebenes Leben, 
meine liebe Gattin, unsere gute Mutter 


fmu Anna Lieson 


Mit der Bitte um stille Teilnahme, um das Almosen 
des Gebetes und ein Memento beim hl. Opfer zeigen 
dies schmerzerfüllt an 


Beuthen OS., den 31. Januar 1930 
Die trauernden Anverwandten 


Robert Lieson als Gatte, 
Robert Lieson, Studienrat, 
Altons Lieson, Steuerassistent, 
Hedwig Lieson, 

Eise Lieson, geb. Cholewa, 


Die Beerdigung findet Montag, den 3. Februar, um 9 Uhr 
vom Trauerhause, Ludendorffstraße 14, aus statt. 


Hotel „Kaiserhof“ in Beuthen 


Dienstag, d. 4. Febr. 1930, abends 8 Uhr: 
Offentlicher 


Lichtonder⸗ vortrag 


über das wichtige Thema: 


„Praktische Wege zur Gesundheit“ 


Redner: Dr. med. WANSCHEL. 


Besonders wichtig für Leidende an: 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Ischias, Nerven, Blutstauun- 
gen, Beschwerden der Wechseljahre, Herz-, Lungen-, Magen-, 
Darm-, Leber-, Nieren- u. Blasenleiden, Störungen der Sinnes- 
organe, Erschöpfungszustände, Kropf usw., auch Kinderkrankheiten, 


Besuchen Sie auch am Mittwoch, dem 5. Februar, in der 
Zeit von 10 — 6 Uhr im Hotel „Kaiserhof* in Beuthen unsere 
Ausstellung und kostenlose Auskunft. 


Rechtzeitig. Erscheinen zweckmäßig, da immer übervolls Vortragssäle. 
Eintritt freit Jugendliche haben keinen Zutritt. 


Wohlmuth A.-G. 


Institut für Schlesien Breslau, Gartenstr. 32, Telephon Nr. 26816. 


t: Ranzerkdirektien 


8% Uhr 


Orchester-Werke von: 


Telemann, Haydn, 


Leitung: Franz Bernert 


Herren ab 9 Uhr abends. 
Abendkasse. 


aus dem Musikhaus Cieplik 


Beuthen 0$., 10. Febr. 


Konzertflügel Blüthner 


Fräulein Marianne von 


Die letzten 
Tanzkurse 


in dieser Saison eröffnen wir noch am 
Freitag, dem 7. Februar 1930, 
in Beuthen OS., im Kaiserhof“, 


Montag, dem 10. Februar 1930, 
in Kattowitz, im „Hospiz“ 


und nehmen an diesen Abenden noch 
Anmeldungen entgegen; Damen ab 8 Uhr, 


Tanzschule Kra USE und Frau. 


« 
RE Arrangement: Konzertdirektion Ciepiik. * 


Montag, den LIZ] Februar, 3. Uhr, Blüthnersaal, Gleiwitz 
Lieder- und Arien-Abend 


Martha wW = Sopran 

e g 5 S Gleiwitz 

Am Blüthnerflügel: Georg Richter, Gleiwitz. 
Arıen aus Undine, Carmen, Butterfly. 


Lieder von: Brahms, Strauß, Wolf. 
Klavier-Werke von Chopin und Schumann 


Karten zu: 1.—, 1.50, 2.50, 3.50 M. im Musikh Cieplik.Gleiwitz. 
Blüthnerflügel v. Oberschl. Generalvertreter Musikh. Cieplik 


mit 


+ å 


[Sühnenball (Glei-Bü-Bn) 


Ku y am 8. Februar im Stadttheater Gielwitz. y 


Mitternachtsspuk im Musentempel 
X y Beginn 7'/, Uhr Festvorstellung der mit großem Beifall 


aufgenommenen Oper: „Schwanda, der Dudelrackpfe fer“. 
Nach der Vorstellung gegen 10 Uhr abends beginnt 
der Festball mit auserlesenen Veberraschungen. 

Kabarett / Tänze ‚Musik / Revue / Prämlierungen. 


Getanzt wird auf der Bühne und im Theater kaflee. l 
5 


83 Im Theater dart geraucht werden. 
15 2 Kapellen / Damenspenden Tombola 
s Speisen und Getränke auserlesen und billigst. @ Enue??? 


Kostüm oder Geseilschaftsanzug erbeten, / Vor- u. Tisch- 
bestellangen zur Kassenreit a d. Theate k. Gleiwitz, Beuthen, 


Alm Preis der Balıkarte 3. M , für Yorstellungsbesucher 2.— M, 


oberschlesischer Feuerbestattungs-Verel 


Eingetragener Verein 


Ea Unfere lieben Mitglieder fomie Anhänger und 
Freunde laden wir zu der am 2. Febr. 1930, 
nachm. 3½ Uhr, im Promenaden Reſtaurant, 
Beuthen OS., Hindenburgſtr. 16, ſtat findenden 


General- Versammlung 


ergebenft ein, 


Der Vorstand. 


Bedeutende Preisermäßigungen! 
Auf alle regulären gezeichneten Artikel 


10°/ Rabatt 


N. Scholitz 5. 


moderne Handarbeiten 


1 


Wintersport Zakopane 
Privatp nsion Lipowy-Dwör 


Droga do Biatego Telephon 241 
Stilvoll, voller Komfort. Wiener Küche, 
Pensionspreis 8 RM. 


N 


Während Dr. Unblutig das Hühnerauge Nr. 17 daraufhin prüft, 
ob es durch das unübertreffliche Kukirol-Pflaster schon in zwei 
Tagen oder erst in drei beseitigt werden kann, bewirfi ihn 
Frau verwitwete Aurelie Zwickfuß meuchlings mit Kußhänd- 
chen und ladet ihn dann ein, sie auf eine Woche zum Winter- 
sport nach Garmisch-Partenkirchen zu begleiten, sozusagen 
als ihr Leibhühneraugenarzt, Weil sie ein hohes Honorar 
zusichert, ist Dr. Unblutig einverstanden. Ach, Ste ganz 
schlimmes Doktorchen, sagt ste schelmisch lächelnd, Sie hätten 
es ja gar nicht nötig, sich mit den schmerzenden 


I 
Hühneraugen 

anderer Leute zu betassen, widmen Sie sich ganz den meinen. 
Ich denke es mir wonnig, wenn ich so in meiner hypotheken”, 
freien Villa gegenüber dem mittelsten Geldschranke in meinem 
Klubsessel aus rotem Saffian hingegossen liege und Sie kuki«' 
rolen so an meinen Füßen herum. Die gewöhnlichen Leute 
müssen sich dann ohne Sie behelfen. 8 
Es ist ja auch ganz einfach: sie gelen in die nächste Apotheke 
oder Drogerie, kaufen sich eine Schachtel Kukirol-Pflaster für 
75 Pig. und für weitere 75 Pig. eine Packung Kukirol-Fuß-, 
bad, ausreichend für 4 Kukirol-Fußbäder. Dann haben sie. 
alles, was sie zur erfolgreichen Behandlung von Hühneraugen, 
Hornhaut, Schwielen, Warzen, Fußschmerzen, Brennen, Jucken, 
Schweißfüßen und anderen Fußübeln brauchen. 

Da die Kukirol-Präparate unbedingt sicher helfen, so über- 
nimmt die Kukirol-Fabrik für ihre Wirkung volle Garantie 
und zahlt sofort ohne jede Widerrede den vollen Kaufpreis 
zuruck. wenn die Wirkung ausbleiben sollte, Sie gehen durch 
diese Garantie beim Kauf der Kukirol-Präpurate im Gegen-' 
satz zu anderen, gleichartigen Artikeln kein Risiko ein, 


Kukirolen Sie mit Garantie! 


Es bietet fich allen Hausfrauen, Hotels, 
Verwaltungen befte Gelegenheit zur 
Auffüllung der Wäſchebeſtände 


Küchen⸗ Handtuch 
chen Hat geſa uh gebändert, Mtr. 28. 


Küchen⸗ Handtuch ja 38. 


extra breit 

a . 

Damo Handtud gefäumt . Stück 68. 

1 MR a i 68 9 
Handtuch, 46x100 

Gemeint a E O OVN 32 3 


Rein Leinen 
Makotu 
für feine 8 . 58. 


Madapolan 
1 ſchönes Wäſchetuc h. 68; 
Dama Tiſchdecken 85 
130>< f ; ifd . Stück 2 
Bettlaken 3% 
mit -Sohlfaum. 1505 0 ͥ /%0/rA el, TR 


Bett⸗Bezüge 2 Ropftiffen, 1Oberbett TE o 


mit ſchönen Einſätzen 


Gradel 
ede 8 ge le 88. 
Damaſte für Bezüge 


bis zu den feinſten 885 Qualitäten 


Inlett federdicht, waſch⸗, 


licht-, reib- 
und ſchweißecht 


rottier⸗Tu 

Frottie gut 1 „Stück 98, 78 9 
rottier⸗Tu 25 

Frotti Tu %%% 1 

Raffee⸗Gedeck (Fränkel) 5% 
mi Gerbieleit, u: A. als uk 

Künftler-Sardinen 9 555 
Sei . S A 

Künſtler⸗ Gardinen 925 
ſchöne Mutter 00.8 6.0.0.0. 


Daterländifcher Frauenverein 


vom Roten Areuz 
BE UT H-EIN. OS. 


Dienstag, den 4. Februar 1950, 20 Uhr 


ANL- TEE-ABEND 


im Promenaden-Restaurant (Muschiol), 


Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 


Der Vorstand. 


Deginnn: Montag, 3. Februar / Mengenabgabe vorbehalten 


Für Draufausffaftungen 
ganz beſonders geeignet 


Tüll⸗ Bettdecken 4” 
Hera OEO a e AA 
Seiden-Brofate 3% 
für Fenſterbehänge Meter 
Maoͤras⸗ Gardinen 


45 
waſchecht, elegante Muſter, z3teilig, PINS 


Rleiderftoffe 


Tweed 93 
Meter 3.50, 


reine Wolle, für Kleider. 


für Kleider und Mäntel, 150 cm, 
Tweed reine Wolle, in febr r aparten 5* 
kleinen Muſtern Meier 6.75, 


woll⸗Crep de Chine ef 4 


moderne Farben, ca. 100 cm breit. 


Seiden 


der Mode bevor- 
Crep⸗Mongol 5 t, in herrlichen 1” 
Ballfarben, ca. 100 cm ik Mtr. 950,845 


WAD. Ag a 


Crep⸗Satin 95 
Pe ehr DALDI Seesen nis 3 
Waſch⸗Seide 
af. Nullen. en E T E AN 98 9 
Kleider⸗Taffet 35 
, see ee 
Seiden-Damaffe 
* maj Meer, KENARA 98 3 


Damen -Konfeltion 
Braut⸗Rleid 


de hine 
Braut⸗Kleid srep de Chine 


mit reicher Spitzen⸗Garnierung 


Damen⸗Mantel 
engl. Art 


—ͤ—ꝓͤ— ꝗ—W4 „ Hr ⏑ 2 * 


Damen⸗Mantel 


Aiontane . „. 


Kleid 


Crep de Rh: ſchönſte Farben 


biit e 


0 amen finden gute, 
liebevolle Aufn. Auch 
ji Rrantentafienmit al 
Kein Deimbericht. 
Garen Uebler. rain, 
Gartenftr. 28111,5 in. 
Hauptbahnhof. Ter. 277 70 Tel. 277 70 


Allele 


„Her hus“ 


noch f. einige Wochen 
tage frei! Anfragen 
teleph. Beuthen 4363. 


Anterricht 


Franzöſiſche Lehrerin 
(Pariſerin) erteilt | 


Spramunterricht| g 


an Anfänger u. Fort- 
geſchrittene einzeln u. 
in Kurſen. 
Kinderkurſe. 
Bay ard. 
Beuthen OS., 
Wilhelmſtr. 12, II. 
e Aare" 1142 
17—19 Uhr. 


Sprudel - und Moorbäder 
im Hause 
Bekannt gute Küche 
Altheider „Herzdiät" 
ohne Preisaufschlag 


Zimmerdestellung arbeien an 
Kurhaus Bad Altheide | 
Tel: Bad Altheide Nr. 444. 


segensreich und heilbringend _ 
beı Katarrhen, Asthma A 
Grippefoigen durch seinen 


bei Zucker, Gicht und f 
Nierenleiden durch seine 


Eine Vorkur im Hause mit 30 


> | Kronenquelle _ 
[mach ir onen en A, rer eee Seinien 


armut. Bleichsucht u. Nierenleiden | Heilbäder und Packungen sowie 
sowie nad überstandener Grippe orthopädische Behandlung 
führt aus 


ſofortige Abhilfe, Alter 
und Geſchlecht angeben. 
Auskunft ums onſt. 
Dr. a. Eisenbach, 
Paul Rybohl, staatl. gepr. Masseur, ndjen 88, 
Beuthen OS., Sandes Chaussee 65, Hayeritrahe 35 ll. 
Haltestelle der Studt. Straßenbahn. 


Winterpiospekte Kostentrei 


Die Wirtschaftslage in der Regierungshauptstadt 


2. Februar 1930 


Die wachſenden Finanzſorgen Ippelns 


| Gtetes Anſteigen der Wohlfahrtslaten — Trotz äußerſter Sparſamleit ½ Million Fehlbetrag 
f im Rechnungsjahr 1929/30 — Rund 13 Millionen Mark Berihuldung 


x Die ſchweren wirtſchaftlichen Sorgen, die die 
4 oberſchleſiſchen Kommunen in das neue Jahr be- 
gleiteten, ließen oft den Wunſch laut werden, daß 
1930 endlich ein gerechter Laſten⸗ und 


Aufgabenausgleich zwiſchen Reich, Staat 


und Kommunen zu einer Verbeſſerung der ſtädti⸗ 
ſchen Verhältniſſe führen würde. Wie weit dieſe 
Hoffnung, deren Erfüllung allein die oberſchleſi⸗ 
ſchen Kommunen vor einem völligen Verfall ver⸗ 
ſchonen könnte, in Erfüllung geht, bleibt abzu⸗ 
warten. Auch für die Stadt Oppeln iſt nur eine 
d Beſſerung ihrer Finanzverhältniſſe von der Ver⸗ 
wirklichung dieſer Frage zu erwarten. Die 


wirtſchaftliche Lage der Stadt 


wird durch dieſelben traurigen Erſchei ⸗ 
4 nungen gekennzeichnet, die bei den anbe- 
ven oberſchleſiſchen Städten die Urſache einer un- 
erträglichen Notlage ſind. Auch Oppeln leidet 
unter unſagbaren Wohnungsverhältniſſen, die die 
ſchlimmſten Auswirkungen in finanzieller, geſund⸗ 
heitlicher und moraliſcher Hinſicht nach ſich ziehen. 
] Wie die oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte mußte 
i Oppeln einen gewaltigen Buftrom von 
Flüchtlingen in ſeinen Mauern aufnehmen 
und für ihren Lebensunterhalt Sorge tragen; die 
ſchon beſtehende große Wohnungsnot wurde da- 
durch ins Untragbare geſteigert und nicht minder 


die Belaſtung, die die Fürſorgeſtellen auf fid | 


nehmen mußten. Daneben blieb auch die ober- 

N ſchleſiſche Regierungsſtadt nicht von jener Wirt⸗ 

p ſchaftskriſe befreit, die die Lage der Oſtprovinz fo 

i notleidend geſtaltete und die in ihren Auswir- 

kungen noch heute nicht ganz überſehen werden 

kann. In der örtlichen Induſtrie mußte man in⸗ 

folge Abſatzſtockungen und Geldnot bald zu um⸗ 

fangreichen Arbeiterentlaſſungen ſchreiten, teils 

den Betrieb der Werke einſchränken oder, wie 

einige blühende Induſtriezweige, die Tore ganz 

jeßen. So ift es erklärlich, wenn die Wohl- 

5 fahrtslaſten der Stadt Oppeln von Jahr zu Jahr 

aanſtiegen und heute bereits eine Höhe erreicht 

ben, die für die Stadt Oppeln als untragbar 
bezeichnet werden muß. 

A Wenn es Oppeln trotzdem gelang, im Laufe der 

letzten Jahre zahlreiche dringende Aufgaben durch · 

i zuführen, darunter auch ſolche, die nicht Aufgaben 

der Kommunen, ſondern Reichs⸗ und Staats- 

i aufgaben find, jo iſt das hauptſächlich darauf zu⸗ 

rückzuführen, daß man in der Stadtverwaltung 

den Sinn des Wortes Selbſtverwaltung 


2 


— 


erfaßte und fih bewußt war, daß Selbſtverwal⸗ 5 


tung Selbſtverantwortung in weiteſtem Maße 
und ohne Einſchränkung bedeutet. Daß es die 
Stadtverwaltung trotz ihres Strebens, ſich aus 
eigener Kraft zu helfen, nie außer acht ließ, 
daß man in der Zeit der äußerſten Not lebt, be- 
weiſt ſchon die Tatſache, daß man, nach den bereits 
beſchloſſenen Anleihen zu urteilen, trotz der ſchwe · 
wen Laſten mit einer 


Schuldenlaſt von 13 693 000 Mark 


in bas neue Jahr eintrat, die vorausſichtlich am 
N Ende des Rechnungsjahres 12 500 000 Mark be» 
tragen wird. Im Jahre 1930, dem man mit Recht 
gi fo gern den Namen eines Not- und Spar- 
jahres gibt, wird ſich auch die Oppelner Stadt ⸗ 
verwaltung mit der Konfolidierung ihrer 
Finanzverhältniſſe befaſſen müſſen. 


Sie wird vor die ſchwierige Frage ge- 
ſtellt fein, 4 500 000 Mark kurzfriſtige 
N Anleihen jo bald als möglich in lang- 
i friftige umzuwandeln. 


Wie dies bei den ſchlechten Geldverhältniſſen 
möglich ſein ſoll, wenn nicht bald eine erflüſſi⸗ 
gung des Kapitalmarktes eintritt, ift nicht erſicht · 
ich. Oberbürgermeiſter Dr Berger hat im 
letzten Jahre ihon manchen Beweis äußerſter 
Sparjiamfeit eliefert, ‚und er! 
dieſen Grundſatz auch in das Pro- 
ge für das neue Jahr mit übernommen. 
im die Schuldenlaſt nicht mehr zu ers 
höhen, werden auch die dringendſten Aufgaben 
nicht mehr in Angriff genommen werden, bevor 
is die Finanzlage grundſätzlich gebeſſert hat. 
ie Schuldenfrage muß mit der Zins- und Til- 
gungslaſt in Einklang Ea Ben werden. Dies. ift 


um jo notwendiger, als ſich bereits im Rechnungs. 
jabre 1928/29 zeigte, daß die Stadt nicht mehr 
n der Lage war, den Zins- und Tilgungs⸗ 


hat 1928 mußte 


dienſt der bereits beſtehenden Anlagen im ordent⸗ 
lichen Haushalt unterzubringen. 

Die ſich immer mehr verſchlimmernde Wirt⸗ 
15 hat naturgemäß ein ſtetes Anſteigen 
er ; 


Zahl der unterſtützungsbedürftigen 
Perſonen 

zur Folge. Beim Jahresſchluß 1929 betrug die 
Zahl der vom Wohlfahrtsamt unterſtützten Per- 
ſonen 4245. Davon erhielten Barunterſtützungen 
der allgemeinen Fürſorge 
1. Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger: 
a] laufende 
b) einmalige 640 
2. Arbeitsfäh. Wohlfahrtsunterſtütz.⸗Empfänger: 
a) ausgeſteuerte 178 


b} on ſtige 185 
c) Fürſorge. u. Pflichtarbeit. 50 


Barunterſtützungen der gehobenen Fürſorge: 


1. Kleinrentner 386 
2. Kriegsopfer 726 
3. Sozialrentner 459 
4. Waifenrentner 1154 


Vom Arbeitsamt wurden unterſtützt: 


1. männliche Arbeitsloſe 12 
2. weibliche Arbeitsloſe 2 
Kriſenunterſtützung erhielten: 

1. männliche Perſonen 
2. weibliche Perſonen 61 


Beträge im ordentlichen Haushaltsplan 
erſchöpft ſind und man bereits mit einer 
erheblichen Ueberſchreitung rechnen kann. 


Eine Einſchränkung der Ausgaben auf dieſem 
Gebiet iſt aber mic 

durch Geſetz und rt 

die Unterſtützungen 
peſſimiſtiſchen Einſtellun 
ſtellung des Haushalt 
ſchen Anwachſen der 
gerechnet. 


Haushaltsplan für 1929, 


ehalten 
ohi 


zu ungunften der Stadt auf der Au, enſeite 
verichlechterte. An Zinſen für Zwiſchenkredite 
bei der Provinzialbank wurde eine Mehrau 


die Bank ihren Zinsſatz unerwartet 
von 9 auf 12 Prozent hinaufſchraubte. 


Hohe Summe von 124209 Mark beträgt. Die 
ſchlechte Lage des 
dem im Etat vorgeſehenen Zuſchuß von 13 900 
Mark eine weitere Zuwendung von 18 100 Mart 
erforderlich. Daneben wurde eine e 
inder · 

an Hauszinsſtenern in Höhe von 

85 502 Mark und den Wegfall des Ergänzungs⸗ 


ein ungedeckter Fehlbetrag von 
208 988 Mark übernommen werden, der zur Ze 
der Genehmigung des Haushaltsplanes noch nicht 
ſeſtſtand und deshalb auch nicht berückſichtigt 
werden konnte. Somit eraibt ſich ein 


Fehlbetrag in Höhe von 530 799 Mark, 


dem nur 30 633 Mark an Mehreinnahmen gegen 
überſtehen, ſodaß man den derzeitigen ungedeck⸗ 
e Fehlbetrag mit rund 500 000 Mark annehmen 
ann. 


der einigungsamt und Verkehrsamt und dergleichen 


unter deren Titel auch die Gelder für Straßen- 
unterhaltung. Reinigung und Beleuchtung, auf 


3. gutgeheißenen Raumes 


Auch die Stadt Oppeln verſuchte ihre Jinanz⸗ 
lage durch eine Erhöhung der Gewerbeſtenerzu⸗ 
ſchläge zu verbeſſern, aber auch ihr hat die Auf. 
ſichtsbehörde nur die Höhe der Sätze, wie fie im 
Jahre 1928 erhoben wurden, auch für 1929 
nehmiat. Dadurch entſtand im Haushaltsplan 
ein Fehlbetrag in Höhe von 126 000 Mark. 
Hier zeigt ſich nun die verantwortungsbewußte 
Finanzverwaltung der oberſchleſiſchen Regie · 
rungsſtadt, die nicht einfach wie andere ober. 
ſchleſiſche Städte ihre Wirtſchaft auf dem bereits 
genehmigten Etat aufbaute und die Deckung des 
Fehlbetrages einer beſſeren Zukunft oder einem 
gütigen Geſchick überließ, 


ſondern gleich nach Ablehnung der er⸗ 

höhten Steuerzuſchläge die Ausgaben 

der einzelnen Etatspoſten um den Be⸗ 
trag von 116 000 Mark kürzte. 


Die übrig bleibenden fehlenden 10 000 Mark 
waren im fraglichen Zeitpunkt durch eine Mehr⸗ 
einnahme gedeckt. ſodaß der Etat trotz Aus- 
bleibens der erhöhten Steuereinnahmen wieder⸗ 
um ausbalanciert war. Es wäre auch gelungen, 
ohne Ueberſchreitungen das Rechnungs- 
jahr abzuſchließen, wenn nicht durch unvorher⸗ 
geſehene Fälle die Mehrausgaben und Minder- 
einnahmen die Stadtverwaltung überraſcht hätten. 
In dieſem Zuſammenhang dürfte eine kurze Be⸗ 
trachtung des Haushaltsplanes von 1929 
von Intereſſe ſein, da man nur auf dieſe Art 
einen Ueberblick über die geplanten Ausgaben 
erhält und nur ſo ſich ein Urteil bilden kann 
über die Arbeit der Stadtverwaltung. Die 
allgemeine Verwaltung, unter 
auch die Abgaben und Laſten, die Leiſtungen für 
ſtaatliche Zwecke, wie Wohnungsamt, Miets⸗ 


— — .. — 
— 


erfordert einen Zuſchuß von 


aufgeführt ſind, 
Bei der Bauverwaltung, 


458 230 Mark. 


geführt ſind, bedarf der Etat nach einem Zu⸗ 
ſchuß von 959 000 Mark, d. f. rund 110 000 Mark 
mehr als im vorhergebenden Rechnungsjahr. Die 
ſtädtiſchen Betriebe und Unterneh 
mungen find mit eine der wenigen Titel, die 


mehr 
De ah 


—— 


einen Ueberſchuß einbringen, der im Etat mit 
rund 430000 Mark veranſchlagt iſt. Ueber- 
raſchend groß iſt der Zuſchuß, der für die 
Schulen eingeſetzt werden mußte. Nicht weni⸗ 
ger als 1002 000 Mark muß die Stadt für dieſe 
Zwecke aufſtellen. Daß Oppeln trotz ſeiner 
ſchlechten Wirtſchaftslage etwas für Kun ſt 
und Wifſenſchaft übrig hat, beweiſen bie 
67 000 Mark, die man für kulturelle Zwecke, für 
Theater, Stadtbücherei und Muſeum genehmigt 
hat. Die hohen Wohlfahrtslaſten kommen in 
den 917000 Mark zum Ausdruck, die die Stadt 
für das Fürſorgeamt, Jugendamt, Geſundbeits⸗ 
weſen und für Anſtalten aufbringen muß, wobei 
zu bedenken ift, daß es fih hier nur um die der 
Stadt obliegenden Fürſorgelaſten handelt. Die 
Finanzverwaltung macht einen Zuſchuß 
von 171000 Mark nötig. 

Bedenkt man dabei, daß der größte Teil dieſer 
Ausgaben zwangsgebunden iſt, und eine 
abſetzung nicht im Belieben der Stadt ſteht, ſo 
kann man ſich erft einen Begriff von den unge- 
beuren Laſten machen, mit denen i 
Finanzpolitik der Stadt Oppeln beſchwert 
ift, da Oppeln im Gegenſatz zu anderen obet- 
chleſiſchen Städten ſchon im Haushaltsplan 1929 
auf die Bereitſtellung von Mitteln für alle die 
Zwecke verzichtet hat und deren Durchführung 
als nicht unbedingt notwendig erachtet 
wurde. Man verzichtete im Intereſſe einer 
geordneten Finanzwirtſchaft auf ein 


ungeſundes Wettrennen mit anderen Städten 


und richtete ſich bei der Aufſtellung von Plänen 
nach den zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
dem Prinzip der Sparſamkeit, 
denn der Bauwut anderer Kommunen, um 

mit dieſen in einen zweifelhaften Konkur⸗ 
renzkampf einzulaſſen. Und trotzdem wird 
man auch von Oppeln fagen müffen, daß es ban 
ſchaft dem Untergange entgegengeht, wenn 
Stadt das zu geben, was zur Einlöfung der über- 
nommenen Verpflichtungen und Erfüllung der 


die tete Verſchlechte rung feiner i 
n 
bald Staat und Reich einſichrig genug find, 12 
geſetzlich übertragenen Aufgaben zukommt. 
Jose. 


Fertigstellung des Sanitätsschlachthofes 


die Umbauarbeiten in 


Beuthen, 1. Februar. 
eines Sanitätsſchlacht. 
hofes am bieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe iſt 
regierungsſeitig mehrfach gefordert worden, 
konnte aber infolge der Umbauten nicht vorge- 
nommen werden. Nachdem die Umbauten ſoweit 


Die Errichtung 


ort 1 ind, da die Neuregelung des 
erkehrs am Schlachtviehhof durchgefü rt werden 
kann, iſt es auch möglich geworden, mit dem 


Ausbau des für den Sanitätsſchlachthof vor- 
geſehenen und von den Vertretern der Regierung 
im Oſtflügel des Rind- 
piehſtalles zu beginnen. Der Oſtflügel iſt 
hierfür beſonders geeignet, da er in der eriphe · 
rie des Schlachtviehhofes liegt und einen direk⸗ 
ten Zugang von der Laderampe beſitzt. 


Die von auswärts eintreffenden oder 
erkrankten Tiere kommen auf dieſe 
Weiſe mit den gefunden Tieren nicht 
in Berührung und gelangen unmittel⸗ 
bar von der Laderampe ſofort in den 
Seuchenſtall, 


der an den Schlachtraum anſtößt. Die Schlacht ⸗ 
arbeiten werden hier von einer beſonderen Kraft 
ausgeführt, für deren Geräte und Kleider ein 
eigener Desinfektionsraum geſchaffen ift. Die 
Oſtwand am Flügel wird zum großen Teil aus- 
ebrochen und mit großen Fenſtern verſehen. Für 
en verlorenen Raum des Rindviebſtalles wird 
Sala dadurch geſchaffen, daß ein Teil des ane 
ſchließenden Schweineſtahles für das Rind. 
vieh umgebaut wird. Der Weſtflügel ift vorge- 
ſehen als Aufnahmeraum für ausländische 
Schweine. Der 


Erweiterungsbau des Schweineſchlachtraumes 


für die geſunden Tiere ift fertiggeſtellt und 
pion größten Teil mit der ne ver⸗ 
ehen, fo daß in den nächſten 3—4 Wochen mit der 


Peuthener öchlachtho 


Inbetriebnahme der modern eingerichteten 
Schlachtvorrichtungen gerechnet werden kann. In 
den nächſten Tagen werden die Betänbungs⸗ 
fallen eingebaut werden. Bisher geſtaltete ſich 
die Tötung der Tiere ſehr umſtändlich, da die 
Wartevorrichtungen nicht zweckmäßig genug an- 
gelegt worden waren und die Töterbuchten noch 
immer nach dem alten Verfahren gehandhabt 
wurden, wonach die Tiere freiſtehend durch Bol- 
zenſchläge betäubt wurden. Es kam dabei 
nicht ſelten vor, daß die Tiere unruhig wurden 
und die Schläge nicht zielſicher genug trafen. 


Dieſem Uebelſtand wird nun dadurch ein Ende 


gemacht, daß Betänbungsfallen angeſchafft wer- 
den. Das ſind Vorrichtungen, in denen ſich die 
Tiere nicht mehr bewegen können, ſo daß die 
ſofortige Betäubung, die elektriſch oder mehi 
niſch vorgenommen wird, gewährleiſtet ift. Die 


Koſten für den Umbau 


des Oſtflügels zum Sanitätsſchlachthof in Höhe 
von 10 000 Mk. und für die Betäubungsfallen in 


Höhe von 6000 Mk. wurden vom Magiſtrat in 


der Sitzung vom 16. d. Mts. bewilligt. Sie ſind 


bereits bei der Beſchlußfaſſung über die 8 Mil⸗ 


lionen⸗Anleihe von der Stadtverordnetenver 
ſammlung mit genehmigt worden. 


Die Wetterlage in den letzten Tagen zeigte 
große Unbeſtändigkeit, die auch am henti- 
gen Sonntag anhalten wird. Schneefall iſt 
nicht ausgeſchloſſen. jedoch dürften die Tempera- 
turen tagsüber ſo hoch ſein, daß mit Eintritt des 
Tauwetters zu rechnen iſt. Nach Sonnen 
untergang raſches Sinken der Temperaturen. 


in- Creme ‘O 


8 


. 
n 


FE e S 
PENE NANT 


x 


i — wiy 3 


DEN 


AENEON A 


2 — 


—— EN 


a‘ 


rr 


Großhandelspreiſe 


im Bertehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Berein der Nahrungsmittelgrokhändler 


Kommiſſionswahlen in Miechowitz | Nt md Sutterbäume ant 


in der Provinz Oberſchleſten E. B. Sitz Beuthen. Preiſe für 1, (Eigener VBeeicht) (Eigener Bericht) 
Kilogramm in Originalvackung frei Lager, in K ichsmark. Ž č p A > A 
3 ; Miechowitz, 31. Januar. Jziehungsberedtigten. Gleichzeitig wurde beſchloſ⸗ Beuthen, 1. Februar. 
Beuthen OS., den 1. Februar 1930 ; f en, die Schuldeputation als Kuratorium der Wo Bäume und Gärten die menſchlichen 
Bevor in der Gemeindevertreter⸗ ittelſchule wirt laff : e 
Inlandszucker Vafis Melis] Weizenmebl 65*%/,ta Sitzung zur Erledigung der Tagesordnung ge=| C Wohnungen umgeben, ſtellt ſich auch die Vog 
inkl. Sack Sieb 1 29.15 9.17% 0.18 ; Ba Die Genehmigung zur Klageerhebung auf Er- f welt ein. Manche Vögel find an das Vorhanden⸗ 
Inlands acer Raffinade j uenig iet 9 ſchritten wurde, gab 5 415 längere Ausſprache füllung eines rechtsgültigen Vertrages wegen ſein von Holzgewächſen gebunden, in denen 
en Steinialy 22.04 darüber, ob ſich die Schöffen an der Wahl der Auflaſſung der Straßenparzelle vor dem S pa d | fie ihre Neſter anlegen. Schwere Zeiten find nun 


Ziedeſalz 0,04% 
: 8, ae ie 101.90 
Malzkaffee, loſe 0.250,28 Wei er Pfeffer 2,40—2,51 
Röſtgetreide 0,22—0,24] Piment 170—180 
Tee, bill. Miſch. 3.003,60] Mandeln für Barit, HO—1,70 
Kafaopulver lofe 0.80 —0,85 Rieſen⸗Mandeln 1.90 2 00 


Kommiſſionen beteiligen dürfen. Bürgermeiſterſſchen Grundſtück, Hindenburgſtraße 28, wurde z; e . 5 inter 
Dr Lazarek erklärte, daß er und der Schöffe] vorerſt nicht erteilt. Nun beſchäftigte fih Die 1 Hit jie isig aeg 1 1 . 
ſich der Stimme enthalten werden, wenn nicht die ba ene mit Anträgen wegen verſchie⸗ Singvögel ſehr am Herzen. Es iſt daher eine 
Gemeindevertretung anders beſchließen ſollte. ſelbſtverſtändliche Aufgabe, den gefiederten Freun⸗ 


Mit 9 Stimmen der Arbeitsgemeinſchaft gegen Wohlfahrtsverbeſſerungen. den, die uns nicht nur im Sommer mit ihrem 


Nöſtkaffee. Zentral-Amerita 
3 60 


Fafaoſchalen 9.11 9.12 Noſinen 0,60—0,65 - i ; 2 En ip f- 

i Nets, Ruemo ll 0.190,20 | Sultaninen 0,65—0,80 6 Stimmen der linken Parteien wurde ſchließlichſ eber den Antrag auf Erhöhung der Richtsätze n epena, M e SEA o 

k Taf⸗i⸗Reis 0.32—0.36 ee e 2 beſchloſſen: die Mitglieder des Gemeindevorſtan -in der Wohlfahrtspflege wurde beſchloſſen, dieſe ten vertilger nützlich fint, a 
i Bruch-Reie 53 Margarine btftiaft0.55_0,50 des haben mitzuſtimmen. Die Jorderung dem Kreisausſchuß zu überweiſen.] Fütterung über den Winter hinwegzuhelfen. 

Viktorta⸗Erblen. 0,26—0.28 Bear Bache a i er Antrag auf Aenderung des Lohns und des grüßenswert ift es aber und muß lobend hervor⸗ 

Bi Geid. Mittelerbien 0,32-0,34 | Naidles ie To. 189,00-60,00 Kommiſſions⸗Wahlen Urlaubs für die Gemeindearbeiter wurde der] "hoben werden, daß man von einer Seite die 


Weiße Bohnen 0,82-0,84 i 
Gerſtengraupe und Grütze 888 Mirin: 2 
u 023—0,4 | Heringe Parm. 

Perlgraupe C II 0,25—0.26 | Matfull je To. 62,00 64,00 d 
Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 Sauerkraut 0.11 
Saferfloden 0.230,25 | Kernſetfe 0,39—0,40 
Eierſchnittnud. loſe 0,50-0,52 10% Seifenpulver 0,17—0,20 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 Streichhölzer 


kleinen nützlichen Sänger durch Maßnahmen 
großen Umfanges zu halten ſucht. 

Auf Anregung des Rektors Kytzia und des 
Friedhofszärtners Sobotta hat die Kirchen- 
gemeinde auf den Friedhöfen Mater 
Doloroſa I und II und St. Trinitatis, die mit 


; 1 Wegebau- und Waſſerkommiſſion überwieſen. Ein 
hatten nachfolgendes Ergebnis: Lichtkommiſſion: Ankrag auf 1 ia 115 dem an 
N die Reichsregierung wegen Abänderung des 
D.: Wegebau⸗ und Jaſſerkommi fion: Arbeitsloſengeſetzes löfte politiſche Re- 
4 AG., je 1 EPD. und Spo. Finanzkommiſſion: den aus, die in eine Gemeindevertreterſitzung nicht 
4 Pe KPD.: Baukommi ton: 4 AG., 2 Sd. ineingehören. Bergverwalter Mücke ſtellte 
1 KPD.: Wohnungskommiſſien: 6 AG., 1 SPD., eft, daß die Preußengrube immer bemüht ift, Mr- 


— 


— Ei 


| Ciermattaroni, 101e0,66-0.68 Konſumware — [3 BPD; Wohlfahrtskommiſſion: 4 AG., je 1 beitsloſen Arbeit zu ver chaffen. Mit der Arbeits-] ihrem reichen und ſchönen Baumbeſtand beſondere 
$ ee ; 0.18—0,19 | Weltbölzer = — SD. und KPD.; Benerfiherheitstommilen: en at es A Ken eigene Bewandtnis. So Anziehungspunkte für die Sinavögel bilden, in 
J sagenmebl 650, 4] Vrimusbölzer weiß — [ AG, 1 SPD. Bemerkenswert bei dieſen Wah⸗ haben ñd in den Monaten, da bie Preußengrubegroßer Anzahl Futterhäuschen und 
N 40.14 „ rot — [Ten war, daß einzelne Liſten keine Vertreter Arbeiter uchte, im Auguft nur 11, Septem⸗ m. cr A 725 7 

E ; der Gewählten benannt hatten, fo daß ſich mit ber 14, Oktober 52 und im November und Niſtkäſten anbringen laffen, Bei einem Rund- 
8 eee eee eee, dieſer Frage die nächſte Sitzung beſchäftigen wird. De zember gar keine Arbeiter gemeldet. gange durch die Friedhöfe konnte unſer Mitarbei- 
7 Bei der Wahl der vier Mitglieder in die ter wahrnehmen, daß die Vögel gern in die Käſten 
5 Beuthen und Kreis 83 fiel u ba pe * ner: Bon dieſen 78 Arbeitern find aber gehen. Da wenig Sträucher vorhanden find, mar 
| 4 r Prechalla auf der Lifte der Kommuniſten ; ; i n⸗ 
l Arbeitsmarkilage in Stadt und Sand _ |fem., (Mic Meier Bred alLa mitteilt, mibe nur 25 zur Arbeitsaufnahme F 
À Yn ber B erich baz vom 16. ne der Cai eie eite, gelebt) erſchienen, zelne Vogelarten verſchieden eingerichtet ſind, and 


nuar waren beim Arbeitsamt insgeſamt 3974 
männliche und 1402 weibl. Arbeitſuchende 
vorgemerkt, von denen 1071 männliche und 314 
weibliche Perſonen ebe Verdener r 195 
männliche und 36 weibliche Perſonen Kriſen⸗ 
unterſtützung, und 1306 männliche und 445 
weibliche Perſonen Sonderunterſtützun bezogen 
haben. Außerdem wurden an 2660 Familien · 
angehörige der eee 
Gee gezahlt. ermittelt wurden in der 
erichtszeit 73 männliche und 39 weibliche Per- 
ſonen. Infolge Höchſtdauer ſchieden aus der 
Arbeitsloſenunterſtützung 16 männliche und vier 
weibliche Perſonen, aus der Kriſenunterſtützung 
2 männliche Perſonen und aus der Sonderunter- 
ſtützung 21 männliche Perſonen aus. 


Bevölkerungsbewegung im Jahre 1929 


Nachſtehend wir di iß auf- 
RR 


die Futterapparate mit ſelbſttätiger Fütterungs⸗ 
vorrichtung, ſind ſtark bevölkert. Durch die Käſten 
ſind die verſchiedenſten Vögel nicht nur vor 
Regen, Schnee, dem nun einſetzenden Froſt und 
vor Hunger geſchützt, ſondern auch vor dem 
Raubzeug. Ein Teil der Schutzapparate wurde 
bereits im Herbſt angebracht. Kürzlich wurde ihre 
Zahl bedeutend vermehrt. Die älteren Käſten 
ſind beſonders aut bewohnt. Vielfach wurde in 
nen ihon gebrütet. ' 


Arbeitsblock und ein Mitglied der KPD., und und von dieſen 25 iſt heute nur noch ein Arbeiter 


und g a a n et ws auf ber Grube. Die Mehrheit der Gemeindever⸗ 
vertreter, 5 nie Jeziorſki und Par- tretung ſprach ſich gegen die Abſendung 


teifefretär Stephan aus den Reihen der Er- der Entſchließung aus. 


F ccc // ccc 


beſten Wünſchen wurden Dejen die Lehr Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mitt- 
briefe durch den Obermeiſter überreicht. woch, 8 Uhr, iſt die monatliche hl. Meſſe mit 
+ Sufabrentengahlung, Die Zuſatzrente Anſprache. 
zu den Verſor e ee der hierorts[ „ Ehemalige 19er von Courbiere. Die Mo- 
wohnenden empfangsberechtigten Kriegsbeſchädig[natsverſammlung findet nicht im Weber- 
ten und Kriegerhinterbliebenen wird am Gonn- bauer Gräupnerſtraße, ſondern in Stroblas 
558 80 bi 1 aa der ee Goiſtraße 16, | Bierftuben, Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring Nr. 7, 
‚30 bi r gezahlt. i i 
abends 7 Uhr mit Damen ftatt. Vergnügungsmeiſter Dackweiler, zu Kaſſen⸗ 


* Hermannbund. Am 20. Januar fand im æq i i 3 
Vereinslokal Roeder eine außerordentliche „ ee moi, A re Toos $ 9 — * a . 12 
Generalverſammlung ſtatt, die eine arbeitsnachmiktag im Evangeliſchen Ge- | Verein im kommenden Srabiche Det gendes 
Na EniDE Neuwahl ee tätigte. meindehauſe ftatt. Beteiliaung einen größeren Yusflıg nach der 
eee e ee ee 40 lr dehnen e ener ehe Mittwoch, | Bildefstoppe veredelt ' 

' i ndesmitglied r, findet im Promenaden ⸗Reſtaurant de i 
man E Eor Foloenbe Bunbespritglieber Se gie a 8 Rokittnitz 
witz, ſpricht über: Moungplan, Polenvertrag un * $ ; m 
wir Frauen im Oſten. Mufilalifde Darbietun- a ee ee 
: 8 10. Februar haben die Eltern ihre im pfp 
CECE 


De u 


Grube Mikuda und Bohlig, von der Bür⸗ 
gerſchaft Kaller, Pawletta und Frenzel. 
Zum Vereinsführer wurde Gordalla Andreas, 

m Führer der Jugendgruppe Wiench, zum 
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zählte Beuthen 93968 (91993), am Ende 96 193 
98 968) Einwohner. Es erfolgten 874 (815) 
Eheſchließungen Geboren wurden 
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ee ee bn en | BE Ber Bene r 
à boe ea ; 1 ruar findet die Monatsverſammlung * Kirchenchor St. Hyazinth. Montag, abends Nr. er eindeverwaltung in der Zeit von 
r PAGA le me ta e 18 0 85 Jahre ftatt. 8 Uhr abends im Vereinslokal Roeder. 7% Uhr für die Herren, 8% Uhr für dee Damen |8 bis 12 Uhr anzumelden. 


* Polizeifundbüro. Ein Herrenfahrrad “ift 
gefunden worden. 

* Diebſtahl. Aus dem Haufe der hieſigen 
Kreisheimatſtelle wurden ein Kinderdreirad und 
ein Handwagen geſtohlen. 

Latholiſcher Jugend. und Jungmännerver⸗ 
ein. Am heutigen Sonntag veranſtaltet der Ver⸗ 
ein ein Faſchings vergnügen. 

Landwehrverein. Am Sonntag, 4 Uhr nach⸗ 
mittag, Monats appell. 


Schomberg 


* Turn- und Spielverein. Der Verein hielt 
ſeine Generalverſammlung ab, die vom 
1. Vorſitzenden, Diplom-Ingenieur Krichler, 
geleitet wurde. Anweſend waren 80 Mitalieder. 
Der 1. Schriftführer erſtattete den Jahres- 
bericht, der ein Bild von der regen Beteili- 
ama des Vereins des Vereins auf allen Ge 
bieten gab. Der Verſtorbenen wurde durch Er- 
heben von den Plätzen gedacht. Aus dem Bericht 
des Oberturnwarts war zu entnehmen, daß an 
340 Abenden geturnt und geſpielt wurde. Spiel- 
wart Baron gab Bericht über die 1929 ſtatt⸗ 
gefundenen Spiele. Kaſſenwart Schmycezek 
konnte bei der Abrechnung zur Freude aller Mite 
alieder bekannt geben, daß auch in dieſem Jahre 
ein Ueberſchuß zu verzeichnen iſt. Nach dem Be⸗ 
richt der Kaſſenprüfer wurde dem Kaſſierer Ent⸗ 
laſtung erteilt. Alterspräſide Konrad Pietſch 
dankte dem alten Vorſtand und leitete die Wahl 
bis zur Wahl des 1. Vorſitzenden. Der alte 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 
1. Vorſitzender Diplom-Ingenieur Krichler, 
2. Vorſitzender Thur m. 1. Schriftführer Bruno 
Jantos, 2. Schriftführer Burſig, 1. Rafa 
ſierer Tyroll, Oberturnwart Lehrer Enger, 
1. Turnwart Bregulla, 2. Turnwart Nik. 
M nohy, Hilfsfrauenturnwartin Roſa Min ol, 
1. Spielwart Baron, 2. Spielwart Senieth, 
Leiter der Muſikabteilung Schiwek, Geſangs⸗ 


* Ein ſeltener Ziegenbock. Beim Fleiſcher [Chorprobe im Geſangſaal der Mittelſchule, 
ana nein. Der. e 5 Eingang Kluckowitzerſtraße. 

indet ſich eine Ziege mit 4 Hörnern. äh⸗ * Verſorgungsſprechſtunde. Vom 1. Februar 
rend das eine Paar regelvecht nach vorn aus aß e ren 1 =. rogun =... und 
läuft, befindet fih das zweite Paar gleich daneben U nterſuchungstage in Beuthen und 
und verläuft ſeitwärts Walla hat die Ziege aus Groß Strehlitz vom Verſorgungsamt Gleiwitz 
dem Kreiſe Roſenberg erworben. wie früher abgehalten und zwar findet in a 

„Kurſe nach freier Wahl. Im Rahmen der then an jedem Dienstag ein Verſorgungsſprech⸗ 
Kurſe nach freier Wahl werden bei der Han- jtag ſtatt. 
delsſchule am Donnerstag, 20 Uhr, Gräup-| * Alter Turn⸗Verein. Heute, abends 7 Uhr, 
1 a 35 & 1 8 ain 15 nr 71 in a Denen des 177 5 11 

„ und zwar: 1. Engli ur anger, hauſes das Faſchingsvergnügen ftatt. 
2. Polnif für Anfänger; 3. Bilanz und „ Madrigalchor. Montag bei Skroch 
Probe zur orbereitung unſeres Konzerts. 
Anſchließend Vorſtandsſitzung. 


Schutz. und Polizeihund⸗Verein. Diens⸗ 
tag, 20 Uhr, hält der erein im Reſtaurant 
Rybka, Freiheitsſtraße 7, feine Monats- 
verſammlung ab. 


Bobrek x 


* Generalappell des Kriegervereins. Der 
Verein hielt feinen Gene ralappell über das 
Geſchäftssahr 1929/30 im großen Kaſinoſaal unter 
äußerſt reger Beteiligung der Mitglieder ab. Mit 
der Begrüßung verknüpfte der 1. Vorſitzende, Ma's 
'endireftor Bernhardt, die beſten Wünſche für 
das neue Jahr. Er gedachte ferner des 59jährigen 
Beſtehens des Deutſchen Reiches am 18. Januar 


Jahre 34 (44), 20 bis 40 Jahre 221 (241), 40 bis 
f 60 Jahre 210 (224), 60 Fahre und darüber 381 
p (417). Es ſtarben u. a. an Diphtherie 10 
; 8) Perſonen, an Grippe 2 (33), an Genid- 

rkuloſe 111 (128), an 


* Darmkatarrh 54 (101), an Altersſchwäche 96 
3 (109). an Selbſtmord 17 (14), Verunglückung 
50 2 er 971 eens 8 (99), an ſon-[Steuertechnit. 

igen esurſachen 358). 

3 ) * Zum Preisausſchreiben des neuen Kino- 
eaters. Das Prveisausſchreiben für die 

amensfindung für das neu erbaute Lichtſpiel⸗ 

theater in Beuthen ift zur Ausloſung gekommen. 
Es waren über 800 Einſendungen eingegangen; 


* 

40 jähriges Dienſtjubiläum. Am 1. Februar 
konnte der Subdirektor Franz Oſtermeyer 
auf eine 40jährige ununterbrochene Tätigkeit im ; d í i i 
Dienſte der AMadhener und Münchener da jedoch das Filmtheater durch jeine Lage hinter 
Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſell⸗ Straßenfront tatſächlich durch zwei 
[haft zurüdbliden. Von der Geſellſchaft er.][Paſſagen erreicht werden wird, gefiel der 
hielt er ein Anerkennungsſchreiben, in dem dem Name „Paſſage⸗Lichtſpiele“ am beiten. 
Beamten Dank und Anerkennung für treu gelei⸗ Von den Beteiligten des Preisausſchreibens er- 
ſtete Dienſte ausgeſprochen wird. Die Induſtrie⸗ hielt Montagemeiſter Ewald Blu m. Piekaxer 
und Handelskammer in Oppeln zeichnete den Ju- Straße, den 1 lein freies Jahresabonnement für 
bilar mit einer Ehrenurkunde aus, die ihm vom das neue Theater], Frl. Margareth Mondry, 
Verein katholiſcher Kaufleute Beuthen, deſſen Gr. Blottnitzaſtraße, den 2 und Bürvangeitell- 
Mitbegründer er iſt, überreicht wurde. ter Georg Adamezik den 3. Preis Alle 

4 5 ; sneno [übrigen Einſender zu dieſem Preisausichreiben 

i 25, Jahre im Dienft. Seine olap werden gleichfalls mit Troſtpreiſen (freien Ein⸗ und widmete den im Laufe des Geihäftgiahres 
Dienſtzeit feiert am heutigen Sonntag der Wert- trittskarten) a aus der Mitte des Vereins verſchiedenen Mitglie⸗ 
führer Emil Komaliti bei der Glasicilder- ä ii äpt dern ein ſtilles Gedenken. Die Jahres 
ſabrit Jokabb. Der Jubilar wurde von der „ Muſikvädagogiſches Konzert. Das Städt. ri e ia bi rdneken Finan⸗ 
Handwerkskammer und pon der hieſigen Maler- per amt, das zu wiederholten Malen ber! 5 A egten Beu seh on geo d. a em 
innung durch Ueberreichung von Diplom en Konzertabende für die Beuthener Jugend gegeben zen se 5 atoer 5 de tu 190 len Auch a% 
und eines reichlichen Geldbetrages geehrt.] hat, veranftaltet wiederum ein muſikpäda⸗ 91 0 für den 3 ollen Au Dan 
Von feinem Chef erhielt der Jubilar eine gol-|aoaiihes Konzert. Dieſer Konzeftabend | %8 nereins ift 14 ahme 0 Aea 
dene Uhr und von ſeinen Kollegen ein paffen- findet am Montag, dem 10. Februar, 20 Uhr, im 91 Mitgliedern. „ ese 7 arte 
des Geſchenk. großen Konzerthausſaale ſtatt. Das Konzert] wurden in Höhe von 2 ark gezahlt. 7 Mit 

4 $ 1 wird ausgeführt vom verstärkten Städt. Orcheſter glieder wurden für 25- bezw. 40 jährige Bugehö- 

70 Jahr alt. Seinen 7Ojährigen Ge- unter der bewährten Leitung des 1. Kapell⸗ rigkeit zum Preußiſchen Landeskrlegerverband aus- 
burt3tag feiert in voller Rüſtigkeit Witwe meiſters vom Oberſchleſiſchen Landestheater, dezeichnet. Von großer Bedeutung ift ferner die 
Frau Marie Matyſchig von bier. Erich Peter. Im Programm find für dieſes[ Gründung ger Jugendaruppe des 
* Gefellenprüfung im Schneiderhandwerk. Mal Opernouvertüren von Mozart bis Kyff iuſerbundes ſowie die 40 jährige Yubelfeier 
Unter Sort des 8 1 i pe Boore: 155 19 Durch 51 l typiſcher des Vereins im Auguſt v. J., das fih durch rege [wart Sulliga. Gerätewart Kuſch ma, 
teier Tage eine Geſellenprüfung ſtatt.] ODuvertüren foll die end Einblick in die Ent⸗ Í Kaſſenprüfe kudlik, ii R iſitzer: 
Derſelben haben ſich 6 Prüflinge unterzogen, die wicklung der muſikaliſchen Kompoſition erhalten, chenen Volksfeſte auswirkte. Der 1. Vorſitzende n be! e 
alle mit Erfolg beſtanden haben Zwei Prüf- Duvertüren unſerer berühmten Komponiſten H A Tromlowitz. Dr Scholz. Fabrſtei 
linge und zwar vom Schneidermeiſter Had ry s [Nozart, Beethoven, Weber und Wag-| Zeile, daß dem 1. Vorſitzenden zwei Stellper⸗ Spaniol, Steiger Lu bos, Konrad ie 
und Freier wurden mit einer Prämie bedacht ner follen als charakteriſtiſche Beiſpiele der ver- treter zur Seite geſtellt werden, da dieſe Maß. Konrad onuſchik, Alfred Schmid, 
in Form einer guten Schere mit Widmung der ſſchiedenen Muſikperioden den jugendlichen Mufit- nohme die Stärke des Vereins unbebinat erfor⸗ Arlt, Jaſchniok, Pajonczek, Frau Luzie 
Innung. Mit einer kurzen Ansprache und den freunden gezeigt werden. dert. Dem Antrage wurde ſtattigegeben. Dem Mt- |M n och b 
« borftande wurde Entlaſtung erteilt. Aus der 


4 | Großes Lager n Cameras| ,, $o, g Zotsiosiöute, . ag 1 Woche Berne 


nur jeden Mittwoch und Sonn Scholz und Betriebsdirektor Dr Ingenieur 


„Sonnenſchein, Freude für alle“, Familien- 
ausgabe dex bekannten Zeitſchrift „Im Warte⸗ 


l é a immer“, Verlag Guſtav Thomas, Bielefeld. 

in allen Größen und Preislagen. „ 10 rie für den Verkehr mit ift na als Stellvertreter, Kowollik als Preis 60 Pin. Das Ar 8 ſeinem 1 
Agfa Billy & Bessa Voigtländer . 36.00 Mark ne, 1. Schifahrer, Wengel als Preſſewart und | wieder Ehre. Eine Ausleie an Reproduktionen von 
\ a i 0. * Bereinigung r Zigarrenladen-Inhaber. 2. Schriftführer, Weſſelfti und Mura oth | Gemälden, Radierungen, Scherenſchnitten und 
zu haben be Am Mittwoch, 20% Uhr, findet im Konzerthauſe als Kaſſierer. Zu Beiſitzern wurden erkoren !] Kunſtrhotos. Zirka 20 kurze, gut gewählte Untere 


die Generalperſamm lung ftatt. Es er- Hauptmann a. D. Hüter und Dinter ſowie | hal 


illen-Pi En 

23 F 1 2 N = ick A rt folgen wichtige Mitteilungen über die im Neich- | Rürgermeifter Tizeckok, Bergverwalter 
wirtſchaftsminiſterſum gepflogenen Verhandlun⸗][ Niemcy k, fer von der Hütte Koch⸗ 

Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 4118 gen mit der Induſtrie. e ; mann, Micha IHE r i uk r, von A Bi 


haltungsbeiträge löſen frohe Heiterkeit aus. Die 
jachmänniſchen Aufſätze über Körperkultur und 
Geſundhei'spflege find wertvolle Beiträge zu einer 
geſunden Lebensanſchauung. 


Gleiwitz 


* Neue Stadtverordnete. Die Stadträte Xa- 
goda, Kia ke n e Czornik und Kraut⸗ 
wur ſt haben ihre Stadtverordnetenmandate 
nieder elegt. An i 75 Stelle treten für die 
eutſchnationale olkspartei Frl. Margarete 
Viking und für das Zentrum Fleiſchermeiſter 
iktor Foltin, Keſſelſchmied Jacob Boidol 
und Wohlfahrtspflegerin Frl. Johanna Kudla. 
„ Kleczewſkiſtraße. Die im Zuge der Auguſta⸗ 
trabe liegende Verbindungsſtraße zwiſchen Wilde 
lodnitz und Goetheſtraße hat zu Ehren des be- 
FH vor Jahren verſtorbenen früheren Ehren⸗ 
Urger3 der Stadt Gleiwitz, Fabrikbeſitzers 
eczewſki, der auch eine Stiftung geſchaffen 
at, den Namen Kleczewſkiſtraße erhalten. 
bi *Der Volkstrauertag. Der zum Andenken an 
Bol Gefallenen des Weltkrieges eingeſetzte 
olkstrauertag findet in dieſem Jahre am 


— 


Grosse Mengen moderner weisser Waren füllen unser Haus! Feine Gewebe, schöne 
wertvolle Wäsche, Gardinen, Spitzen usw. 
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Sonntag, dem 16. März, ſtatt und wird in Glei⸗ſiſt die Zahl der Stellungsloſen von 682 auf 697 im letzten Monat des Vorjahres eine Vie 


witz in ähnlicher Weiſe wie im Vorjahr begangen geſtiegen Die 


werden 
* „ des Arbeitsmarktes. 
255 Woche je die Beſſerung auf dem Ar- 
beitsmarkt, die in der Vorwoche eingetreten 
war, wieder verdrängt. Trotz erfolgreicher Ver- 
mittlungstätigkeit, es ki = s insgeſamt 
184 Erwerbsloſe vermittelt, iſt die Zahl der Stel⸗ 


lungſuchenden um 218 geſtiegen. Dem Arbeitg-|auS dem Landkreis), von denen 2518 (1438 aus 


amt lagen am 29. Januar insgeſamt 7337 MAr- 
beitsgeſuche vor. Die meiſten 


Die] mit Notſtandsarbeiten beſchäftigten 117 Perſonen gen insgeſamt 28 404 Tiere aller Art 


Erwerbs⸗füblich arbeitslos find. Die Kriſenunter Landestheaters, den „Gleibüba“, 


Notſtandsarberten wurden zählung durchgeführt. Hierbei ſtellte es 25 
vollſtändig eingeſtellt, fo daß die in der Vorwoche heraus, daß in 2 746 viehhaltenden 1 
gehalten 
der produktiven a E E H entzogen 17875 wurden. Sie verteilen fid auf die einzelnen Gat⸗ 
Gegenwärtig find 7337 rbeitsgeſuche pno wie folgt: 1068 Pferde, 1 Mauleſel, 1033 
(5 084 vom Stadt- und 2353 vom Landkreis) vor⸗Stück Rindvieh, 9 Schafe. 2950 Schweine, 6178 
[gemerkt. Die Arbeitsloſenunterſtützung erhalten Kaninchen, 16885 Stück Federvieh und 279 Bie- 
5221 Perſonen (3729 aus dem Stadt- und 14921 gen. Außerdem ſind 379 Bienenſtöcke borhand en. 
* Die Protektoren des Mitternachtsſpuks. F 

dem Stadt- und 1080 aus dem Landkreis) berufs- den Gleiwitzer Bühnenball des Oberſchleſiſ en 
wie man melo» 


loſen befinden fih in der Gruppe: Lohnarbeit[ützung erhalten 375 Perſonen 5 aus dem diſch unter Betonung der Endfilbe lallen kann, 


wechſelnder Art, deren hl von 1690 auf 1 763 


a 
Perſonen geſtiegen iſt. Von den weiteren Grup» der 
Beri s b der Metallverarbeitung | dauer Aus geſteuerten, die dem Wohl 


pen folgen diejenigen 
mit 1095, der Landwirtſchaft mit 817, des Bau- 


ewerbes mit 768 und des Bergbaues mit 351 trägt 41 
Auch die Lage auf dem kaufmänni⸗ Landkreis). necke Bärgermeilter Dr. Colditz, 


erſonen. 


ſchen Arbeitsmarkte hat ſich verändert. In der 


Gruppe der kaufmänniſchen und Bürvangeftellten ! ſchen Reiche, jo wurde auch im Stadt 


sind angehäuft. Infolge unserer günstigen 


Abschlusse und Einkäufe zur weissen Woche, werden Sie bei uns Preise vorfinden, 
die Ihnen jede Neuanschaffung zum Vergnügen machen. 


Beginn des Verkaufs Montag, den 3. Februar 


Mengenabgabe vorbehalten, an Wiederverkäufer werden nachstehende Artikel nicht abgegeben. 


Damen-Taghemden gutes ajg ch 88 
mit Stickerei 5 à 
Damen-Taghemden schöne e F 
nit Stickerei und Spitze 
* mittelteintädie S e 
nit breiten Stickereien 
Jamen-Taghemden 1 2 
nit Stickerei und Handarbeitsspitze. 2.95, 
3amen-Nachthemden gute: 38 or 
uche, reizende Ausf.. 4.90, 
Jamen-Prinzeßröcke 935 
nit breiten Stickereien . . 4.90, 3.95, 
damen- Schlüpfer Kunstseide, . 65 
n vielen Farben 

Jamen- Schlüpfer (Kunstseide) prima * 
Jharmeuse mit kleinen Fehlern 

damen -Prinzegröcke Kunstseide wit 45 
Spitze, enorm billig. 6.90; 4.90, 2,95, 
Damen-Complets RN a gas 
ter) mit Spitzen 
Servierschürzen reich viren, pute 45 90 
Qualität. . 3 
Kinderwagenkissen Voile. u. Rente 1 
mit Stickerei . 

Kinderwagenkuwerts 1% 
reich mit Stickerei. . Stück 
Kinderlaufkleidchen e 
weiss Barchend . . » e . Stück 1.65, 


T ER e RN; 


. ee „ 2.0 


Herren-Oberhemden 
weiss od. feinfarbig Perkal mit 
doppelter Brust. ‚Stück 


Herren-Oberhemden 2 
farbig, vorzügl. Qual. Stück 


Herren-Oberhemden ge 
weiss, durchgeh. gemust. Stck. 
Herren-Oberhemden ol 
Popelin, gemust.(aud Rumpf) gemust. 
Stickereien nur gute m 
enorm billig Meter. . 18, 12, 8 


Achselträger-Stickerelen 25 ; 
vorzügl. Qual. Meter 38, 28, #43 


Spitzen u. Volants 
für Kleider auffallend billig! 


Entzlickende 


Brautkleider 


Wiber Jumper 


Küchenhandtücher gesäumt 5 28 
gebändert 38490 em gross . . . Stück 400 
Küchenhandtücher gesäumt 5 ge- 38 
bändert, gestreift u. gemustert 45X100 48, ð 
Küchenhandtücher derbe Qual. Rein- 95 
leinen u. Halbleinen 45X100 . . Stück ð 
Handtücher weiss, 8 Halbleinen 95, 
kräftige Qualität 48K 100 

Frottler handtücher bunt, gestreifter 4 48 
Kräuselstoff 40X80 . 

Frottierhandtücher ale, Gg, 95. 
hübsche Muster 45 100 ück 
Frottierhandtücher weiss, Sea 1 
schwere Ware 52x10 . . 
Frottierhandtücher extra wre F 
Qualität 604 120 Stück 2.65, 55X115, Stück 
Kinder-Badelaken gute ar {> 
Stick. 432. ats 2.45, 

Badetücher 50 Qualität ig 1 
Stück 5.90, 1404200 . 


Gläser- u. Wischtücher 28 
gemustert e Ce ARER LIE 0 
Taufkleidchen 1” 
Batist mit Stickerei . « e e » Stück 
Kinderschürzen 

weiss Batist mit Stickerei. . 2.45, 1.95, 
Kinder-Nachthemden * 
warm (Croise) bunt besetzt.. . 295, 


In unserer großen Spesial-Abteilung 


Damen-Aonfektion 


Bildschöne Aommunion-PRleider 
Crêpe de Chine und Wolle 


Aommunion-Pleider weisser Wollstoff mit Stickerei 
Gr. 65 10.75, jede weitere Grösse 75 Pfg. mehr. 


Weisser Weisser Weisser 


Crepe de Chine, reich mit 
Spitze garniert 59.00, 49.75, 1975 
35.00, 29.75, 26.75, 23.75, 


Eleganter 


Stadt- und 13 aus dem Landkreis). Die Babli für dieſen „Mitternachtsſpuk im Mu- 
infolge Ablaufs der Höchſtunterſtützungs⸗ 5 hat, wie wir hören, Oberbürger⸗ 
tabrtö- | meiiter Dr. Geisler den gr das Ehrenpro- 

amt zur Weiterberatung überwieſen wurden, be- |teftorat übernommen. Den rotektoren haben 
(32 aus dem Stadt- und 9 aus dem ſſich noch Generaldirektor Dr. ing. h. o⸗ Brin: 
Landrat 
Wie im en Deut- Harbig und Oberregierungsrat Kroſchew⸗ 
eis Gleiwitzlſki angeſchloſſen. Die Vorbereitungen zu dem 


* Von der Tierzucht. 


Messe 


4. 
Künstlergardinen 3teili 
enorm billig, Fenster 5 90, 3 
Stores englisch Tüll, neue ee > 

Fenster 3.45, 2.95, 
Stores Etamine mit hübschen er, T 
Einsätzen. . Fenster 590, 4 
Gardinenmull getupft, ca 120 emi prei 1 


Landhausgardinen weiss u. land 48; 
mit Krause . . Meter 78, 58, 
Kunstlerdecken neue Muster, Barent. * 
waschecht 1304 160 
Künstlerdecken gute W a pia ie pi 
Muster. . 130x180 =. 4.90, 
Kaffeetisch.c. a 0 7 
gemustert 130X160 -= 295, -130X130 -== 
Tischtuchschneidezeug für Kaffee- u: 
Gartendecken ca 120 cm breit. . Meter 
Tichdecken weiss, Jacquard 
1304200 = 4.90, 1304160 = 3.95, 125X130 
Bettlaken starkfädige Ware, 130x200 * 
Stück 


Bettdecken engl. Tüll, 1880 ee AA 1” 
* 
Damenbüstenhalter moderne pea 88 75 
Formen $ 
Damen-Strumpfhaltergürtel 0 W 95 
Strumpfhalt., Damastmust. u. Drell 1.95, 1.48, JO 3 


Bettbezüge weiss Linon, 
Deckbett. 2 Kissen, 804 100 
Kissen bestickt g® 


Gringen wir hervorragende Angebote: 15,75, 13,75, 11,75, 


Gür die a ee A 38 
Ball-Saison |: % T, 
Sabelhafte Angebote Wenne 


Gages-NReufeiten 


in enormer Auswahl 


Herrliche Abendkleider 


Opal weiss u. farbig, fein- 15 
füdie: s.o Meter 


F tarti w 68. Voile mit Sport-Jumpa Opal- Jumper kale Jumper Dpal-Jamper Brokat — Spitze -- Georgette ust een Hohlsaum, 2 155 18 
chen Voile mi chen | mi chen e 
Damenstrümpfe 45 Sanz- leider 
prima — . + Paar 1 3.95 5.85 6.90 7.90 8.90 herrliche neue . Fassons 1 6 F 98 
7 00, 29.75, 5 


Damenstrümpfe prima 17 


Unser Fliesen-Erfolg und unsere große Ausmafıl 


farb., kariert. . 48, 38, 


Celtawaschseide Paar 2.45, pa and Radımittagskleider b ge ror Tag 

D trü 45 ; inon, mit fehlerhafter Kante 
Seidentlor 9 e 1 11 u dTi tel i Geekleider Stück 10, 
Damenstrümpfe in vielen modernen Farben, aparte Formen 42 Stück 05 
Kaschemir, reine Wolle 2.95, E blau, schwarz und farbig mit reicmem Felzbesatz grün fArs-Wollfileid ee ? 
Damenstrümpte 95 | auch für ganz starke Damen bringen uns anre rPolnleider tücher mit Häkeikante 35, 75 


Wolle mit Seide 


Damenhandschuhe ne, 73, 
Manschette Paar 


Gebrüder 


Mitglied der Kunden-Kredit- Gesellschaft Beuthen OS., Gartenstr. 3. — Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. 


täglich neue Mänfer. 


Markus & Baender :: 


Zweiggeschäft: Friedrich-Ebert-Straße 30b 


in unseren EN 738 
58.00. 39.75, 36.00, 29.75, 26.75, 19 


3 Stück Damentaschen- 95 
tücher, feiner Makobatist 9 


Beuthen 05. 


Ring 23 
Ne 
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Stadt- und Landkreis eine ſtatt. 


Zant es — taut es nicht? 


Die Beantwortung dieſer Frage ift nicht ein ⸗ 
fach. Wenn Sie die „Morgenpoſt“ erſt zum 
Mittageſſen leſen, dann muß ich Ihnen ganz 
offen und ehrlich fagen: „Es taut”. Aber find 
Sie ein Frühaufſteher, der morgens um 
7 Uhr ſchon aus den warmen Federn kriecht, der 
dementſprechend auch ſchon am morgendlichen 
Koffeetiſch zur Zeitung greift, dann muß ich 
wiederum den Tatſachen entſprechend ſtrahlend 
ausrufen: Es taut nicht!“ 

kommt auf den Frager an und darauf, 
wie gut und lange Sie eben geſchlafen haben. 
Geſtern morgen um zehn Uhr begegnete ich einem 
eleganten Wagen, der aus Rokittnitz kam und 
beffen Inſaſſen die frühen Morgenſtunden ſich 
und dem launiſchen Wetter mit ihren Skiern ab- 
geliſtet hatten. Sie waren bei minus 1 Grad 
glänzend gelaufen. Aber ſo zur Zeit des erſten 
Frühſtücksappetits fing es ſchon an, unangenehm 
feucht unter den Brettern zu werden. Und da 
waren ſie heimgefahren, beſtaunt von allen, die 
ſich nicht ſo raſch hatten entſchließen können. 

Was ſoll man aber denen ſagen, die fort⸗ 
während auf die Fahrpläne ſchauen, mit einer 
letzten? Woche Urlaubsanſpruch vom 


Sommer her in der Taſche? Taut es im Ge⸗ 7 


birge oder nicht? Ja, wenn wenigſtens Voll- 
mond wäre, dann könnte man Nachtfahr⸗ 
ten machen. Aber ſo klettert da eine meſſer⸗ 
ſchmale Sichel gleich nach dem Dunkelwerden den 
Horizont entlang, von der auch der beſte Telepath 
nicht ſagen kann, daß er bei ihrem Scheine 
irgendwelche Zuſammenhänge ſähe. Und über 
Mittag ift natürlich Tauweiter. Und nach⸗ 
mittags Fünf-Uhr⸗Tee mit Tanz und abends bei 
der Dunlelheit Geſellſchaft bis morgens 
früh, ſodaß man gerade aufſteht, wenn es zu 
ſchmelzen beginnt. 

Was bleibt zu tun? Nur noch eine gemein⸗ 
fame Entſchlie ßung aller Winterfport- 
freunde, die eine Beſchleunigung der 
Mondphaſen hin zum Vollmond fordert. 

Skiläufer aller Länder, vereinigt Euch! 

(Und dann bleibt immer noch die Frage frei 
nach Pirandello offen: Tant es — taut es 
wicht?) E—s. 


Belt find in vollem Gange. Das geſamte n. 
gramm der Darbietungen, mit denen die Ball- 
gäſte überraſcht werden ger, wird auf heiteren, 
unbefümmert-fröhlihen Ton geſtimmt fein, 
freulicherweiſe. Denn wer will ſchließlich 
einem Bühnenball philoſophiſche P 
bleme wälzen! Im Gegenteil, die Bitter- 
niſſe, Sorgen, Ernſthaftigkeiten des Lebens ſollen 
von fröhlichem Spuk vertrieben werden. Muſik 
und das Lachen des Lebens ſind der tiefere Inhalt 
dieſes Spuks, der p gut vorbereitet: wird, daß 
Szenenwechſel und ſonſtige bühnentechniſche 
Notwendigkeiten nur Sekunden in Anſpru 
men werden. 3 ER 
Errichtung eines Polizeikrankenhauſes. Bei 
der Baupolizeiverwaltung find im ezember 
hauptſächlich Bauſcheine für Umbauten, 
Anbauten und bauliche Veränderungen beantragt 
worden. Immerhin wurden 28 Bauſcheine er- 
teilt. Die Deutſche Rentenheim⸗Spar-Baugeſell⸗ 
ſchaft hat für die Errichtung von vier Wohnhäu⸗ 
ſern an der Rybniker Straße die Baugeneh⸗ 
migung eingeholt. Die Oberſchleſiſchen Elet- 
trizitätswerke errichten in der Kreidelſtraße ein 
Gartenhaus, die n Ueberlandbahnen 
bauen ihre Wagenhalle und ihre Wert- 
ſtätten an der Bergwerkſtraße aus. Das Vren- 
ßiſche Hochbauamt errichtet an der Raudener 
Straße, auf dem Grundſtück 56, ein Polizei⸗ 
Krankenhaus. 

» Schutzverband der Haus» und Grundbeſitzer. 
Am Dienstag findet um 20 Uhr die fällige o⸗ 
natsverſammlung des Schutzverbandes 
der Haus⸗ und Grundbeſitzer für Ki 

er 
liges Erſcheinen der 


neh⸗ 


Vorſtand bittet um vollzä 
Mitglieder. 
Von der Voltshochſchule. Am Dienstag be- 
nut um 19,30 Uhr in der Gewerblichen Berufs- 
(Se die Vortragsreihe „Die Paſſion im 
andel der Kunſtanſchauungen“ von Redakteur 
Mandel. Die Vorträge werden durch Licht⸗ 
bilder erläutert und bringen auch Bilder der 
künſtleriſchen Paſſionsdarſtellung aus Oberſchle⸗ 
ien. Der nächſte Einzelvortrag im Rahmen der 
olkshochſchul⸗Veranſtaltungen findet am Mon- 
tag, dem 10. Februar, ſtatt. Univerſitätsprofeſſor 
Dr Winkler wird um 20,15 Uhr in der Aula 
der Mittelſchule in einem Lichtbildervortrag über 
„Java, die Perle der malaiiſchen Inſelwelt“ 
prehen und die Geſchichte der malaiiſchen Infel- 
welt, Java, das Leben der Eingeborenen und die 
europäiſche Kultur auf Java behandeln. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Im 
aus Oberſchleſien veranſtaltet der Ka ee 
iſche Deutſche Frauenbund am Mon- 

tag um 20 Uhr einen Bunten Abend, der von 
au Dr Schön Arndt, Dr Patrzek und 
uſikdirektor Kauf ſowie von Mitgliedern des 
Vereins beſtritten wird. Es finden an pie dh 
und theatraliſche Darbietungen ſtatt, an die ſich 
eine Tanzveranſtaltung anſchließt. Der Reiner ⸗ 
trag ijt für bedürftige Studenten der Theologie 
beſtimmt. : ; 

1 Deutſcher Offizierbund. Am Montag findet 
im Haus Oberſchleſien die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz des 
Deutſchen Diristerbundes ſtatt. Der 
erſte Vorſitzende, Hauptmann a. D. Rofe, wird 
in dieſer Verſammlung über die Landesverbands ⸗ 
tagung berichten. Die Mitglieder werden um 
vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


Das Bache. 
pona Banken nur noch 5 
Augen: SEJA) Glenin, arna 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Gine Fteiluſteisbahn für Oberſchleſen 


[Eigener Bericht) 


Bei der ſilbernen Jubiläumsfeier des] Berlin, hat wiederholt zum Ausdruck gebracht, 

Spiel« und Eislaufvereins Ratibor daß durch dieſe Einrichtung Oberſchleſten in 

kam es nach den fo glänzend verlaufenen Ober- e das wird, was es auf Grund ſeiner 

ſchleſiſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaften zu einer . i 
i zu es 

mächtigen Kundgebung für Schaffung einer Frei e Grund feiner glänzenden Organiſation be» 

lufteisbahn. Der Verlauf des diesjährigen Win. rufen iſt. 

ters hat gezeigt, daß das Fehlen dieſer Einrich- ; 

tung, die in Orten Deutſchlands mit weniger Eis⸗ Nach ſeinen Ausführungen ftellen die 

laufbetrieb wie in Oberſchleſien bereits durch Koſten fiğ auf etwa 300 000 Mark, 


geführt ift, trotz heißem Bemühen des Oberſchle - üe find erheblich geringer als die Koſten für ein 
ſiſchen Eisſportverbandes, unſeren befähigten Stadion, das in In „„ Nee 
Oberſchleſiern die gebührende Geltung und Stel- Jleiftungen der Verbände 1 für kommt, ja 


lung in der deutſchen Eisſportwelt niemals ver⸗ any als die Aufwendungen für Sprung- 
naen, die neuerdings zur Belebung des 
ſchaffen kann. elhubfe $ 


a 

chneeſchuhſports N werden, obgleich vest 
In der Vorkriegszeit war Oberſchleſien Sportzweig 5 unſere ebene Provinz als Volks- 
durch ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete 


ſport niemals in Frage kommen kann. Hierzu 
kommt noch, daß derartige Sprunoſchanzen für 
des Eisſports als Volksſport weit und 
breit bekannt. 


Spitzenleiſtungen nur an einem einzigen Tage im 
Jahre benutzt werden, während eine Freilufteis⸗ 
In der Vorkriegszeit wurden dieſe geſunden Be⸗ 


bahn bei einem Betrieb von faſt 5 Monaten 
allen, auch den ärmſten Kreiſen der Bevölkerung 
jene Arbeitsfriſche und Leiſtun 9 Ho eben, 
die jeder benötigt im ſchweren Daſeinskampf. 


Staatsminiſter Dominicus 


hat bei der machtvollen Kundgebung für Leibes⸗ 
übungen in Gleiwitz am 17. Januar die großen 
Erfolge des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislauf. 
verbandes 1145 fein vorbildliches Wirken für ganz 
Deutſchland rühmend hervorgehoben. Dieſe Er- 
folge find aber erreicht worden, weil dieſer Ber- 
band es verſtanden hat, die Volksſeele des Ober- 
ſchleſiers zu faſſen und Sportzweige zur Entwick- 
lung zu bringen, die als Anlage und koſtbarſtes 


trebungen außerordentlich gefördert durch plan- 
mäßigen Eislaufbetrieb in faſt ſämtlichen obere 
ſchleſſſchen Volksſchulen, name am Qande in 
den Turnerſatzſtunden und in mehr als 300 eig- 
laufpflegenden Vereinen. Dieſe ſo außerordentlich 
günftige Entwicklung, durch die auch die ſeeliſchen 
mpulſe geweckt worden find, find faſt vollſtän⸗ 
dig zum Erliegen gekommen. Wohl hat der Ober- 
ſchle iſche Eisfportverband feine Arbeit aufgenom- 
men und mit Hilfe der Provinzialverwaltung 
auch gute ai ſſterſche z. B. bei Durchführung 
der Deutſchen Meiſterſchaften im Eiskunſtlauf in 
Oppeln, Veranſtaltung von Hochſchullehrgängen 
für Eisſport, Durchführung oberſchleſiſcher Eis- 
kunſtlaufmeiſterſchaften, aber es ſind noch ſo viele 
Schwierigkeiten zu überwinden, um die Stufe der 
Vorkriegszeit zu erreichen. 


Ohne eine Freilufteisbahn geht es nicht 
mehr weiter. 


an. int ie ER in Ländern, die 
in der Vorkriegszeit noch nicht ſo weit waren. ; à 
Sie wird au gA den Führern des Deutſchen Ilut, Gipfelleiftungen, Entfernung unſerer beſten 
Eislaufverbandes Sa Oberſchleſien direkt gefor- | Jugend aus den Heimatorten und koſtſpielige 
dert. Dozent der Deutſchen Hochſchule Schulze, Reifen zu Wettkämpfen abſchreckend wirken. 


ſiſchen Bevölkerung geſchlummert haben, wie z. B. 
Eislauf und Schlagball. Ohne Zweifel bieten ſich 
durch Eislaufpflege namentlich auf dem Lande 
noch ungeahnte Entwickelungsmög⸗ 
lichkeiten und Gewinnung der Kreiſe für 
Leibesübungen, die heut noch abſeits ſtehen, weil 
die Schattenſeiten einiger Sportzweige, Rekord⸗ 


Katastrophale Finanzlage in Katscher 


Die Gtadilafe Tann die Gehälter nicht zahlen 


(Eigener Bericht) 


: Katiher, 1. Februar. miſſion 
Zu Beginn der vierten diesjährigen Stadt- den Um 
verordnetenſitzung wurden vier Dringlich Trotzdem 


ſoll die erforderlichen Unterla für 
bau des Schloſſes beſcha 
ſoll das loß Verkauf ausge⸗ 


um 


teitsanträge eingebracht und zwar u. d. Ichrieben ; 15 Aufnabme 
die Aufnahme eines Darlehns von 20 000 Martiria l von der Fine lage der ce 


zur Zahlung der Beamtengehälter. Nach Aner- 
kennung der Dringlichkeit nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntnis von der Nichtgenehmigung der 
Verlängerung der Amtsperiode des jetzigen Bür⸗ 
germeiſters Greinert durch die Regierung 
auf Grund eines vom alten Stadtparlament ge⸗ 
faßten Beſchluſſes. Die Ablehnung war bereits 
am 3. Dezember v. J. durch die Regierung aus⸗ 
geſprochen worden, während der Bürgermeiſter 
noch am 13. Januar d. J. erklärte, einen dies⸗ 
bezüglichen Beſcheid noch nicht erhalten zu haben. 
Nachdem über die Schließung der privaten 
Brunnen verhandelt worden war, befaßte ſich die 
Verſammlung mit der Gewährung einer 


50prozentigen Ermäßigung des Waſſer⸗ 
preiſes De nicht gerechnet werden. Eine Beſſerung der 


a F. Finanzlage der Stadt kann nur eintreten, wenn 
für die Kleinbahn und wurde ſich dahin einig, ſeitens des Kreiſes und der Provinz zum Schule 
dieſer Ermäßigung ſtattzugeben, wenn die Klein⸗ 


$ 9 bau und zum Bau der Waſſerleitung erhebliche 
bahn mindeſtens 250 Kubikmeter Wafer monat- Zuſchüſſe gewährt werden. Beigeordneter Dr. 
lich abnimmt. Eine längere Ausſprache ent⸗ 


Suchan richtete an die Bürgerſchaft den Appell, 
wickelte ſich wegen der Verwendung des an no e Bürgerſchaft den App 


wi ] i durch baldiges Zahlen der Steuern daran mit- 
Schloſſes. Bei der letzten Beſichtigung des Baues zubelfen, die Stadt aus gegenwärtigen tatas 
ſtanden die Stadtverordneten auf dem Stand- ſtrophglen Lage herauszubringen. Die amm- 
punkt, das Schloß zu Bürozwecken zu verwenden, lung beſchloß ferner die Beſoldung des zu wäh⸗ 
in der heutigen Sißung ſprach fih die Mehrzahl lenden Bürgermeiſters in die Gruppe A Mb 
der Stabtverordneten dagegen aus, da die gro- feſtzuſetzen und in der Ausſchreibung den Zufatz 
vn Salten, die die Verwendung des Schloſſes einzuſetzen, daß Bewerber mit Aſſeſſorexamen 


Stadt nicht getragen werden könnten. Eine Kom⸗ ſehr lebhaft und leider auch unſachlich. 


EEE ³ð.Q ³ - D TE EAn EANAN ACEO VAA T 
reichung der 
b indenburg Fee 
* Dienſtiubilaum. Steiger Leonhard Nied⸗ 
dziella, Kronprinzenſtvaße 263, von der Qub- 
wigsglückgrube, feierte geſtern fein jähriges 
Dienſtjubiläum. Das Biährige Dienſtjubi⸗ 


Die Stadthauptkaſſe ijt gegenwärtig nicht 
in der Lage, die fälligen Gehälter zu bezahlen. 


Die Banken räumen der Stadt keinen Kredit 
mehr ein. Nur noch eine Kreditquelle iſt bote 
handen. Es iſt dies die Aufnahme eines Kredites 
bei der Stadtſparkaſſe. Auf Grund der 
geſetzlichen Beſtimmungen kann die Stadt etwa 
25 Prozent der Einlagen als Kredit aufnehmen. 
Einem Guthaben von 25000 Mark ſteht eine 


Mark gegenüber. Der Neubau der Realſchule 
erfordert noh etwa 22000 Mark, wenn die 
Schule zu Oſtern ihrer Beſtimmung übergeben 
werden fol. Mit dem Eingang von 107 000 Mark 


läum feierte am geſtrigen Sonnabend Lehrer Generalverſammlu des Schwimmvereins 
Peterek an Schule V im Stadtteil Zaborze.Frieſen“,. Die n Generalver⸗ 
* Schulnachrichten. Die Regierung hat die ammlung des Se Frieſen wählte für das 


bereits ausgeſprochene Berufung des Flüchtlings⸗ 
lehrers Ri hard Stephan zum 1. 2. als Ron- 
rektor an die Schule V, Kolonieſtraße, vorläufig 
aufgehoben. Der bisherige Vertreter, Schul⸗ 
amtsbewerber Leo Poremba, verbleibt daher 
bis auf weiteres weiterhin an dieſer Stelle. 
Dem Flüchtlingslehrer Ferdinand Plewa aus 
Hedemünden an der Werra iſt vom 1. Februar 
ab eine katholiſche Lehrerſtelle übertragen wor⸗ 
den. Die Regierung har die Schulamtsbewer ⸗ 
berin Urſula bon Streit aus Falkenberg vom 
1. Februgr ad zur Vertretung an die evangeliſche 
Schule XVII, Dorotheenſtraße, berufen. Die 
bisherige Vertreterin in diefer Stelle, die Schul- 
amtsbewerberin Adelheid Strojnowfki, ift 
vom 31. Jannar. abberufen worden. Dem Schul» 
amtsbewerber Karl Kudera aus Waiſſak ift 
ſeitens der Regierung vom 1. Februar ab der 
Lehrauftrag für vertretungsweiſe Beſchäftigung 
an der Schule UI, Friedhofſtraße, erteilt worden. 
Der Honrektor Jdachim Wanke von der 
Schule VII im Stadtteil Zaborze ijt wegen Er⸗ 


laufende Geſchäftsjahr folgende Verbandsmitglie⸗ 
der: Vermeſſungsdirektor er Rohlf 1. Vor⸗ 
ſitender, Alois Felke! 2. Vorſitzender und Ge 
ſchäftsführer des Frieſenbades. Kaſſierer wurde 
Georg Dombrowſky, Schriftführer S h mib- 
la. Die ſportliche Leitung liegt in den Händen 
von Franz Dombrowſky; Jugendſchwimm⸗ 
wart wurde Gerhard Kuballa. Die neu 
gegründete Damen⸗Abteilung leitet Alois Fel kel. 
Beiſitzer wurden Frl. Gertrud Lu und Ge» 
bauer und Gerhard Blufjcz Das Amt des 
Werbe- und Preſſeleiters wurde Herrn Franz 
Dombrowſky übertragen. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen, mit der Direktion der Donnersmarckhſütte 
einen Pauſchalſatz für die Benutzung ihrer 
Schwimmhalle zu vereinbaren, damit auch der 
Damen⸗Abteilung ebenſo wie der Herren⸗Abtei⸗ 
lung, während ihrer Trainingsſtunden freier Cin- 
tritt gewährt wird. Die Trainingsſtunden werden 
wie folgt verieilt: Montag, 7—9 Uhr abends: 
Damen, in der Schwimmhalle der Donnersmarck; 
hütte. Frei fa g, 7-9 Uhr abends: Alte Herren 


Gut Jahrhunderte hindurch in unſerer oberſchle | bea 
ſozialer Abbau folle in € | 
die Gehälter und Penfionen der Ber 

ie ſich daran an⸗ 


große Schuldenlaſt und ein Wechſel über 70 0005 


ausſtehenden Steuern kann in der gegenwärtigen h 


Verwaltungsgebäude mit fih bringt, von der] bevorzugt werden. Der Schluß der Sitzung war W 


Schulen Oberſchleſiens 


24. April. 


Pfingſtferien: Freitag, 6. Juni bis Dienstag, 
17. Juni. 
Sommerferien: Donnerstag, 3. Juli bis Dom 


nerstag, 7. Auguſt 


Herbſtferien: 
nerstag, 


dem 31. 


dem 15. April 1981. 


8—10 Uhr: 


Sonntag, 11—1 


über die Gefährdung 
ſprechen. d 


werden ſoll, war 
An jeiner Stelle 


kein Grund vor. N 


amten abgebaut 


vertreten 
* 


noch, da 


weihun 


bandstag der 
tſchlands 


werden. Durch das Los ſchieden aus ) 
ſtande aus: Preißner, Bopp, Gabrielcayk, Schrie- 
Gewählt wurden an ihre Stelle 

i Neben dem Dber- 
a ies 


fot, 
Driot, Preißner und Nowak. 
meiſter Kußzias waren i 
ben: der ſtellv. Obe 


Monatsverſammlungen 
einem r S 


Da nächſte Woche 


í 


der erg AA 
Belange ho Alert ann auch fernerhin 


ig de e 
ieſem e ſein jå e 
Dar schlie wird dann hier de 
e e a E 


Schulferien in Oberſchleſien 1930 


Der Oberpräſident hat die Ferien für 


die ſich 


höheren Lehranſtalten befinden, für das Schuljahr 
1980/81 wie folgt feſtgeſetzt: 
Oſterferien: Mittwoch, 9. April bis Donnerstag, 


Freitag, 28. September bis Doms 
9. Oktober. 
Weihnachtsferien: Dienstag, 28. 

Donnerstag, 8. Januar. 
Schluß des Schuljahres 1930/31 
ara 1981 


Beginn des Schuljahres 1931/32 am Mittwoch, 


D 


in derſelben Schwimmhalle. Don nersta N 
g- ue Simmer, Stobbe, 
vormittags: Aktive 


br 


Schwimmer, im Stadtbad. 

Vom AT. Dr. Völter, Berlin, folte 
Berufsbeamtentums 
Deme naai Narbe 
vertretungsgeſetz im Vierzehneraus earbeite 
5 der Ref 


des 


erent ni 


prah Lehrer Kotzur, Ber⸗ 
lin. Er unterſtri nächſt die Wichtigkeit des 
Beamtenvertretungsgeſetzes, dann über auf 
die Kriſe des Berufsbeamtentums, 


und griff die Vorgänge auf, die zur Kürzung der 

Gehälter der Kommunalbeamten führten. 

meinte, wir feien ſchon mitten in der Kriſe an 

gelangt und hätten anſcheinend ſchon den 

punkt derſelben erida, 
i 


der Bear 
we 


am 


Generalverſammlung 


„Vorwärts“ og a 
anſprache gedachte de 

pfleger Kolanoſki, 
er Wilhelm Kat 
Es erfolgten vier Neu 


bericht war zu entnehmen, daß der 
Zeit 165 Mitglieder zi 
einen Ghrenvorſitzenden und fünf Ehrenmitglieder 
icht des Kaſſierers ergab einen 
Aus dem Bericht 


ſtehende Verein zur 


at. Der Beri 


Beſtand von 197,05 M 


i ge 
Körperſchule, Bodenturnen und 
volkstũ n Turnen ſoll im kommenden 

t gewidmet werden. Dem 
richt des Zöglingsturnwarts David folgte dann 
noch der des Gerätewarts 


wm 
Stümliche 
Zeit 


mehr 


ergab Kol 


Klee 


Oberturnwart blieb 
die Frauena 
Auch 
als fein V 


Riege führt weiter 
wart wurde Ch 


vergnügen ſoll am 22. Februar in Form eines 


cher und 


aufnahmen. 


t 


er 


Maskenballes veranſtaltet werden. 


Zur Mutloſigkeit lä 


rden, fo: ein 
der Weiſe erfolgen, daß 


des 


m Vo 
Kaſſierer Wosnit und 
aſſiexer osnik un e 
Engel. Es wurde beſchloſſen, in Kürze ein 
emütliches Beiſammenſein zu veranſtalten. Die 
ſollen fortan jedesmal in 
tadtteile abgehalten werden. So 
wird Verſammlung 
Hindenburg⸗Nord ſtattfinden. 


Noch der Sebring 
r rü 
Vorſitzende, Stadtiugend⸗ 
der verſtorbenen Mitglie- 


Paul Stengel 
Dem Jab tes 


pai 8 Die 
b: A orwi > U 
III. Vorſitzender, Zörafet I, Nie Ulrich 
II. Schriftführer, Weinhold I., Totzek II. ; 

Į Lehrer Wagner, der 
bteilung weiter leitet. 2. 
turnwart wurde Frl. Sosma, 3. Frau Rehlinger. 
der Männerturmwart wurde 


i nger David; 
auch die 1 leiten. 
it 


olle 
on Orten mit 


Dezember bis 
am Dienstag, 


im 


t abkömmlich. 


tten. Er 


if des Beruf 


Eu 


525 
tens 


feiern. 
r 
Meiſte rvereine 
abgehalten 
dem Vor 
Shega, 
Dber 


der Hier 


feit 1893 be⸗ 
ieder zählt, 


Kaſſie ver 


7 men” 


öglingsturn⸗ 
erſterer wird 


chings⸗ 


feiner Kinder ſorgen 


heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts ⸗ 


tommen ſparen. 


vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
beſten Dienſt fürs Leben 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Wer ſeine 


Kinder zum 


Teue 
—— 


Gchneeverwehung und 
Lawinengefahr 


Es iſt keineswegs zu beſtreiten, daß Schnee 
eine erfreuliche, eine erheiternde, eine ſtimmungs⸗ 
volle Erfindung iſt, daß man in weichem, 
ſchalldämpfendem, molligem Schnee mit viel Ber- 
gnügen und einer wohligen Seelenruhe babin- 
ſchreitet, daß friedliche Gedanken unter ſolchen 

mſtänden fih zu langen und angenehmen Be⸗ 
trachtungen ſpinnen laſſen. Die vorteilhaften 
Eigenſchaften einer Winterlandſchaft ſollen 
eineswegs beſtritten werden. Selbſt die Ver 
ehrshinderniſſe kann man in Kauf nehmen. Da 
fährt eben der Schneeflug, ſchafft einiger⸗ 
maßen glatte Wege. Man kann rodeln, ſkiern, 
vielleicht auch einmal ausgleiten und durch hafti- 
ges Stolpern viel zur Erheiterung der Allgemein- 
heit beitragen. Soweit damit nicht beſondere Un⸗ 
annehmlichkeiten verbunden find, wird niemand 
gegen etwas einzuwenden haben. Von den ver 
zuckerten Aeſten der Bäume ſtäubt es bei 
leichtem Zephir, manchmal fällt auch eine Hand 
voll Schnee herab, auf die Hutkrempe und er- 
ſchreckt ein wenig. Mitunter wirft ein loſer Knabe 
einen Schneeball. und die Mädchen gehen dann 
ein wenig ſchneller. Das ift ales ſicherlich er- 
eiternd und keineswegs dramatiſch. Viel ge⸗ 
übrlicher find ſchon die Schneemaflen, die fih an q 
ee er a n e Poate abe Berteltaielang et 
jam heranſchieben und dann plötzlich herabſtürzen. PR. di N ichs y p maa een er · 
Am Sonnabend vormittag ging ein Mann gut- ennt die Reichsbahn als eine im Vergleich zur 
gelaunt an ſo einem Haus vorbei. Da kommt eine 
awine heruntergeſtürzt, gut einige 
Hektoliter im räumlichen Ausmaß. Als der Mann 
ann mit einigen gemurmelten Dantesworten den 
Schnee von den Schultern klopfte, war ihm vor 
reck die Zigarre ausgegangen. Und ein klei⸗ 
nes Hundel hat geſchimpft, nach allen Himmels- 
richtungen, denn woher ſollte denn das kleine 
Hundel wiſſen, woher die Lawine kommt. Einer 
jungen Dame entfuhr ein Jauchzer, den die qe- 
übte Kehle im Diskant von ſich gab. Man wird 
zugeben müſſen, derartige Vorfälle haben eine 
verzweifelte Aehnlichkeit mit Silveſter ⸗ 
cherzen. Man ſoll darum in dieſen Tagen 
diejenigen Leute, die den Kopf ſehr hoch tragen, 
nicht für ſtolz halten. Sie begutachten nur die 
awinengefahr. F. A. 


CCC C ( AT 


* Lichtbildervortrag. Die deutſche Kaufmanns. 
Hindenburg ae 


Die Deutſche Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft veröffentlicht eine Schrift, in der ſie das 
Problem Reichsbahn und Kraftwagen⸗ 
verkehr in ſeinen wichtigſten Punkten behan⸗ 
delt. In dem erſten Kapitel beſchäftigt ſich die 
Schrift mit den Auswirkungen des en: 
verkehrs auf die Finanzen der Reichsbahn. 

Bei der für den Perſonen⸗ und Güter⸗ 

verkehr zunächſt getrennt aufgemachten 

Ausfallberechnung kommt die Reichs⸗ 

bahn zu einem Geſamtnettoaus⸗ 

fall, der 1929 bereits rund 410 Mil⸗ 

lionen RM. betrug. 


In einem weiteren Abſchnitt „Verkehrsverbilli⸗ 
gung aus Mitteln der Allgemeinheit“ wird dar- 
gelegt, in 45 ungeheurem Ausmaße der Kraft- 
wagenverkehr heute auf Koſten der Allge⸗ 
meinheit verbilligt werde. 


Allein an den Straßenkoſten mache die 
Begünſtigung zur Zeit jährlich faſt eine 
halbe Milliarde RM. aus. 


| 


Winterfreuden und 
Leobſchütz, 1. Februar. 


heißeſten Wunſch fo vieler Schneeſportler erfüllt, 
und zwar hat er ganze Arbeit geleiſtet. Unmaſſen 
von Schnee kommen ſeit 2 Tagen herunter und 
peben der Landſchaft einen ruhigen, feier- 
ichen Charakter. Gewiß, es ſieht ſchön 
aus, wenn alles um einen herum in blankes Weiß 
gehüllt iſt, wenn Baum und Strauch ſich unter 
ihrer Schneelaſt biegen und Kinder auietſchver⸗ 
gnügt auf ihren Bretteln dahingleiten und jede 
andere Sorge hinter ſich laſſen. Der Geſchäfts⸗ 
mann denkt freilich anders über den Schneeſegen. 


Jungkaufleute ſchilderte. 
von Vorführungen der Tur ⸗ 
im DHV. umrahmt, 


e großen Beifall erhielten. erledigt werden, und dazu iſt die gegenwärtige 
Vom Stadttheater. Am Dienstag, abends] Ruhe gerade aut genug. Ganz e ee Spaß 
8 Uhr, ift die aufführung des Dietzen⸗] macht das Schneewetter den Kleinen, 
idtſchen Schauſpiels „Hinterhaus die ibren längſt am Boden verſtauten Rodel 
egende“. ſchlitten wieder hervorgeholt haben und mit luſti⸗ 
Von der Volkshochschule. Die natur gem Geſchrei jedes kleine Hügelchen zur Robel- 
wiſſenſchaftliche und bugieniſche Ab- bahn auszunutzen verſuchen. Es iſt eigentlich 


teilung der Volksbochſchule ſiebt folgende Bor- 
tröge vor: Dr Raak vom ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Baus ſpricht über „Die Lehre von der inneren 
kretion“. Frauenarzt Dr. Tſchirde wahn 
berichtet über „Alte und neue Heilmethoden“ Eine 
inführung in die Trigonometrie gibt Rektor 


— — — 


eih, während Studienrat Brbicafa über 
„Verschiedene optiſche Fragen“ ſpricht. Auch die ledigt. Unter Leitung des Vergnügungsobmanns 
Fymnaſtiklurſe von Eva Born und Sportlebrer[Przypadlo, nahm der gemütliche Teil mit 


desgleichen 


Nowinſki find beibehalten worden, 
von Frau 


1 Konverſationskurſus 

edel. 

è Nammermufifabend der Volkshochschule. Am 

Donnerstag, abends 8 Uhr, findet im Bibliothek⸗ 

faal der Donnersmarckbütte ein Kammer ⸗ 

mufikabend ſtatt. Das Streichquartett unter 
tuna von Studienrat Brückner brinat au. 
r 


einem Walzer feinen Anfang. Während des Ver- 
konnte man ſowohl bei der 
den Alten Kameradſchafts⸗ 


an. ſich 
fidele Muſikkapelle unter Leitung von Lokocz. 


* Winterfeſt der Kriegsbeſchädigten. Die Orts. 
arupe Kranowitz der Kriensbeichäbigten 
und Kriegerhinterbliebenen im Deutſchen Reihs- 
kriegerbund P mbn tet veranftaltete in Huptas 
Gaſtlokal ihr Winterfeſt. Der 1. Vorſitzende, 
Eiſenbahn⸗Afſiſtent Buh la, benrüßte die Vor- 


telſchule die beliebten „Fiterariſchen Mo r⸗ſſtandsmitalieder der Kreisgruppe Ratibor, die 
en feiern“ unter Leitung von Alfons |Chrenaälte und Mitglieder. Vor Beginn de 
ay dul. Winterfeſtes widmete der Vorſitzende den Gefal- 
lenen der Gemeinde Kranowitz ein ſtilles Ge- 

Ratibor N 


* Glatzer Gebirasverein. Die Ort ve 
Ratibor veranftaltet Sonnabend, den 8. Februar, 
im großen Saale des Deutſchen Hauſes das 
diesſährige Winterfeſt in Form einer 
Silvelterfeier in der Hindenburgbaude bei 
Reinerz in der üblichen Art als allgemeines 
Trachten ⸗Koſtümfeſt 8 und Sport 
2 mit Tanz, interſportfilm und Ver⸗ 
oſung. 


„ Filmvorführung. Am Sonnabend, 8. Fe 
bruar, 17 Uhr, wird im großen Saale des 
Jugendbeimes in Altendorf vom hiefinen 
Arbeitsamt der Beratungsfilm „Von der 
Schulbank zur Werkſtakt“ zur Vor 
führung gebracht. 


Vom Stadttheater. Montag geſchloſſen. 
Dienstag, 8 Uhr, Wiederholung des Luit- 


» Diamantene Hochzeit. Am 28. Februar 
feiert das Schumacher Franz und Marie Jeg: 
Fan de Ehepaar, Ratibor. Kohlenſtraße, das 

ft der Diamantene Hochzeit. Der 
Jubelbräutigam, der noch fleißig fein Handwer 
Bei heiter Geſundbeit ausübt, zählt 84 Jahre. 
die Jubelbraut 86 Jahre. 


„Ein Beiden der Zeit. Im Januar wurden 
beim Amtsgericht Ratibor Kon! 
Meldet pon der Offnen Handel 7 
Fröhlich, Zigarrenfabrik, Inhaber Feliz un 
Samuel Fröhlich. Exnſt Komorek, Ma- 
ſchinenfabrik. Reinhold Goleg, Kolonialmaren- 
indlung; Stephan Dyballa. Tiſchlermeiſter: 
Firma Burmeiſter Nachfolger, Zigarren ⸗ 
fabrik, Inbaber Samuel und Felir Fröhlich. 
Ludwina Habicht, Kolonjalwarenhandlung. In 


Meichsbahn und Auto im Konlurrenztampf 


410 Millionen AM. jährlich Ausfall der Bahn 


m 3. Kapitel werden die Möglichkeiten einer | Eisenbahnen und der Allgemeinheit 


Leobſchützer Allerlei 


Nun endlich hat der liebe Wettergott den u 


Groß Stroßliß 
è Gefährli be! 
Sen Er J "a Graflich 


met, Niesnaſchin. Außerdem ſollen in den Mtf- 
ſichtsrat Vertreter ſämtlicher Ortſchaften, die für 
die „ in Frage kommen, gewählt 
werden. 


Krouz burg 


* 70, Geburtstag. Heute vollendet Schuh⸗ 
machermeiſter und Stadtrat Johann Wawr⸗ 
zin ek fein 70. Lebensjahr. Das Geburtstagskind 
war 11 Jahre Obermeiſter der Freien Schuh⸗ 
macherinnung, iſt Führer der Pflichtfeuerwehr und 
war feit vielen Jahren Stadtverordneter. Am 
Vorabend ſeines Geburtstages wurde er in der 
Stadtverordnetenverſammlung als Stadtrat 
eingeführt. 

* guſammenſtoß mit einem Poſt⸗ Omnibus. Am 
30. Januar, nachmittag gegen 5 Uhr, ſtieß an 
der Straßenkreuzung Behnhofſtraße, Pitſchener 
Straße ein Poſtomnibus mit einem Per- 
ſonenkraftwagen aus Pitſchen derart şt- 
ſammen, daß ein erheblicher Sachſchaden 
entſtand. 

* Staatsbürgerliche Tagung. Geſtern fand 
im großen Konzerthausſaale ein ſta ats bür⸗ 
„ Tagung ſtatt, die vom Oberſchle⸗ 
iſchen Inſtſtut für Wiſſenſchaft und 
Pädagogik in Beuthen veranſtaltet wurde. Es 
nahmen etwa 250—300 Lehrer der Kreiſe Kreuz. 
burg, Roſenberg und Guttentag daran teil. Es 
ſprachen Oberſchulrat Sniehotta vom 
Provinzial⸗Schulkollegium Oppeln über „Notwen⸗ 
digkeit der ſtaatsbürgerlichen Erziehung“ und Nee 
gierungs- und Schulrat Mander la, Oppeln, 
über „Durchführung der ſtagtsbürgerlichen 
Erziehung“. Die Schulräte von Kreuzburg und 
Rotenberg Lehmann, Kieſeler und Dwu⸗ 
cef nohmen ebenfalls daran teil. Tagung 
nahm infolge der tiefgründigen Vorträge, die eine 
‘ehr anrerende Debatte auslöſte, einen erfolg- 
reichen Verlauf. 


Houftadt und Krois 


* Goldene Hochzeit. Der Webermeiſter i. R. 
Joſef Habel und feine Ehegattin Mathilde, 
geb. Beier, konnten am 1. Februar ihr Gob 
denes Ehejubiläum feiern. 

* 25 Jahre ſtädtiſcher Oberförſter. Am 1. Sye- 
bruar feierte Oberförſter Liebel fein Sjäh⸗ 
riges Jubiläum als Oberförſter der Stadt 
Neuftadt. Er war am 1. Februar 1905 als Nach- 
folger des Oberförſters Zeidler, der 28 Jahre 
in Neuſtadt amtierte, nach hier gekommen. Dem 
Jubilar wurden anläßlich ſeines Jubiläums 
herzliche und verdiente Ehrungen zuteil 

„ Tagung des Stadtparlaments in Bül. 
Trotzdem die Stadtväter von Zülz erſt in der 
Vorwoche eine Verſammlung abgehalten hatten, 
fand jetzt bereits wieder eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßte 
nur ſechs Punkte. Die Familie des verſtorbenen 


Schienenbeförderung individuellere Bedienung 
an. Ebenſo erkennt die Reichsbahn den Laſtkraft⸗ 
wagen für den Ueberlandverkehr als einen 
verkehrswirtſchaftlichen Fortſchritt an, wo er 
durch feine techniſche Eigenart den Ber- 
kehr an ſich zieht. Sie lehnt ihn aber als volks⸗ 
wirtſchaftlich ungeſund und * ab, 
wo er nur das Mittel iſt, mit dem der einzelne 
aus einer künſtlichen Verbilligung der Selbſt⸗ 
koſten und aus der ungleichen Belaſtung der bei⸗ 
den Verkehrsarten 31 öffentliche Zwecke Gon- 
dervorteile zieht, die mit einer Schädigung 
der Allgemeinheit verbunden ſind. 

Weiter beſchäftigt ſich die Schrift mit der 
Möglichkeit, den Kraftwagen im Dienſte der 
Reichsbahn zu verwenden. Dieſe Möglichkeiten 
halten ſich aber in weſentlich engeren Grenzen, 
als vielfach angenommen wird. Im Schluß⸗ 
abſchnitt wird dargeſtellt, daß eine 


Verſchärfung der Konzeſſionsgeſetzgebung 
unvermeidlich iſt, wenn man den gegenſeitigen 
Wettſtreit der beiden Verkehrsarten im Hinblick 
darauf, daß er die Beförderungskreiſe weitgehend 
individualiſiert, überwiegend als nachteilig 
für die Wirtſchaft anſieht. Zum Schutze der 
müßte jede 
Kraftwagenleiſtung gegen Entgelt im weiteren 
Ueberlandverkehr einer Konzeſſionspflicht unter- 
worfen werden. 


Kommunalſorgen 


wegen der ſehlgeſchlagenen Zweimillionen-Anleihe 
icht gut möglich fein. Sparen, ſparen und nod- 
mals ſparen, heißt es jetzt in den Kommunen. 
Ein großer Mann verſprach der Stadt eine mäch⸗ 
tige Anleihe gegen eine entſprechende Proviſion zu 
verſchaffen. Von Herzen gern hätte man zuge⸗ 
griffen, um endlich einmal reinen . mit all 
dem alten Krimskram zu machen. ber es 
kommt meiſtenteils anders als man denkt. Der 
Poungplan, der ſchon fo vieles zerſtört hat, 
hat wahrſcheinlich auch die Anleihe zu Waſſer zer- 
fließen laſſen ſo daß wir nun wieder daſitzen und, 
wie man ſagt, in den Mond gucken. Sehr zu be⸗ 
dauern ſind beſonders diejenigen, denen die Zwei⸗ 
millionen⸗Anleihe endlich Ruhe in ihr zerquältes 
Hirn bringen ſollte. Das böſe Schickſal, das 
überall herumſpukt, hat eben wieder einen Strich 
durch die Rechnung gemacht. Sehr niedergedrückt 


oll die letzte Stadtverordnetenſitzung geweſen iy h i 3 

Au ais maß den Berſch über den Stand der Altbnrgermeiſters Batura hat ein Bid des 
nleiheverhandlungen verlas. Eigentlich müßte e eee, überreichen laffen, das im Maai- 

es in der Jetztzeit überhaupt keine Enttäuſchun⸗ Tratszimmer Aufftellung fand. Bürgermeister 


Spat gedachte hierbei der Verdienſte des Ber- 
ſtorbenen um die Stadt. Die Feſtſtellung und 
Entlaſtunader Jahres rechnungen der 
Kämmereikoſſe für 1926 und 1927 ſowie der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1928 ift erfolgt. Ein 
Geſuch um Ueberlaſſung einer Bauparzelle auf 
dem Siedlungsgelände an der Neuſtädter Straße. 
wurde —abgelehnt, weil die Antragſtellerin von 
auswärts iſt und es ſich um das letzte noch zu 
vergebende Grundſtück handelt, das den Zülzer 
Bürgern vorbehalten bleiben foll. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte die Anſchaffung eines 
Feuerlöſchers im Rot hauſe zum Preiſe von 
120 Mark. (Vielleicht kann man damit auch 
allsuhitzioe Gemüter beruhigen?) Für jedes Aus⸗ 
rücken zu Landfeuern wurden der Freiwilligen 
Feuerwehr 10 Mark bewilligt. Eine Anfrage des 
Stadtv. Janitſchek ging dahin, ob aus dem 
Erlös für verkaufte Baugrundſtücke neues Land 
erworben wurde. Es Heat kein Angebot von 
Land vor. Stadtv Jorek frägt, wann die Zu⸗ 
fahrtsſtraße zur Siedlung ausgebaut wird da fie 
t y am Re Petir e d ift; — = 
? er | Ausbau follen in der nächſten Si Vorſchläge 
Sylka auf dem Heimwege zwei Geflügeldiebe, unterbreitet werden. = j 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Hyazinth. Beuthen: 

Montag, am Feit des M. Blaſius. wird 
nach jeder hl. Mefe der St. Blaſiusſegen erteilt. 
Dienstag, abend 7,15 Uhr, ift in der Untere 
kirche deuſſche Standespredigt für Mütter und 
Frauen. Mittwoch. Feſt der hl. Agatha nach 
der erſten hl. Meſſe. Weihe von Brot. Don⸗ 
nerstag, nachm. 4,30 Uhr und abends, Beicht⸗ 
gelegenheit. Für den Herz⸗Jeſu-Freitag, abends 
um 745 Uhr: deutſche Delberasandacht. Frei- 
tag, nachm. um 4.30 Uhr: Beichtgelegenheit für 

* 


gen mehr geben. Man iſt ſchon daran gewöhnt, 
daß alles, was man unternimmt, ſchief geht, ganz 
gleich, ob das im Staat oder in der Kommune iſt. 
Die Macht der Gewohnheit bringt es mit ſich, daß 
jeder Aerger. über eine mißlungene Sache aus⸗ 
geſchaltet wird. Und das ift eine ſehr gute, 
ſegensreiche Einrichtung, denn ſonſt wäre die 
ganze Menſchheit ſchon mehr oder weniger über- 
kandidelt und längſt reif für beſtimmte nitalten. 
Ein großer Segen iſt es ferner, daß ſich eine ge- 
wiſſe Wurſchtiakeit unter den Menſchen breit 
macht, hauptſächlich unter denen, die dem lieben 
Nächſten etwas ſchulden; Schulden find keine 
Haſen und laufen nicht fort, bemerken die meiſten 
febr richtig. Man muß ſich nur fragen, wann 
ieſer Zuſtand einmal ein Ende haben wird. Ob 
wir das noch erleben werden? 
Kuckuck. 


näckig zur Wehr ſetzte. Ita, der von 
Generalverſammlung des Kriegervereins kam. 
war unbewaffnet. Er erlitt mehrere ſchwere 
Verletzungen im Geſicht und an den 
Händen. Blutſfberſtrömt blieb er längere Zeit 
beſinnungslos liegen. So konnten beide Diebe 
unerkannt in Richtung Mokrolohna entkommen. 


Co ſol 


» Diamantene Hochzeit. Das feltene F eft 
der Diamantenen Hochzeit konnten der 
y 9 und ſeine Ehe⸗ 

trawa unter großer Ane 
Der Kreis hat 


Kinder der Schule 6. 


1. Friedenskirche Hindenburg: 

9% Hauptgottesdienſt: Paſtor Hoffmann: mit 
Abendmahlsfeier; 12 Taufen: 5 Miſſionsagottes⸗ 
dienſt (Miffionar Simon, früher in Labrador]: 
Donnerstag, abends 7% Uhr Wochenandacht: 
Paſtor Wahn. 

9. Königin-Luiſe- Gedächtniskirche Hindenburg: 

8% Beichte und Abendmahlsfeier: 955 Uhr 
. 10% Uhr Taufen; 11 Kindergotted- 
ienſt. 


le 
— 


Rentner Ignatz Sch 
frau Albertine in 
teilnahme der Gemeinde, feiern 
dem Jubelpaar eine Ehrengabe von 50 Mark 
übermitteln laffen. Scheffczyk ift Kriegsteil⸗ 
nehmer von 1870/71 


25 jähriges Lehrerjubiläum. Heute begeht 
Rektor G58 von der hieſigen Volksſchule fein 
25jähriges Lehrer jubiläum. Am 26. Ja- 
nuar 1905, nach beſtandener Reifeprüfung 
aus dem Lehrerſeminar zu Peiskretſcham ent- 
laſſen, erhielt er ſeine erſte Anſtellung an der 
Schule zu Babitz von wo er am 1. Januar 1909 
an die hieſige Volksſchule berufen wurde. Als 
Lehrer wirkte er hier 16 Jahre, bis ihm im 
Auguſt 1925 die Leitungsbefugniſſe der Schule 
übertragen wurden und er als Rektor der Schule 


Wir bitten 
unſere Bezieher 


i il u . tellt wurde. i 

36 Fällen wurden Dffenbarumgäeide ſpielerfolges „Der Schildpattkamm“ von R. Keß, angefi . den Zeitungsboten das u 
geleitet. . 2 De unerdtag 8 el; „Die Tanzaräfin. = Gründung einer Milchverwertungsgeſell⸗ =. ur gegen Ver seien > 

„ Verband der Kriegsbeſchädigten. Die Orts- AN 4 von 856 A tolz. Men ital. ſchaft. In Czienskowitz, Kreis 5 wurde eine gege gung 
gruppe Kalbe dee erbandes der mne 215 Mir T Tun: es F chaft ins vom Verlag vorgedruckten Quit⸗ 

riegsbeſchädigten und Krieger Ratio a ei at 1. Geſ Leben 3 Landwirtſchaftslebhrer Gott- tungen auszuhändi nb anb 
Hinterbliebenen im Deutſchen Reichs- 8 8 Weib 8 Uhr, Chrenabend wald, Gnadenfeld, eröffnete die ſehr gut befuchte ge ndiqen u 
Friegerbund er perin 5 für Wen Gulane Bültemann und Seren - Ba ; 2 e 8 AA ſofort zu benachrichtigen, wenn 

aja ihre onatsverſammlun zug S i n, einen ie er Vorſta : 

en 25 anſchließender muſikaliſcher Unter. i aod, „Die veriuntene Glocke, deutsches [ebt ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammen: verſucht wird, das Zeitungsgeld 

Mit einem Muſikmarſch wurde die aN Tranz Wieczorek, ohne Quittung einzuziehen. 


* Bom Kreistag. An Stelle des ausgeſchiedenen 
Abgeordneten Landwirts Joſef Krettek aus 
Kranowitz tritt der Güterdirektor Hermann 
Pfiſterer aus Tworkau in den Kreistag ein. 


Haltung ab. rl 
t beiuchte Verſammlung eröffnet. Der 1. Vor- 
itzende, Verwaltungsſekretär Friebe, begrüßte 
alle Erichienenen, beſonders aber die Kameraden⸗ 
Hierauf wurde der geſchãftliche Teil er- 


* $ de e Joſef 
Syrzisko II, Sakrau, und Emi Mal, 
Sienskowitz Dem Auffichtsrat gehören an: E. 
Sobotta, Groß⸗Neukirch, J. Zemelka, Ja- 
borowitz, E. Mosler, Sakrau, und J. Kli⸗ 


Verlag der „Mdeutichen Morgenpoft“ 


Beuthen 88. 


Beuthen: 

Stadttheater: 15,30 Uhr: „Die Fleder⸗ 
maus“; 20 Uhr „Der Poſtillon von Long⸗ 
jumeau“. 

Kammerlichtſpiele: 
mal Dein Herz verſchenkſt . 

Intimes⸗ Theater: 
Fegefeuer“. i 

Schauburg: „Eros in Ketten“. 

Thalia-Theater: „Menſchen im Feuer“. 

Palaſt. Theater: „Hinter Harems⸗ 
mauern“, „Der Herzſchlag der Welt“; „Jackie, der 
Schiffsjunge“. 

Wiener Café: Kabarett. 

$ 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr Bloch, Bahn: 
hofſtraße 30. Tel. 3806, Dr Gräupner, Tar: 
nowitzer Straße 36. Tel. 3188. Dr Nawrath, 
Ring 21. Tel. 4595. Dr Ro ft, Piekarer Str. 38. 
Tel. 2445. Dr Sonnenfeld, Gerichtsſtraße 9, 
Tel. 2943. 

Sonntagdienſt der Apotheken und Nachtdienſt 
bis einſchl. 7. Febrnar: Hahns Apotheke, Dyn- 
gosſtraße. Enge l⸗Apotheke, Ring. Adler⸗ 
Apotheke, Friedrichſtraße, Par k⸗Apotheke, Vart- 
ſtraße. 

Sonntagdienſt der Hebammen: Frau Schat⸗ 
ton, Scharleyer Straße 80. Frau De j. Siemia⸗ 
nowitzer Straße 7. Frau Nowak, Friedrich- 
ſtraße 28. Frau Bartke, Piekarer Straße 27. 
Frau Czechowſki. Tornowitzer Straße 34. 
Frau Trautwurſt, Kl. Blottnitzaſtraße 7. 
Frau Schymura, Beraſtraße 9. 


Gleiwitz 


Stadttheater: 20 Uhr „„ 
dagegen ſehr“. 


U P.⸗Lichtſpiele: „Sein beſter Freund“, 
mit Harry Piel, Tonfilme „Die ſüße Pponne“ 
und „Bernard Etté ſpielt zum Tanztee“, Luſtſyiel. 
Rulturfilm, Wochenſchan: 11 Uhr Jugendvorſtel⸗ 
lung mit „Sein beſter Freund“. 

Schauburg: Ufa⸗Tonfilm „Wenn Du ein⸗ 
mal Dein Herz verſchenkſt“, Kurztonfilm „Café 
Kalau“, Deuligwoche. 


Haus Oberſchleſien: Kabarett. 
x 


„Wenn Du ein- 
1 


„Madonna im 


Vater ſein, 


Aerztlicher Sonntagsdienft: Dr. Nawrocki 
Kieferftädtler Landſtraße 18, und Dr Zweig, 
Wilhelmſtraße 14. 

Apotheken⸗Sonntagsdienſt: Mohren apo- 
ne Ring 20; Hütten apotheke, Franzſtraße 1; 
Marien apotheke, Paſſonſtraße 62; ſämtlich zu⸗ 
gleich Nachtdienſt bis Freitag früh. 


f 


Johannes 


8 (Geisteskr. ausgeschloss.) — 
® 


Tagessatz I. Kl. 11—14 RM., 2. Kl. 7.50 
2 ä Dr. Köbisch. — 3 Ärzte. 


durch ein 


Baudarlehn 
des 


m I 
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Sanatorium Friedrihshöhe 
Tel. 426 Bad Obernigk bei Breslau Prosp. 


Für innerlich Kranke, Nervenkr. und Erholungsbedürftige — 
Abteilung für ee 


———— 0699009009288 


Bohin am Sonntag? 


Hindenburg 

Stadttheater: Geſchloſſen. 
Haus Metropol: Im Café die neue 
Konzertkapelle Franz von der Heydt. Im Qa- 
barett das große Varietéprogramm. Im Hof. 
5 Stimmungsbetrieb mit der bekannten Haus- 
apelle. 

Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die 
moderne Konzert⸗ und Stimmungskapelle Carlo 
Bechyne. Im Café Hans Kott mit feiner Künſt⸗ 
lerſchar. Im Dachgarten die beliebte Tanzkapelle 
Helios-Lichtſpiele: Charlie Chaplin 
in „Cherlies Karriere“. 
Lichtſpielhaus: „Submarine“. 

$ 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg⸗, 
n anne- und Joſefs⸗ Apotheke. Nacht⸗ 
enſt in der kommenden Woche: Adler und 
Io rian = Apotheke. 


Ratibor 
Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr, „Der 


J 
di 
F 


fidele Bauer“ Dperette; abend 8 Uhr, „Die 
Tanzaräfin“, Operette. 
Gloria⸗Palaſt: Liedtke im 


Harry 
„Donauwalzer“, „Wildes Blut“. 
Zentral-Theater: „Nach der Heimat 


möcht ich wieder“, „Die Prinzeſſin und ihr 
Narr“. 
Kammer Lichtſpiele: 
„Zirkus⸗Babys“. 
Villa nova: Geſellſchaftsabend. 
* 


Sonntaasdienſt der Apotheken: Grüne 
Apotheke, Troppauer Straße, Einhorn ⸗ 


Apotheke, Ring. Dieſelben haben auch Nacht⸗ 
dienſt. 


Onneln 


* Quartalsverſammlung der Tiſchlerinnung. 
Die Tiſchlerinnung hielt unter Vorſitz 
ihres Obermeiſters Specht eine Quartals 
und konnte zwei neue 
owie einige Lehrlinge als 
hrlinge in die 
Verſammlung 


verſammlun ab 
Mitglieder pihat f 
Geſellen freiſprechen und neue 
Lehrlingsrolle aufnehmen. Die 2 
war gleichzeitig mit einer Ehrung für das lang- 
jährige Mitglied Tiſchlermeiſter Rudolf Q rie- 
ger verbunden, der jeinen 80. Geburtstag þe- 
gehen konnte. Die Innung ehrte das langjäh⸗ 
rige treue Mitglied durch Ueberreichung eines 
Diploms und Ernennung zum Ehrenmitglied. 
Nach Erſtattung des Jab res. und Kaſſen⸗ 
berichtes erfolgte die Ergänzungswahl für 
ausſcheidende Vorſtandsmitglieder. Die Mitglie⸗ 
der Willi Wöhl und Kloſe 


Das Einfache und Feinste in Weisswaren 
und Wäsche überraschend billig 


| Während der Weißen Woche t O°lo Rabatt auf 415 regulären weißen Waren 


= E NI BACHI Beuthen OS. 


T 


Heimstätten- HM H. 


Baubundesssn 


Shen 


Halle 


Blumenstraße 12. Telefon 62489. 


Zürfeh 


Bei. geringem Eigenkapital für je 10000 Mark nur 50 Mark 
monatliche Verzinsung und Tilgung. Augenblickl. Wartezeit 
ca. 18 Monate. Kostenlose Auskunft sowie erf, Beratung für 
zweckmäß, Bauen. Geländeparzellierung. Siedlung usw. durch 
Landesdirektion Südostdeutschland, Dresden-A, 16, 


„Rofaten“, Ve 


wurden wieder- Id 


Ssitenlistungen der Nad Industri 


ae , E09; Bo FREE EN BE a A aet Lei A ataa S 


Í 


das 


Der 
Jahr 1990 genehmigt. Die Verſammlung beſchäf⸗ 


gewählt. Haushaltsplan für 
tigte ſich ſodann in einer Ausſprache mit dem 
Lehrlingsweſen. Mit beſonderem Intereſſe ver- 
folgte die Verſammlung die Vorführung eines 
Bandſägeapparates, der von einer Op- 
pelner Eiſenhandlung vorgeführt wurde. 

* Gegen eine weitere wirtſchaftliche Belaſtung 
des Gaſtwirtsgewerbes. Auch in Oppeln veran- 
ſtaltete der Provinzialverband der Gaſt⸗ 
wirte eine Proteſtverſammlung, die von 
zahlreichen Gaſtwirten und Intereſſenten des 
Stadt- und Landkreiſes Oppeln gut beſucht war. 
Nach den Begrüßungsworten des 1. Provinzial⸗ 
verbandsvorſitzenden Boſch, Ratibor, nahm der 
2. Bundespräſident des Deutſchen Gaſtwirte⸗ 
bundes, Litfin, Berlin, das Wort und führte 
aus, daß anſtatt einer Steuerſenkung und Beſſe⸗ 
rung der Lage für das Gaſtwirtsgewerbe neue 
ſchwere Belaſtungen drohen. Die beabſichtigte 
Bierſteuererhöhung um 4,50 Mark pro Hektoliter 
würde eine Erhöhung von 5 Pfg. pro Glas Bier 
bedeuten und muß zu einer weiteren Schädigung 
des Gaſtwirtsgewerbes führen. Davon werden 
jedoch nicht nur die Gaſtwirtſchaften, ſondern 
guch die Gaſtwirtsangeſtellten betroffen, da die 
ſchwierige Lage im Gaſtwirtsgewerbe bereits zur 
Schließung zahlreicher Betriebe 
geführt und Exiſtenzen vernichtet hat. Durch die 
Erhöhung wird gerade der kleine Mann netröf- 
fen, der ſich nur ſelten noch ein Glas Bier leiſten 
kann. Der Redner beſchäftiate ſich noch beſon⸗ 
ders mit der Sozialdemokratiſchen 
Partei, die ſich früher ſtets gegen die indiref- 
ten Steuern gewandt bat, aber jetzt als Renie- 
runaspartei derartige Steuer beſchließt. In der 
rſammlung wurde feſtgeſtellt, daß außer dem 
Oppelner Gaſtwirteverein Vertreter der Ver- 
eine Coſel, Falkenberg, Friedland, Gugdenfeld, 
Gogolin, Grottkgu, Guttentag, Groß Etrehlik, 
Katſcher, Konſtadt, Krappitz, Kreuzburg. Leob⸗ 
hik, Neiße, Neuſtadt, Oberglogau, Palſchkau, 
Pitſchen, Roſenbera, Ziegenhals und Zülz be- 
wohnten. Die Verſammlung nahm eine Ent- 
ſchließung an, die ſich mit aller Deutlichkeit 
gegen jede weitere Belaſtung des Gaſtwirts⸗ 
betriebes richtet. 


Dublin. In dem iriſchen Staatsgefängnis in 
Maryborough fand kürzlich eine Varieté- 
vorſtellung für die Sträflinge ſtatt. Unter ande 
den produzierte ſich ein Taſchenſpieler, der ſeine 
ei He jedoch anſcheinend nicht Schnell genug 
ausführen konnte. Er hatte ſich zu einer Nummer 
die Hilfe eines der Gefangenen erbeten, dem er 
Zwei- und Dreimarkſtücke in großer Menge aus 
dem Mund und aus den Ohren holte. Er legte 
ſie dann in einen Hut. Als er eine N 
Summe beieinander hatte, wollte er das Ge 
wieder verſchwinden laſſen, aber zu ſpät. Es war 
bereits weg, und er hatte außer dem ſchadenfrohen 
und ſpöttiſchen Gelächter der Zuſchauer auch noch 
ie Einbuße. 


finden Sie verkörpert in den neuesten Modellen der Fabrikate; 


Julius Feurich, Leipzig 
C. J. Quandt, Berlin 


. Thürmer, Meißen 
Niendorf, Luckenwalde 
Kriebel, Berlin 


In reichster Auswahl (40 Instrumente) stets am Lager, 


Musikhaus Dörner 


Hindenburg QS., Peier-Paul-Straße 3 (Eke Rohman) 


nn nn n e — —— 


Aus der Geſchäftswelt 


Nur noch bis Mittwoch dauert der In ven 
tu r-Ausverkauf im Leinenhang Bielſchowſky, 
Beuthen, Gleiwitz. In allen Abteilungen erhält 
man nur erftflaifige Qualitäten 20 bis 
25 Prozent unter Preis. Im 3 Inſeraten⸗ 
teil erſehen Sie einige Beiſpiele. 

$ 


Das „Webwarenhaus Heinrich Cohn“ beginnt 
am Montag, dem 3. Februar, mit der Sonder 
Veranſtaltung „Weiße Woche“. Diele ift 
alljährlich gewiſſermaßen eine Jubiläumsveran⸗ 
ſtaltung, da die Firma vor mehreren Jahren ihr 
neues Geſchäftslolal im Februar mit einer 
Weißen Woche“ eröffnet hat. Groß it die Aus. 
wahl in weißen Artikeln, die durch Billigkeit un 
Hochmertigkeit der Qualitäten in Erſtaunen ſetzen. 
(Siehe Inſerat!. 

* 


In der „Weißen Woche“ bei Emannel Foerſter, 
Beulhen, Gleiwitzer Straße, werden Ihnen außer⸗ 
gewöhnliche Vorteile geboten. 

H * 


Schöne werwolle Wäſche Gardinen. Spitzen 
uſw. erhalten Sie in den diesjhrigen „Weißen 
Wochen“ bei Gebr. Markus & Brender, 
Beuthen, Ring. Außerdem bietet Ihnen ein Ein. 
kauf auch in der Abteilung „Damenkonfektion 
große Vorteile. Beachten Sie die heutige Anzeige, 4 


Gute Qualitäten fanien Sie in weißer 
Wäſche in der „Weißen Woche“ bei Johannes 
Neinbach, Beuthen, Gleiwitzer Straße. | 

+ 


Allen Hausfrauen, Hotels, Verwaltungen, 
bietet ſich beſte Gelegenheit zur Auffüllung def 
Wäſchebeſtände in der „Weißen Woche“ bei 
Hugo Schüftan, Beuthen, Ring 16/17, Siebe 
Inſerat. 

ý > 

Die Bedeutung der Elektrizität ift ja heute W 
der geſamten Kulturwelt bekannt und ebenfð 
willen wir, daß elektriſche Ströme der verſchie⸗ 
denſten Art zur Behandlung von Krankheiten Ber 
wendung finden. Unter dieſen ſtehen die milden, 
feinen, galvaniſchen Ströme an erſter Stelle, 
mit ihnen die größten Seilerfolge feit Jahrzehn⸗ 
ten erzielt werden konnten. Wohlmutb⸗ 
Inſtituft hält am Dienstag, abends 8 Uhr, im 
Hotel „Kaiserhof“ in Beuthen, einen hochintereſ 
anten Lichtbilde r⸗Vortrag ber 
Thema ⸗Praktiſche Wege zur Geſundheit“. Beſon⸗ 
ders danfbar werden es die Kranken begrüßen, 
daß anſchließend an den Vortrag am Mittwoch, 
von 10—6 Uhr, im Hotel „Kaiſerhof“ in Beuthen, 
eine Ausſtellung und koſtenloſe Aus, 
kunft unterhalten wird. 


— ——— 


Freiwillige Versteigerung. 
Dienstag, den 4. d. Mts. 


von vorm. 9 Uhr 
an, 1 wir in unſerem Auktions 
lokal, Beuthen OS., Friedr⸗Wilh.⸗Ring 7 
folgende gebr. Gegenſtände geg. Barzahlung: 
Herrens u. Damenbekleidungsſtücke, Wäſche, 
Schuhwerk. 
Ferner an Möbeln: mL 
2 kompl. Küchen, 2 engl. Bettfiellen mit Auf⸗ 
legematratzen, 1 drelkeiliger Kleiderſchrank, 
Chaiſelongues, 2 mn hang diverſe 
Tiſche, 1 faſt neue Nähmaſchine, 2 Teppiche, 
Kinderwagen, Bilder u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Gleiwiger Auktionshaus 
Inh.: Mag Walzer. — Verſteig.: Paul Jakiſch. 
Auktionsgut jeder Art wird täglich son 
8—1 Uhr und von 3—6 Uhr angenommene 
Uebernehme auch Verftet — 1 ganzer 
Warenlager und Nachläſſe. 
1 Zahle hohe Vorſchüſſe. BC 
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Leistungsfähige Lebensversicherungs- 
Gesellschaft mit wetibewerbelähigen 
Tarifen sucht für den hiesi rk 
systematisch arbeitend. Fachmann ur 

B'eben. Der loyal gehandhabte \ er- 
trag ohne Pflichtpensum weist neben 
Reisekosten gute Bezüge auf. Frühere 
_ Kaufleute und selbständige Gewerbe- 


Das zweckvolle 
Schlafzimmer 


NORDDEUTSCHER LLOY| 


2 


für Menschen, die 
gut wohnen wo 

ien, aber rechnen 
müssen 


treibende werden eingearbeitet. Ver- 
tauliche ragen mg mit Erfolgs- 
zitfern erbeten unter V 3769 an 
Anz Exp Invalidendank. Bresiaul = 


SINN es 


Zur Uebernahme einer ſelbſtändigen 
Geſchäftsſtelle mit laufendem hohen Cins 
kommen wird für ſofort 


Iitebiomer Hert 


geſucht, der über 500 Mark in bar verfügt. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Ausführl. 
Angebote unter B. A. 5641 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Für foziale u. neuartige Sache intelligente 


Her 
vollkommen komplett 680 2780 de ren 
Erleichterte Zahlungsweise! RM. s” und Damen 
4 i aller Stände zu haupt- und nebenberuflicher 
Schlesische Möbel-Werke Ki. ran dr 

Spezialfabrik für Schlafzimmer / Breslau 6 B. 1472 an die Geſchſt. dief. Beitg. Beuthen. 
Filiale: Beuthen OS, Krakauer Str. 10 | Zi neem 


(Haltestelle der Miechowitzer Straßenbahn Kluckowitzerstraße.) Alleinverkaufsbezirke 


Lagergeldirele Aufbewahrung gekaufter Möbel. im Induſtriegebiet von Dr. Gebhards 


Telephon 4072. Telephon 4072. 8 e ar ie 
ke i ‚Bezirtsgröße. 


Ausgeführt 
in Nußbaum und Eiche 
kostet dieses Zimmer 
je nach Größe des Schrankes 


„Mertopa“, Beuthen OS., Hubertusſtr. fg h F 193 Ö 
lm ieie TH. R utech Kl r r e 
a 


— Tühtior Hashäle NE Mer con 


Die ordentliche Schmiedemeister und Wagenbauer R 
Autogene Schweißerel NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 
EEE gegen In Beuthen: Robert Exner, Kals.-franz-Ins.-Pl. 2 


General-Versammlung Spezialität: Autofedern — Reparatur 
der Bedienung von Dampfheizungs⸗ in Gleiwitz: D.Lustig, Inh. S. Köppler, Bahnhofstr. ö, 


findet am Sonntag, dem 9. Februar 1930, Beuthen OS. ? 

nadm, 4 Uhr, im Krugſchacht-Zechenhauſe, Bergstraße 42 1 b u SIE in Breslau Norddeutscher Lloyd, 
anlagen firm fein und kleine Licht⸗ menen 

reparaturen ausführen können. Adreſſe * 


Kronprinzenſtraße, gegenüber der Königin 
. i = 
mit Lobnanſprüchen und bisheriger LioydReisebüro GmbH., Neue SchweidnitzerStr.6. 


Luiſe⸗Grube, Weſtfeld, ſtatt. 
Tagesordnung: 
Tätigkeit unter B. 1469 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beutben. 


Achtung! 


Malerarbeit. m 


Sie erhalten ein Zimmer modern gemalt von 
16 Mark an uſw., Delanfieihe, Tapezieren 
billigſt. Angebote erb. unter B. 1486 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen DE. 


L Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 
2. Bericht der Prüfungskommiſſion des Auf 
ſichtsrats über die Bilanz des Geſchäfts⸗ 
jahres 1928/29. 
E. Bericht über die im Geſchäftsjahr vor- 
genommenen Bücher- u. Kaſſenreviſionen. 
4. Bericht über die geſetzliche Verbands: 
reviſion. 
B. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung 
des Vorſtandes. i 
6. Erſatzwahl von Auffihtsratsmitgliedern. 
7. Neuwahl von turnusmäßig ausſcheidenden 
Aufſichtsratsmitgliedern. 
Statutenänderung. 
9. Verſchiedenes. 
Der Zutritt iſt nur gegen Vorzeigen der 
Mitgliedskarte geſtattet. Deia 
Bei den Wahlen gilt die Mitgliedskarte 
ebenfalls als Ausweis und zwar dergeſtalt, 
daß bei Abgabe der Stimmzettel die Karte 
vorgezeigt werden muß. 
Der Aufſichtsrat. 
Groll, Vorſitzender. 


Mehrere tüchtige, fleißige Suche für 2 Sungen 


Reſtaurant⸗Rellner . Büroräume 
* sef 


Konkursmaſſen⸗ Verkauf. 


Das zur Konkursmaſſe Luiſe Kawa, in 
Mikultſchütz gehörige Warenlag., beſtehd. 
aus Schuhwaren etc., und das Inventar 
im Taxwert v. 1 567,43 Mk. werde ich am 
Mittwoch, d. 5. Febr. 19 0, nachm. 4 Uhr, 
i. Geſchüftslokal, Mikultſchütz, Tarnowitzet 
Straße 4, meiſtbietend verkaufen. 

Die Bietungskaution beträgt in aipat 
150 Mk., der Zuſchlag bleibt donde ten. 

Das Verzeichnis des Warenlagers jowie 
die Kaufbedingungen liegen zur Einſicht 
aus. Die Beſichtigung kann am Verkaufs. 
tage ab 3 Uhr im Geſchäftslokal, Mitults 
ſchütz, Tarnowitzer Straße 4 erfolgen. 


Körperpfl. vertr. Muß äußerſt billig zu vermieten. Zuſchrift. unter 
umt, im $aush. behilfl. u.|®, 1398 an die Geſchſt. bief. Big. Beuthen. 

Meldun at 3 U bereits N Kind. 
Wan hr. Sn gegn. ig Ne Beſchlagnahmefreie, Heller 


ſchöne und ſonnige 

Erſtes Kulmbacher, Beuthen OS. rn nme wohnung 

mit Küche und Bad, 
Exiſtenz! im Neubau, zentral 

H 7 EPA RTE GA 

Chem. Fabrik vergibt Lizenz eines hervor» e P 
ragenden Gebr.⸗Artikels. Leichte, auch im 
Nebenberuf auszuführende Fabrikation. 


geleg., ab 15. Februar 
200—400 Mark erforderlich. Angebote unter 
die inserierenden Firmen, 


preiswert zu vergeben. 
J. W. 1737 an d. Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen. 
2 2 den &tellensuchenden Licht- 
Tüchtige Velläuferin bilder, Zeugnis - Äbschriften 
i usw. bald zurückzusenden. 


Ostdeutsche Morgenpost. 


Stellen-Geſuche 


ca. 50 qm groß, mit 


Konkursverwalter Reinhold Pfoertner, Benthen DG., 3 Schauſenſtern und 
Beuthen DS., Gleiwitzer Str. 6, L e n ii 5, II. Its. 5 pA: 


Bentrum v. Gleiwitz, 
ute Lage, unt. günſt. 
n bald zu 
vermieten. Ang. unt. 
Küche, Diele u. reichl. Gl. 5952 an d. Geſchſt. 


Beigel, in gut. Hauſe, dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 
5 


in. vom Zentrum, 
per 15. Februar zu IIIA 
vermiet. Miete 90 R. A a Be h 0 
ropet, Beuthen, n uthen oder 
7 iiras 2 Umgegend werden 


1 Zimmer und 
Lager⸗„Büro⸗ u. Küche 
Arbeilsraͤume oder 


2 gi ü 
fofort zu vermieten. Simmer a OR 


Moderne 


2 Zimmerwohnung 


vrm Amd, Bronchialkatarrä 


leidet. dem teile ich kostenlos mit, wodurch ich von meinem 
mehrjährigen Leiden gänzlich betreit wurde, 
Fritz Kleine, Kautmann Bonn 79 Roonstraße 19, 


für unsere Damen-Konfektions-Abteilung 
per 1. März cr. gesucht, ! 


M. Wolff jr., l l. U l. 


* Stellen ⸗ Angebote 1 i] Beuthen OS., Ring 15. 
s | - e E ENS | Organijator. befahigt. ein kräftiger 


u mieten geſucht. 
Herr Kupferihmiede- Beuthen OS., Ang. unt. B. 1480 an 
mit gut. Umgangsfor- lehrling | N Hohenzollernſtr. 10, I. d. G. d. Ztg. Beuthen. 
Führende Firma der Schreibmaschinen - Branene redegewandt, „ ie 
beabsichtigt, ihre Verkaufsorganisation für den Bezirk gefucht. für Stellenvermittiung bel Induſtrie oder . 4 immer: 
Beuthen ©. ner GmbH, im Verwaltungsdienſt. Suchender ift kaufm. CI” e 
auszubauen und sucht zom baldigen Antritt gewandten und solventen Beuthen DS, und techn gebildet, mit langjähriger Büro · 


unter B. d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


razis. Erſtkl. Zeugniſſe und Empfehlungen. 
ritt ſofort. Diskretion ſelbſtverſtändlich. 


Parallelſtraße 13. 


Wohnung 


Generalvertreter, 


Fagtiger E Angebote iere erao onfisfeleimit Garten, Dresden N, GruMicte 150 M. 
der in der Lage ist, Maschinen auf Ratenzahlung direkt an Konsumenten zu Verkäufer und Bäder: 8 7 gegen 5-Bimmermohnung in Beuthen, Nähe 
verkaufen und Unter vertreter hierfür auszubilden. Dekorateur Bahnhof, zu tauſchen. Angebote unter 


Es handelt sich um ein erprobtes Fabrikat, von welchem ca. 150 000 

im Gebrauch sind. a 1 is aa iaa gus — pati rm a lehrling 
Es werden hohe Provisionen gewährt, so arbeits gen Herren gute rane ge . Aus · 

Existenz geboten ist. y e führl. Angeb. m, An⸗ kann ſich melden. 


Erfahrener, tüchtiger, zuverläſſiger 
Angebote mit Referenzen und Angabe der bisherigen Tätigkeit unter Bei- gabe von Gehalts. 


B. 1481 an die Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen. 

gener | Gf fier D h 6 jj EEE 
fügung eines Lichtbildes zu richten u. V. w. 198 a. d Gesch. d. Zig. Beuthen. anſprüchen erbeten, | Sleifherftraße 2 0 kl. te t, iji euir, 
j 4 Jahre Fahrpraxis, ledig, ſucht per bald 


Bahnboffrahe 3. Sienolyi Stellung. Angebote unter B. 1474 an bie Wer tauſcht? 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. ſchöne, ſonnige Zimmerwohnung. mit Neben: 
Hoher Verdienſt ruft!] mit mehrjähr. Büro 


gelaß in Coſel OS. gegen ebenſolche Woh. 
300 ME u. mehr verd. praxis, an felbitändig. nung in Beuthen OG, Zu erfragen unter 
früher fuhe ich für meine Abteilung zielbewußten Herrn als Dee Ne Lebeiten — Welch. 58 od. 


| {er fue id fie n ge 8. 1477 an die Geſchſt. diefer 81g. Beuthen. 
erſte Probitonsteiſenden. Chauffem SEmmEam * 72 


1 b 3 Eine ſchöne 
f Berlin 48, nehmen? Bin gelernter 
Verkaufs rafi Sofeph Tſchauner, Weingroßhandlung] Poſilage Intelligente Schloſſer er autog. Neſzimmer⸗ mit oder ohne Wohnung, für Vorkoſtgeſchäft 
Es kommen nur Damen in Frage, O. m. b. H., Schweißer. Ang. unter eignet, in Beuthen oder Umgegend. Bedin- 
die bereits in lebhaften Geſchäften Beuthen DS. — Gegründet 1880. Platzvertreter n ef: B. 1412 an d. Geſchſt. wohnung gung: konkurrenzloſe Gegend. Eilangeb. an 
f. Rott Zugabeartikel diej. Zeitg. Beuthen. D 


a waren . F a x 5 Willi Tauch Trebnitz i. Schleſ. 
vo mmen eherrſchen. ryti 
Leiſtungsfäh. Unternehmen der Metall-|fpez. Kalender, f. alle 13 h Küche, Bad u. Entree 
Sa und Fertigbranche ſucht für fofort 9 — paſſd., über- k ie erin, ift per bald zu ver: Bef, Ehepaar ſucht] Junge Dame ſucht 


Angebote mit Bild erwünfdt. 
Mermann Kutner, einen tüchtigen, bei der in Frage kommen- all gefucht. Große 22 Jahre, ſucht per t s5 Mk. 1⸗, evti. 2- „ungeſtört möbliertes 
Mobewaten⸗Damenkonfekrion den Kundſchaft beſtens eingeführten 1 ens Sur Ri ae Stellung beifarbeiten, bef. ra · 105 ie mer: ? ne Zimmer 

i gute mjuze. Kindern bis zu 8 J. menten, Fahnen etc., 1 5 ’ mit ſepar. Cing: per 

in e. BVertreter. u m u Eilangebote unter ſucht Stellung. Angeb.] Beuthen, Bergſtr 42. | beſchlagnahmefrei. ſofort. Angebote hit 
Ausführliche ng 1 unter B. 22 an mb$., Schließfach 72 erb. u. N. o. 196 an ger Ang. unter B. 1478 an] Preis u. B. 1473 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. [Rothenburg o. T. 16. Hindenburg OS. Id. G. d. Big. Beuthen. d. G. d. Ztg. Beuthen. d. G. d. Zt. Beuthen. 


Wir ſuchen einen bei der einſchlägigen 
Zum Antritt per 1. März eventl. Kundſchaft eingeführten, energiſchen und 


Sticker in 


f. ein Handarb.⸗Geſch., 
firm in ſämtl. d. 


——— 


m m 0 > m et a DEM 


į 
$ 


en 
PreußischeKlassenlotterie 


In der 5. Klasse der 34./260. Lotterie werden ausgespielt: 


2 Prämien zu RN. 500000 | 2 Gewinne zu RM. 200000 
2 Gewinne zu RM. 500000 | 2 Gewinne zu AM. 100000 
2 Gewinnezu RM 300000 | 4 Gewinnezu AM. 75000 


und viele andere namhafte Gewinne 


Ziehung vom 8. Februar bis 14. März 
—— — EEE. 


Wohnhaus 


mit Stallgebäude, auf ca. 1400 qm großem 
Grundſtück in Wartha, hauszinsſteuerfrei, 
1027/28 neu erbaut, mit Zentralheizung, ges 
eignet als Miet. oder Logierhaus, bei zum 
Teil freien Wohnungen, ſofort zu verkaufen. 


Näheres durch Maurermeiſter K. Teuſcher, 


Schleſiſche Leinen: 
Waren aus 1. Hand 
60 Stck Tischtücher. 
Bettücher, Hand. 
tücher u. j. w. für 
31.— Mark tranto 
Nachnahme. 
Greisliſte gratis 


23000 RM. 


* mi en Hypothekenanſprüche in gutem Range auf demnächſt 
Wir kaufen oder pachten ein zur Verſteigerung gelangendem Geſchäfts⸗ und 


< Wohnhaus Beuthens zu verkaufen. Angebote 
> a ti 5 Ein neuer von kapitalkräftigen Selbſtintereſſenten unter 
grund ſtück 


Handwagen B. U. 5637 an die Annoncen ⸗Expedition 
billig zu Berkaufen. Rudolf Mofje, Breslau. 

in Beuthen oder Umgegend. Angebote mit 

Angabe der Lage, Baulichkeiten, Größe und 


Zoſch, Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 34. 

Preis unter B. 1471 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung Beuthen OG. 


Pa ugebole 
Größ. Kolonialwaren⸗Geſchüft 


mit Splrituoſen, 40 Jahre in der Familie, 
in Deut ſch-Oberſchleſ., im Induſtriebezirk, iſt 
an einen tüchtigen Fachmann mit größerem 
Kapital zu verpachten. Angebote unter 
G. h. 192 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 
— ———— ͤͤ»n-—— 


Hotelverpach ung ig Verkäufe 
ir 10 Cume 

mmer. eſſeres 
Geschäft. Umag Frack, 
jebe gut. Ertord. einmal getragen, nor 


ea. 7000 Mt. iſt bi 
Jachmann bevorzugt. ya ee 
Gebr. Frieben Beut 


Breslau, Kosterstr. 41 Friedrichſtr. 10, pt. r. 


Frei Waggon abzugeben ca. 3000 Stück Für einen Neubau eines Geſchäftshauſes, 

i Lo i berſchl. Induſtrie⸗ 

Baumpfähle, eee eee 
ebe e | 60000 Mark 


Dendzin, Station Schierokau. zur L Hypothek geſucht. Wert des Grund 
ſtücks 125 000 Mark. Angeb. unter Hi. 1130 


— ——-— —-¼ ——¼ —uyt:᷑ ut-e 
Unreinos Gesicht an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Pıckel, Mitesser werden in wenigen Tagen 
dutch das Teintverschönerungsmittel Venus 
(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter Garantie 
beseitigt. Gegen 
sommersprossen 
(Stärke B) Preis 275 Mk. Beuthen OS.. Kaiser 
Franz-Josef-Drogerie. Kaiser - Fr.-Jos - Platz. 
Josefs-Drogerie GmbH.. Piekarer Straße 14 


3 


1 Vaſſerreſervolr 


oder Boller 
für ar ae 585 
zu kaufen geju ner, Gelbe Neinetten, 
12,50 Mt. 
eame out e ent dle Hau Me weiter? 
Parallelſtraße 13. verpackung ab Stat.. 
ERUS: 8 Probenummern ko tenlos 


Kauflose sind zum alten Preis noch zu haben: 


Ye N Mar erh 
RM. 15.— 30.— 60.— 120.— 


v. Dobschütz, Hindenburg Obersch. Fröhlich 


Fernsprecher sls Siädll. Lotlere-Einnehmer _Dorotheenstraße 57 
Postscheckkonto Breslau 46625 Postscheckkonto Breslau 37319 


Leeres Ehepaar mit einem 


Zimmer Kind ſucht gut mäbl. 
* ; 
von berufstätig. Dame 3 im m er 


per 1. März 1930 in 
gut. Haufe, evtl. mit mit Badbenutzung und 
Badegelegenh., geſucht. Kochgelegenheit. Ang. 
Ang. m. Preisang. erb. unter B. 1479 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 
unter B. 1476 an die G. d. Ztg. Beuthen. : 
de Zeig. Beuthen 0 


Beamter ſucht möbl. 


e ename, 


Lehrerinnenſeminars. 
gut eingeführt, in Brenzſtadt OS., per 


Angeb. mit Preisang. 
unter B. 1461 an die bald zu verkaufen oder zu verpachten. 


Gutes Geſchäft der Baubranche ſucht 
ſtillen Teilhaber mit etwa 


10000 Mark 


Angebote unter 1520 an die OGeſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Oppeln. 


Weiß⸗ und Wollwaren⸗ 


Geſchäft, 25 Jahre beſtehend, in Kreisſtadt 
Mittelſchleſ., am Ringe, ift wegen Todesfalls 
bald zu verkaufen. Erforderlich 10 Mille. 
Gefl. Angebote unter Hi. 1132 an die 


Billig zu verkaufen; 


2 Auszugtische, 


— 


g 
zwisch. bel. Orten 


G. d. Stg. Beuthen. Abfuhren s Lagerung] Erforderlich ca. 8000 Mark. Ang. unter 1 Stoffsofa, Otto Beulich, 
Ae i. 1133 an die Heſchäftsſtelle dieſer lE ni f Oſchatz i. Sa. „Wirtschaftlicher Ratgeber‘, BERLIN SW 610 
y Siana. Be en ©. 0 $ ae eirats⸗Anzeigen $ 


a Mädchen, „ 5 ., 
eino 1 grader Schrank "nen, il Sehritt halten 
1 | 


Grundſtücksverkehr . e mit der Zeit 


Herrn in Briefw. zw. 
2 Sessel, 
Breslauer Wodi- und heschäftshäuser ist für jeden Geschäftsmann notwendiger 


e 
T Korbsessel, Heirat 
in guter Lage bei mäßiger weise erstes Erfordernis. Der modern ein- 


1 Ohrenfauteuil, hen Sure wie 
Anzahlung preiswert zu ver- gestellte Kaufmann, der seine Drucksachen 


5 Bilder, i 1144 an die G. 

kaufeh dureh 2 Blumentischchen, —— anziehend und ihrer selbst würdig gestalten 
a will, verwendet nur hochwertige Qualitäts 
Ludwig Kornblum 


1. Näntisch, > 
r 2 Drucksachen, wie sie vom heutigen Werbe 
Friſeurgeſchäft Breslau, Gabitzstraße 77 


3 Beleuchtungskörper. 
Geld wesen erwartet werden. 
mit Einrichtung ſowie anſchl. Wohnung, Telephon 34517 


zu besichtigen beim Portler 5 
des Hauses 1 le RR: Für die Herstellung hochwertiger Qualitäts 

evtl. mit Einrichtung, in guter Exiftenz- 300 Mark aufwärts, arbeiten stehen wir Ihnen zur Verfügung. 
lage, ſofort zu verkaufen. Zuſchr. unter | | 
B. 1485 an die G. d. Ztg. Beuthen. 5 5 

— ee — — — — 

Br w an | 0 

Berliner Borse vom I. rebruar 


in Großſtadt Deutſch⸗OS. Umſtände halber 
anderer Unternehmungen wegen ſofort zu 
verkaufen. Jährl. Umſatz 60—70 000 Mark. 
Nur ernſte Reflektanten mit Barkapital 
kommen in Frage. Gute Exiſtenz. Auch für 
Nichtfachleute geeignet, da eingearbeitetes 
Perſonal vorhanden iſt. Angebote unter 
Gl. 5953 an die Geſchſt. d. Zeitg. Gleiwitz. 


Beuthen OS., Goethestr. 7 
R3 ` vermittelt ftreng distr. f- 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller 
t 3 i 
Site 62. Beuthen OS, @ m. b. H. Industriestr. 


neut | vor Ineut | vor- | heut | vor | naut | 40 | aeut | vor 
Termin - Notierungen ARG. Vz. A. LC B do. Licht u. Kraft |172", 10% f Kartine Gebr. 9% 60%, | Rhein. Spiegelgl. 188 137% Voges Tei. Or 73 . N tenten- Wert- | 
Ant. 1 Beh, Anf- Schi- Ammend. Pan |140 Ardmad. So 93 3 Karting Rlekter |104 |108% [to Torti 32 32 Vogtl. Wasch. 8 Free — . — 
A arse | varao le 8 % ran i — er 129%, 129% fdo. 3 Bier. 185 135 la Tüllfabr Deutsche Staatsameihen 
Hamb. Amerika 05% 10% | Kaltw. Aschersl. |221 72 se Narah 79 Esson. Steink 187 137  Igrem w 8 108% * rei 122 1237, | Wanderer W 70 jitia A deut] vor 
Hansa Dampfs. |154__ | Kiðcknerw. 1064 |106 Bxcele Fahr. 16% [ist IKromnehräd 138% 88, | tiebeor Mont |100 lag f Vonderoth. 70 |70 Abies. Soh. | R6 | 8,4 


Nestareg. Alk 222%, j222", | 10. Aus'os.-Son. 
Wostal. Draht |79. 70 (Nt. 1-80000) 
Wioking Portt.7 |117 fie, | do (80001-90000) 28. 1.1 
Wißne A. Metan |79_ 79% | Dt Sonutagen |3 2.90 


Barm. Pankver. |125 127% ] Köln-Neuess. B. 
Berl Handels G. |186 187 Ludwio loewe 
Comma.& Pr. Bk. 168 168% | Mannesmann 

Darmst & Nt. B. |2404, 241 Manst. Rergbav 
Deutsche Bank M»sch.-Pau-Unt. 


115 115% Raonm. & ade |12914 
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Preiſe nachgebend 
(Telegraphiſche Meldungen) 
Berlin, 1. Februar. Die auf den Stichtag 
des 29. Jannar berechnete Großhandels 
meßziffer des Statiſtiſchen Reichsamts ift 
gegenüber der Vorwoche von 131,7 auf 131,1 ge⸗ 
lunfen Für Agrarſtoffe ift die Ziffer auf 
118,9 (120,2 Vorwoche), für induſtrielle Roh ⸗ 


Kojje und Halbwaren um 0,3 v. H. auf le 
127,8 (128,2) zurückgegangen. Die Ziffer für in · 


dnſtrielle Fertigwaren war mit 155,9 unver: 


andert. 


Keine Kürzung 
der Beamtennehälter 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 1. Februar Einer in der Preſſe ver⸗ 


öffentlichten Zuſchrift des Beamtenbundes gegen⸗ 


über, derzufolge in maßgebenden Kreiſen wieder 
ie Rede von einer Kürzung der Beam⸗ 
tengehälter fein fol, 
unterrichteter Seite, daß eine Kürzung der Bes 
amtengehälter nicht geplant und auch niemals 
erwogen worden iſt. Auch die Gerüchte, nach 
nen die Beamtengehälter zur Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung herangezogen werden 
ſollen, find unrichtig. 


die Militäriſchen Cachverſtändigen 
verſchwinden 


Der „DAZ.“ zufolge ift es der Reichsregierung 
gelungen, in Verhandlungen mit der Bot⸗ 
chafterkonferenz durchſetzen, daß die be⸗ 
ſonderen militäriſchen Sachverſtändi⸗ 
gen abberufen werden, die in den letzten Jahren 
nach Auflöſung der Anteralliierten Militärkom⸗ 
Er einzelnen Berliner Vertretungen 
unſerer ehemaligen Kriegsgegner beigegeben wor- 
n waren. 


erfahren wir von angenommene Bericht ſoll nämlich 


| 


angehören, nehmen und ihn 
Grundlage der loyalen Mitarbeit der 


Zaleſkis Rechenschaft vor dem 
Sejm⸗Ausſchuß 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Warſchau, 1. Februar. Außenminiſter Za⸗ 
eſki hat vor dem Auswärtigen Seimausſchuß 
eine ausführliche und inhaltsreiche Rede gehalten. 
Zaleſki begann mit der Betonung des Frie» 
denswillens der polniſchen Außenpolitik. 
Polens internationales Anſehen ſei durch 
dieſe ſeine Friedenspolitik in den letzten Jahren 
ſtändig geſtiegen. Zur Frage der 


nationalen Minderheiten 


berief ſich der polniſche Außenminiſter in länge⸗ 
ren Ausführungen auf den Dreierbericht 
des Völkerbundes, dem er einen nicht unbedenk⸗ 
lichen Sinn gab. 

Dieſer von allen Völkerbundsratsmitgliedern 
ſeiner Mei- 
nung nach dem geltenden Minderheiten ⸗ 
recht den Sinn eines internationalen Schutzes 
der Minderheiten gegen die Staaten, denen ſie 
ausſchlietlich zur 


Minderheiten an der Politik ihrer Wohnſtaaten 


In der Abrüſtungsfrage vertrete Polen die 
du Ma daß es die Höhe des Militärbudgets 
pm, taßitab einer agree Rüſtungsein⸗ 
chränkung machen wolle. 

Sehr offen behandelte 
Stand der 


polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 
Es ſei für Polen das Gegebene, die guten Be⸗ 


33 zu Frankreich durch Verbeſſerung des 
zerhältniſſes zu Deutſchland zu ergänzen. enn 
die dee ee und die deutſch-polniſche 
Verſtändigung gleichzeitig vorwärts käme, 
ſo ſei das die beſte 9 des europäiſchen 
Gleichgewichts. 


Zaleſki ging ſodann auf den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Liquidationsvertrag und die ſchwebenden 
eee var ji ein. In den 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland 
müßten die nächſten Tage die Entſcheidung 
bringen, da nur noch die a des polni- 
aa Schweinekontin ents für den deutſchen 

arkt, zu entſcheiden f 


dann Zaleſki den 


ei. 


machen. Die Konſtruktion dieſes Gegenſatzes zw . 0 


jhen internationaler Rechtsgarantie und loyaler 
Ausübung der Staatsbürgerpflichten dürfte im 


Völkerbund kaum unwiderſprochen bleiben. 


Für Danzig hat die polniſche Politik im 
Haag einen entſcheidenden Erfolg durch die 


Streichung ſeiner Kriegsſchulden im Be⸗ 


trage von 160 Millionen Mark erreicht, um die 
ſich auch der Danziger Finanzſenator Dr Kam⸗ 


niger große Verdienſte erworben hat. 


SE 


Verkaufsverbände 
der Internationalen Rohstahlgemeinschaft 


Paris, 1. Februar. In den am 30. und 31. 
Januar und 1. Februar in Paris zwischen den 
Ländern Frankreich Deutschland, 
Belgien und Luxemburg geführten Ver- 
handlungen wurde über die 


Verkaufsverbänden für die Fabrikate Halbzeug, 
Formeisen, Stabeisen, Grobbleche und Bandeisen 
eine Einigung erzielt. Die Verbände gelten vor- 
läufig für sechs Monate und nehmen ihre Tätig- 
keit am 1. Februar auf, Der Verkauf ver- 
A a EE —̃— — 
Privatdiskont unverändert für beide Sichten 
6 Prozent. 


bleibt vorläufig bei den Werken bezw. bei den 
nationalen Verbänden, Mit Rücksicht auf die 
ungenügenden Ausfuhrpreise wurde be- 
schlossen, eine Sitzung am 13. Februar in 
Brüssel abzuhalten zwecks Neufestsetzung der 
Preise. x 


Anleihe der Siemens & Halske-AG. 


Berlin, 1. Februar. Die neue Anleihe der 
Siemens & Halske AG, ist mit dem Bankhause 
Dillon, Read & Co, New York, und der 
Deutschen Bank und Disconto- 
Gesellschaft Berlin abgeschlossen, Sie 
zerfällt in zwei Teile. Der amerikanische Teil 
im Nominalbetrage von 14 Millionen Dollar, ent- 
sprechend einem ausmachenden Betrage von 
etwa 32 Millionen Dollar, wird zu 283 Prozent 
aufgelegt. Er wird verzinst.in Höhe der Divi- 
dende mit einer garantierten Mindest- 
verzinsung von 6 Prozent auf den Nominal- 
betrag, Der deutsche Teil auf Feingoldbasis 
im Nominalbetrage von 10 Millionen RM. im aus- 
machenden Betrag von 17500000 RM. wird 
den Aktionären zu 175 Prozent im Ver- 
hältnis von 10:1 angeboten. Das neue Kapital 
soll zur Verstärkung der Betriebsmittel 
dienen und zur bösung der zahlreciben Finan- 
zierungsaufgaben, die die Gesellschaft in der 
nächsten Zukunft erwartet. In Aussicht - ge- 
nommen ist, daß ein erheblicher Teil der ameri- 
kanischen Obligationen von der General 
Elektric Company in New York übernom- 
men wird, worin ein bedeutungsvoller Schritt 
auf dem Wege zur Lösung der großen Aufgaben 
erblickt wird, die der Elektrotechnik noch in 


dung vonlder Welt gestellt sind. 


die größte Verkaufs-Veranstaltung im Webwarenhaus 


Nur6 Tage! 


Heinrich Cohn 


Von Montag, den 3. Februar, bis Sonnabend, den 8. Februar cr. 


Nur 
Qualitätswaren aus 


renommiertesten Fabriken. 


Meine „WEISSE WOCHE“ wird alljährlich zu großen Einkäufen benützt. 
Wer während meiner diesjährig. „WEISSEN WOCHE“ einkauft, spart Geid. 
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130x130 2.95, 130x160 
Kaffeeservietten per sue. 0.20 
Kafteegedeck 42x169," 4.95 
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m. 12 Serviett,. Decke 3 m ig. 15.50 
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NEINRICH C 
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Leinendamastdecken sxs 2.75 


K.Seiden-Kaffeegedeck 
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Leinendamastdecke um 4.95 
Tischdeckendamast “1.95 


Künstlerdecken 18 3,95 
Leinen-Damastdecken 


145x180, beste Qualität . 


Bettlaken 140x525" loch 2.05 


.9.50 


t 


8.95 


Während der 


10˙% | Rabatt! 


Mitglied der neuen 
Kunden-Kredit-Gesellschaft 
und vieler anderer Einkaufs- 
vereinigungen. 
Versänd nach auswärts portofrel. 


Linon-barnitur 30 en bret 


beste Qual., sorgfältigste Konfektion 
Kaffeeserviellen Cs. . 0.35 wenan NEN Dante BEN eo aati 
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Bettlaken 14525357, Pens 


130 cm br. 1.65, 80cm br. 
sehr gute Qualität 


Leinen für Bettücher been. 
it farbi Streifen, 
Damast 130 en 


Frottierhandtücher 431% 


ichtigen 
Bettlamast 1o cm e. 150 | POSi meine Drelihandtuch 28. 32.325 
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Webwarenhaus 


Ein gr. Post. Wallis- u. Damast-Bezüge 


Damast- u. Gradel-barnituren 


Linon-Betthezug ech nz" 6.95 


Schweizer Voll-Voile 572 1.25 


ASSEN i 
R A 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11 


Schweizer Voile 112 cm or. 0.88 


Creas die Cs . 7 0.08 

Hemdentuch 0.33 Hemdenflanell 0.39 

Wäschetuch „Treffer“ 0.55 
gewaschene Ware, 80 cm br. Yu 


Rein Mako-Wäschetuch „Edel- 
D. 69 


bleiche“ best. Fabr., 80 cm br. 


Züchen ge 4 s0 m 048 


Perkal bret er 30 en 0.59 


Molton a. ste 0,59 


12.95 
2.50 


1.59 
1.95 
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Piqus-Barchend. . . . . 0.69 
1 Popeline pen bret e. 1.95 
0.19 


0.15 


Popeline 160 .. bree . 2.95 
Cheviot or: bre e. 108 
Leinen-Damasthandtuch 0.95 


48x110 cm, ges. u, geb. 


Tel. 4137 


Seine 


Staatsbahnen belief sich im Laufe 


[ande 


PN FT 


Gewerbe — Industrie 


Das wirtschaftspoliische. Arbeitsprogramm der polnischen Regierung 


Im Rahmen seiner kürzlich vor dem polni-] vernichteten Strecken sind ae eee deren Ausgangspunkt man die 


schen Sejm gehaltenen Programmrede hat Mi- 
nisterpräsident Bartel der wirtschaftlichen 
Entwieklung Polens und den Aufgaben, die sich 
seine Regierung zur Wiedergesundung der 
Volkswirtschaft stellt, einen besonders großen 
Raum gewidmet. Bartel geht aus von der 
Gestaltung der Staatsfinanzen in der 
laufenden Etatsperiode und bezeichnet den 
Verlauf der Staatseinkünfte als allgeme:n 
günstig. Er vermeidet es ausdrücklich, 
darauf einzugehen, mit welchen Opfern der 
Privatwirtschaft die Staatseinnahmen aufge- 


bracht wurden, die in Höhe von 2261,7 Mill.] So werden gegenwärtig Untersuchungen 


Zioty in den ersten neun Monaten des lau- 
fenden, Etatsjahres das Vorjahr um 37,4 Mill. 
Zloty übersteigen. Anders verlief die Tendenz 
des Aufwandes. Bis zum 1. Januar 1930 
sind in der laufenden Etatsperiode 2225,4 Mill. 
Zloty (gegen 2111.9 Mill. Zloty in derselben Zeit- 
spanne des Vorjahres) also rund 113,5 Mill. Zloty 
mehr verausgabt worden. Diesen Mehraufwand 
des Staatsapparates begründet Bartel mit 
der Notwendigkeit einer Aufbesserung der 
Beamtenbezüge. Soweit sich die der Re- 
gierung vorliegenden Pläne mit dem Gleich- 
gewicht des Staatshaushaltplanes in Einklang 
bringen lassen. ist eine alleemeine Aufbesserung 
der Beamtengehälter geplant. Indessen würde 
ein Uebersteigen des Budgets über 2950 Mill. 
Zloty sein Gleichgewicht gefährden, 
das der Staat mit großen Opfern in den letzten 
Jahren erkaufen mußte: 

Die kredit politische Entwick- 
lung Polens bringt Bartel mit den Symptomen 
mehr oder minder scharfer 


Spannungen auf dem Weltkreditmarkte 


in Zusammenhang. Sie wirkten sich in Polen 
umso ungünstiger aus, als es mehr denn andere 
Staaten langfristiger Kredite bedarf, 
um seinen Produktionsapparat, in Gang zu 
bringen. Im Laufe des Jahres 1929 war der 
langfristige Kredit für fast alle Staaten unter- 
bunden, weil seine wichtigste Quelle, nämlich 
die Vereinigten Staaten, nahezu ausschließlich 
den Eigenbedarf speiste. 1927 beliefen sich die 
Auslandsemissionen der USA. auf 1774 Mill $, 
gingen 1928 auf 1577 Mill. 8 und im ersten 
Quartal 1929 auf 333 Mill. $ zurück. Was wie- 
derum Polen betrifft, so wurde an Auslands- 
anleihen die letzte im Juli 1928 für die ost- 
oberschlesische Woiwodschaft hereingebracht. 
Seitdem ist Polen auf sich selbst angewiesen. 
Macht man die polnische Kreditpolitik ab- 
hängig von der Gestaltung des internationalen 
Kreditmarktes, so wird es auch im Jahre 1930 
eines erhöhten Aufwandes an Arbeit bedürfen. 


um die zu erwartenden Schwierigkeiten, die an 


Umfang die Vorjahre übertreffen dürften, über- 
winden zu können. 

Von der Wirtschaftskrise im allgemeinen und 
dem Rückgang der Getreidepreise im 
besonderen ist neben der breiten Masse der 
land wirtschaftlich tätigen Bevölkerung eine 
ganze Reihe von Industriezweigen bart 
‚betroffen. Die durch den vorjährigen strengen 
Winter verursachte Verschlechterung der 
Finanzgebarung der Staatsbahnverwaltung hat 
sich auch auf die Hütten industrie sehr 
ungünstig ausgewirkt, weil der Eisenbahnfiskus 
Investierungen einschränken mußt», 
Gegenwärtig ist die Regierung dabei, für das 
Eisenbahnwesen größere Mittel zu mohilisieren, 


um auf diesem Wege die Krise in der Hütten- 


industrie zu entspannen. 

Die durehschnittliche auf 1 
es 
Jahres 1929 auf 15760 Waegons (15 To.) pro 
Tag. Im Verhältnis zu 1928 ergibt dies zwar 
eine Steigerung des Güterverkehrs um 55) 
Waggons oder 3,8 Prozent. wenn man aber 
diese Zahlen dem Durchschnitt der Aufwärts- 
bewegung in den verflossenen fünf Jahren 
gegenüberstellt. in den die Verladungen jähr- 
lich um 1250 Waggons oder 9,5 Prozent zunah- 
men, so ist die im Jahre 1929 eingetretene 
Steigerung doch um die Hälfte geringer. 
Eine Steigerung weisen unter den wichtigsten 
Transportgütern nur Kohle und Zueker 
üben anf. Obwohl die Transportkapazität 
der Eisenbahnen und insbesondere der Koh- 
lenlinien: von den Grubenzentren zu den 
Seohäfen nach dem jetzigen Stande noch nicht 
erschöpft ist und unter gewissen Umständen 
eine Steigerung der Kohlenaus- 
fuhr gestatten würde, gewinnt der 


Ausbau des Verkehrsnetzes 


immer größere, allgemeinwirtschaftliche und 
verkehrspolitische Bedeutung. Für 1930/1 
sind Eisenbahnkredite in Ausicht ge- 
nommen. die das Eisenbahnbauprogramm ein 
erhebliches Stück vorwärts bringen. Hand in 
Hand mit dem Neubau der Kohlenlinie 
geht der Ausbau der Eisenbäahnknoten- 
punkte auf den Zufuhrlinien nach den See- 
bäfen Danzig-Gdingen. š 
Der Mangel an rollendem Material 
zwingt die Staatsbahnverwaltung dazu, all- 
jäbrlich mehrere tausend Waggons im Auslande 
zu leihen. Der Ankauf vom Waggons in den 
einheimischen Fabriken scheiterte bislang an 
dem Mangel ausreichender Kredite, Jetzt hat 
das Verkehrsministerium mit einer einheimischen 
Waggonfabrik (Lilpop, Rau & Loewenstein) 
einen langfristigen Lieferungsvertrag 
abgeschlossen, der es ermöglichen wird. die 
Aufträge bei den anderen Werken nicht zu ver- 


Verladung 


mindern, ohne daß dadurch eine Mehr- 
belastung des Budgets erfolgt. Damit ist 
aber nur ein Bruchteil der erforderlichen 


Anlagen berücksichtigt, Die durch den Krieg 


— 


der Oberbau vieler Linien ist dringend repara- 
turbedürftig, auf den Bahnen mit hoher Ver- 
kehrsintensität ist die Zentralisierung 
sowie die Verbesserung der Signalisie- 
rung unerläßlich, Aufwendungen, die mehrere 
hundert Millionen Zloty erreichen. Eine der 
Aufgaben, die schon in Kürze gelöst werden 
muß, ist die Automatisierung der Brems- 
vorrichtungen im Güterverkehr. 

Auch auf anderen Gebieten hat die Regie- 
rung Maßnahmen ergriffen, die insbesondere für 
die künftige Entwicklung von Bedeutung sind. 
hin- 
sichtlich des polnischen Handels angestellt, 
eines Erwerbszweiges, dem man bisher zu 
wenig Aufmerksamkeit und Interesse gewidmet 
hat. Ebenso werden die geologischen For- 
schungen zwecks Erin der Natur- 
reichtümer in größerem Maßstabe als bisher 
fortgesetzt. Auf elektrizitätswirt- 
schaftlichem Gebiete liegt ein Bau- 
programm des Harrimankonzerns vor. 

In ihrer zunehmenden Schärfe hat sich die 
polnische Wirtschaftskrise auch auf die 


Lage des Arbeitsmarktes 


ausgewirkt. Die meisten Unternehmungen muß- 
ten erhebliche Entlassungen durchführen. Bə- 
trug die Zahl der Vollerwerbslosen per 1. 12. 28 
etwa 94.000, so belief sie sich per 1. 12. 29 auf 
126000, um am 28. 12. 29 auf 186427 empor- 
zuschnellen. Am 4. Januar 1930 erreichte die 
Arbeitslosenziffer schon 206 052! 
noch über 100000 Kurzarbeiter. 

Zugespitzt hat sich in letzter Zeit die Krise 
innerhalb der polnischen Landwirtschaft, 


Dazu kommen 


Welt- 
agrarkrise betrachten kann. Die niedrigen 
Getreidepreise sind ein Ausdruck der Produk- 
tionssteigerung fast aller Länder, der nicht 
eine entsprechende Zunahme des Verbrauchs 
parallel geht. 

Als Höchstmaß der polnischen Ausfuhr an 
Weizen und Roggen wird man gegenwärtig die 
im Wirtschaftsjahr 1925/26 ausgeführte Gesamt- 
menge von 454.4 Tausend Tonnen betrachten 
dürfen. Diese Ziffer spricht für die großen 
Schwierigkeiten. die Polen bei der Unterbrin- 
gung dieser Ueberschüsse auf dem Weltmarkte 
erwachsen; sie zeigt aber andererseits. von 
welch gewaltigem Einfluß die Preissenkung der 
letzten Zeit auf die polnische Landwirt- 
schaft sein mußte. Die Hilfsmittel, die dem 
Staate zu Gebote stehen, sind nahezu erschöpft, 
Um die Zufuhr ausländischen Getreides nach 
Polen. zu verhindern, sind ausreichend hohe 
Zölle eingeführt worden. Freigegeben ist 
ferner die Ausfuhr aller Getreidearten und 
Mühlenerzeugnisse, Erweitert ist das System 
des Getreidepfandkredits. 

Um dem überwiegenden Getreideangebot auf 
dem Binnenmarkte Absatzkanäle nach außen zu 
erschließen, ist die Regierung zum Prämien. 
system auf dem Wege der Zollrück. 
erstattung übergegangen. Das Prämien- 
system wird jetzt einer Revision unter- 
zogen, um die aus ihm fließenden Vorteile auch 
tatsächlich der Landwirtschaft zu 
sichern. Das bedingt ferner eine straffere Or- 
ganisation insbesondere des Getreideausfuhr: 
handels, die gegenwärtig in Angriff genommen 


worden ist, 
Dr. E. Kulschewski, Warschau 


Berliner Börse 


Nach stark gedrückter Eröffnung Im Verlauf wesentlich freundlicher 


Berlin, 1. Februar. Infolge geringen Order- 
einganges Vormittagsverkehr und Vorbörse fast 
völlig ohne Geschäft, Zu den ersten Kursen 
bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit, Anfangs- 
notierungen zumindest gut behauptet. Schiff- 
fahrtswerte, Reichsbank, Svenska, Berger, Bem- 
berg und Kaliaktien lagen 2 bis 4 Prozent 
fester, wogegen Schubert & Salzer 4, Polyphon 
3%, Stöhr 3, Wicking Zement 2%, Siemens 1X, 
Maximilianshütte 2, Deutsche Kabel 14. Thör 
Oel 1%, Schultheiß 1% und Ostwerke 1% Pro- 
zent verloren. Regeres Geschäft am Renten- 
markt. wo Altbesitzanleihe auf 52 anziehen 
konnte. Reichbahn-Vorzugsaktien lagen auch 
heute lebhafter und wurden 90% notiert. Vor 
Ausländern zogen Russenwerte auf angeblich 
neue Verhandlungen mit England stärker an, 
Türken mußten ‚sich kleine Abschläge gefallen 
lassen. Nach den ersten Kursen etwas lebhaf- 
ter und etwa 1 Prozent fester. Hoffnungen auf 
eine Diskontsenkung .der Reichsbank 
wirkten anregend. Die Unruhebefürchtungen 
verstummten, man begrüßte das geschickte Ein- 
greifen der Polizei. Die Stimmung wurde aus- 
gesprochen freundlich. Anleihe-Ablösungsschuld 
mit und ohne Auslosungsschein. Reichsbahnvor- 
züge. Elektrowerte. Kunstseideaktien und Schiff- 
fahrtswerte zogen stärker an, ohne daß aller- 
dings größeres Geschäft sich entwickeln konnts. 
Polyphon gaben vorübergehend etwas nach, da 
man beabsichtigt, die Wahrener Fabrik wegen 
mangelnden Spreehmaschinenabsatzes still zu 
legen. Schubert & Salzer vorübergehend etwas 
schwächer. Pfandbriefmarkt heute fester. 
Devisen unverändert, Schweiz, Holland und 
Buenos eher etwas schwächer. Geldmarkt: 
Tagesgeld 7% bis 9%, Monatsgeld 7% bis 8% 
Prozent. Kassamarkt gut gehalten, teilweise 
etwas fester, Trachonberg-Zucker plus 2%, 
Mimosa plus 4% Prozent usw., dagegen verloren 
Eschweiler Berg ohne besondere Gründe 5 Pro- 
zent, Ford-Motor fast voll behauptet. 

Bis zum Schluß blieb die Tendenz ziemlich 
fest. Siemens lebhaft und um 8 Prozent ge- 
steigert. Auch E. G Aktien gewannen 5 Pro- 
zent. Felten plus 4 Prozent. Schwach schlossen 
Julius Berger minus 6 Prozent und der Mor- 
tanmarkt unter Führung von Phönix. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
hauptet. 


Breslauer Börse 


Woehenschluß in freundlicher Haltung 

Breslau, 1. Februar. Die Börse beschloß die 
Woche in freundlicher Haltung. Am Aktien- 
markt war aber das Geschäft sehr klein. Sie- 


mit 13.5 unverändert notiert. Meinecke lagen 
mit 84.5 sogam stwas schwächer. Am An- 
leihemarkt stieg der Altbesitz von 50.80 
auf 51.5. 6prozentige landschaftliche Gold- 
pfandbriefe zogen auf 73.75 an. die 7prozenti- 
gen 81.75, die Sprozentigen 92,25, Liquidations 
Landschaftliche Pfandbriefe 72,65, schwächer, 
die Anteilscheine 19.80. Roggenpfandbriefe 7,15 
fest. Liquidations-Bodenpfandbriefe 82, die 
Anteilscheine 70,30. 


Breslauer Produktenmarkt 


Freundliche Tendenz 
Breslau, 1. Februar. Der Markt in Brot- 
getreide zeigte heute eine freundliche Ten- 
denz. Weizen und Roggen erzielten etwa 
2 Mark mehr als gestern. Von der Stützungs- 
aktion wurde Roggen bei unveränderten Prei- 
sen aufgenommen. Hafer und Gerste haben 


gersdorfer waren mit 70, Schles. Textil nl nie j 


ruhiges Geschäft. Im Futtermittelgeschäft sind 
die Angebote wiederum ermäßigt, ohne daß 
nennenswerte Kauflust sich zeigt. Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert, 


Polens Rohlenkörderung 1929 


Im Jahre 1929 be die gesamtpolnische 
Kohlenproduktion 40.7 Millionen Tonnen, wo- 
dureh die Vorkriegsförderung des Jah- 
res 1913 um 14,3 Prozent. überschritten wurde. 
Die Kohlenausfuhr stellte sich im ver- 
flossenen Jahr auf 14,4 Millionen Tonnen. 
Gegenüber 1928 ist die Förderung um 5,9 Mil- 


1 Millionen Tonnen gestiegen. 


ERE SA ee a 


Berliner Produktenmarkt 


Fühlbare Erholung — Weizen und Roggen 
anziehend 

Berlin, 1. Februar. An der Wochenschluß- 
börse machte sich nach den gestrigen scharfen 
Preisrückgängen eine fühlbare Erholung 
geltend. Auf dem gestern erreichten Preisstand 
hat sich das Inlandsangebot von 
zurückgezogen. Etwa drei Mark höhere Preise 
als gestern. Roggen ist nur in Waggonware 
noch ziemlich reichlich angeboten, dagegen 
macht sich Kabnmaterial etwas knapper. Auch 
hier Preisbesserungen um 2 bis 3 Mark, obwohl 
von Stützungskäufen noch nicht viel zu be 
werken war. Am Lieferungsmarkt er 
gaben, sich für Weizen Preissteigerungen 
2 bis 3% Mark, Roggen setzte 1% bis 2% Mk. 
höber ein. Am Mehlmarkte hat sich die 


Befestigung des Brotgetreidemarktes noch nicht 
lauten 


auswirken können, die Mühlenofferten 
wenig verändert, und das Geschäft 

Wochenschluß kaum belebt. 
wegs dringlich angeboten, die Käufer verhalten 


war am 


sich jedoch gleichfalls zurückhaltend, das Preis- 


Weizen 


Hafer ist keines- 


niveau war behauptet. Gerste hat nach wie 


vor schwieriges Geschäft. j 


Die wirtschaftlichen Kräfte der Welt 


Die volkswirtschaftliche 
Dresdner Bank hat soeben die zweite Auf- 


Abteilung der i 


5 


lage des Buches „Die wirtschaftlichen Kräfte“ 


der Welt in neuer Bearbeitung 
Die Schrift bietet in knappster Form eine um 
glaublich reiche Fülle wirtschaftlichen Zahlen- 
und Tatsachenmaterials. Dabei sind alle Ka- 


herausgegeben. 


pitel so übersichtlich geordnet und in der Dar- 
stellung so klar gehalten, daß man sich schon 


bei einem kurzen Blick über das jeweilige In- 
teressengebiet unterrichten. kann. Das Buch 


wird daher: als Nachschlagewerk die 


ausgedehnteste Beachtung verdienen. 

Eine Reihe wichtiger Gebiete ist dieses Mal 
in den Kreis der Betrachtungen neu einbezogen, 
wie z. B. Zementindustrie, Zellstoff- und Pa- 
pierindustrie. Gas und Elektrizität. Schrott- 


wirtschaft, Manganerz, Luftfahrt sowie eine be- 


sonders ausführliche Untersuchung über die 


Entwicklung von Volkseinkommen und Volks- 
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Htdeutiche Morgenpoſt Nr. 33 


l i Führende Schulmänner äußern sich zu der Frage: 
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„Klaſſikertod?“ 
dentung für unſere höheren Schulen. Es 


Deutſchunterrichtes aus: „Soll und kann heute noch Klaſſikerlektüre auf unſeren 


> 


Das iſt ein Schlagwort unſerer Tage, von beſonderer Be. 


ſpricht auch die Kriſis des modernen 


Klafſitertod: 


ind die Klaſſiter tot?“ 


Eine Umfrage zu dem Schlagwort „Klaſſitertod“ 


höheren Lehranstalten getrieben werden?“ Wir haben maßgebende Pädagogen aus unſeren 
Mitarbeiterkreiſen gebeten, ih zu der Frage des „Klaſſikertodes“ zu äußern und bringen 


im folgenden ihre Stellungnahme zur Veröffentlichung. 


von Oberſtudiendicertor Dr. Bat. wo o ſn, Oppeln 


Im Januarheft 1929 der „Erziehung“ hatte 
der bekannte Berliner Pädagoge Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Walter Schönbrunn einen Auf⸗ 
atz über „Die Not des Literaturunter⸗ 
richts in der großſtädtiſchen Schule“ 
veröffentlicht. Darin wird die Behauptung aufge⸗ 

ellt, daß die heutige großſtädtiſche Jugend unſere 
eutſchen Klaſſiker in der Mehrzahl ablehnt, und 
es wird begründet mit dem „neuen Geiſt der 
Jugend“, der kritiſch an alles herangeht, kein 
Verſtändnis für Romantik, keinen Sinn für die 
Tradition habe, der das „Spießbürgerliche“ und 
„Zimperliche“ verachte und eine durchgreifende 
Umſtellung in den Auffaſſungen über erotiſche 


bezw. jeruelle Dinge aufzeige; es gehe über die]: 


Kraft eines Deutſchlehrers, gegen dieſe Wider⸗ 
ſtände anzukämpfen, und man ſolle daher den 
Kampf einfach aufgeben. Im Februarheft der 
„Erziehung“ trat dann aber der Leipziger Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor H. A. Korff in einer Ab⸗ 
handlung „Ziviliſationspädagogik“ den 
Schönbrunnſchen Ausführungen ſcharf entgegen. 
Die Streitfrage hat ſeitdem auch die Oeffentlich 
keit immer lebhafter erfaßt, und kürzlich ſtand 
ſogar in einem pädagogiſchen Rundfunkgeſpräch 
der „Klaſſikertod“ zur Debatte. 8 

Ich beantworte die Frage, ob die von Schön⸗ 
brunn bei ſeinen Schülern beobachtete Einſtellung 
zu den Klaſſikern für alle, wenigſtens für alle 
großſtädtiſchen Schüler zutrifft, mit einem glatten 


Nein. Viele Deutſchlehrer, gerade auch in gro⸗ 
zen Städten, berichten von anderen Erfahrungen. 
„Auch die Auffaſſung, daß es vornehmlich die Kin⸗ 


der aus ſozial tiefer ſtehenden Schichten ſind, die 
bei nicht gepflegter Tradition im Elternhauſe kein 
Verhältnis zu den Großen der klaſſiſchen Periode 
haben, wird beſtritten. Die große Menge der aus 
der Provinz ſtammenden Knaben und Mädchen 
läßt Schönbrunn ſelbſt außer acht. Auf der 
anderen Seite ſind jedoch die Beobachtungen des 
Berliner Fachpädagogen in keiner Weiſe anzu⸗ 


zweifeln und auch anderwärts feſtzuſtellen. 


„Dieſe Tatſache bedarf einer Erklärung. Es 
iſt ein großer Irrtum, wenn man glaubt, heut 
noch ſo wie früher die höhere Schule für alles, 
was ihre Zöglinge betrifft, verantwortlich machen 
zu können. Zahlreich ſind die Einflüſſe, die an 
dem jungen Menſchen mitbilden, die aber oft der 
ule entgegenarbeiten. Zeitungen, öffentliche 
Bibliotheken, Kino, Theater ſtehen dem jungen 
Menſchen frei zur Verfügung. In Vereinen aller 
Art, ſofern ſie nicht umſtürzleriſch eingeſtellt ſind, 
darf er ſich betätigen und Anregungen holen. Da 
iſt es klar, daß heut die Schule nur mehr ein 
Faktor ift unter allen den Elementen, die gè- 
ſtaltend auf den jungen Menſchen einwirken, daß 
ſie vor allem nicht mehr der allmächtige Faktor 
iſt, der ſie früher war. Iſt doch ſelbſt das 
Elternhaus häufig zu ſchwach, um den 
fördernden Einfluß auszuüben, den man von ihm 
erwartet. í 
„So iſt es erklärlich, daß der neue Zeitgeiſt auf 
vielfachen Wegen Zugang zu unſerer Jugend 
findet. Der Weltkrieg hat nicht nur eine ſtetige 
hiſtoriſche Entwickelung, ſondern auch die Pflege 
der Tradition gefährdet. Dic wirtſchaftliche 
Not drückt dem Leben ihren Stempel auf und iſt 
jeder Kunſt hinderlich. Dafür fürchtet man die 


Gefahr des Amerikanismus; 


Sucht nach Beſitz und Genuß wird vor⸗ 
herrſchend. Idealismus verſchwindet, Materia⸗ 
lismus macht ſich breit. Tempo heißt die Loſung 
der Zeit, neue Sachlichkeit iſt formgebendes 
Prinzip. Höchſtleiſtungen im Sport erregen Be⸗ 
wunderung und füllen die Zuſchauer⸗Tribünen. 
Jazzmuſik gilt als Fortſchritt, ift neue Offen ⸗ 
barung; Reportage hat breite Behaglichkeit ver- 
drängt. Die Aufführungen guter Schauſpiele und 
Opern finden leere Häuſer und leere Kaſſen. 
„Eine Zeit, die das Erleben“ oft bis zum Ueber⸗ 
druſſe gebraucht und durch die Umdeutung zum 
Begriffe Ausleben“ entwertet, ſteht geiſtig 
ermüdet Werken gegenüber, die an die Wurzel 
unſeres Seins rühren. Die Gleichgültigkeit, der 
namentlich die Erörterung ethiſcher Fragen be⸗ 
gegnet, iſt der Aufführung klaſſiſcher Dramen ſehr 
ungünſtig.““] Ift es da verwunderlich, wenn die 
Welt der Großen auf die Jugend abfärbt; wenn 
ein Schüler, beeinflußt durch die ſchulfremde Um- 
welt, ohne Verſtändnis für wahren Gehalt und 


) W. Schücke: „Schiller oder Brecht? Zur 
Kriſe des en Theaters“ in Heft 1, Jahrgang 1930 
der „Zeirſchrift für Deutſchtunde“. 


für Tradition die Klaſſiker mit ihrer Romantik, 
ihrem Idealismus, ihrem kleinbürgerlichen Mi⸗ 
lieu ablehnt? Und weiter: Ich glaube nicht an 
eine Revolution der deutſchen Iu- 
gend, wenn auch eine gewiſſe Umſtellung erfolgt 
ift; aber, ob nicht auch früher ſchon manchmal ein 
Klaſſiker von einem Schüler abgelehnt worden iſt? 
Sicher, nur er durfte oder wollte es nicht be⸗ 
kennen. Der moderne Arbeitsſchulunterricht ent⸗ 
hüllt vielmehr die Auffaſſungen der Schüler und 
— erzieht auch mehr zum Kritifieren!. 

Wie ſtellt ſich nun die höhere Schule zu dieſen 
Problemen? Man hat Schönbrunn 


Kapitulation vor der Jugend 


vorgeworfen, während Korff einer Entfernung der 
widerſpenſtigen Elemente das Wort redet. Beides 
lehnt die überwältigende Mehrheit der Lehrer ab. 
Man iſt ſich durchaus darüber einig, 
daß unſere Klaſſiker wegen ihres 
hohen Kulturwertes für die deutſche Na⸗ 
tion den Schülern nahegebracht werden 
müſſen. 
Es mögen zwei Zielformulierungen zur Begrün⸗ 
dung zitiert werden. Nach Jaeger iſt Ziel der 


* 


Erziehung die innere Formung der Perſönlichkeit 
zu einer durch ein einheitliches Formungsprinzip 
geſtalteten Geſchloſſenheit, und dies wird (nach 
Jaeger) erreicht durch Auseinanderſetzung mit 
einer Kultur, die in Höchſtleiſtungen literariſch 
zugänglich iſt.) Für Neumann iſt Ziel des 
Unterrichts, Urformen des Daſeins und Grund- 
geſtaltungen des Lebens aufzeigen, die ſchöpfende 
Menſchen in zeitbedingter Form aus der Not 
ihrer Lage heraus erträumt haben. 

Die ewig menſchlichen Probleme, die die Werke 
der Klaſſiker zum Inhalt haben, werden den 
Schüler intereſſieren, wenn er erkennt, daß ſie 
auch heut noch unverändert, nur in einem anderen 
Gewande, auftauchen. Ein Aufgeben der ſittlichen 
Ideale, die aus den Werken unſerer Klaſſiker 
ſprechen, wäre ein Verbrechen an der deutſchen 
Jugend. Nur in einem Punkte wird man kei⸗ 
nen Zwang ausüben dürfen: Was ſchön fei, 
das läßt ſich nicht im Lehrton aufzwingen. 
Empfindet es der Schüler nicht, ſo bleibt nichts 
übrig als vorläufig zu reſignieren und auf ein 
Aufgehen der Saat in ſpäteren Jahren zu hoffen. 
Meiſt werden dies Fragen der Form ſein. Warum 


55 Jaeger denkt dabei an die Antike, was er ſagt, 
gilt aber ebenſo für das Deutſche. 


zu Beunruhigung, 


Die Redaktion. 


ſoll ihm aber nicht wenigſtens gezeigt werden, was 
unſere Vorfahren als ſchön empfunden haben, und 
warum ſie ſo fühlten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
heut auf der höheren Schule die moderne deutſche 
Literatur eingehend (fo weit es die Zeit nur 
irgend geſtattet) behandelt wird — ein Blick in die 
neuen Leſebücher oder in die Jahresberichte kann 
jedermann davon überzeugen. Es wäre ja auch 
pädagogiſch verkehrt, ein Schrifttum vernachläſſi⸗ 
gen zu wollen, das zweifellos das Intereſſe der 
gegenwärtigen Jugend 
beſitzt. — i 

Mit Recht warnt Korff vor dem übertriebenen 
Reſpekt vor der Autonomie der 
Jugend. Man überſieht nur zu oft, daß die 
Jugend — auch die ältere der höheren Schulen — 
noch unfertig iſt. Ebenſo wie die phyſiſche Ent⸗ 
wickelung, das Wachstum, bis ins 21. und 22. Qe- 
bensjahr hinein währt, ſo reift auch der Geiſt 
erft in dieſer Zeit heran. Wenn nun fo die Mehr⸗ 
zahl der höheren Schüler aus der Mittel- und 
Oberſtufe ſich dadurch weſentlich vom Volksſchüler 
unterſcheidet, daß ſie den großen Einſchnitt, den 
die Pubertät bedeutet, und der einen faſt vol- 
kommenen Wandel des Menſchen darſtellt, hinter 
fih hat, fo bedeutet das noch lange nicht Boll- 
endung. Darum wäre „wachſen laſſen“ falſch, 
darum iſt „führen“ zum Guten, Wahren und 
Schönen richtig. Dies iſt die Einſtellung der 
überwiegenden Mehrheit aller Lehrer an höheren 
Schulen, und darum liegt auch keine Veranlaſſung 
keine Veranlaſſung 
zum Klaſſikertod, vor. 


Die Tragödie der Klaſſit 
nn der hi. muie 


von Brofefior Dr. Georg Aoſenthal, Dperftudiendisekton des Kattasineums | 


Seitdem der Berliner Oberſtudiendirektor 
Schönbrunn ſeinen viel erörterten Vorſtoß 
gegen die Klaſſikerlektüre auf der höheren Schule 
unternommen hat, iſt ein richtiger Literaturſtreit 
entbrannt, und es hat wieder einmal ein Sturmlauf 
gegen die Schule eingeſetzt. Da erhebt ſich ganz 
nüchtern die Frage, ob denn der Unterricht heute 
wirklich fo wenig modern geſtaltet ift, daß 
er die Jugend nicht zu feſſeln vermöchte. Was 
will die Jugend, und was braucht ſie? 

Die Jugend? Das iſt das unüberſehbare 
Heer der jungen Menſchen — einheitlich dadurch, 
daß es ſich im Lebensalter etwa gleicht, daß es vor⸗ 
nehmlich in der Pubertätszeit vor uns hintritt, 
welche die normale Linie der Entwicklung ins 
ſtärkſte Schwanken bringt, daß das ſinnliche und 
ſeeliſche Frühlingserwachen ganz beſtimmte Nei- 
gungen herausfordert, daß dazu heute die Not der 
Zeit alle mehr oder weniger ſchon auf der Schule 
in einen wirtſchaftlichen Kampf größten Ausmaßes 
hineinſtellt — gleicht einer Sturmflut, die gegen 
das Beſtehende anſtürmt. So iſt es wohl meiſt ge⸗ 
weſen: Die Jugend will fih ſelber ihr eigenes Le- 
ben bauen! Starke Verſchiedenheiten kommen 
in dieſe Rieſenſchar durch Herkunft, Temperament, 
Erziehung und Unterricht und politiſche 
Einſtellung des Elternhauſes. In 
breiteren Fluten als jemals früher ſtrömen heute 
dieſe Maſſen in die höhere Schule ein, ergriffen 


ſchein, ſondern auch von einem fieberartigen Bil- 
dungsbedürfnis. Da ſtemmt ſich ihnen ein ſchier 
unüberwindliches Bollwerk entgegen: 


die Welt der Klaſſiker. 


Wie ein Reich aus einer anderen Welt thront es 
in unanfechtbarer Ruhe. Sein Inhalt hat ſich im 
Laufe der Jahrhunderte verſchoben: Dem Reich 
der Klaſſiker aus der Antike folgte das Reich der 
Klaſſiker aus deutſchem Geiſte; aber das Klaſſiſche 
als Erbe der Vergangenheit war immer da, ae- 
prägt mit dem Stempel der Vollkommenheit 
ſchlechthin. Wir können dieſes Bild des Gegen⸗ 
jages uns gar nicht deutlich genug ausmalen 
und müſſen verſuchen, in Bildern zu denken und 
in ſinnlichen Anſchauungen, nicht aber in Worten 
und Begriffen: Die andrängende Sturmflut, wenn 
auch unſicher und ziellos meiſt in ihren Begehrun⸗ 
gen, aber doch das Lebensfeuer ihres Jugendalters 
mit fi tragend, alles andere eher als klaſſiſch, 
den Kampfruf auf den Lippen: Tod allen 
Klaſſikern! — und ihnen gegenüber die in 
Jahrhunderten oder gar in Jahrtausenden ber? 
ankerte Burg der klaſſiſchen Welt. So iſt es 


5 nur von der Sucht nach dem Berechtigungs⸗ 


in Livet 


gleichſam ein naturverordnetes Geſetz, daß Jugend Geiſtesſchwingungen, die Probleme und die Auf⸗ 


und klaſſiſche Welt einander feindlich gegenüber⸗ 
ſtehen — und meiſt auch ſo gegenüberſtanden. 
Vornehmlich auf der Schule. Denn die Schule 
hat ſich in dieſen ſchwerwiegenden Lebensfragen jo 
unpädagogiſch benommen wie nur möglich. Sie 
kommandierte nicht Sturmangriff und rief nicht, 
wie Zeus aus ſeinen Wolkenhöhen: „Nehmt hin 
die Welt, ſie ſei euch zu eigen gegeben!“ ſondern 
ſie unterminierte die Burg, bohrte Stollen und 


Perſönlichkeiten ſeiner eigenen 
Und merkwürdiger⸗ 


gaben von 
Altersſtufe meiſtern lernen. 


weiſe treten uns in den klaſſiſchen Dichtungen fait 


nur jugendliche Menſchen entgegen: Homers 
Achill, Oreſt, Antigone, Iphigenie, Taſſo, Fauſt 
und Gretchen, der Räuber Moor, iesto, Marquis 
Poſa, die Braut von Meſſina, Hamlet, Richard II., 
der arme Heinrich, Siegfried, Gudrun, Agnes 
Bernauer, die Geſtalten in Werfels „Abiturien⸗ 


Minen und wollte ſo liſtig die Eroberung erzwin⸗ tentag“ und Werfels „Barbara“, oder die Perſön⸗ 
gen. Hierbei aber wurden allmählich die Stollen] lichkeiten reiferen Alters in dieſen Werken leben 


und Minen Hauptzweck — und der Grammatiker 
und Kommentator triumphierte. Die Schule 
lehrte die Jugend nicht, Helena ſelbſt zu umarmen. 
Das iſt die Tragödie der Klaſſik auf der Schule. 
Beſtimmt zum ſchönſten und ſtärkſten Erlebnis 
auf der Schule wurde die Jugend zum Kärrner. 


Und mit der Tragödie der Klaſſik verbindet ſich die 


Tragödie der Jugend auf der Schule. Die Shii- 
ler ſind aus lebenden Menſchen zu Typen und 
Ziffern geworden. Und das Ganze heißt dann 
die Tragödie der Schule! Redet, was ihr wollt; 
aber 

die Tragödie iſt da! 


Weder Bildungsziel noch Reife noch Arbeit noch 
Penſum ſind geklärte Anſchauungen, und alles 
rattert wie ein Tank über die Schule dahin. Denn 
es lebt und wohnt in der Jugend die Sehnſucht 
nach dem Großen und Schönen, nach dem Starken 
und Heldiſchen, was auf dieſer Welt gewandelt 
iſt. Die Jugend will das Geſunde, gerade weil 
ihre Pubertätszeit ein zwar natürlicher, aber 
nicht geſunder Uebergangsprozeß iſt, und es iſt ein 
böſer Trugſchluß, wenn man die hier und da her⸗ 
vorbrechenden Krankheitsſymptome als Symptome 
einer kranken Jugend überhaupt nehmen will. 
Kein Lehrer ſollte in eine Klaſſe gehen, bevor er 
nicht E. Sprangers „Jugendpſychologie“ von der 
erſten bis zur letzten Seite beherrſcht. 
Die Jugend will das Große, Starke, 
Geſunde, ſie will auch die Welt 
der Klaſſiker. Man ſauge nur dieſer 
Welt der Klaſſiker nicht vorher das 
Lebensblut aus! 
Was braucht die Jugend? Stoffe, die 
ſie für ihr eigenes Leben und für den Staat, in 
dem ſie lebt, tüchtig macht. So wie der Tiſchler 
den Hobel richtig anzuſetzen und zu führen gelernt 
haben muß, wie jeder Arbeiter in ſeinem Hand⸗ 
werk die Meiſterſchaft erworben haben ſollte, jo 
muß jeder Zögling auf der höheren Schule die 


in der Familie oder Umwelt des jugendlichen 
Leſers. Der kleine, aber bedeutſame Kunſtgriff, 
mit dem der deutſche Unterricht mit einem 


wie ich es nennen möchte: 
die Transſubſtantiation; 


man ſchlägt eine Brücke vom Helden zum Leſer, 
zeigt dieſem, daßver der Held ſelber ift. Ich laffe 
vielleicht bei einer Abiturientenentlaſſungsfeier 
Uhlands Gedicht „Siegfrieds Schwert“ vortragen 
und füge hinzu: „Seit den Tagen früher Jugend 
iſt es Ihnen vertraut, und Siegfried war Ihnen 
der Typus des mittelalterlichen Helden. Nun auf 
einmal ſteht er in anderer Beleuchtung vor Ihnen, 
und blitzartig ſchlug die Erkenntnis ein: der Sieg⸗ 
fried bin ich ja ſelber. Das iſt die überzeitliche 
Bedeutung eines echten Kunſtwerks, daß ſich in 
ihm jeder wiederfinden kann, und die klarſte Er⸗ 


Augenblick erreicht, wo man ſich ſagt: der Held 
biſt du. Und ſo erkennen Sie heute in dieſem 
weihevollen Augenblick Ihres Lebens: Jung⸗Sieg⸗ 
fried ſind wir Primaner, wir alle, die wir heute 
Vater, Mutter und Schule verlaſſen, einen Stecken 
in der Hand, und hineinwollen in die Welt, um 
uns unſer gutes Schwert zu ſchmieden, mit dem 
wir die Drachen und Ungeheuer in der Welt er⸗ 
ſchlagen wollen. Dieſe Erkenntnis ift echter Qu- 
manismus. Denn Humanismus iſt nichts anderes 
als reife Entwicklung unſerer menſchlichen An⸗ 
lagen, um ſo die anderen Menſchen und auch uns 
ſelber zu verſtehen.“ \ ; 


Das Reich der Klaſſiker, das leider fo unendli 
oft ſo ganz jenſeits von uns ſtehen geblieben iſt, 
nicht durch unſer eigenes Erleben hindurch ge- 
gangen iſt und hier nicht den notwendigen Läute⸗ 
rungsprozeß durchgemacht hat, erwacht in der 
Transſubſtantiation auf einmal aus Nacht und 


Das iſt die neue Transſubſtantiation, in dem wir 


in beſonderem Maße 


faſſung eines Kunſtwerks iſt in dem pſychologiſchen 


Vergangenheit und lebt in unſerer eigenen Mitte. 


Schlage die heute tatſächlich vorhandene Spannung 
zwiſchen Jugend und Klaſſiker aufheben kann, iſt, 


Vorwort S. 9. 


Fleiſch und Blut des vielleicht ſchon Jahrhunderte 
Schlummernden in unſerem Fleiſch und Blut wie⸗ 
der auferſtehen laſſen. Die großen Geſtalten der 
Literatur und Kunſt ſind darum ewig, weil ſie in 
unſerem perſönlichen Ich weiterleben. Es iſt das 
Selbſtverſtändlichſte von der Welt, daß den jungen 
Menſchen nichts leidenſchaftlicher bewegt als ſein 
eigenes Ich. In der Transſubſtantiation aber 
findet er ſein Ich tauſendfach widergeſpiegelt, und 
die „trockenen“ Klaſſiker, von denen man fabelte, 
ſie ſeien längſt den „Klaſſikertod“ geſtorben, fie 
ſind da, ſtehen leibhaftig vor uns, als habe ſie 
die jetzige Stunde wiedergeboren. Aus die⸗ 
jer Transſubſtantiation müſſen auch die Themen 
zu den ſchriftlichen Arbeiten hervorwachſen, die 
dann wirklich zu Geſtalten von Lebensproblemen 
werden und ſofort die Jugend in die ſchöpferiſche 
Stimmung hineinreißen. „„Auch ich ein Oreſt?“ 
war eines meiner letzten Aufſatzthemen. Damit 
erhält die Jugend zugleich das, was ſie will, und 
das, was ſie braucht. Sie braucht Selbſterkennt⸗ 
nis, nicht nach der Meinung der Schulmeiſter, 
ſondern nach ihrer eigenen Meinung. Sie ſchreit 


a 


ja geradezu nach dem, was ihr eigenes Leben, 
Streben, Hoffen und Fürchten angeht. Sie will 
ſtatt eines Typus ein lebendiges Symbol eines 
ſtarken Schöpfungswillens werden und begrüßt ſie, 
jubelnd, wenn aus der unerſteigbar ſcheinenden 
Burg die Brüder und Schweſtern als ihr eigenes 
Symbol, als Menſchen von gleichem Schrot und 
Korn niederſteigen. Das iſt : 


die neue Geſtaltung des Deutſchunterrichtes, 
die uns nottut. 


Und ich möchte warnen, nur nicht zu glauben, daß 
man mit großen, ſchön und klug ausgeſonnenen 
Ideen tiefen Eindruck auf die Jugend machen 
könne. Mit nichten! Die ganze Schule muß ſich 
entſchloſſen zu der Kardinalfrage umſtellen, was 
iſt für unſere Jugend, die wir erziehen wollen, 
brauchbar? Dieſe Frage ſcheint mir wichtiger 
als die Frage, wie erziehen wir die Jugend zu 
ethiſchen Höchſtleiſtungen. Hier haben wir doch 
keine Gefolgſchaft. Wohl aber, wenn wir fragen, 
womit kann die Jugend etwas praktiſch anfangen 


und in ihren Nöten ihr Lebensſchifflein zimmern? 
Wie ein entſchloſſener Arzt muß man das Inſtru⸗ 
ment an ihren eigenen Wunden anſetzen und ihr 
klar machen, wie ſie die Qual des Augenblicks 
meiſtern und friſchmutig in den Sattel ſpringen 
kann. Die ethiſche Einſicht kann nur das ſpontane 
Endergebnis der Erziehung ſein. Ethik als Mittel 
der Erziehung iſt wertlos. Hier hilft nur die 
Kunſt und Poeſie, ſogut der Klaſſiker wie die 
unſerer Tage, wo ſie in das Leben der Jugend 
ineinhorcht, mögen das Lieder der Romantiker 
oder ſolche Richard Dehmels ſein, Dramen von 
Goethe oder Gerhart Hauptmann. Das iſt ja 
gerade der Vorzug des Auges der Dichter und der 
Propheten, daß es die uns umgebende Dunſthülle 
durchdringt, und die Probleme der Jugend ſind 
immer die gleichen geweſen, ob es um Achill oder 
Siegfried geht. Man muß nur die Dichtungen 
aus der Nähe wie aus der Ferne auf dem Wege 
der Transſubſtantiation an die Jugend heran. 
bringen. Das iſt die Frage, wo ſich die Geiſter 
ſcheiden. Mit ihrer Beantwortung ſteht oder fällt 
die Schule. 


Klaſſikertod auf der höheren Schule? 


Von Oberſtudienditettot Do. Hartmann, Charlottenburg 


Das ganze Leben des deutſchen Volkes befindet 
ſich ſeit dem Kriege in brodelnder Gärung. Blitz⸗ 
artig leuchten hier und dort Erſcheinungen auf, 
die die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen, 
aber noch iſt nichts von Dauer: Die Senſa⸗ 
tion triumphiert! Wöhrend z. B. in der 
Muſik ein Brahms, Bruckner, Strauß, Mahler 
die von den Klaſſikern überkommenen Formen 
weiterbildeten und ſteigerten, aber doch die Art 
des Ausdrucks nicht grundlegend veränderten, 
haben die Allerneueſten wie Schönberg, Batok, 
Hindemith bewußt die Formen, die naturgemäß zu 


ſein ſchienen, verlaſſen und Muſikſtücke geichaffen, ! 


bei deren Erklingen man zeitweilig den Eindruck 
hat, daß das Publikum verulkt werden ſoll. Von 
einem der Lehrer an der Staatlichen Hochſchule 
der Muſik ſtammt der Ausſpruch: „Ich kann einen 
einfachen Dreiklang überhaupt nicht mehr hören.“ 
Wer die ſchneidenſten, atonalen Kakophonien fertig 
bringt, erregt die Senſation am meiſten, aller⸗ 
dings immer nur ſo lange, bis ein anderer kommt, 
der es noch ſchöner kann. 


In der Literatur iſt es nicht anders. Auch 
auf dem Theater herrſcht die Senſation. Db 
ein Stück eine einigermaßen vernünftige oder auch 
nur wahrſcheinliche Handlung hat, ob die Ent⸗ 
wicklung einer Perſon bis zu Ende durchgeführt 
wird, das kommt alles erſt in zweiter Linie. An 
erſter Stelle ſteht, daß der Dichter durch neue, bis⸗ 
her noch nie dageweſene Effekte das Senſations⸗ 
bedürfnis des Publikums befriedigt. Stücke wie 


e „Revolte im Erziehungshaus“, „Pennäler“, Opern 


wie „Jonny ſpielt auf“ bringen Szenen auf die 
Bühne, die man bisher noch nicht zu ſehen ge- 
wohnt war. Auf eine einheitliche d 
Handlung, auf einen wirklichen 
nicht mehr an. 

Was Wunder, wenn die Jugend erſt recht 
von dem Senſationshunger ergriffen wird. Ihr 
ganzes Leben iſt voll davon. Tag für Tag werden 
die neueſten Sportſenſationen durch den Rundfunk 


Schluß kommt es 


und die Zeitung verbreitet. Auch die größten po⸗ 
litiſchen Blätter bringen ſeitenlange Berichte über 
die erfolgreichſten Boxer, Tennisſpieler, Gti- 
läufer uſw. Senſationell find die Fortſchritte in 
der Technik und dem Verkehrsweſen. Sprechfilm, 
Bildtelegraphie, die neuen Entdeckungen auf dem 
Gebiete der Naturwiſſenſchaften feſſeln das In⸗ 
tereſſe natürlich in höchſtem Maße. 

Dieſem Anſturm des Neuen und Neueſten 
gegenüber haben natürlich die Geiſteswiſſenſchaf⸗ 
ten, Fächer wie Religion, Sprachen, Deutſch und 
Geſchichte, wenn ſie nicht die letzten Zeiten behan⸗ 
deln, einen ſchweren Stand. Wenn man ſich in 
dieſe vertiefen will, muß man ſich von dem Vor⸗ 
wärtsſtürmen der Gegenwart in die ruhigen Bei- 
ten der Vergangenheit zurückziehen. Und das will 
gelernt ſein. Es iſt für einen jungen Men⸗ 
ſchen der Gegenwart, der ſeine Radioanlage zu 
Hauſe hat 
kann, nicht leicht, ſich in die Gedankenwelt unſerer 
Klaſſiker zurückzuverſetzen, und weil die Tendenz 
des 20. Jahrhunderts dahingeht, den Kindern und 
der Jugend alles möglichſt zu erleichtern und ihren 
Wünſchen möglichſt weit entgegenzukommen, ſo 
erheben die „modernen“ Pädagogen, beſonders 
diejenigen, die dem „Bund entſchiedener Schul- 
reformer“ angehören, den Ruf: „Fort mit den 
Klaſſikern aus dem Unterricht; was ſoll ein mo⸗ 
derner Junge mit Schiller und Goethe an fangen 
— laßt uns Rapier, Toller, Lampel auf der Schule 
behandeln!“ Vielleicht findet Goethes Fauſt noch 
[Gnade vor ihren Augen, aber Taſſvp, Iphigenie 
und gar erſt Schiller ſind doch ſchon längſt ver⸗ 
altet und haben höchſtens noch hiſtoriſchen Wert. 


urchgehende Dem modernen Empfinden ſtehen ſie fern. 


Haben die Modernen recht, ſind unſere 
Klaſſiker wirklich veraltet und 
verſtaubt? 

Es möge wieder der Vergleich mit der Muſik her⸗ 


zert unſerer modernen Dirigenten Furtwängler, 
Bruno Walter, Kleiber zu Anfang ein modernes 
Orcheſterwerk von Hindemith oder Schönberg ges 
ſpielt ijt, dann ertönt wohl Beifallklatſchen, aber 
wenn man ſich das Publikum genau anſieht, dann 
bemerkt man, daß es doch nur ein Teil ift, der um- 
entwegt klatſcht, während die übrigen ſich mehr 
oder minder paſſip verhalten. Wenn aber nach 


dieſem modernen Stück in demſelben Konzert etwa 


eine Symphome von Haydn oder Mozart folgt 


man anmerkt, daß man ſich wie erlöſt fühlt aus 
dem Banne des Vorhergehenden. Einfachheit 
und Klarheit find noch immer die 
Kennzeichen wahrer Größe geweſen. 


Es ift nicht richtig, daß das Publikum nur noch 
gepfefferte Koſt wünſcht. Es iſt auch nicht richtig, 


; ; i en 
; bricht hinterher ein Beifallsjubel los, dem | Sonnenwärme zu behalten, daß fie mit anderen 


Wie überall im menſchlichen Leben ift die Sug- 
geſtion auch in der Erziehung von größter Be⸗ 
deutung. Man kann die Jugend ebenſo leicht be⸗ 
geiſtern als gegenteilig beeinfluſſen. 
Auf die Einſtellung des Lehrers 
kommt alles an. 


und täglich das Allernenefte BE die Jugend nur noch Allermodernſtes ſchätzt. 


iej i „kann er dieſe Behauptung aufſtellen vielleicht im 
AN: 91 5 e e e e Hinblick auf ſeine Schüler, denen ſie durch den 
8. 8 u Kenn 1855 an an a E : ift es anders; dort wer⸗ 
eg ee gr 5 die Modernen und Modernſten an den 
die geiſtigen Schätze unſeres klaſſiſchen Vorbildern gemeſſen und prostia tor 
Volkes treu hütet und feine Schüler zur Ehrfurcht folat man nicht blindlings we En. 
gegenüber den großen Leiſtungen der Klaſſiker er. jeweils die Modernſten auf den Schild heben. 


in ſeinem Tun etwas Heldiſches zu ſehen; 
auch de r ehrer, der i 


zieht, wird trotz der Wirrniſſe der Gegenwart 
tiefen Eindruck machen, vorausgeſetzt 


eintritt. \ 


Wenn alio Walter Schönbrunn der erſtaunten man fih wieder darauf beſinnen, wo die Wurzeln 
angezogen werden. Wenn in einem großen Kon- Mitwelt verkündet, doß die Klaſſiker tot jind, jo unſerer Kraft liegen. 


Zeitgemäße Lebensddeale 


Von Rektor Ioseph Serenz, Bauerwitz os. 


Kraſſe Selbſtſucht, ein nervöſes Haſten und 
Jagen nach materiellen Gütern und ſinnlichen 
Lebensgenüſſen, Autoritäts⸗ und Zügelloſigkeit, 
Auswüchſe einer übertriebenen Körper⸗ und 
Sportkultur, leidenſchaftlicher Streit politiſcher, 
ſozialer und religiöſer Gegenſätze find die harat- 
teriſtiſchen Merkmale unſeres Gegenwartlebens. 
Der Niedergang der geiſtig⸗ſittlichen Kultur und 
die Bedrohung durch ein geiſtiges und ſoziales 
Chaos rücken die Frage der Bedeutung wirft- 
ſamer Lebensideale in den Vordergrund 
jener Beſtrebungen, die eine Neugeſtaltung des 
deutſchen Menſchen zum Ziele haben. Zeitſchrif⸗ 
ten, Volksbildungsbroſchüren und ganze Werke 
neuzeitlicher Künder neuer Lebenswege preiſen 
moderne Ideen politiſcher, ſozialer, pädagogi⸗ 
iher und religiöfer Art als die erlöfenden und 
alleinbeglückenden Menſchheitsideale an. ie 
chriſtliche Moral wird von jo manchem Qe- 
bensgeſtalter als eine abgemattete, hinſichtlich 


ihres Ideeninhalts bis zur Neige erſchöpfte be- 
zeichnet, die weder den einzelnen Menſchen noch 


die geſamte Menſchheit bedeutſam zu fördern ver⸗ 
möge. Die bisherigen Ideale werden mitleidig 
oder verächtlich als veraltet für abgetan erklärt. 
Man leſe z. B. Eliſabeth Benſons Buch „Zwiſchen 
Siebzehn und Zwanzig“ oder Keſtens Roman 
„Joſeph ſucht die Freiheit“, und man wird er⸗ 
ſchrecken über die neuen „Ideale“, welche die 
Wortführer dieſer Jugend hier mit prunkendem 
Pathos verkünden: „Der Glaube an Gott wird 
als Götzendienſt bezeichnet, Begriffe wie Gehor- 
ſam, Pietät, Vaterland, Religion werden mit mit⸗ 
leidigem Achſelzucken abgetan und in bewußtem 
oder unbewußtem Zynismus ein längſt überholtes 


Zeitalter verlacht, in dem es als anſtößig galt, zu ſchauen, aber er kann nicht hineingelangen. 
wenn Halbwüchſige ſich ohne jedes Schamgefühl Seine 


über ſexuelle Dinge unterhielten.“ *) 


Weſentliche Merkmale des Idealismus ſind 
das ſtändige Streben nach dem Höheren und nach 


Sehnſucht des Menſchenherzens nach Empor- 


Je. Benfon, „Zwiſchen Siebzehn und Zwanzig“. 


dern ihn daran. Iſt es da nicht zwecklos und 
töricht, unerreichbaren Idealen gleich zurück- 
eng eain 33 O 2 

unendlichen Endziel. Di ähigkeit der die Sehnſucht und das Streben danach verleihen 
8 1 e Sag 5 das beglückende Lebensvollgefühl und das er⸗ 
hebende Bewußtſein höchſten Menſchenwerts. Sehr 
bedauerlich iſt jener unglückliche Menſch, der ſchon 
mit allen Idealen gebrochen hat. 


hebung aus der Niederung des Alltagslebens in 
eine reine Höhenluft beruht teils auf einer natür⸗ 
lichen Veranlagung, teils auf den Einflüſſen der 
Erziehung und der Umwelt. In den beſeligenden 
Gefilden des Idealen vermag fih die Menſchen⸗ 
ſeele freier, vollkommener und glücklicher zu, füh- 
len. Den meiſten Menſchen iſt dieſe reine Höhe 
in der Dämmerung verborgen oder gar von den 


Schatten der täglichen Sorgen und Lebenskämpfe 


ganz verdeckt. Da bedarf es der ernſteſten Selbſt⸗ 
beſinnung und einer energiſchen Willensanſpan⸗ 
nung, um „aus dem engen, dumpfen Leben in des 


das Wonnegefühl ſeeliſchen Kraft⸗ und Höhen⸗ 
bewußtſeins, das über Nichtigkeiten, Plagen und 
Schmerzen des irdiſchen Daſeins erhebt. Ein 
ſolcher Menſch führt ein eintöniges, abſtümpfen⸗ 
des Leben, vermag Daſeinsſchwierigkeiten und 
Lebensabgründe nicht zu überbrücken, hadert mit 
Gott und Schickſal und geht vorzeitig ſeeliſch und 


pſychiſch zugrunde. 

Es hat zu allen Zeiten Ideale gegeben, wenn 
auch ihre Vorſtellungen verſchiedenartig geweſen 
find. Das Streben nach der religiöſen Voll⸗ 


Ideales Reich“ zu flüchten. Gottbegnadeten Di ch. kommenheit, der Eifer im Dienſte des Wahren, 


tern und Künſtlern iſt es vergönnt, mit ihren 
hellen Seelenaugen in klarer Schönheit das über⸗ 
irdiſche Höhenland zu ſchauen und dies in präch⸗ 
tigen Sprachbildern und Kunſtwerken zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Friedrich Schiller, der aus⸗ 
erwählte Sänger des Idealen, ſtellt uns dies 
Land der Sehnſucht mit folgenden Worten dar: 

„Dort erblick ich ſchöne Hügel, 

Ewig jung und ewig grün; 

Hätt ich Schwingen, hätt ich Flügel, 

Zu den Hügeln zög ich hin.“ 
Der Wert der Schillerſchen Philoſophie beſteht 
nicht nur darin, daß ſie ein Idealmenſchentum 
darſtellt und verherrlicht, ſondern vor allem in der 
Angabe von Mitteln und Wegen, um dieſem in 
unſerer Unvollkommenheit näherzukommen. 

Die Ideale ſind Wegweiſer, die uns 
den Pfad zum zeitlichen Glücke und zu höchſten 
Menſchenwerten weiſen. Der Menſch vermag in. 
ſeinem idealen Streben die Gefilde der Volllom⸗ 
menheit. wie Moſes das Gelobte Land, von ferne 


Schwächen und Unvollkommenheiten hin⸗ 


` 


Guten und Schönen, der kategoriſche Imperativ 
der Pflichterfüllung, die Entwicklung zur charakter⸗ 
feſten ſittlich-religiöſen Perſönlichkeit bezeichnen 
ideales Wollen und Handeln. Es iſt töricht, von 
zeitgemäßen und von überlebten Idea⸗ 
len zu reden. Die Endziele mögen verſchieden⸗ 
artig benannt werden, doch die Fähigkeit zum 
Höhenflug der Seele iſt jedem normalen Menſchen 
angeboren. Im Ringen nach dem Idealen, in der 
mühevollen Betätigung der ſeeliſchen Strebekraft 
findet der Menſch ſeine höchſte Befriedigung und 
ſein Glück. Erſt durch übermenſchliche Ideale wird 
das beſſere Selbſt in der Menſchenbruſt gegen- 
über der gewaltigen Suggeſtion der ſinnlichen Un- 
triebe und Leidenſchaften zum vollen Glauben an 
ſich ſelbſt und zu tatkräftiger Uebernahme der 
Führung geweckt und befähigt. Die höchſten 
und letzten Ideen und Werte find 
im Religiöſen verwurzelt. Die Worte 
Chriſti: „Ihr folt vollkommen fein, wie euer 
Vater im Himmel vollkommen iſt“, enthalten den 
wirkſamſten Aufruf zur Weckung und Entfaltung 
jener göttlichen Geiſteskraft, welche die Feſſeln 
ſinnlicher Knechtſchaft löſt und dem Menſchen 
ſeine wahre Beſtimmung vor Augen rückt. 


Die Geringſchätzung und Verdrängung religid- 


ſer Einflüſſe und Ideale haben in erſter Linie die 
erſchreckende 0 
lebens zur Folge gehabt. Sittliche Erſchlaffung, 
Charakterloſigkeit und Frevelhaftigkeit trifft man 
gerade in glaubensloſen Kreiſen am häufigſten an. 
Er kennt nicht Viele modernen Pädagogen, die durch 


Entartung unſeres genwarts · 


natürlich, dauert, bis ſich unſer deutſches Volk durch die Gä⸗ 
daß er ein ganzer Mann iſt und mit ſeiner ganzen rung zur Klarheit und Ruhe hindurdarbeitet. 
Perſon für die Sache des Idealismus Dann wird auch in den Fragen des Unterrichts 


markt- 


Schnee auf dem Mars 
Unterſuchungen über die Temperatur⸗ 
verhältniſſe auf unſerem Nachbarplaneten 


Der Planet Mars umkreiſt die Sonne in 
einer Entfernung, die ungefähr anderthalb ſo 
groß iſt wie diejenige der Erde. Es iſt deshalb 
bebauptet worden, daß die Temperatur auf 
dem Mars ziemlich bedentend unter derjenigen 
der Erde liegen müſſe, denn die Sonnenwärme 
nimmt ab im Quadrat der Entfernung, alfo ſehr 
ſchnell. Die weißen Rolarjleden, die man auf 
dem Mars konſtatiert hat, konnten ſomit ſchwer⸗ : 
lich als Schnee. und Eismengen angeſehen werden, 
denn das würde auf eine Temperatur deuten, die 
gar nicht weit verſchieden von derjenigen der Erde 
ſei. Der bekannte ſchwediſche Phyſiker Svante 
Arrhenius verſuchte deswegen die Polar- 8 
flecken als gefrorene Kohlenſäure zu erklären. 
d. h. er nahm eine Temperatur von —70 Grad 
Celſius und darunter an. In den letzten Jahren ; 
find indeſſen die Methoden der Temperaturbe 7 
obachtungen bedeutend verbeſſert worden und man 
iſt jetzt mit den gewaltigen amerikanischen Tele 
flopen in der Lage, die Temperatur ſogar 5 
einem Hundertſtel der ſichtbaren Fläche des Pla 
neten Mars zu meſſen. Die letzten Meſſungen 
deuten darauf, daß die ſchwelzenden Polarflecke 
während des Mars⸗Sommers unter einer Tem 
peratur ftehen, bie bei ca. Null Grad liegt, P P 
daß die Polarflecken nichts anderes fein könn 
als gewöhnlicher Schnee. Am Aequator ſcheit 
die Temperatur bei ca. +20 Grad Celſius 1 
liegen. Die Bedingungen für Leben können alfo 
auf unſerem Nachbar⸗Planet nicht weſentlich von 
dem verſchieden ſein, als was wir gewohnt ſind. 


Man muß deswegen auch annehmen, daß die 
Marsatmoſphäre wohl geeignet iſt, die empfangene 


vg 


Worten im Beſitz derſelben Eigenſchaften wie 
unſere Treibhäuſer iſt, der Fähigkeit nämlich, 
die kurzwelligen Sonnenſtrahlen wieder zu rer 
flektieren, die langwelligen, „dunklen“ Wärme⸗ 
ſtrahlen aber zurückzuhalten. k: 
Früher hat man nur das „weiße“ reflektierte 2 
Sonnenlicht gemeſſen, aber von dieſem jcheint ein 
größerer Teil von den höheren Schichten der 
Mars⸗Atmoſphäre zurückgeworfen worden zu 
jein — ein Umſtand, der erklärt, warum man 
früher ſo niedrige Temperaturen erhielt. 


Dr. C. Holten 


An anderen Schulen, 


Es iſt zu hoffen, daß es nicht mehr lange 


und der Erziehung Ruhe eintreten, und dann wird 


— — 


ſchreieriſche Verkündung angeblich zeitgemäßer 
Erziehungsideale in Geſtalt eines ungehemmten 
Individualismus der ſchrankenloſen Auswirkung 
des Trieblebens, der Verleugnung und Verhöh⸗ 
nung des Uebernatürlichen und Heiligen und der 
Verherrlichung des völligen „Sichauslebens“ ein 
neues und glückliches Zeitalter herbeiführen woll⸗ Í 
ten, beginnen das Unheilvolle ihres Tuns zu er- 
kennen. Eine Sittlichkeit ohne Religion, eine 
rein diesſeits gerichtete Kultur, die Zerſtörung des 
Jamilienſinns und der rückſichtsloſe Klaſſenkampf 
werden vom Sozialismus in ſyſtematiſcher Weiſe 1 
und mit zäher Folgerichtigkeit erſtrebt und durch-. 
geführt. Wie ſtark ſind ſelbſt die ländlichen Ber- ; 
hältniffe von Materialismus, Laſterhaftigkeit und 
Zynismus erfüllt! Der Kampf um die Gewin- 
nung und Bildung des Nachwuchſes iſt das eigent · 
liche Charakteriſtikum der Weltanſchauungskämpfe 
der Gegenwart. Die ſittlichen Verhältniſſe, be⸗ 
ſonders innerhalb der Großſtadtjugend, zeigen 
uns in erſchreckender Weiſe, wohin es führt, wenn 
in utopiſcher Ueberhumanität den Jüngeren hem⸗ 
mungslos alle Rechte und Freiheiten der Aelteren A 
eingeräumt werden. N 


„Dieſe Zuſtände laſſen fih nicht durch Reden 
und ſcharfſinnige Beweisführungen, nicht durch 
äußere Organiſation, nicht durch eine tatſcheue, 
peſſimiſtiſche Reſignation, auch nicht durch die Er⸗ 
wartung einer übernatürlichen Einwirkung ban” 
nen oder verdrängen. Nur die ſtärkſte chriſtliche 
Lebens⸗ und Kraftentfaltung, nur die unerſchüt⸗ 
terliche Ueberzeugung von den Werten und der 
Ueberwindungskraft unſeres Glaubens mit ſeinem 
göttlichen Ideengehalt werden die Menſchheit vor H 
dem moraliſchen Zuſammenbruche bewahren und * 
zum Wiederaufſtiege befähigen. Die altbewährten 0 
ſittlich⸗religibſen Lebensgrundſätze fordern das 
mühevolle und beharrliche Ringen im Dienſte des 
Idealen, um dadurch zum Bewußtſein und Voll⸗ 
gefühl des höchſten Menſchenwerts zu gelangen. In 
dieſer Hinſicht hat die Erziehungs⸗ und Untere 
richtsarbeit unſerer chriſtlichen Schulen eine 
ſchwere und berantwortungsvolle, aber überaus 
ſegensreiche Aufgabe zu erfüllen. 

„Vor jedem ſteht ein Bild des, das er 

werden foll; 

Solang' er das nicht iſt, iſt nicht ſein 

Friede voll.“ 
(Rückert.) 
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alten, in einer Zeit von wenigen Stunden von | Theater daraus lernen, ganz gleich, ob fie in 9 N 
Oberſchleſien nach Berlin zu fliegen, zu einer Oppeln, Ratibor, Hindenburg oder Beuthen 
dee auf ben 28 Ernites | fißen. re auer 0 ing 2 rie 
en Vorſchlag machte, Eilpoſt auf dem Wege von . y 
Lanonenſchüſſen zu befördern, wie jetzt Ach itte ni girten dee ui . : 4 i i j 
Profeſſor Oberth mit feiner Weltraumrafete, 18. h E ee 25 en n, Schwere Zeit hin, ſchwere Zeit her, folangej Hieraus ſieht man ja deutlich, wie ſtark bis 
um die es übrigens recht bedenklich ftill geworden Di 910 Geb 1e 0 En N noch die Wohlfahrt aus irgendwelcher Ferne über den Tod des eigenen Verſtandes hinaus die 
it, Poſt von Europa durch die verdünnte v ebote heute fage: die helfende Hand bietet, ſolange hat es nod |Anpaflung des Schleſters an jeme Koſtüme ift. 
Atmoſphäre nach Amerika bringen wollte. Punkt 1: Es wirket gar nicht fein en 1 1 5 e ee g, Qin hr wie 5 i We 
“4 Die Wel i ut t Au . EN midt fei 1 rängt ſich zu den aberhundert Zuftbarfeiten, Eo fühlt fih alles beim amt Pncef “ fta 
. den an IR 377 5 Eh, 1 1 = — ganz pünktlich bei nem Stück zu i Maskenbällen und Redouten, die künſtleriſch veranlagt, zwi chen Puccini und 
könnte, wenn er nur wollte. Und fo zieht er ein 9 Mi p Jein! ja Schließlich des Jaling erſter und letzter Sinn Devrient, zwiſchen „ oheme“ und „Peripherie bes ; 
weißes Narrenfoftüm an, von dem wir an 10 Minuten, ned 3 eginn. ſſind. Jeder Verein, und wenn er noch jo klein] wegt ſich eine ſicherlich wohlgeordneꝛe Bürgerlich. 
nur hoffen wollen, daß es nicht wie ein Faſchings⸗ Dann wirkſt Du „fein“ in dieſem Sinn! jift, aber er hat „ſein“ Vergnügen, er hat] keit abſichtlich unbürgerlich. Aber die Namen 
ihera anderen Tags wieder beiſeitt e gelegt Punkt 2: Begi die O AIR „ein“ Koſtümfeſt mit Tombola und e bieten im allgemeinen gar keinen Anhaltspunkt. 
wird. Dazu find denn die friſch erwachten unkt 2: 5 aA iat entert Soeben ift die glänzende Attraktion des Kunſt⸗ Nur einmal tauchte in Breslau ein entzückender 
Hoffnungen zu ſchade. Die Reiſebüros haben un rate ich, Die) mn „ |fimmd18“, Breslaus befiebieiten Koſtümfeſtes, Feſttitel auf: „Ich bild’ mir ein, es gebt 
gen gu id Í Fang mit dem Schließer an zu ſchrein i Kult i 8 u 
aufenweiſe Anfragen nach dem Wetter und den Wei 25 Dich : ER eh läßt N hinter die Kuliſſen dieſes heurigen Faſchings ab [mir ant...” Die ausgefallenen Nächte unter 
Äneeveepätkuilfen in den Bergen. Und ee a Aa herein! | getreten. Mit einem großartigen Schwung hatte dem Monde und die Rutiher von Pol zu Er 
wer es irgend machen kann, der bereitet ſich auf Punkt 3: Komm dann erſt an erauſcht der Preſſebal! dieſe ſinnlos⸗ſinnige Beit haben keine Anziehungskraft mehr. Eing rt 
einen kurzen Ausflug übern Sonntag vor. Auf⸗ Wenn voll Verzückun galles lauſcht eingeleitet, mit Fleiß und Ausdauer wird an den und beſtimmt durch die prägnante Betitelung 
tehen früh um vier! Babinſtys herrlicher Ballade Vorbereitungen für Zilleball und Photo⸗ find in Breslau allein „Kunſtfimmel und „Zille⸗ 
Ja, da gibt es jetzt auch was Neues. Sozu⸗ Dann quetſch Dich, ift nicht Dein matonball gearbeitet, die dann zu nächſtem ball.“ Natürlich der offizielle, wohlgeordnete und 
agen die Vollkommenheit kurz vor der Grenze i Shade. Sonnabend den Breslauer Faſching auf die Höhe immer erfolgſichere Preſſeball ſteht hier jenſeits 
3 Unwahrſcheinlichen: Da hat ein Fabrikant Schnell durch die Reihe! Welch Genuß ſeines Auchtaumels führen werden. ‚Man merkt der Faſchingsvergnügen. Einſt hatte das „Aka⸗ 
von . E r Ubten 9 5 Ar felt re Wenn jeder vor Dir aufſtehen muß! — wis ar 7 VE behördlicherſeits bem e en e nz 
einen eder erfunden, er zur feſtgeſetzten „Schwere 5 ; i 2 Io? s 
Stunde nicht nur weckt (fofern man ihn nicht | Punkt 4: Biſt Du nun in der Mitte, ie Autos dicht gedrängt vor, die ſcheint nun ſtärker im Vordergrunde zu ftehen, 
. hat) 1 der auch anto- Dann rufe laut, fo iſt es Sitte. Gil ſchwiten 3 ide ee enſchen, der ah si bald er 115 IE Felle irei 
Br Qi gi ghi Gein Ade ee bat un gibt dem, die hie tedite be berüchtigte Apfel tann Nee at bte CC n x 
alio nicht mehr nötig, im Dunkeln ſich da „Ach je! Es ift die falſche Reihe! allen, und Lebensphiloſophen junhen Antwort n. f J y 19 8 
3 über den Kopf zu gießen, wenn er ver⸗ Email, Dich penon o welch Genuß, ar die drängende u 15 „Woher Haben die Pe 87 7 ad ee onon a 15 
F e mtb feee np u e e nen, m e ee eee ae 
uch hier bewährt fih der Satz, da or⸗ Re o 2 4 Sie haben es jedenfalls. Sie geben es mit Jen 2 i ; naht, 3 . 
genſtunde Gold im Munde bat. Leider Machs öfter, das wirkt angenehm! — einer ſo gewinnenden Iren aus, mit folder vor⸗ ea EHE oin 8 
erleben dieſe jchöme Zeit gerade jebt bie meiftet | Punkt 5: D, merke Dir es eben züglichen Selpſtverſtändlichkeitt daß es gelacht und geſchimpfte, geweint und geſtöhn n: 
niis eire en anat Dr an Man hat Dir das Programm gegeben, ke ler anal ee ie 15 1 taten: wird, das müßte auf Schallplatten beim:; 
imfeſte i n Ende. i i er die bewußte Leichtigkeit fe och. Der icherwei i Br * 
Boblftanb ift bo wraig N nits 5 1 b Ae e Ei kent fühlen, Sälefier Mn chene tip 5 hat nicht e gub 8 
au und Feierſchi ei i iol, Stimmung, ſondern er kommt e timmung, hi BER Er r 
uefen. _ uf E nes me F an der al. SU In Dabei vermenben mob! er echt l dr amt e bie lere Master: e e ee ee ee ee, 
träg ; in ) s älle, weil er fih freut, die inner Heiter ; g Si ö 
gemeinen Sawers der Zeit. «indefien bleibt Bes Punkt 6: Bift einmal Du beim ifen, und Lebensluſt amtlich genehmigt, austoben zu 1 e eee ſehr bes 
Fend genug auf der Welt, auch wenn man nich Dann rat ich Dir, nicht zu bergeſſen, laſſen, ſondern weil er hofft, auf bielen Koſtüme gehrt, überhaupt alle 0 45 oft ü,m e, phante- 
Ben: Da hört man von Kindern In Sol Die Käſeſtullen guszupacken, i feſten Heiterkeit und Lebensluſt zu finden und ſtiſche Haremsdamen und „ . Pagen fol⸗ 
Jon, die fih auf ihre beſondere Art Geld zum [Vielleicht kaunſt Du auch Nüſſe laut bekannter Gebrauchsanweiſung anwenden zu Len dann. Die weiße Perücke aber iſt ſehr in den ; 
Leben verſchaffen. Sie ſtehlen in einem Laden N ee ne awpenden zn Hintergrund getreten. Sie war auch lei eije A 
FU f Bine gitt Ban pp mem 
auszahlen, jo daß fie außerdem noch dabei ver?⸗ Wenn Königin Eisherz klagt in Moll! |der größten Feſte dieſer Art eine bestimmte. faſt des Trikot und eine keſſe Mütze ſchief auf de Br, 
ienen. Punt 7: Unb erfennft Du fig, ! 7 Masten 
A Di tann er Oi zu 25 ee bt ie rau K, Alkohol. : ne ya ee! 8 BR: 
elde kommen. Da erzählt man Na in En ann fang ne Unterhaltung an, . 11 Hi 3 i In den abendlichen Straßenbahnen lam 
Bis e Beiiäte: Ein reitet Auch wenn man fpielt, was liegt Dir 5 a irian lapa aae N Mei e n A 3 Der en 
e mit einem anderen einen reit wege ran! fter : j in, der Herold jteht bei dem Jög 
es Preiſes eines geſchlachteten Ochſen. Er Wird eine Fuge ausgeführt, 1 z ier idt angenehme "eigabe, ez aus Kurpfalz. Ein knirſchender Eiſenritter 
endete friedlich im Abſchluß einer Wette, die Erzähle, wie man Torte rührt! ac v nd darum bleibt die Heiterkeit diefer ſchlägt ſich fait mit einem „Milljöh jün ling um 
3 55 ging: =; Ip 5 h aarre a 10 105 pa und 1 laut, Sefi eine laute und unperſönliche, deren ſcheim⸗ Ar slab 5 7 tritt * 1 ae 
ahlen, wenn ihm gelänge, das Hinterteil de amit ſich jeder dran erbaut! — Tee ehe Ri i zwiſchen, indeſſen das Fräulein au m Rokokt 
Tieres im Gewicht von etwa 2 Zentner auf fei- ; 5 b tas 55 i m ; 7 ipa mit einem Maharadscha Schinkenſtullen kaut. 
nen Schultern vom S el bis zu ſeinem Punkt 8: x rate Dir ſodann, — 1 0 siia 9411 bee ge > bi pE Einige zivile Fahrgäſte ſtehen dieſer fremdländi⸗ 
Verkaufsſtand auf dem Marktplatz zu tragen, ohne ommt nun der letzte Akt heran, 1 9 Koſtümfeſten in „Milli teils chen Uebermacht ſtaunend gegenüber, fie wirken 
en ger lu d en ee 80 hal 83 475 En 5 die . im Alien der jeweiligen Mas „ 10 1015 ne i wie G aeai 5 e Familie Lots aus 
eiſchermeiſter lud die Laſt auf und ging i ein, e i ee a kierung, Sodom herausfahren wollte. 
> Sono he 3 tomeny enge gr de quetich Did allerſ t e nc Keen en oweit im „Milljöb“, daß Faſching in Brslau! Ein fröhlicher Vergnü⸗ 
* a mai 1 „Milljöh“, da ae : 7 
— kd ſechs fen ene . dang!" es vorkommt bes war jo: Ein diebe T: eee, Ta aie Dona A 
und langte auch richtig an ſeinem Stande an. e e nur auf ſie, ger in der Maske eines Kapitäns hatte ſich ſchungen auf der ganzen Linie, denn die Ritter, 
Die Wette war gewonnen. Der Zulauf Die, dankbar für der Künſtler Müh, ſeinem vorerwähnten Bundesgenoſſen Alkohol ie da eine Pulle spendieren können, find felten 
3 Stande war entſprechend der Neugier Die Leiſtung lohnen mit Applaus, oweit berſchrieben, daß ſchließlich fein eigenes und die Ritter, die da wenigſtens einen Kaffes, 
Leute groß, und binnen kurzem hatte er das Sie kommen ja auch ſpäter raus! — ürgerliches Ich darunter ſehr litt verkümmerte. ei N er 3 
; daß ch Stid Fleiſch auch 4 11 n ſo Punkt 9: Gehſt Du um die Garderobe 1 9 70 eg 2 ae e ng auf 17 5 Eu Ban: 1 b er a ein Bier ſpen⸗ a8 
aß fih fein Wettgewinn auch in bare Münze Dann mit der Fran dort tüchtig tobe gen u traben, ruiſchte die aute Seemann- di ; | 99 
umgeſetzt hatte. Man erzählt fih, die wackere GNI meer en g. tobe, maske aus und kollerte in die gluckſenden Schnee · . ‚Schimmel-Falkenau. 
Tat fe auch noch fleißig begoſſen worden. er e waſſer eines breiten Rinnſteines. Als eine Sas 7 i 7 
n, dazu kann man nur „Proſit“ jagen! ; f nitätermaske herbeiwankte, um den „Käpten“ Muiun Tote ln IN 
„Die Gleiwitzer überhaupt find ganz umgäng- Punkt 10: Dann mache friſch und munter berauszufiſchen, wehrte diefer großartig ab. Seife y $ 
liche Menſchen, man muß ſie nur zu behandeln Sofort das ganze Stück herunter! „Laß man, rette erft die Frauen und die ’ . 
wiſſen. Es gibt da nicht nur einen Schutzverband Wars ernſt, verlang es luſtig wohl, Kinder, ich kann ſchwimmen.“ schäumt am besten * 
S 7 TRH kein Vorwurf gemacht werden. Eine gerichtliche Oberfeldwebel werden will, muß neben der Unteroffitzier⸗ 
Br Q R a ga z t 5 eidung dürfte wohl kaum zu Ihren Gunſten n Feifung ablegen. 8 = 
1 QTI P. 2. Tenor. Staub, rauhe Luft, große Aufregungen zum Oberfeldwebel befürbert werden. Ueber die Mel» i 
und übermäßiger Altoholgenuß, Kehlkopfkrankheiten und] Tung dur Reichswehr finden Sie an einer anderen 
Otto, Rybnit. In Ihrer Angelegenheit ift unbedingt] müſſen die Achſelhöhlen eingepudert werden. Der] dergleichen können einer guten Tenorſtimme durchaus] Stelle des heutigen Brieflaftens die nötige Au gr 
eine perſönliche Rückſprache erforderlich. Mißerfolg dürfte wohl auf unvorſchriftsmäßiger An ſchaden. Es gibt wohl kein Mittel, das den Stimm ⸗ Bei der Reichsmarine ſind ähnliche Ausſichten w 
Kommen Sie bitte mit den ſämtlichen Unterlagen in wendung des Farmalins beruhen. klang erhöhen tönnte, Immerhin Fönnen die Stimm» en e fa gu 4 
anfere „Suriftifhe Srrechſtunde - Zahntechnik. Die F bahnen in den einzelnen Dienitqweigen der Marine offen. 
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Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 33 


clnterhaltun 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


So ſchreiten wir vorwärts — Von wettenden Fleiſchermeiſtern und 
dichtenden Theaterbeſuchern — Jedem das Seine 


Die Welt wird vollkommen. Das ift unſtreitig][deutſcher Schriftſteller, 

er hätte vor dreißig Jahren daran gedacht, in[ Verſeſchmiede, 
liebgewordenes Theater ben. 

unferen Leſern die 

ge- nicht vorenth 


ſeinem Zimmer den Vortrag einer Oper hören 
zu können, die Hunderte von Kilometer entfernt 
aufgeführt wird? Wer hätte es für mögli 


A., Karf. Eine Erhöhung der Miete aus 
dem von Ihnen angegebenen Grunde iſt unzuläſſig. 
nagegen braucht dr Hauseigentümer nicht ohne weiteres 

n, daß Ihr künftiger Schwiegerſohn in Ihre Woh- 
nung eingezogen iſt. Sie ſetzen ſich unter Umſtänden 
der Gefahr einer Räumungsklage aus. 

F. P. 1000. Fabriken, die Felle gerben, färben und 
ſcheeren: Adolf Arnhold, Rauch waren Färberei 
und ⸗Zurichterei, Leipzig⸗Nauenhof. — Rauchwaren-Zu⸗ 
richterei und Färberei, vorm. Louis Walters Nach⸗ 
folger, Leipzig ⸗Markransſtädt. ; 

Zulett. Die Technik ift ſoweit vorgeſchritten, daß 
Inletts echt türkiſch⸗ oder naphtolrot hergeſtellt werden 
können. Die Einfärbung ift waſch =, Uchte, ſäure⸗ 
und ſchweißecht. Reelle Geſchäfte führen nach 
unſeren Beobachtungen nur vorbezeichnete e cht far ⸗ 
bige Snletts und bieten ſomit eine gewifle Garantie 
für Farbechtheit der Ware. Wir empfehlen Ihnen, 
in Färbereien anzufragen, ob die abfärbenden 
Inletts noch echt nachgefärbt werden können. 

P. M., Beuthen. Muſikſchulen befinden ſich in 
Kreuzburg DS. (Ueberſchaer), Neuſtadt DS. (Haupt), 
Trebnitz (Kurkapelle Oskar Hain). Am 1. Mai d. 3. fol 
auch in Bismardhütte eine Muſilſchule eingerichtet 
werden. 8 

Ella, Beuthen. Formalinwaſchungen in richtiger 

erdünnun find wohl das befte 
ttel gegen den Waſchungen 


„ 


Aachſelſcweiß. Nach 


einem Meiſter in mir 


erlernen. 


prüfung unterziehen. 


prüfung iſt vor 
ſchen Lehranſtalt noch eine eins 
prattiſche Tätigkeit als Gehilfe notwendig. Solche Lehre 


anſtalten 


und Stuttgart. 
das Abgangszeugnis einer 
anſtalt und weitere Tätigkeit als 


F. B., 


gen zur Friedensmiete find 3 v. H. für Waſſer ge Id 


enthalten, 
ihm zu 
Bull 
zur Friede 


fes — auf 


tigt, für 
ehrve 
angehörige 


können vom Wirt Einſichtnahme 
berechnung des Waſſergeldes verlangen. 


P. M 


1 3.2 (ungefährgrößen) weil Differenzen 
cm 
Teppichfabrikation 
Kaufvertrag beſtimmte Maße angegeben ſind, 
Verkäufer bei den geringen Differenzen dennoch 


von 


2. Februar 1930 


gsbeilage 


denn überhaupt das Leben ſehr viel einfacher 
wäre, wollte man es ſich leichter machen und je» 
dem das Seine zuteilen. Ich zum Beiſpiel 


Wars luſtig, nenn es einen Kohl! 
Wars neu, dann find es zu modern, 
Wars alt, dann lag es Dir zu fern! — 


Benimmſt Du ſo nic jedesmal, habe mit meiner Frau ein gemeinſames 
Dann bis Du wirklich das Ideal Bankkonto eingerichtet, und als kürzlich je- 
Von — bitte nimm es mir nicht mand fragte, ob denn das nicht manchmal zu 

: krumm — Komplikationen führe, habe ich ihm⸗wahrheits⸗ 


gemäß erwidert: 3 
„O nein, mein Lieber; ich lege das Geld ein 
und fie entnimmt es ...“ 


Von — nem Theaterpublikum!! — 
ſondern auch ganz wackere 
die ſich mit Kraft für ihr 
Wir wollen 
liche Reimerei 
auch für ihr 


Solange es noch etwas zu lachen gibt, ſo⸗ 
friſch⸗frö lange braucht einem nicht bange zu werden. Wie Sweetheart. 
Iſch⸗ i 


alten, denn fie können 


unpäß lich find, durch rohe Eier und Honig . — 
beeinflußt werden. Vor allen Dingen muß aber 
das Grundübel der Verſtimmung beſeitigt werden. 

E. H., Miechowitz. Man meldet ſich bei dem Truppen- 
teil, bei dem man zu dienen wünſcht. Wer einen ſolchen 
nicht kennt, meldet ſich bei den Diviſionskommandos. 
Standorte der Diviſionen find: 1. Diviſion Kö 
ni 8 2. Diviſion Stettin, 3. Diviſion Berlin, 
4. Divifion Dresden, 5 Diviſion Stuttgart, 6. Diviſion 


Münfter i. W., 7. Diviſton München, 1, Ravallerie-Divi» | Höhe von 4 000 bis 5 000 Metern. Da es auch ſehr ſelten 
fion Frankfurt d. O., 2. Kavallerie-Oiviſion Breslau, | ift, hat man in 


4 u 

In den jeweilig geltenden Zuſchlä.] B. Kavallerie-Divifion Weimar. Meldung jederzeit, | Leben gerufen. Ds fie aber Erfolg haben wird, ift bei 
zweckmäßig mehrere Monate vor dem 1. April und] der Eigenart des Tieres ſehr die Frage. 

1. Oktober jeden Jahres. Die nötigen Ausweis, K. A., Gleiwitz. Ende des Jahres 1929 es 
papiere: Geburtszeugnis, polizelliches Führungs | 32 644 000 Telephonanſchlüſſe in der ganzen Walt und 
zeugnis, Zeugniſſe der Arbeitgeber, das leßte Schul- zwar während dieſes Jahres eine Zunahme um 1740 000 
zeugnis und bei Freiwilligen unter 21 Jahren die amt» verzeichnen. Die Haupt zunahme tft in Deutſch 
lich beglaubigte Einwilligung des geſetzlichen Vertreters fand mit 135 434, in Großbritannien mit 125 884 und 
zum 12%jährigen Dienſt im Heer find beizubringen. in Frankreich mit 92 113 zu verzeichnen. 

D. E., Gleiwitz. Bei der Reichswehr können Rauchklub in W. Für 
fi) die Freiwilligen nach einer Dienſtzeit von 3 Jahren] werden in Deutſchland jährlich Zigaretten verraucht, im 
einer Prüfung zum en unterziehen. Wer fie| Jahre 1928 dabei doppelt fo viel wie 1921. Dazu 
beſteht, wird zum Unteroffizleranwärter ernannt und rauchte n die deutſchen Männer 1928 für 910 Millio- 
zum Gefveiten befördert, wenn Gefreitenſtellen frei find. | nen Reichsmark Zigarren und für 230 Millionen Reids: 
Wenn Stellen frei find, kann der Unter ZAHN. re mark Pfeifentabak. Die neuerlich zu erwartende 
anwärter dann nach 4 jähriger Geſamtdienſtzelt zum Steuererhöhung für zigaretten und Pfeifen ⸗ 
Unteroffizier, nach 2jähriger Dienſtzeit als Unteroffizier | tab 
zum Unterfeldwebel, nach 4 ähriger Dienſtzeit ſteigen laffen, auf der dann nur ein Fünftel der 
als Unteroffizier zum Feldwebel befördert werden. Wer der zigarette laſten wird. 


1 Ag it praktiſch bei 
ndeftens dreijähriger Lehrzeit zu 
Vorher muß fidh der Lehrling einer Eignungs⸗ 
ach Ablegung der Gehilfen ⸗ 
dem Beſuche einer zahnte nie 
bis zweijährige 


Meldeſtellen e Schiffsſtammdiviſion der Oſtſee in 
Riel oder Schiffsſtammdiviſion der Nordſee in Wilhelms ⸗ 
haven, Geſuche um Einſtellung in die Handels 
marine ſind an eine pa 


Anita K. Das koſtbarſte Pelztier der Welt iſt das 
Chinchilla, für deſſen Fell augenblicklich dreihundert 


in Berlin, Lei München 
gibt es in in, Leipzi 0 Dollars gezahlt werden. Es lebt hauptſächlich in den 


Q 
als Dentiſt ift jetzt 
ntechniſchen Lehr» 


Zur Niederlaſſung 
Aten erforderlich. 


Beuthen. 


Der Wirt iſt aber berechtigt, das geſamte von 
lende Waſſergeld unter Kürzung der 
riedensmiete um 3 v. H. — prozentual 
nsmiete der einzelnen Wohnungen feines Hau⸗ 
die Mieter umzulegen. Er ift ferner berech⸗ 
Untermieter einen kleinen Betrag für 
rbrauch an Waſſer zu fordern. Familien» 
gelten jedoch nicht als Untermieter. Sie 
in die Umlegungs⸗ 


ge zur 


100. Im Teppichhandel ſpricht man von 
einzelnen Größen bei der 
üblich ſind. en sd im 

ann dem 


in den 


tätifche Heuerftelle zu richten. 


nördlichen Bergen Argentiniens und zwar meist in einer 
Imamaca eine Chindillafarm ins 93 


1,5 Milliarden Reichsmark 


tabat wird den Konſum an Zigarren noch weiter an:; 
Steuer 


N 
* 


x 
Dment ® sport- Straßen- 
nnter Nachmittags- und 
Gesellschaftskleidern 


sowle j | 


ah e Kinder-Kontekion / & 255 


l) 
e e ee e a 7 

Prozent unter den FN 
2 0-30 bisherigen Preisen 


Die gesamten Bestände in 
Strickjacken, Strickwesten, Pullover, 
Lumberjacks, Strickkleidern, Strickröcken 
für Damen und Mädchen 


aus Wolle, Wolle mit Kunstseide oder Kunstseide, einfarbig oder In modernen 
bunten Jacquardmustern. 


4300 (re de chine-Blusen 


meist eigenes Fabrikat in bester Verarbeitung, weiß oder 
rbeit. 


farbig, teilweise mit Handa 


Serie 2 975 Serie 2 177 Serie 3 167° 


j a. m pe de ch! 
| 1000 Damen-Morgenröcke / 
(d. aus Lammfell,Wintertrikot, Cordsamt od. ges toppter Selde Na 
20 bis 25 Prozent unter bisherigen Preisen! 


ca. 500 Mädchen- u. Backfischkleider 


aus guten Wolistoffen, Ripspopehn, Wollrips und Cröpe-Cald in modernen 
kleldsamen Formen. Meist eigenes Fabrikat. 


serio J 90 soro 2 25 875 sores 75 


45-55 m 60-70 em 75-80 m 85-100 em 


«a. 2000 !ndanthren-Keider 


zu 1960 Sorio 2 95 sre 3930 92325 


45-35 m 60-70 em 75-80 em 85-100 em 
Ein Posten 


Kinder-Pullover und Westen 


Kieid tine 
velou 
aus er onio 
rbigen 
d 


em se 
aus rein ge mit Charmeu 2 
êpe ~ 


Crêpe N 
ng Zier- u. Cra £ 5 
Fabrikat. Eigen, abt 


per 


Garnitur 
enrock, 


und Falt 


Kostüm-Schals 
ui rg og Crêpe 
èe chine n 
reicher — 4 85 
auswahl. 


2.78, 8.90 u. 


$thulter-Cachenez 
ute Helvetia- 

Seide I.neuzeltl, 35 

Druckmustern. 

Größe 80x 80cm 

Reinseidener Crêpe 

de chine 5.35 und 6.90 


— 


Bindekragen Perlenkragen 


guter Selden- zwelfarblg. in 
rips m. u Sr apart. Farben. 95 
Zierkäntchen Wolle und Wolle mit Kunstselde In hübschen Mustern. Letzte Neuheit 


“aaa Wee 


Serie 1 220 e 525 senes 6” 


35—40 cm 45—50 cm 55—60 cm 


DARDO 


77 e 15 8 EROW. Basken-Mülren a 


1° 
o/s + j GLE IVVI T2. ER a allen Größen u. Farben vorrätig 

30 
Monalsralen 


ohne Anzanlun 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 
würdige 


Slat- ) 
Speise- Timmer 
Herren- 

moderne Küchen 


Gell Anfragen u, 


Breslau 5, 
Schließfach 29, 


A 


GesirickteSporischals 
relne Wolle, In hübschen bunten 


—uauaꝛ-̃ „%% „ 


Sie sparen ie 


wenn Sie Ihre Möbel 
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer 


Küchen,Einzelmöbel, Polsterwaren 
in bekannter Güte direkt in der Fabrik kaufen 


F Saum 


um AUSVErKAUf 


Auf alle Waren 


20% Ermäßigung 


und große Posten Wirtschaftsartikel zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen, 


Einige Beispiele 


Porzellan Alpaka-Esslöffel . . .. , , . 353 
Speiseteller weiss, flam » . Alpaka-Kaffeelöffel, . , , . „204 
Speiseteller weiss, tief Backen -Essbestecke braun . 65 
Speiseteller Goldrand . s. » » . 


Holz- und Möbel- ln dustrie 


JOHANN KOEPPE 


Guttentag OS., Verkaufsräume nur Kirchstraße 3 


Lieferung in geschlossenem Auto frel Haus, Äußerst günstige 
Zahlungsbedingungen,. Geringe Anzahlung und Ratenzahlungen. 


3 
Backen · Essbestecke Ebenholz. . 80 3 
Speiseteller Blaurand , » . 


8 Emaillewaren wie 
t Unt se weisses = 
Tassen 5 se Goldrand Eimer, Kannen, Töpfe, Schüsseln ete. 
Obertassen bunt zu Spottpreisen! 


uf 
e e Eiai für Tafel-Serviee — Kalfee-Service — Bleikristalle 
Damentaschen — Metallwaren — Spielwaren 


Kaufhaus Fritz Sleinilz 


Beuthen O.-S., Gieiwitzer Strasse 9 
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ſchon ſoweit forigeſchritten. daß wir | 
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Geheimrat Professor Dr. Friedrich 
Kraus, der berühmte Internist, 
erklärt: 
„Eine wirklich große Tat!“ 


Bevor ich über die Frage der ärztlichen Eye 
per mente an Menſchen ſpreche, darf ich wohl als 
ſelöſtverſtöndlich bekannt vorausſetzen, daß der 
Tierverſuch den Verſucham Menſchen 
niemals ganz erſetzen kann. Ohne Expe⸗ 
rimente am Menſchen wäre ſowohl die heilende, 
als auch die forſchende Medizin unmöglich und 
von jedem Fortſchritt ausgeſchloſſen. Wenn 
nicht — um nur irgend ein iſpiel herauszu⸗ 
greifen — in den ſiebziger Jahren des vorigen 
1 Simon als erſter gewagt 
ätte, nierenkranken Menſchen die eine Niere 
heraus zunehmen, jo wären jene Abertau⸗ 
ſende, die mit einer Niere geſund und munter um⸗ 
berſpazieren oder ſpaziert find, elend zugrunde 
gegangen. — Und genau ſo ſteht es mit den meiſten 
anderen Fortſchritten der Medizin. Sie alle 
mußten und müßten irgendwann einmal mit 
einem erſtmaligen Experiment an Menſchen be⸗ 
gönnen werden. Dieſes eritmalige Experiment ist 
das Riſiko und der Preis, mit dem jede anf- 
ſteigende Entwicklung erkauft werden muß. — 
Und um dieſen Preis darf keineswegs geſeilſcht 
und gehandelt werden. 

Als vor etwa fünfzig Jahren ein Prager 

Hoſpitalarzt, der das Problem der ſekundä⸗ 
ren Syphilis erforſchte, dieſe Krankbeit bei 
einem zwölfjährigen Knaben künſtlich her ⸗ 
vor rief, n ſich die Wiſſenſchaft mit der 
Frage zu beſchäftigen, ob das Experiment des 
Arztes dem Strafgeſetz zu unterwerfen fei. Zum 
Teil wurde von der Lehre die Auffaſſung vertre⸗ 
ten, daß die Strafbarkeit eines ſolchen Experi⸗ 
ments nicht anders zu beurteilen ſei, als die je⸗ 
der gewöhnlichen Operation: denn letzten Endes 
fei jeder operative Eingriff ein Experiment G 
gen dieſe Auffaſſung wurde von anderer Seite 
geltend gemacht, daß Operation und Gr- 
periment grundverſchiedene Dinge ſeien. 
Denn beim Experiment verlaſſe der Arzt die 
gewohnten Bahnen der Wiſſenſchaft und 
inde, auf neuem Wege u feinem Ziele zu ge- 
auch das Experiment ſich au ten 
Babnen“ der Wiſſenſchaft aufbaut. 


langen. Eine Meinung, die völlig irrig ift, 
Die Vertreter der letztgenannten Meinung 


" 


ſahen jedenfalls die mediziniſchen Verfuche als 
Körperberletzungen und damit als ſtrafbar 
an. Die anderen lunter ihnen die bekannten 


Strafrechtler v. Lifa tund Kahl hielten fie für 
erlaubt. Zur Begründung der Straffrei⸗ 
heit des ärztlichen Experiments wurde ange⸗ 
poe, daß das Berufsrecht des Arztes ſämt⸗ 
ichen von ihm vorgenommenen Eingriffen die 
Rechtswidrigkeit nehme. Wenn der Staat die 
Chirurgie unter die ſtaatlichen Lehrpläne 
der Univerſitäf aufnebme — wenn er für dieſen 
Zweck unter Aufwand von Millionen chirurgi⸗ 
giſche € ; 
mit auch die Ausübung der Chirurgie nach 
den Regeln der ärztlichen Kunſt von Staats we⸗ 
Den ſtatuiert. Schließlich ging noch eine Meinung 
es „goldenen Mittelwegs“ dahin, daß jeder 
Eingriff erlaubt iei, wenn der Menſch, an 
dem h Eingriff vorgenommen würde, feine 
Einwilligung dazu gegeben habe. 


Wenn ich allgemein übliche und altbekannte Dinge 


viduellen Konſtitution wirken wird — ich kann 
es bei Gott nicht wiſſen — ich experimentiere! | 

So war ich als Arzt längſt vor dem heutigen 
Strafgeſetzentw der Anſicht, der Juriſten v. 
Liſzf und Kahl beigetreten, die das ärztliche 
Experiment für ſtraffrei hielten. Allerdings 
machte ich immer wieder die ſchärfſte Cin- 
ſchränkung, daß nur ein wirklich ſachkun⸗ 
dig ausgeführtes Experiment geſtattet fei. Was 
ich darunter verſtehe, will ich im Folgenden näher 
ausführen 

Nehmen wir zum Beiſpiel an, es handle ſich 
um die Erprobung eines neuen Medi⸗ 
kamentes. In dieſem Fall werden vorher 
die einzelnen Subſtanzen bekannt g aus 
denen das Medikament . t iſt. Zum 

ößten Teil werden das nun Subſtanzen fein, 
deren Wirkungsweiſe uns ſchon aus anderen gu 
ſammenſetzungen bekannt it Handelt es a 

doch um etwas ganz Neues, um etwas no 
niemals Angewandtes — ſo wird es uns bei dem 
heutigen Stande der Naturwiſſenſchaften nicht 
mehr allzu ſchwer fallen, auf dem Wege é 
miſchen Analyſe oder der theoretiſchen Ueber- 
r mit einiger Sicherheit den Wert und die 
Wirkung der betreffenden Substanzen vor her 
zu beſtimmen, Auf jeden Fall aber können 
wir vorher beſtimmen, ob die Subſtanzen etwa 
fo ſchäd lich jind, daß bei ihrer praktiſchen An- 
wendung Menſchenleben wirklich gefäbrdet 
ſein könnten. 

Genau fo verhält es ſich mit erſtmaligen di: 
rurgiſchen Experimenten. Wir n — 
vorher 
wenigſtens ungefähr willen, wie ein neuartig 
operativer Eingriff auf die Organe des menſch⸗ 
lichen Körpers wirken wird. Wir können uns 
das, meine ich, vorher wenigſtens „ausmalen“. 
Auf Grund der Kenntniſſe. die wir von den Funk⸗ 
tionen menſchlicher Organe ſchon beſitzen, wer ⸗ 


TEE TRÄNEN 


Kliniken und Lehrer unterhalte, fo ſei da⸗ hab 


tragia 


> 
= 


1 


e 


2. Februar 1930 


Darf der Arzt am Menschen experimentieren? 


Ein umſtrittener Paragraph des Strafgeſetz⸗Entwurfss e DDr "© 


Im Strafrechtsausſchuß des Reichstags kam es kürzlich zu einer Aussprache, die in der 


9 Welt ein lebhaft 
ten: „ 
ſind ke ine 
Einwilll 
guten S verſtößt.“ 


In der darauf folgenden Diskuſſion über 
Abgeordnete beſonders ſcharf gegen die 


im Sinne des 


es Echo fand. Man ſprach über 
264 des Entwurfs zum neuen deutſchen Strafgeſetzbn 
handlungen, die der re eines gewiſſenhaften Arztes entſp 

8 Ge etze — p 

des Verletzten vornimmt, wird nur beſtraft, wenn die Tat 


die Paragraphen 263 
„die folgendermaßen lau- 


Körperverletzung mit 
trotzdem gegen die 


das ärztliche Eingriffsrecht urteilten einige 
„Fanatiker des Chirurgenmeſſers“ und die 


„Egperimentierwut“ in den öffentlichen Kliniken. Im Anſchluß daran wandten wir 
uns an eine Reihe hervorragender Aerzte mit der Bitte, fih zu dieſer ungemein wid): 
— oge für die Wiſſenſchaft und für die Kranken gleich bedeutungsvollen Frage zu äußern. 
Ebenſo baten wir den bedeutendſten deutſchen Strafrechts⸗Lehrer der Gegenwart, Geheimrat 
Kahl, den Vorſitzenden des Strafrechtsausſchuſſes des Reichstages, um feine Stellungnahme. 


den wir uns überlege n, wie jih der neuar⸗ 
tige operative Eingriff auswirken dürfte. Und 
erſt dann — nach gewiſſenhafteſter Erörterung 
aller möglichen Kombinationen — werden wir 
operieren. Das wird und muß ſtets 
ſtraffrei bleiben! 

So halte ich denn den Paragraphen 263 des 
Strafgeſetzentwurfs für eine wirkliche große 
Tat und erblicke in ihm eine Lebensnot⸗ 
wendigkeit für die geſamte 
ſich in Zukunft auf di 


Rechtſprechung aufbauen ſollte, wird man wohl 
hoffen dürfen, daß nur von wirklich Sa 
ſtändigen Urteile geſprochen werden. 
Aerzte And ja gegeneinander oft ungerecht.] Es 
kann natürlich immer vorkommen, daß Mediziner 
auf Grund ihres Uebereifers in den Verdacht 2 
raten, unnötige Experimente ausgeführt zu ha⸗ 
ben. Von dem Takt und dem Verſtändnis 
des Richters wird dabei alles abhängen. Die 


Medizin. Wenn] Hauptſache ift und bleibt: Wohlwollen gegenüber 
biciem Paragraphen eine l dem Arzt — gegenüber der ärztlichen Forſchung! 


Geheimrat Professor Dr. Dührssen, der berühmte 
Gynäkologe: 
„Auf den Erfolg kommt es an!“ 


Sicherlich iſt die mediziniſche Wiſſenſchaft bis 
jetzt oft dadurch gehemmt worden daß Aerzte au 
jene Operationen oder Eingriffe verzichte⸗ 
ten, zu denen zwar der Kranke ſeine Einwilli⸗ 
gung gegeben hatte, und deren Erfolg ſicher 
ſchien, die aber nach dem Geſetz als Körper ⸗ 
verlezung ausgeſprochen wurden und den 
Arzt in feinen Heilbeſtrebungen auf eine Stufe 
mit einem Rowdy ſtellten, der auf eine Schädi⸗ 
gung des Individuums ausging. 

Aber ſelbſt die jetzt im Strafgeſetzentwurf für 
nötig erklärte 33 des Patienten 
zur Ausführung von irgendwe Operationen 
ihüßt den Arzt nicht gegen eine Anklage wegen 
Körperverletzung. nämlich dann nicht, wenn feine 
Eingriffe oder Behandlungen gegen die guten 
Sitten verſtoßen. 

Als eine ſolche, gegen die guten Sitten vorge⸗ 
nommene Operation kann unter Umſtänden die 
Steriliſierung gangeſprochen werden. Tat- 
ſächlich ift ja jetzt in einem febr bedeutungsvollen 
Prozeß ein Arzt in der Steiermark verurteilt 
worden, weil er ſolche Steriliſierungen in grö 
rem Umfang vorgenommen hatte. 

Was nun den Paragraphen 263 des Entwurfs 
betrifft, fo würde ich ihn folgendermaßen gefa 


en: 

„Eingriffe und Behandlungen. die ein gewiſ⸗ 
ſenhafter Arzt nach den Regeln der ärztlichen 
Kunſt und mit Erfolg ausübt, ſind keine Körper⸗ 
verletzungen im Sinne des Geſetzes.“ 

Dieſe Faſſung würde die Verantwortlichkeit 
des Arztes für das Mißlingen jener Heil⸗ 
handlungen betonen, die durch den Mißerfolg zu 
fahrläſſigen Körperverletzungen werden und dann 
der Strafe unterliegen. i 

Eine Körpewerletzung könnte aljo meiner 
Meinung nach auch trotz der „Uebung“ und der 
en tigkeit“ erfolgen, von denen im Pae 
hen die Rede iſt. 


Ci 


hee meinen Ausführungen bei: i 


§ 261 hebt die Wichtigkeit der Einwilligung 


fldes Kranken zu Eingriffen hervor, die man bis 


jetzt als Körperverleung bezeichnete. Die Èr- 
langung der Einwilligung des Patien⸗ 
ten für dieſe Fälle iſt für den 1 Í 
größten Wichtigkeit und follte ſtets ſchriftlich 
fixiert werden, da zu cken von Erpreſ⸗ 
fungen der Patient ſpäter gelegentlich behaup⸗ 
ten könnte, er e feine Einwilligung nicht ge⸗ 
geben, 
Es erhebt ſich hier die 5 5 
ſich verhalten und wie er ſich die Einwilligung 
A laſſen foll, wenn der Patient bewußt⸗ 
os iſt und ſich in Lebensgefahr befindet. 
Jit bei Jugendlichen der geſehliche Vertre⸗ 
ter nicht zu erreichen, ſo kann der Arzt die le⸗ 
bensrettende Operation vornehmen und ſich da- 
mit rechtfertigen, daß er die Einwilligung des 
Patienten, weil vernünftig, vorausſetzen 
durfte. ; 5 
In einer ähnlichen Situation 5 ich mich 
vor 28 Jahren. Das Gericht pflichteie damals 
wurde freigeſpro⸗ 
chen. Es hatte ſich darum gehandelt, daß eine 
Operation viel umfangreicher und für das ſpätere 
Leben der Patientin folgenſchwerer wurde, als ich 
urſprünglich geglaubt hatte. Während der 
Operation erſt ſah ich, daß ich das Leben 
der Patientin nur retten könnte, wenn ich den 
Eingriff bedentend radikaler geſtalte Ich führte 
das auch unverzüglich durch, ohne die Patientin 
aus der Narkoſe zu exwecken und mir ihre Cin- 
ſtimmung geben zu laſſen. 
Nicht jede Entſcheidung dürfte aber jo aug- 
fallen — wenigſtens bis jetzt nicht. Die Juriſten 
haben nämlich gelegentlich auch gefordert, daß man 
den Kranken, um feine Einwilligung zu erlan⸗ 
gen, aus der Narkoſe aufwachen laſſen ſoll. Ein 
derartiges Vorgehen wäre pom mediziniſchen 
Standpunkt abjolut zu verwerfen und wird wohl 
in Zukunft auch nicht mehr verlangt werden. 


e, wie der Arzt 


Prof. Dr. Friedrich Franz Friedmann, Professor für 
LTuberkulosebekãmpfung an der Universität Breslau: 


„Sorgfalt bei Tuberkulöſen!“ 


r Entdecker der 


r, menſchlich 
ellung zu den Epperimenten der Tuͤberkuloſe⸗ 
g- 


— Sie richten an mich im Auſchluß an die 
Paragraphen des Stroſgeſesbuches 


planten neuen ; 
hinſichtlich des Nechts zum Experimentieren und 
der Körperverletzung durch die Aerzte die Frage: 
„it die heute allgemein übliche Tuberkuloſe⸗Be⸗ 
kämpfung mit Operation, Amputation. Reſeltio⸗ 
nen, jerienmäßigen Einſpritzungen und Heilſtät⸗ 
tenfuren vom strafrechtlichen Standpunkt aus zu⸗ 
läſſig?“ 

Ich beantworte dieje Frage, abgeſehen don den 
Heilſtättenkuren, auf die ich unten zu ſprechen 
komme, unbedingt mit nein 

Nahezu alle heute noch an Tuberkulbſen vor- 

nommenen Operationen, Amputationen von iu- 
erkulöſen Gliedern, Extirpationen tuberkulöſer 
Drijen, Nejeftionen tuberkulöſer Gelenke, die 
Herausnahme einer tuberkulöſen Niere uiw. find 
vom ſtrafrechtlichen Standpunkt aus abſolut un⸗ 
zuläſſig und müſſen beſtraft werden. Ueber das 
diesbezügliche in der internationalen Fachlitera⸗ 
tur und vielfach auch bereits in der Tagespreſſe 
niedergelegte ungeheuer umfangreiche Tatſachen 
€ muß jeder ärztliche Sachverſtändige 


orientiert ſein. 

Durch eine oder wenige Einimpfungen des im 
Jahre 1912 der ärztlichen Oeffentlichkeit bekannt⸗ 
9 nen Friedmannſchen Heil- und Schutz⸗ 
mittels der Tuberkuloſe — bekanntlich ein aner⸗ 

untermaßen völlig unſchädlicher lebender Heil- 
ſtoff — werden nach den 10-, 15- bis 18jährigen 
außerordentlich großen Erfahrungen und Feſtſtel⸗ 
lungen anerkannter Fachautoritäſen, die meine 
game über jährigen diesbezüglichen Erfolge 
e 


ätigen, nahezu alle Fälle dieſer ſogenannten | Streckapparaten, ferner d 


De bekannten Tuberkuloſe⸗chirurgiſchen Tuberkuloſe, d. h. eben tuberlulös 
und I: immt hier in überaus ii i 
Schu Hei een Yin A x Bu Sonn Bi ter eaei Gelenke, Drijen, Nieren, der 


chfells, der Augen, Ohren, Haut 

und zwar ſowohl bei Erwachſenen als u bei 

indern ohne alle chirurgiſchen Eingriffe zu voll- 
ſtändiger und dauernder Heilung gebracht. 

licden NE it nur von Den Stiai- 

en rüfung: ſuß om $ toritäten 

1922 beſtätigt, ſondern führende FR a Geh. 


Med.⸗Rat Prof. Tillmanns, Leipzig, die Pro⸗ 
ſeſſoren Schleich und Dühritem Berlin, 
Geh. Med.⸗Rat Dörrenberg, Soeſt, Gö⸗ 
pel, Leipzig, Elos, Karlsruhe. Prof. Vogel, 
Dortmund, Prof. Belfanti, Mailand, roi. 


Stojanof), Sofia. Proſeſſor Ifacſon, Rio 
de Janeiro, Hunderte ungariſcher ſpaniſcher, me- 
rikaniſcher Aerzte haben es auf Grund vieljähri- 
ger eigener Erfahrungen an grö Krankenma⸗ 
terial wieder und wieder betont. 

Es muß alio heutzu jeder gewiſſenhafte 
Arzt, ſtatt das Meſſer EA tuberkulöſes Gelenk 
oder Organ zu legen, ſich pflichtgemäß informie⸗ 
ren und dementſprechend operativen 
Eingriff unterlaſſen, der dem Kranken, 
ganz abgeſehen von der ſträflichen Verſtümmelun 
nicht nur keine Heilung bringt, ſondern no 
obendrein durch die blutige Eröffnung und künſt⸗ 
liche Einſchleppung des tuberkulöſen Giftes in die 
Blut- und efäße neue fon. metaſtiſche ti- 
berkulöſe Herde in bisher geſunde Körperteile 
ſetzt und ſo den Kranken, der durch eine oder 
zwei ſchmerzloſe Impfungen hätte geheilt wer⸗ 
den können, einem endloſen Siechtum oder 
ſchnell tödlichen Hirnbant⸗ 
Miliartuberkuloſe überliefert. 

Ebenſo ſind die noch vielfach angewendeten 


qualvollen Behandlungen (namentlich der Wir⸗ der B 
Gipsbetten mit der Tuberkulose, 
ie langwierigen und ſtrafrechtlich ganz 


belſäulentuberkuloſe) in 


Arzt von der 
ſch > 


Der Geſetzgeber ſpricht 


Als die SS 263 und 284 des neuen St eb- 
entwurfs geſchaffen wurden dachten wer in erſter 
Linie daran, den Tatbeſtand des ärztlichen Ein⸗ 
griffs in einer Weiſe zu regeln, die der moder⸗ 
nen Entwicklung der Wiſſenſchaft Rechnung 
trägt. Zwar ſind meines Wiſſens von ärztlicher 
Seite noch niemals Forderungen laut geworden. 
die auf eine ſolche Regelung abzielten. Aber es 
ift möglich, daß ärztliche Forſcher manches Erpe- 


riment in der Furcht unter ließen, in ihrem 
Forſchungseifer zu weit zu gehen und fo mit dem 


Strafgeſetz in Konflikt zu geraten. Dem Medizi⸗ 
ner ſollten alſo Anhaltspunkte gegeben werden, 
wie weit er bei jeinen Verſuchen gehen darf, ohne 
ſich der ſtrafrechtlichen Verfolgung auszuſetzen. 

Wie find nun die §§ 263 und 264 zu kommen ⸗ 

tieren? Wenn wir von „Eingriffen und Behand⸗ 

lungen“ ſprechen, ſo iſt es nach meiner Auffaſſung 

gleichgültig, ob es ſich dabei um erſtmalige oder 
um längit bekannte Eingriffe handelt. 8 iſt 
unweſenflich. — Denn der ärztliche Eingriff bleibt 

immer wieder ein Experiment. Das Schwer⸗ 
gewicht des Paragraphen liegt vielmehr auf dem 
Wort: „Gewiſſenhaftiskeit!“ Das heißt: 

Der Kpanke darf nicht zum Probierobjekt für 
gleichgültige, belangloſe und unüberlegte Verſu⸗ 
cher herabfinten, Da aber der Arzt in der Lage 
ſein muß, eine neue Behandlung ſchließlich auch 
am Menſchen zu verſuchen, verſetzen wir in dieſe 
Lage nur eine gewiſſe Elite von Aerzten 
— nämlich die gewiſſenbaften! Die aber dürfen 
niemals durch Akte der Juſtiz behindert werden. 

Sie fragen mich, was unter den „anten Sit⸗ 
ten“ des Paragraphen W4 zu verſtehen ift. „Gute 
Sitten“ find kein Begriff, den der Geſetzgeber aus⸗ 
legen kann. Hier fällt allein dem Rechtſprecher 
die Aufgabe zu, bei dem jeweils zu richtenden 
Fall dieſen Begriff aus dem Geiſte der 
Zeit heraus zum Leben zu erwecken. Zweier⸗ 
lei wird dabei vom Gericht beachtet werden 
müſſen: die ethiſche Geſamtauffaſſung des Volkes 
— der jeweilige Stand der ärztlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft die ja ſtets in Fluß iſt. Ser liegt die tie- 
tere Bedeutung des freien richterlichen Ermeſſens: 
in der Aufgabe, tote Begriffe wie „gute Sitten“ 
ſo zu erklären, wie ſie nach der jeweiligen Auffaſ⸗ 
fung der Zeit eben zu erklären find. ! 

Wir, als Geſetzgeber, fühlten die Pflicht, der 
gewiſſen haften Forſchung den größ⸗ 
ten Spielraum zu laſſen — im Intereſſe 
des Gemeinwohls — aber bei gleichzeitigem Schutz 
des einzelnen Bürgers, des einzelnen Kranken. 
Dieſer Pflicht wollen wir fo vollkommen ge⸗ 
nügen, wie es Menſchen möglich iſt. | 
. ⁊ͤ v 
ebenſo erfolgloſen Beſtrahlungskuren mit 
natürlicher oder künſtlicher Höhenſonne bei tuber⸗ 
kulöſen Leiden vollſtändig zu verwerfen und ſoll⸗ 
ten beſtraft werden. Der Schöpfer der für jo viele 
andere Affektionen oft ſo wohltätigen künſtlichen 
Höhenſonne⸗Therapie, dr Franz Nagelſchmidt, 
Berlin, hat ſelbſt publiziert, daß dieſe bei der 
Tuberkuloſe zu unterlaſſen iſt, und daß er früher 
beider viele Tuberkulöſe verloren 
habe, die er durch rechtzeitige Friedmannſche 
Impfung zweifellos hätte retten können, Fälle, 
die er jetzt auf dieſe einfache Weiſe heile. 

Was die Lungentuberkuloſe anbe⸗ 
langt, ſo heilen die innenden Fälle, ebenfalls 
bei Erwachſenen und Kindern, nach den immer 
wieder publizierten Gutachten von Fachautoritä⸗ 
ten, ſo z. B. des Lungenfürſorge⸗Chefarztes Med. 
Rat Dr S;alai, auf Grund feines eigenen 
langjährigen Beobachtungsmaterials von 16000 
Füllen durch eine oder wenige Friedmannſche 
aug cen in 98 Prozent der Fälle endgültig 
aus. 

Die bei Lungemuberkuloſe in Deutſchland 
vielfach noch unverantwortlicherweiſe ang < 
tn Gerienfprigen mit den vberſchiedenen 
ausnahmslos ſchädlichen Tuberkulinen, Arſenen, 
Kupfer⸗ und Goldialzen find unbedingt zu ver⸗ 
werfen. Ah Frankreich wird Tuberku 
ielbſt zu diagnoſtiſchen Zwecken, jhon lange n 
mehr beuntzt. Alle dieſe länaſt erwieſenermaßen 
|nupigfen und jhäplichen Eingrifie ind vom ſtraf⸗ 
rechtlichen Standpunkt aus nicht mehr zu recht⸗ 
fertigen. Sie find nichts weiter als immer 
wieder mißlungene Experimente, de⸗ 
ren Wiederholung fortan beitrajt werden ſollte. 

Anders ſteht es mit dem heute vielfach ange⸗ 

n Pneumothorax⸗ Verfahren 
(der zeitweiligen 3 Lunge durch 
Lufteinblaſung), einer von batzenfſchen Arzt 
Forlanini ſtammenden, bei rein einſeitiger 
tuberkulöſer Lungenerkrankung bisweilen bewähr- 
ten Methode, die ich ſelbſt unter Umſtänden bei 
schwerer, auf eine Lunge beſchränkter Erkrankung 
jder Friedmannſchen Heilimpfung vorher⸗ 
gehen laſſe. Desgleichen iit gegen Heilſtätten⸗ 
Aren. ſobald dieſelben lediglich in ſachgemäßer 
Pflege und Ruhe in guter, ſtaubfreier Luft bes 
ſteben und ſich von den erwähnten ſchädlichen = 
fügungen der Beſtrahlungen und Tuberkulin⸗ 
ga en’ gr nichts . 
Die ur 1 atienten gewiß zu gön⸗ 
nende Ruhe und Mäſtung erzielte Gew 2 
zu nahme bedeutet freilich nicht viel. Sie ift 
meiſt nur vorübergehend und bat mit wir kli- 
cher Heilung der Tuberkuloſe, wie verglei⸗ 
chende Röntgenbilder vorher und nachher erge⸗ 
ben, nichts zu tun. Nach der Statiftif des Sana- 
torium-Cbefarztes Dr Orszagh werden durch 
die Heilſtättenbehandlung allein 3 Prozent der 
Lungentuberkulöſen geheilt nach der Statiſtik des 
Cbefarztes Med. Rat Dr Szal ai u. v. a. durch 


der die Friedmannbehand 98 
oder allgemeinen] Behandelte lung allein 98 Prozent aller 


n. 
Wenn alſo nach alledem heute noch beror- 
tige unverantwortliche Kunſtfehler gerade bei 

ndlung der häufigſten aller Krankheiten, 
begangen werden, jo ift das 
zweifellos unzuläſſig. 
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Der dritte Kampftag um die Südoſtdeutſche 
Jußballmeiſterſchaft bringt wieder drei inter- 
eſſante Begegnungen, bei denen die oberſchle⸗ 
ſiſchen Mannſchaften diesmal gegen die Vertreter 
Mittelſchleſiens antreten müſſen. Vor einer un⸗ 
gemein ſchweren Aufgabe ſteht der Oberſchleſiſche 
Meiſter und Titelverteidiger Preußen Zaborze; 
er muß gegen den Mittelſchleſiſchen Meiſter 
BSC. 08 kämpfen, der ihm das Siegen nicht 
gerade leicht machen wird. Waren die Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe bisher von beſtem, trockenen Wetter 
begünſtigt, ſo wird dieſer Sonntag die Plätze 
unter Schnee und Eis oder ſogar mit einer 
Schmutzſchicht bedeckt finden. Mannſchaften mit 
gutem Kombinationsſpiel werden darunter beſon⸗ 
ders zu leiden haben und Ueberraſchungen, 
an denen ja ſchon bisher kein Mangel war, liegen 
wieder durchaus im Bereich der Möglichkeit. Am 
beſten werden jetzt die Vereine davonkommen, die 
es verſtanden haben, ihre Spieler auf Härte und 
Ausdauer zu trainieren. Dieſe veränderte Lage 
gibt den Zaborzern große Ausſichten auf einen 
Sieg über Breslau 08. Die Breslauer mußten 
in ihrem erſten Meiſterſchaftsſpiel von Viktoria 
Jorſt eine Niederlage hinnehmen. Gewarnt durch 
dieſes Fiasko werden ſie beſtrebt ſein, ihr zweites 
Spiel erfolgreicher zu beenden. Der Preußenplatz 
in Zaborze, auf dem der Kampf um 13,40 Uhr 
zum Austrag kommt, ſteht bei den OSern in un- 
augenehmer Erinnerung, haben ſie doch hier im 
vergangenen Jahre ihren Meiſtertitel abgeben 
müſſen. Die Preußen von heute ſind zwar nicht 
mehr die großen Meiſterſchaftskämpfer von ba- 
mals. Ihr Sturm läßt jetzt die gewaltige Durch⸗ 
ſchlagskraft vermiſſen. Vielleicht aber finden ſich 
die fünf Angriffsſpieler doch wieder zu der ftar- 
ken Einheit zuſammen, die, geſtützt auf 


eine vortreffliche Läuferreihe, 


bor keiner Aufgabe zurückſchreckt. Vermeidet 
dann noch die Verteidigung die ſchweren 
Deckungsfehler, die beim Spiel gegen 09 zu 
beobachten waren, ſo kann man ſchon auf ein gutes 
Abſchneiden der oberſchleſiſchen Meiſterelf ver⸗ 
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Gegner. In der Mannſchaft findet man zwar 
berühmte Namen, doch gehören die Träger nicht 
mehr gerade zu den Jüngſten An Schnellig⸗ 
keit ſollte alſo Zaborze beſtimmt überlegen ſein. 


wird zunächſt etwas ins Hintertreffen geraten, 
denn vier VPerluſtpunkte wollen ſchon wieder auf⸗ 
geholt ſein. 


Genau ſo wie im Fußball werden jetzt auch im 
Handballſport nach . der Bezirksmeiſter⸗ 
1 die Kämpfe um die Südoſtdeutſche 

eiſterſchaft ausgetragen. Der heutige. 
Sonntag bringt bereits vier Mannſchaften an 
den Start. Leider iſt Oberſchleſien nur mit einer 
Mannſchaft vertreten, da das Pokalendſpiel wider 
Erwarten gegen Niederſchleſien verloren wurde. 
Oberſchleſiens Meiſter, Schleſien Oppeln, 
der heute in Oppeln den zweiten Vertreter Nie- 
derſchleſſens. die Spielvereinigung 96 
Liegnitz, zum Gegner hat, ſteht daher ſozuſagen 
vor einer Revanche. Wir hoffen, daß die Ober⸗ 

leſter diesmal mit dem nötigen Ernſt bei 
er Sache ſind N nicht durch einen einge- 
bildeten schwächeren Gegner überraſchen laffen 
Meiſterſchaftskämpfe beſonders ſind eine Prüfung 
auf Herz und Nieren Hier entſcheidet nicht allein 
das Können. ſondern auch die Energie und 
der Wille zum Sieg. Wenn die Oppelner 
Handballer das beherzigen, werden ſie mit den 
1 fertig werden und die erſten Punkte 
einbringen. 

„Der Titelverteidiger Boruſſig Carlo 
witz trifft in Görlitz auf den Meiſter der 
Oberlauſitz Cherusker Görlitz Hier find 
die Ausſichten der Görlitzer ſehr gering, denn 
Boruflia Carlowitz ſtellt in jeder Beziehung die 
beſſere Mannſchaft ins Feld Die Görlitzer wer⸗ 
den ſich damit begnügen müſſen, ihre Niederlage 
nicht zu hoch ausfallen zu lafen ` > ; ö 

In der Frauenklaſſe beginnt man ebenfalls 
mit den Spielen um die Südoſtdeutſche Meiſter⸗ 
haft. Oberſchleſiens Vertreter ift ebenfalls ein 

ppelner Verein, und zwar die Reichsbahn Op⸗ 
peln. Am erſten Spielſonntag kommt es zu dem 
Zuſammentreffen 


Sportfreunde Breslau — Reichsbahn 
Oppeln 


in Oppeln Die Oberſchleſierinnen haben Bien 
dee einen der ausſichtsreichſten Meiſterſchafts⸗ 
ewerber zum Gegner erhalten und werden einen 

ſchweren Stand haben. Es find wenig Aus- 


„trauen. 08 iſt beſtimmt kein unüberwindlicher ler ungeschlagenen Vereinen 


Es wird einen offenen Kampf geben, bei dem der Vfg. Schwei 
Ausgang ſehr knapp fein ſollte. Der Verlierer ten bisher gute Spiele, und es folte nicht über- 


EI TEEN LEE NE TER e E 


Der zweite oberſchleſiſche Vertreter muß heute 
nach Breslau reiſen. Er trifft dort der Pa⸗ 
pierform nach auf den ſchwächſten Gegner des 
Meiſterſchaftswettbewerbs In Wirklichkeit aber 
dürften die Sportfreunde Breslau doch noch eine 
ſehr wichtige Rolle in den Titelkämpfen ſpielen, 
die beſonders auf eigenem Platz für manchen 
Favoriten ſich unangenehm auswirken wird. So 
wird denn auch Beuthen 09 dieſen Kampf keines⸗ 
wegs leicht nehmen dürfen. Auch hier wird die 
Beſchaffenheit des Platzes für den Ausgang nicht 
ohne Bedeutung ſein. Die Oger werden zu be⸗ 
weiſen haben, ob ihre Körperkondition für die 
1 Anſtrengungen auf einem ſchweren 

oden in genügend guter Verfaſſung iſt. Nach 
dem großen Kampf gegen Preußen Zaborze gelten 
die Beuthener als Favoriten. In Breslau wagt 
niemand an einen Sieg zu denken. Im ſtillen 
hofft man dabei aber wohl auf eine Ueber⸗ 
raſchung. Beuthen 09 wird ſich jedenfalls vor⸗ 
ſehen müſſen und unter keinen Umſtänden 
leichtſinnig ſpielen dürfen. Ein neuer Sieg würde 
die Oberſchleſier noch weiter in Front bringen 
und ihnen ihre Aufgabe für die Zukunft erleich- 
tern. 


In der Niederlauſitz kommt es zu dem 
großen Rivalenkampf 


Viktoria Forſt— Cottbus 98 


Die Cottbuſſer haben den Viktorianern diesmal 
den Meiſtertitel überlaſſen müſſen. Sie werden 


jetzt beſtrebt ſein, ſich dafür zu revanchieren. Es 
bedeutete eine große Ueberraſchung, als dieſe 
beiden Mannſchaften nach ihrem Mißerfolge gegen 
die Oberſchleſier, den Vertretern Mittelſchleſiens 
am Vorſonntage Niederlagen bereiteten. Das be⸗ 
weiſt, daß man mit den Niederlauſitzern in Zu⸗ 
kunft noch ſtark rechnen muß. Zunächſt werden 
ſie heute unter ſich ihr Stärkeverhältnis feſt⸗ 
ſtellen. Nach der augenblicklichen Form halten 
wir einen knappen Sieg der Forſter Elf für ſehr 
wahrſcheinlich. 

Die 


„Nunde der Zweiten“ 


wird ebenfalls mit drei Treffen durchgeführt. Die 
Hauptbegegnung geht hier zwiſchen den beiden bis⸗ 


® Da 


STE. Görlik — BfB. Liegnitz 


in Liegnitz vor ſich. Auf den Ausgang dieſes 


Treffens darf man mit Recht geſpannt ſein. Der 


Laubane: Sportverein empfängt den 
duitz Die Schweidnitzer liefer⸗ 

raſchen, wenn Lauban unterliegt. Preußen 

Schweidnitz weilt bei Preußen Glogau 

zu Gaſte und dürfte einen knappen Sieg davon» 
ragen. 


Start zur Eüdoſtdeutſchen 
Hand hallmeiſterſchaft 


Schleſien Ippeln— Spielvereinigung Liegnitz in Oppeln 


Siege unſerer Vertreterinnen endet, doch ohne 
Kampf und energiſchen Widerſtand werden ſich 
die Reichsbahnerinnen hoffentlich nicht geſchlagen 
geben, denn auch eine Ueberraſchung liegt durd- 
aus im Bereich der Möglichkeit. 

Das zweite Meiſterſchaftsſpiel führt den Nie- 
derlauſitzer Damenmeiſter VfB. Muskau und 
Gelb-Weiß Görlitz zuſammen. An einem Siege 
der Muskauer iſt nicht zu zweifeln. 


Waſſerballmeiſterſchaft der 
oberſchleſiſchen Jugend 


Die Waſſerballkämpfe der oberſchleſiſchen Ju- 
gendmannſchaften begannen am vorigen Sonntag 
mit dem Zuſammentreffen Schwimmver⸗ 
ein 07 Neuſtadt und Frieſen Hindenburg. 
Die Frieſen, die als Favoriten galten, wurden 
von den Neuſtädtern überraſchend mit 10:3 ge- 
ſchlagen eute folgt der Kampf zwiſchen Ne- 
ſtadt und Gleiwitz 1900. Gelingt es den Neu- 
ſtädtern, auch dieſen Gegner zu ſchlagen, dann 
ſind ſie Oberſchleſiſcher Meiſter. 


Um den Fußballpolal 
des Landeshauptmanns 


Der Gau Gleiwitz ſetzt — dieſen Sonntag 
noch als einziger — die Spiele um den Pokal des 
Landeshauptmanns der Provinz Oberſchleſien 
fort. Um 11 Uhr treffen auf dem Platz im Wil- 
helmspark 


Vorwärts⸗Raſenſport (Oberliga) — Reichs · 
bahnſportverein Peiskretſcham 


zuſammen. Die Reichsbahnſportleute werden hier 
wohl einer Niederlage nicht entgehen können. Sie 
wollen aber alles verſuchen und treten mit einer 
Mannſchaft an, die durch ihre beſten Leute ver⸗ 


ehr 
kii vorhanden, daß dieſe Begegnung mit einem |ftärtt iſt. 


Das vorletzte Ligaſpiel 


Um 13,30 Uhr ſteigt auf dem Sportplatz im 
Wilhelmspark das vorletzte Treffen der Liga 


SV. Oberhütten Gleiwitz — SV. Borſigwerk. 


Die Monnſchaft des Spoxtvereins Bor 
n iſt in letzter Zeit ein immerhin ge⸗ 
ährlicher Gegner geworden. Die Mann- 
ſchaft des Sportvereins Oberhütten wird mehr 
Kampfgeiſt aufbringen müſſen als in den letzten 
Spielen, um ein gutes Ergebnis zu erkämpfen. 
Der Ausgang des Spieles hat auf die Tabelle der 
Ligameiſterſchaft keinen Einfluß mehr. 


Freundſchafts piele 


| Nach dem Beendigen der Punktſpiele iſt wieder 
mehr Raum für Freundſchaftstreffen. Was vor- 
her durch die Bezeichnung Oberliga, Liga und 
A-Klaſſe getrennt war, verſucht jetzt feine Kräfte 
im freundſchaftlichen Kampfe zu meſſen. 

Im Gau Beuthen treffen 


SV. Delbrückſchächte — SV. Miechowitz 


auf dem Sportplatz e Man 
kann hier, trotzdem der SV. Delbrückſchächte zur 
Oberliga gehört und der SV. Miechowitz nur zur 
Liga, mit einem ſpannenden Kampfe rechnen. Die 
Delbrückſchächter werden den Beuthener Gau: 


meiſter nicht unterſchätzen dürfen, zumal er N 


eigenem Platze kämpft 


Ein Verein des Gaues 8 begibt ſich zu 
einem Freundſchaftsſpiel ins Nachbarland. 
[Scharley treffen 


KS. Odra Scharley — BBC. Beuthen 


im Rückſpiel aufeinander. Beuthen konnte die 
erſte Begegnung mit der ſpielſtarken oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Mannſchaft unentſchieden 3:3 geſtalten. 


Heute, auf fremdem Boden, iſt kaum mit einem; 


Siege der Beuthener zu rechnen. 
Auf dem Platz an der Fiedlersglückgrube lie⸗ 
fern fih 
Reichsbahnſportverein I — Fiedlersglück 
grube 2 
einen Freundſchaftskampf. Die Grubenleute 


haben ihre Mannſchaft neu zuſammengeſtellt und 
wollen ihr Glück verſuchen. 


Im Gau Gleiwitz treffen nachmittags 
14 Ubr 


VfR. Liga — Reichs bahnſportverein 


zuſammen. Die Reichsbahnſportleute haben in 
ihren letzten Spielen gute Ergebniſſe erzielt und 


werden es den Raſenſpielern nicht leicht machen. 


75 Vormittags 11 Uhr treten auf dem Jahnſport⸗ 
platz 


Vorwärts⸗Raſenſport I — VfB. Hindenburg 


u einem Freundſchaftsſpiel an. Vorwärts⸗Raſen⸗ 
port wird als Sieger erwortet. 


dentihe Jugendkraft 


Der Induſtriegau der Deutſchen Jugendkraft 


gibt am Sonntag den Auftakt zu den diesjährigen 
Gaumeiſterſpielen. Gegenüber dem Vorjahre ſind 
bei der Ermittlung der Bezirksmeiſter erhebliche 
Aenderungen eingetreten. Nur der Bezirk Hin⸗ 
denburg hat wiederum SV. Viktoria als Bezirks- 
meiſter repräſentiert. In den Bezirken Beuthen, 
Gleiwitz und Toſt ſind die Titel an andere Ver⸗ 
eine gelangt. 

Im erſten Spiel zur Ermittlung des Indu⸗ 


ſtriegaumeiſters treten 
Viktoria Hindenburg — Eichendorff Toſt 
auf dem Deigiel- 
urg 


egenüber. Das Spiel ſeig dem 

fiber in Hindenburg. Viktoria vn 
ührt feine ee Kämpen ins Feld. Eichen 
dorff Toſt hat ſeine Fußballer im Laufe der Zeit 
u einer tüchtigen Mannſchaft zuſammengezogen, 
ſodaß ſie jetzt den Fußballſpielern des Induſtrie⸗ 
gebietes gegenübertreten kann. 


Der Bezirksmeiſter Beuthens hat ſich einen 

geben e en Schweſterverein zu 

Freundſchaftsſpiel herangeholt Auf dem Do. 

er am Beuthener Stadion ſtehen fih um 
ý t 


Hertha Königshütte — Sportfreunde 
gegenüber Die Königshütter Mannſchaft konnte 
in letzter Zeit gegen ſpielſtarke DIͤK.⸗Mann⸗ 
ſchaften des Induſtriegebietes achtbare Ergebniſſe 
erzielen. 2 


Um die oberſchleſiſche 
Turnerhandballmeiſterſchaft 


In den Kämpfen zur Ermittelung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turnerhandballmeiſters treffen am 
Sonntag in Groß Strehlitz die Mann⸗ 
ſchaften 

TV. Groß Strehlitz — TB. Grottkau 


uſammen. Man ſpricht den Groß Strehlitzern 
1 ößere Spielerfahrung zu und erwartet ſie 
als Sieger. \ 


Eislaufühungsſtunde 


In Borſigwerk treffen ſich die Eisläufer und 
Eisläuferinnen des Turngaues, um eine Uebungs⸗ 
ſtunde abzuhalten. Sie beginnt um 10 Uhr vors 
mittags. 
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[wieder einige intereſſante 
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Breslau 08 in Zaborze 


Beuthen 09— Sportfreunde Breslau 


Zuſammentreffen der mittelſchleſiſchen und oberſchleſiſchen Titelanwürter 
in der ſfüdoſtdeutſchen Fußhallmeiſterſchaft 


Im Reiche 


Im Winterſport wird auch diesmal wieder 
nur ein Teil der vorgeſehenen Veranſtaltungen 
durchgeführt werden können, obwohl in den letzten 
Tagen allerorts Schneefall gemeldet wird. Die 
Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in Chamonix wird, 
nachdem Froſt eingetreten iſt. dort auch durchge⸗ 
führt werden 

Motorsport. In Bad Flinsberg findet 
das Iſergebirgsrennen, verbunden mit 
Motorrad ⸗ Skirennen ſtatt, der Hauptſportaus⸗ 
ſchuß des Allgemeinen Deutſchen Automobil⸗Clubs 
tritt in München zuſammen. 

Fußball. Die Endkämpfe in den Landesver⸗ 
bänden bringen in der Süddeutſchen 
Runde der Meiſter eine Begegnung von großer 
Bedeutung in dem Zuſammentreffen zwiſchen 
Bayern Mün 9 en und der Spielvereinigung 
Fürth. Weiter ſpielen Eintracht Frank⸗ 


furt gegen Wormatia Worms, Frei- 
burger FC. gegen FC. Pirmaſens und 


VfB. Stuttgart gegen SV. Waldhof. 
Die Berliner Verbandsſpiele werden durch die 
1. Hauptpokalrunde unterbrochen, an der 64 Ver⸗ 
eine beteiligt ſind. In Mitteldeutſchland ſteigt 
die 2. Hauptpokalrunde, in den übrigen Landes ⸗ 
7 5 45 werden die Meiſterſchaftsſpiele fort⸗ 
gejer’ 

podey Neben den Verbandsſpielen gibt es 
i Freundſchafts⸗ 
ſpiele, ſo die Begegnung zwiſchen Berliner 
Sport-Club und Berliner HE uch 
die Handballer ſetzten ihre Punktſpiele fort. 
Athletik. Der Kreis IIIb der Deutſchen Tur ⸗ 
en Hallenſportfeſt im Berliner Sport- 
palaſt auf, das eine glänzende Beſetzung ſowohl 
aus dem Lager der Turner als auch ſeitens der 
Sportler gefunden hat. 


Schwimmen. Ein Clubkampf von beſonderer 


8 ſteigt in Leipzig zwiſchen Hellas 
Magdeburg und Bofeidon Leipzi 
Beide Vereine meſſen ihre Kräfte in einem Waſ⸗ 


ſerballſpiel und fünf Staffeln. 

Tennis. Der Deutſche Tennis⸗Bund vereint 
. Getreuen zur alljährlichen Mitgliederver⸗ 

ammlung in Wiesbaden. 

Boxen. In der Dortmunder Weſt⸗ 
falenhalle ſtehen neben dem Schwergewichts⸗ 
treffen Rudi Wagner gegen Iofe Santa fol- 

ende Kämpfe auf dem Programm: Zicho, 

amm, gegen Gohres, Duisburg, Wieſer, 
Bochum, gegen Enſel, Köln, Hölzl, Hamm, 
gegen Heuſer, Bonn, Skibinſki. Bochum, 
gegen Geraerts, Belgien. 

Ringen. Europameiſter Sperling, Dört- 
mund iſt an dem in Antwerpen ſtattfindenden 
Leichtgewichtsturnier beteiligt. 


FJwei Boxkampfabende 
„Tag der Schwergewichte“ in Hindenburg 
Der Hinden burger BozClub vere 
anſtaltet am Donnerstag, dem 6. Februar, im 
Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 
einen Boxkampfabend, unter dem Stichwort „Tag 
der Schwergewichte. Etwa ſechs Halb- und 
Schwergewichte werden in den Ring treten. So 
kämpft der polniſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Wotzka gegen Mierzwa. Der nordfran⸗ 
zöſiſche Meiſter Barra gegen den Mittels 
gewichtler Kmiezak und der polniſche Landes⸗ 
meiſter Gorney gegen Bie wald, ferner der 
Schwergewichtler Nowara. gegen Zieba, 
Myslowitz, der Halbſchwergewichtler Reinert, 
Gleiwitz gegen Richter, der Mittelgewichtler 
Klarowitz gegen Winkler. Die Pauſen 
werden diesmal mit muſikaliſchen Darbietungen 
ausgefüllt. 


Um die Stadtmeiſterſchaft in Beuthen 

Hier kämpfen Bo x⸗Club „Heros“ und der 
Verein für Leibesübungen. Dieſe 
Kämpfe finden am 7. Februar ſtatt. Für den 
Abend find wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet. Die 
Kampfpaarungen ſind wie folgt: 

eee Au Lange, Heros gegen 
Puhalla Pf. 

Fliegengewicht: Krautwurſt II Heros 
gegen Niklewitz BR, 


Bantamgewicht: Pannek M Heros gegen 
Zinke VfL. 

Federgewicht: Hellfeldt Heros gegen 
Mach on I BR. 

Leichtgewicht: Krautwurſt Heros gegen 
Janetzli Vis und Mitulla Heros gegen 


Mahon II VQ. f 
a eroen: Solka Heros — Barth 


Mittelgewicht: Loch Heros — Sym a WR. 
$ Söwergenic: Buchta Heros — Plaßek 
eros. 


Turnergilde im DHB. Beuthen 1 — IV, 
Friſch⸗Frei Beuthen 


Am Sonntag, nachmittag 2 Uhr, ſtehen ſich 
auf dem Sportplatz am Stadion die iden 
eriten Mannſchaften der Turnergilde im DSV. 
und des TV. Friſch⸗Frei Beuthen gegenüber. Der 
Verlauf des Spieles iſt durchaus offen, zumal 
beide Mannſchaften erſt vor kurzer Zeit zuſam⸗ 
mengeſtellt wurden. 


„Braunſchweigiſ . . Zur Voll- 
endung des 1 ihres an des hat 
„„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ im 


50. Jahrgang ihres Erſcheinens eine reichhaltige 
Sondernummer herausgegeben. i 


Wie 9 

ſchreibung und Bebilderung zeigen, ift es auf dem 
ehr engen zur Verfügung ſtehenden Platz gelun⸗ 
den, neue Betriebsräume von praktiſcher moderner 


Zweckmäßigkeit zu ſchaffen. 


f Ein Mann ‚ou der Straße 


Pr EEE NER 


Hoyos huſtete verlegen und ſetzte ſich. Es 


gedreht hatte, um ihn zu beobachten. 

Er huſtete noch einmal. um den anderen zum 
Beginn des Geſprächs zu ermuntern. Am heb- 
on hätte er das Geld auf den Schreibtiſch ge- 
egt und wäre wieder vexſchwunden mit einer 
Entſchuldigung ſtatt einer Belohnung. Aber nun 
beſaß er nur noch ein paar Nickelſtücke und nicht 
mehr die Hälfte wie am Morgen. Ex hatte ſich 
feit vorgenommen, dieſe Hälfte abzuliefern und 
ſein Anſehen in den Augen des „Verlierers“ zu 
vehabil:tieren, aber er war unterwegs an einem 
Buchmachergeſchäft vorbeigekommen und hatte im 
Fenſteraushang geleſen, daß Garner heute in 
Enghien zwei Rennen ritt. Für Garner hatte 
er ſchon immer etwas übrig gehabt. ein zuver⸗ 


läſſiger Jockei, beſonders auf der Flachen. Er 
Hatte an mg vorſichtig geſetzt — es wax ia 
auch nicht ſein Geld — zweimal fünf auf Sieg 


und zehn auf Platz. Am Abend wollte er in 

einer Likörſtube die Deveſchen der franzöſiſchen 

Rennen einſehen und würde beſtimmt ſoviel ge⸗ 

wonnen haben, wie er Lantal entwendet hatte, 

Er hätte eben erſt morgen zu ihm gehen ſollen. 
n hätte er ganz anders auftreten können. 


Weshalb ſprach eigentlich der Mann nicht, 
ſondern beobachtete ihn aus feinem Schattenver⸗ 
ſteck beraus. Vielleicht wartete er darauf, daß 
er ſich erklärte. Vielleicht ſaß er auch erſt fünf 
Sekunden, die ihm wie Minuten vorkamen. 

„Warum ſtehlen Sie?“ 

Der Mann beugte ſich etwas aus dem Dunkel 
190 als er die unerwartete Frage gegen ihn ab⸗ 
ſchoß. 

Da hatte er es, dieſer vermeintliche Gentliman 
war ein plumper Kaffeekrämer, der ſein Geld 
wieder haben wollte. Hoyos wurde ganz ruhig 
por ſtiller Wut. 

„Ich bedaure“, antwortete er, in zurecht ⸗ 
weiſender Langſamkeit feine Worte wählend, „be⸗ 
daure, Ihre Brieftasche in den Kanal geworfen 


zu haben, da ich nicht hoffen konnte, Sie wieder; 


zuſehen. Den Inhalt habe ich zur Beſtreitung 
einiger dringender Verpflichtungen verwendet 


und komme. Sie zu bitten, mir einige Tage Friſt 
bis zur Rückerſtattung des Beitrages zu ge- 
währen.“ 

„Warum ſtehlen Sie?“ wiederholte Zantal 
unter völliger Nichtachtung der wohlgeſetzten Er · 
widerung. 

„Hm“, machte Hoyos mit weltmänniſcher 
e und einem feinen Lächeln der Verlegenheit, 
„nicht aus Gewohnheit und nicht aus einer 
Jaune. Es war das erſte Mal —" 

„Sagen alle“, unterbrach Lomia brüsk. 
„Rauchen Sie?“ 


ärgerte ihn, daß Lantal ihm das volle Licht l daß er aus der über die 


Der eigenartige Uebergang verwirrte Hoyos = 


Glasplattte 


ge⸗ 
ge 


ſchobenen Kiſte eine Zigarre nahm, obwohl er Hand. d 


nur Zigaretten zu rauchen pflegte. 


Sie zündeten ſchweigend ihre Zigarren an.] das ich durch nichts verdient habe. 


Ein ſonderbarer alter Herr — jetzt hatte fid 
Hoyos an die Beleuchtung gewöhnt und konnte 
das Geſicht Lantals erkennen. Er ſchien ihm 


heute noch älter, noch würdevoller, vornehmer. —: 


Das mochte das weiße Haar machen. Der un⸗ 
abläſſig auf ihn gerichtete Blick der großen, 


wäſſerigen Augen, irritierten ihn. Er beugte ſich 
etwas aus dem Lampenlicht zurück und hüllte ſich 
in einen Rauchſchleier. 

„Wie heißen Sie?“ 
toriſch. 5 

Na alſo, jetzt verlangte er ſeine Papiere. 

„Hoyos“, gab er höflich Antwort und ſprach 
akzentuiert, damit jener feinen Namen auch ja 
verſtände. „Marc Hoyos.“ 

„Marc Hoyos.“ 

Hovos verbeugte fih zuſtimmend Ein 
abſonderlicher Menih, dieſer Kaffeehändler. 

„Können Sie arbeiten?“ 


fragte Lantal inquiſi⸗ 


Hoyos lächelte. Er wußte, daß ihm dieſes wiſſen _" 


Lächeln famos ſtand, daß es für ihn einnahm. 
„Sprechen Sie fremde Sprachen?“ 
Ex zeigte feine Zähne, prachtvolle Zähne, um 
die ihn jeder Filmſchauſpieler beneidet hätte 
„Englisch, Spanisch, Portugieſiſch, Franzö ſiſch, 
Italieniſch.“ 
Lantal ſtrich die Aſche von ſeiner Zigarre. 
„Sie ſind wohl zur Zeit ohne ordentliche be⸗ 


rufliche Beſchäftigung, Herr Hoyos“, ſagte er inf ihm Lantal hinhielt. ` 


etwas ironiſchem Geſchäftston. „Wären Sie be- 


reit, in meinem Kontor eine Stellung anzu- Herr Lantal, Ihnen zu danken. 


nehmen?“ 


bin. 
ganz] Ich h 


er die Unterredung zu beenden wünſchte. 
Hoyos ſprang auf und trat lebhaft zu dem 
Plaz, von dem fih Landal erhoben hatte. Sie 
waren beide gleich groß, hielten ſich beide etwas 
vornübergeneigt nach der Art großer Menſchen 
d ſtanden fich dicht gegenüber. 
Hoyos machte eine lebhafte Geſte mit der 
ie ſeinen Worten Nachdruck verlieh. 
„Sie ſetzen ein Vertrauen in mich, mein Herr, 
Ein Grund 
mehr für mich, mich dieſes Vertrauens in Zu⸗ 
kunft wert zu erweiſen. Seien Sie verſichert, 
daß Sie recht daran tun, mich nicht nach den Um⸗ 
ſtänden, unter denen Sie mir begegneten und die 
einzuſchätzen. Es war keine 


Sie andeuteten, 


billige Ausrede, wenn ich ſagte, es wäre das erſte 
Mal geweſen daß ich — 4 termon Ihren Ent- 
ſchluß, Ihr Anerbieten nicht zu eifen, fo — 


„Sie haben angenommen. Ueberlaſſen wir 


das andere der Zukunft. 


„Aber Sie kennen mich gar nicht“, konnte ſich 
Hoyos nicht beruhigen, „nur von einer äußerſt 
unvorteilbaften, ich kann fagen, einer falſchen 
Seite. Sie ſollen wiſſen, genau wiſſen wer ich 
Vor kurzem kehrte ich nach Europa zurück. 
abe lange im Auslande gelebt und mancher ⸗ 
fei Kenntniſſe erworben, durch die ich Ihrem 
Geſchäft vielleicht dienlich fein fann. Sie müſſen 


„Ich brauche nichts zu wiſſen“, unterbrach 
ihn Lantal erregt, „ich ſagte Ihnen bereits, daß 
ich das Vergangene als erledigt betrachte. Sie 
haben mich doch verſtanden? Es genügt mir zu 
wiſſen, daß Sie die Sprachtenniniffe beſitzen, die 
Sie für mein Geſchäft brauchbar machen. Ihre 
Vergangenheit intereſſiert mich nicht!“ 

* die 


Hoyos ergriff die große, knochige 
„Sie werden mir wenigſtens nicht verbieten, 
i Sie haben an 
mir gehandelt mehr als ein Edelmann. Sie 


„Ja“, war alles, was der verblüffte Hoyos haben einem Menſchen geholfen, der von Ihnen 


hervorbrachte. 

„Ich brauche einen zweiten Auslandskorreſpon⸗ 
denten. Von Kaffee verſtehen Sie i 
nichts. Wenn Sie ſich einarbeiten, werden Sie 
ſich ſchon einige Fachkenntniſſe aneignen. 
die Bezahlung anlangt, ſo pflege ich aut zu zahlen, 
wenn die Leiſtungen mich befriedigen. Fünf⸗ 
hundert im erſten Monat, den ich als Probezeit 
betrachte, werden Sie akzeptieren, denke ich.“ 
Hoypos beeilte fiğ, ſein Einverſtändnis zu 
äußern. 

„Nun gut, ich bitte Sie alſo, morgen vor⸗ 
mittag ſich meinem Prokuriſten Hekannt zu 
machen. Ich werde Herrn Mendel noch infor⸗ 
mieren. Im übrigen glaube ar 
zu handeln, wenn wir uns i 
ſtände unſerer Bekanniſchaft 


A 


rt und Um⸗ 


natürlich] das ift — das ift 


Was dicht vor feinen Augen angeſtarrt. 


Ihrem Sinne] Verbeugung. 


nichts weniger als Hilfe zu erwarten hatte. Wie 
Sie das getan haben — das mit dem Inſerat —, 


einfach noch nicht dageweſen — 
„Ohne zuzuhören, hatte Santal das Geſicht 


„Gut, gut“, ſagte er abwehrend, ihm einen 
Notizblock zuſchiebend, „bitte, notieren Sie noch 
Ihren Namen und Ihre Wohnung. 
danke. Alſo morgen —“ 

Gonos wollte ihm noch einmal dies geben. 
Aber Lantal ſchien ihn vergeſſen zu haben. Er 
ſtarrte zerſtreut vor fih hin. 

„Auf Wiederſehen“, ſagte er mit einer leichten 


U 


Lantal beachtete ihn nicht und bemerkte nicht, 


A Bereits Diskretion zu, als ich die Anzeige anf- 
Er ſchob den Seſſel zurück als Zeichen. daß 


ö 


n zu gegenfeitigem daß der Beſucher die Doppeltür leife hinter ſich 
Stillſchweigen verpflichten. Ich ſicherte Ihnen! ſchloß. 


‚Bor ihm ſtand das hagere, lange Geſicht 
mit den kleinen, dunklen Augen. die in der Er⸗ 
regung etwas Suggeſtives bekamen. 

Er hob mechaniſch den Schreibblock. 

Marc Hoyos —, ſo alſo hieß ſein Schickſal. 
Ein Name von fremdem Klang, irgendein Name, 
ein Vor- und Zuname. Er sprach ihn leiſe aus, 
und bebte wieder bei ſeinem Klang, wie ihn ein 
Zittern befallen hatte, als er ihn das erſte Mal 
gehört hatte. Er hatte einen feinen Plan ent⸗ 
worfen, einen raffinierten Plan, ihn anzulocken 
und auszuhorchen, ohne daß jenem auch nur eine 
Ahnung dämmerte, bis er wußte, ob er es war. 
Und er hatte den bloßen Namen, den unbekann⸗ 
ten Namen gehört und hatte alle Kraft aufbieten 
müſſen, um über ſich Gewalt zu behalten, um 
nicht irgend etwas Sinnloſes zu tun, um nicht 
in Schluchzen auszubrechen oder ihn zy umfaſſen 
und loszuſchreien: „Erkennſt du mich nicht? 
Ich bin es — ich — erkennſt du mich nicht 
wieder?“ j ` 

Die Frage drängte ſich ihm auf, weshalb er 
ihn gleich in ſein Geſchäfte aufgenommen hatte. 
Hätte es nicht genügt, dem nichtsahnenden Opfe⸗ 
ſeines Verbrechens aus der Ferne zu helfen? 
Aber zugleich mit dem Gefühl der Verpflichtung, 
an ihm ſein Vergehen wieder gutzumachen, ver⸗ 
band er unbewußt die elbſtquäleriſche Abſicht, 
durch das Bewußtſein teiner ſtändigen Nähe, 
durch fait tägliche Begegnungen, durch feinen 
bloßen Anblick, immer erneut an feine Schuld 

mahnt zu werden. Eine ſeeliſche Selbſtgeiße⸗ 
ung war es, zu der er ſich verurteilt hatte. 
Wie ihn die Angſt gepackt hatte, als jener 
anfangen wollte, von ſich zu erzählen, von ſeiner 
Vergangenheit. „Ich habe lange im Auslande 
gelebt. Er hatte ihn ausſpionieren, jede Gine 
va feines früheren Lebens aus ihm heraus: 
oden wollen, ohne daß ſich jenem ein 2 t 
regte, bis er wußte, bis mit unumſtößlicher Ge- 
wißheit feſtſtand, daß er es war —, und nicht 
irgendeiner, der ihn nichts anging, der ihm nur 
ſeine Brieftaſche geſtohlen hatte. 

Welch eine Prüfung hatte er auf ſich ge- 
nommen! Was gab ihm die Kraft, dieſes Schick 
ſal über is zu bringen und durchzumachen? 
Nicht der Menih, der Marc Hoyos hieß. und den 
er getötet hatte, war es, der ihn anging, ſondern 
die Tat, die einmalige, endgültige. Die Tat hatte 
wieder in der Gewalt ihrer Schuldhaftigkeit 
und Unfühnbarkeit. Er entſann fiğ, wie er 
nach jeiner Rettung die erſten Tage in Rio üder 
ihre Unabänderlichkeit halb irrſinnig geworden 
war. Er hatte ſogar den Gedanken erwogen, ſich 
dem Unterſuchungsrichter zu ſtellen als Mörder. 
Man hätte ihn für verrückt gehalten. Es wäre 
aoud ein abſurder Rechtsfall geweſen für juriſti⸗ 
ſche Köpfe. Ein Mord, den nachzuweiſen ſich der 
Mörder vergebens bemühte. Kein Zeuge, nicht 
einmal das Opfer hätte beigebracht werden 
können. Und wenn der Tote ans Land ge- 
ſchwemmt oder aufgefiſcht worden wäre, wer 
hätte beweiſen können, daß er nicht im if 
ertränkt worden war. 
geweſen? War jener 
untergegangen? Wer 


— 


bruch ertrunken, ſondern 
Wahr es nicht Notwehr 
Schiffbrüchige überhaupt 
von den Geretteten war 


(Fortſetzung folgt.] 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 2. Februar 


Gleiwitz 


8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

9.15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus- 
kirche. 

9.30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 

10.00: Evangeliſche Morgenfeier. 

11.00: Freigeiſtige Morgenfeier. 

12.00: Aus Breslau: Kundgebung: „Soll Breslau 
ſeine Oper verlieren?“ Leitung: Dr. Bernhard Grund. 
— Anſchließend: Mittagskonzert der Funkkapelle. 
Leitung: Franz Marſzalek. 

14.00: Mittagsberichte. 

14.10. Volkskunde: Dr. Ernſt Boehlich: „Wetter 
und Wunder“. 

14.40: Schachfunk (Adolf Kramer). 

15.10: Stunde des Landwirts: Dr. Ritter von 
Mann: „Haltung und Pflege der Haustiere“. 

15.40: Kinderſtunde: „Die Sternfahrt“. 

: Klavierkonzert: Eva Ebner ⸗ Robert. 


18.30: Wet lervorherſage. 

18.30: Kabarett (Schallplatten). 

19.90. Wettervorherſage. 

19.30: Welt und Wanderung: Alwin Steinitz: 
„Mit den drei Fratellinis in der Lufthanſa nach Paris“. 

20.00: Volkswirtſchaft: Dr. med. Julian Marcuſe, 
—— 9 „Bevölkerungsbewegung und Bevölkerungs⸗ 
po . 

20.30: Von der klaſſiſchen Operette zur Haller⸗Revue: 
Leitung: Franz Marſzalek. 
22.10: Abendberichte. 

22.30: Uebertragung aus den Ausſtellungshallen am 
Kaiſerdamm: Jubiläumsturnier des Reichsverbandes für 
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts. Großer Preis 
der Republik, Jagdſpringen der Klaſſe S, Am Mitro- 
phon: General Frhr. v. Holzing⸗Beerſtett. 

23.00—0.30: Tanzmuſik. 


Kattowitz é 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus der Marien- 
kirche in Piekar. — 12,10: Konzertübertragung aus der 


Warſchauer Philharmonie. — 15,00: Landwirtſchafts⸗ 
vortrag von J. Zukowſki. — 15,20: Uebertragung von 
Krakau. — 16,00: Populäres Konzert. — 17,15: Chad: 
ecke (A. Moſzkowſti). — 17,40: Konzertübertragung 


der Polizeikapelle in Warſchau. — 19,30: Eine fröhliche 
halbe Stunde (Prof. St. Ligon). — 20,00: Literariſche 
Viertelſtunde von Warſchau. — 20,15: Konzertüber⸗ 
tragung von Krakau. — 21,45: Luſtiges von Poſen. — 
22,15: Berichte (franzöſiſch). — 23,00: Tanzmuſik von 
Warſchau. 


Montag, den 3. Februar 
Gleiwitz . 
9.30: Wir waren bei unſeren deutſchen Brüdern! 
Ein Geſpräch über den Erholungs aufenthalt 
oberſchleſiſcher Kinder im Salzkammergut. 
16.30; Walzer. Leitung: Franz Marſzalek. 
17.30: Muſikfunk für Kinder. Leitung: Bruno Sanke. 
18.15: Die Ueberſicht: Berichte über Kunſt und Litera ⸗ 
tur: Paul Rilla. j 
18.45: Geſundheitsweſen: Prof. Dr. Robert Shel- 
leer: „Hygiene der Arbeit“. 
19.15: Wettervorherſage. 


19.15: Spaniſches Liederſpiel. Am Seilerflügel: 
aut Gaebel. . 
20 00: Hans⸗Bredow⸗Schule: Religionswiſ⸗ 


ſenſchaften: „Der heutige Stand der altteſtament⸗ 


lichen Religionswiſſenſchaft“. 


20.00. Wettervorherſage. 

20.30: Elf Uhr vierundzwanzig Minuten. Eine 
novelle von Alfred Prugel. Spielleitung: Dr. 
Joſeph Engel. 

21.15: Frau Muſika. Neue Ginge und Spielmuſik. 
Leitung: Ernſt Prade. 

22.10: Abendberichte. 

22.35: Funktechniſcher Briefkaſten. 

22.50: Bericht des Deutſchen Land wirtſchaftsrats. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,15: Kinderſtunde. 
— 16,45: Schallplattenkonzert. 17,45: Plauderei: 
„Der ſchleſiſche Radioamateur“ von K. Milobendzki. 
17,45: Polniſche Volkslieder. — 18,15: Leichte Muſik 
von Warſchau. — 19,05: Vortrag von Dr. Przybyla. — 
19,30: Polniſcher Unterricht (Dr. Garnit). 20,05: 
Populäres Konzert (Mundharmonika). — 20,30: Inter 
nationales Konzert von Budapeſt. — 22,00: Feuilleton 
von Warſchau. — 22,15: Berichte (franzöſiſch). 
23,00: Tanzmuſik von Warſchau. — 


Dienstag, den 4. Februar 


Gleiwitz 


; Row Der Modetanz im Wandel der Zeiten (Schall 
platten). 

17.30: Kinderſtunde: Der Funkpurzel und der Koota 
burra. Margott Eckſtein. 

18.10: Erdkunde: Dr. Max Grotewahl: „Die 
Zeppelin⸗Expedition 1931”, 

18.40: Hans Bredow ⸗ Schule: Sprachkurſe: 
„Franzöſiſch für Fortgeſchrittene“. 

19.10: Wettervorherſage. 

19.10: Stunde der werktätigen Frau: Rings um den 
Familentiſch. 

19.45: Wettervorherſage. 

19.50: geitberichte: Debatte aus der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Politik. 

20.35: Neue Rundfunkmuſik: Kompoſitionsauftrag VI 
der Schleſ. Funkſtunde. Urſendung: „Afrika — Songs“. 

21.05: Konzert. Leitung: Dr. Edmund Nick. 

22.00: Politiſche Zeitungsſchau: Chefredakteur Dr. 
Joſef Räuſcher. 

22.25: Abendberichte. 

22.45: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens e. V. 


unk⸗ 
ranz 


— 3 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Plau- 
derei: „Der ſchleſiſche Gärtner“ von W. Wloſik. — 
17,45: Populäres Konzert von Warſchau. — 19,05: 
Sportberichte. — 19,10: Muſikaliſches Intermezzo. — 
19,25: Wochenſchau (Ing. Nitſch). — 19,50: Ueber- 
tragung einer Oper von Poſen. — Nach der Opern ; 
übertragung Berichte (franzöſiſch). 


Mittwoch, den 5. Februar 
Gleiwitz 


16.00: Welt und Wanderung: „Friedensarbeit in 
Paris“. Hedwig Fiſcher. 

16.30: Feſtliche Waiſen (Schallplatten). 

17.30: Elternſtunde: Mittelſchulrektor Dr. Rofen- 
blatt, Trachenberg: „Weitergehende Bildungsmöglich⸗ 
keiten für das Kleinſtadt⸗ und Landkind“. 


18.00: Muſikfunk: Dr. Oskar Guttmann: „Bon 


der Orcheſterleitung“. 


Billig und gut 
kaufen Sie 


Komplette Zimmer 
sowie Einzelmöbel 
[Riesen-Auswahl 


Schlafzimmer, 
zimmer und 
[Küchen -Möbel 


Teilzahlung 


* 


M. Kamm 
N Möbelhaus . 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 41 


wett 
ji 


3 Durchschlagen der Sender Kattowitz und Gieiwitz, 
® 


| 
4 


bei sämtlichen Rundfunkstörungen u. Rundfunkfragen 
benachrichtigen Sie bitte die „Oberschlesische Radio- Wacht“, 
Unverbindliches Vorführen von Sperrvorrichtungen u. Netzanoden in Ihrer Wohnung. 
In allen Fragen werden Sie kostenlos beraten und Ihre Radioanlage wird sofort instand 


Rofierapparale und 
Haubenapparale 


1111177177777 


MUSIK- 
APPARATE 


Stempel 
Schilder 
Gravierungen 
‚ Max Mann, Beuthen 05, 


Stempelfabrik 
Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 
Prospekte gratis und franko. 


Größte Auswahl: À i 
. ODEON-COLUMBIA-PARLOPHON 


| ar SCHALLPLATTEN 
EEK TRA MUSIK 


18.25: 
mann: 
18.50: 
18.50: 


„Mit Ski und Schlitten auf dem Annaberg“. 
Wettervorherſage. 
Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 
19.30: Wettervorherſage. x 

19.30: Blick in die Zeit: Alexander Runge 

20.00: Franzöſiſcher Abend: Konzert. Leitung: Victor 
Charpentier. 

22.10: Abendberichte, 

22.50: Aufführung der Breslauer Oper. 
plauderei von Dr. Peter Epftein, 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,15: Kinderſtunde. 
— 16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag von 
Olga Rengorowicz. — 1745: Populäres Konzert von 
Warſchau. — 19,10: Muſikaliſches Intermezzo. — 19,20: 


Theater: 


Paul Kro: 


Luſtſpiel von 


Plauderei „Die ſchleſiſche Hausfrau“ von K. Nit ſch. 
19,45: Sportberichte. 20,00: Feuilleton von 
Warſchau. 20,15: Uebertragung von Warſchau. 
Franzöſiſche Muſik und Literatur. — 22,15: Berichte 
(franzöſiſch). 3,00: Briefkaſten in franzöſiſcher 

Sprache (Prof. St. Tymeinnieecki). 

Donnerstag, den 6. Februar 
Gleiwitz 

9.30: Schulfunk: Wandern und Reifen in der Schule. 

16.00: Stunde der Deutſchen Reichspoſt: Oberpoft- 
ſekretär Groſſer: „Neuerungen im Fernmeldeweſen“. 

16.30: Der Weg zur Atonalität (Schallplatten). 

% 17.30: Stunde mit Büchern: Referent: Dr. Alfred 
a i. 

18.15: Polizeiweſen: Ober.⸗Reg.⸗Rat 
ſchewſki: „Unnüßer Lärm“. 

18.45: Stunde der Arbeit: grib Preiß: „Eltern: 
haus und Jugendverband als Erziehungsfaktoren“. 

19.15: Wettervorherſage. 

19.15: Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 

20.00: Wettervorherſage. 

20.00: Zum Thron der Götter: Internationale Hima⸗ 
laya⸗Expedition 1930. Prof. Dr. Günter Dyhren⸗ 
furth. 

20.30: Meine liebe, dumme Mama. 

Ludwig Nerz und Luiſe Maria Mayer. 
21.30 — 24.00: Tanzmuſik. Mk 
22.10: Abendberichte. v 

Kattowitz 

12,10: Schallplattenkonzert. 12,40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. 16,20: Schall 
plattenkonzert. — 17,15: Vortrag: „Walerjan Lutas 
ſinſtki“ von Prof. Dziengiel. — 17,45: Kammermuſik 
von Warſchau. — 19,05: Briefkaſten (St. Steczkowſki). 
— 198,30: Sportvortrag von Dr. Zaluſki. — 20.05: 
Vortrag von Prof. Piernikarczyk. — 20,30: Konzert 
übertragung von Warſchaun. — 21,10: Literariſche 
Viertelſtunde von Warſchau. — 21,25: Gortfebung des 
Konzerts. — 22,00: Feuilleton von Warſchau. — 22,15: 
Berichte (franzöſiſch). — 3,00: Tanzmuſik. 

Freitag, den 7. Februar 
Gleiwitz 

16.00: Stunde der Frau. 

7 Moritz Moſzkowſti. Leitung: Franz Marj- 
zale N — 2 

18.00: Leſeſtunde: „Hayek“. Novelle von Friede 
Gewecke. 

18.20: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft, „Wochenende“: 


BEUTHEN OS., Sie karer 


as sagen Sie jetzt? 
Slantapparale: sustan 


MH: 


BEUTKEN OS. 


H TELEPHON 5064 


Auch bei alten Gullensteinen 


Gallenblasenentzündg.,‚Gelb- 
sucht, Leber-, Magen-, Nieren- 
Krankheiten empfehlen wir den 
zelt 30 Jahren bestens bewahrten 


Stern-Engel-Tee 
> Nur in Apotheken erhältlich 
Notariell beglaubigtes Keweis- 


„ material gratis durch Vegetabi- 
lische Heilmittelfab:ik, Bad Schandau Elbe 


Oberſchleſiſcher Verkehrsverband: Anton Hell] „Allerlei Vorſchläge zum Winter ⸗Wochenende“ von Ewald 


BALL Radio-Wacht 


G 
b BAHNHOFSTR. 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pfd. leichter 


geworden durch ein einf 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla M a ſt, 
Bremen B 30, 


Fröhlich. 

18.35: Haus⸗Bredow⸗Schule, Kulturgeſchichte: „Le 
bensformen“. 

19.00: Wirtſchaft: Walter Biſchoff: „Wirtſchafts⸗ 
ethik eines Praktiters“. 

19.25: Wettervorherſage. X 

19.25: Violinkonzert: Hertha Matzke Schreiter. 

20.00: Wettervorherſage. 

20.00: Schleſiens Landwirtſchaft: Dr. Frhr. v. Ohlen 
vom Niederſchleſiſchen Provinzial⸗Landwirtſchaftsrat: 
„Die . Erzeugung und ihre Verwertung 
in Niederſchleſien“. 

20.30: 85. — Einzug der Matadore: gi 
Sprachenwirrwarr bei den Vorbereitungen zum 
tagerennen. £ 

21.00: Improviſierte Erzählungen. Leitung: Edlef 
Köppen. X 

22.00: Abendberichte. Ý : 

22.25: Handelslehre: „Reichskurzſchrift. Wieder⸗ 
holungs- und Diktatſtunde“. 

24.00: In der Sportarena der Jahrhunderthalle: Am 
Mitternacht beim Sechstagerennen. 

0.30—1.30: Nachtkonzert. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 16,20: Schallplatten. — 17,15: eg | von 
Krakau. — 17,45: Akademiſche Plauderei von ofen, 
— 19,05: Vortrag: „Polens internationaler Handel 
von Dr. Chrzanowſki. — 19,30: Vortrag von K. Rute 
kowſki, Kunſtmaler. — 20,00: Sportberichte. — 20,15: 
Konzertübertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 
— 33,00: Brieffaften in franzöſiſcher Sprache (Prof. 
St. Tymienieeki). 


Sonnabend, den 8. Februar 
Gleiwitz 

15.35: Stunde der Schleſiſchen Monatshefte. Prof. 
Dr. Franz Landsberger. 

16.00: Stunde mit Büchern. Referent: Herbert 
Bahlinger. 2 
8 e Heiteres Nachmittagskonzert. Leitung: Hilmar 

e ber. 

17.20: Schnuftibus und der Zeitungsonkel. 
8 17.40: Heiteres Nachmittagskonzert. Leitung Hilmar 

eber. 

18.00: Blick auf die Leinwand: Geſpräch mit dem 
ruſſiſchen Filmregiſſeur Turin. 

18.25: gehn Minuten Eſperanto. 

18.40: Hans⸗Bredow⸗Schule: Sprachkurſe: Fran 
zöſiſch für Anfänger“. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 

20.00: Wettervorherſage. 4 

20.00: Schleſien hat das Wort: Berghauptmann Fis 
ſcher: „Der Bergbau in RNiederſchleſien“. 

20.30: Heitere Muſik. Leitung: Dr. Edmund Nick. 

22.10: Abendberichte. 

22.35: Photomatonball — Kabarett. 


23.30—1.00: Tanzmuſik vom Zilleball. Leitung: Frang 
Marſzalek. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 
bericht. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,10: 
Kinderbriefkaſten (H. Reutt). — 17,45: Kinderſtunde. 
19,05: Vortrag: Polnij Jugend früher und heute. 
— 19,30: Vortrag von Prof. Simm. — 20,00: Feuille 
ton von Warſchau, — 20,15: Konzertübertragung von 
Warſchau. — 22,00: Feuilleton. — 2,15: Berichte (frans 
zöſiſch). — 23,00: Tanzmuſik von Warſchau. 


= — 


Straße 87a. Telephon 4847, 


sfrasan 


Es führt dem Blut die fehlenden notwen® 
digen Bestandteile zu, bringt Wohlbefin?, 
den,Kraft, Gesundheit zurück, 

ca.250 gr. Flasche 2,75 franko 


gegen I e 
Astr a Glan , be Berlin SS, 


Arterienverkalkte! 
Eine der häufigſten Todesurſachen nach dem 


40. Lebensjahre ıft die Adernverkalkung. Wie 
und weiteres Fortſchreiten (Schlaganfall) 
verhindern kann, ſagt eine ſoeben erſchienene 
H. Schroeder, die jedem auf Verlangen koſten⸗ 
los u. portofrei durch Robert Kühn, Berlin ⸗ 
selbstverständlich 
Beuthen OS, nur Krakauer Straße 44 
Teilzahlung gestattet! 
O0 
Handbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 
Die beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


man dieſer gefährlichen Krankheit vorbeugen 
Broſchüre von Geheim. Med.⸗Rat Dr. med. 
Kaulsdorf 140, zugeſandt wird. 
B 
nur im 
GER tes Haus vom Ring 
— 
algen 
* 
Sellers Maſchinenfabrit, Liegnitz 154 


Fernsprecher 2723 


10000 


j 


N 
J 
> 
Ean 

Maa 
D, 

» 
8 


u 
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Hand-. Wisdmüdier 
Wischtuder 
bl. rot kariert. Stück 16 Pi. 


Wischtücher 
rem Leinen bl. rot kar. Stück 40 Pl. 


Mucmennhandtuder 
ges. u geb grau gestreift Stck. 36 Pi. 


ucenhandtuder 
ae R. Leinen Stück 15 Pi. 


atude 

Damssihankinär.. . 69 
ama dtuher 

Damasthan tjek 85 pl. 


H-Leinen 8 
amasthandtuder 
um 48:110 cm Stück 1.65 


Frottierhandtücder 
gute Qual bunt gemust Stück 90 Pl. 


Ilisdi Wäsche 


Damast-Tischdeden, . 
Jacquard - Gebilde, 160 cm lang 2. 95 


130 cm lang 1.05 


1 Posten „Fränkel“- ededke | 
und reini. Talelsededie und 
Tisd 


edien, tadellose Ware. 
20 Prozent ermäßigt! 


Ein Posten Servietten 
wirkl. schöne gute Qual. 60/60 95 Pt 


Bett-Wäsdie 
2a, af 2 Een 8010 6.45 


Beitbezug aus gutem Lino 
mit 2 u: 80/100. .. 1.95 


Bettbezug aus sutem Wäschestott, mit 
2 Kissen 80/100. 1 Kissen 8.95 
mit Hohlsaum · Garnierung . 

ae aus ga Gradel Igestr. 

ettsatin, mit 2 Kissen 
80/100 n 2 Kise 10.95 

Betilaken 

gut und billig. 2 Mtr. lang 1.95 


Bettlaken aus gutem gebl. 
Dowlas, 2 Mtr lang 2.50 


Beitlaken aus gut. Dowlas 
mit Hohlsaum, 150 210 cm 3.93 


Reste | Schlesisches 


25 Prozent| Gleiwitz 
Ermäßigung | am Bahnhof 


/ 
MOBEL 


in 4 Ausstellungsstockwerken. 


Die Gestehungskosten unserer Möbel sind 4 f h Besichtigen Sie unser 


die denkbar niedrigsten, da wir unsern a reichhaltiges Lager j 
Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten * N e Mode 5 
Firmen des Reichs decken ' — aea | S 

errenzimmern Metalibettstellen 


daher 


N Va | 
BRUDER ZOLLNER arm tem Gelegenheitskauf! Ihr Schickſal — 1930 


v 
MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNST Piano, 1 Gmofingamgug, 2 Saftoungäge, Conn Sie mir Ahe Beburtsbatum genon en 
GL E IWITZ, BAH N HO F $ T R A $ $ 20 fabrikneu, 5 Jahre Garantie, ſehr gutes für unterſetzte Figur, gut erhalten, find bilig] Erh tsſachen, zeigt günſtige Zeiten, Lote 
terie uſw. Ein Sfeittges Horoſkop 2,50 Mi, 


Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


Wieder einmal die seltene Gelegenheit 


Leib-, Bett- u. Tisch- Wäsche, Wäsche-Aussteuern, Neuanschaffungen u. Ergänzungen 


noch billiger einzukaufen! 


Zum Verkaui kommen unsere bekannt erprobten guten Qualitäten! 


die auffallend 7 Eigener Autoverkehr. 
billigen Preise - 


il 


ih 


f 


— 


Slolie für Leib- 
und Bett-Wäsce 


wäschestoile, kräftige und 
mittelfäd. Qualität. . 49 Pl., 36 Pi 


Wäsdiestoit tür feine 
Wäsche. Mako Ausrüstung 65 Pt 


Wäsdhestoit hervorrag 
Qual., tür ale Zwecke geeign. 90 Pi, 


Damen-Wäsdie 


Taghemd mit Stickereieinsatz 
und Träger, guter Wäschestoff 1.10 


Taghemd mit breiter Achsel l 45 
0 


und schönem Stickereieinsatz 


Nachthemd mit schön. Klöp- 
pelspitze und Stickerei 1.75 


Prinzeßrodk mit Kiöppel- 1 75 
a 


Die gute Berufskleidung 


Damen-Mantel, weiß Linon v. 3.95 an 
Blauer Satin-Mantel. . . v.4.80 an 


spitze und Stickereieinsatz . Grauer Zephir-Mantel . .' v. 5.25 an 


Garnituren-Linon, gute erpr. Ware 


Qual. L 130 cm 1,10, 80 cm br. 59 Pt. Damen-Schlüpier, Cbar- Geschäfts-Mantel, grau . v.6.30 an 

Qual. Il, 180 cm l. 45. 80 cm br. 78 Pi. 5 Gale . 2.75 Herren -Mantel, weiß Cöper v. 7. 30 an 
Damast, in großer wunderb Auswahl a Friseur-Mantel, schwarz Satin 

Qual. I. 130 cm 1.95, 80 em br. 1,25 Ein Posten Slat- Anzüge F 

Qual. II. 130cm 2.65, 80 cm br 1.63 Sowie eingestaubte Damen- und Eigene Anfertigung. keine Fabrikware! 0 

i Herren-Wäsdie mit Extraweiten, -Größen u. -Längen stets vorrätig 5 

Bettzüdhen, nur gute schlesische 2 ra 
Fabrikate in bekannter Qualität 20—30 Prozent ermäßigt Spezialgesch für Berufskleidung 


Qual. I. 130 cm 1.10, 80 cm br. 59 Pf. 
Qual. II. 130 cm 1.50, 80 em br 90 Pl. 


Laken-Dowlas 
vollgebleicht, 130 mm 98 Pl. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8. 


Herren-Wäsche Ohne Anzahlung 


Laken-Stoil, gut. erprobt. 1.45 Herren-Taghemd 2 45 
. . . 


Haustuch Ware 140 cm breit 


aus gutem Wäschestoff ii ; 
N Nachtnemaen. su Vische: 2.93 Schlafzimmer 1 
m. farb. Wäschebörtchen . È x IS 
Speisezimmer 1 
Wäsce- Stickereien N R $ 
20 Prozent ermäßigt Küchen 2 
| Strümpfe Einzelmöbel etc. 9 
Inletie ee bei Jungjährigem Kredit | 
— besonders EAH liefert erste Möbelfirma an kredit- 


würdige Bürger. Angebote unter 
B. 1482 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Beuthen OS, 


Inlett, erprobte Qual. feder- 

dicht, 130 cm 2.85, . 80 cm 1.65 

Inlett, rosalarbig, zu empfehlen. da er- 
probt echtlarbig u. federdicht 1 95 
130 cm 3.35. 80 cm Me 


inlett, hervorragende Qual. echt türk. 
. rot, daunendieht ausprobiert, 2 75 
gut, 130 cm 4.50. 80 cm we 


Ein Posten 
Seldenllor-Strumpie 15 Pi. 
Ein Posten gute 


wäschseld. Strumpie 95 r: V 
Marke Celta nuss 1.49 Kortwaren Ei 


Ein Posten prima wasehseidene ; 
Em Posten Inlette in selten Strumpie, gute, selten 1 90 Breslauer Rork⸗Fabrik $ 
beste farb. gut. Qualit. schöne Qualität.» . . Be A. Wyſchke, fr. M. Bolt, Breslau 2 E 
mit 25 Prozent ermäßigt Ein Posten Merren-Sodken, 65 r: Sipolihaus. — TeL-Anfhlub 36144 u. 21097, 
— 


| Silberbärfelle 


find Gold wert! Der ſchöne Heim- 
ena: das befte Geſchenk. Echte Heid» 
ſchnuckenfelle, Marke „Silberbär“, in 
Schneeweiß, Silbergrau, Braunſchwarz 
uſw. ſind ebenſo ſchön, aber bedeut. billig., 
AM, 15.—, 18.—, Al, . < u Luxus · 
felle (Seltenheit) AM. 24.—. © 

ira 85X115 cm. — Auch Autopelzdecken, 
Supfäde, Liegefußſäcke für Sanator., 
Schreibtiſchvorlag., Lederbekleidung uſw. 
Katalog koſtenlos. Guſtav Heitmann, 
Lederpelzfabrik, gegründet 1798, 

everdingen 100, 
(Lüneburger Heide), Naturſchutzpark. 


| Fantasiemuster - . 


in nur reinen er- 


JOSEPH DOMBROWER 
C Heud oier Siriy | Proben Qualität 


Einzelmöbeln aller Art. 
Sie kaufen bel uns zu billigsten Preisen. 


GG 


. ,, RR . FE . . . 7 . . ZZ , . 2 — 
Beuthen © Gleiwitz peil atibor 
Bahnhofstraße 28/29 Tarnowitzer Straße 3 Krakauer Straße 26 Niederwallstraße 17 


2 Frühlahrsmäntel —— Gehier, iiher Beruf, Liebe, Ehe, Krankheiten, 
r 


Fabrikat, Umſtände halber für 850 Mark abzugeben bei 
fofort zu verlaufen. Angeb. unter B. 1475| Gğneidermeifer G16 9 16, Beuthen DS, u en 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. i Ring 2—10, 1. Etage. Karmarſchſtraße 11, II. 


die lachende Welt 


Antik 


Herr Meier hat als Gelegenheit einen alten 
gotiſchen Schran gekauft, ls echt; nur ſeien 
einige kleine Stellen ergänzt. Herr Meier kann 
dieſe Stellen aber nicht finden. Er läßt daher 
einen Fachmann kommen. Der ſieht ſich das Ding 
Serti an und fchüttelt immer nur mit dem 

do 

Schließlich fragt Herr Meier: „Nun, Herr 
Profeſſor, was iſt denn nun an dem Schrank 
neu un was Mt, alt?“ der Profef 

„Wiſſen Sie,“ iagt der Profeffor, „alt... a 
iſt blos das Schlüſſelloch.“ ten 


Jäger unter fih 


„Sie haben aut getroffen. Ich habe die 
Federn fliegen ſehen!“ 

„Sonderb ar! Ich habe doch auf einen Hafen 
gezielt!“ 


Der Grund 


„Waren Ihrem Gatten die Stiefel, die er ſich 
für die Hochzeit hat machen laſſen, nicht 'n biß⸗ 
chen eng? 

„Geſeufzt hat er allerdings häufig, als wir 
zum Standesamt gingen.“ 


Nichtraucher 


„Ich finde es merkwürdig, daß Sie auf 
hrer WON PCR, bier im Coups allein ſitzen. 
iſt denn Ihre Frau?“ 
„Nebenan. Im Raucherabteil.“ 


Der Praktiker 


Beim Heiratsvermittler ereifert ſich der In⸗ 
haber des Inſtituts gegenüber ſeinem Klienten: 
„Die iunge Dame iſt ſchön, ihid, reich, und der 
Vater beſitzt eine Rieſenfabrik!“ 

„Können Gie mir ein Bild zeigen?“ 

„Von der jungen Dame?“ 

„Nein, von der Fabrik!“ 


Glücklicher Ausweg 


„Sag' mal, Horſt, zankſt du dich nie mit 
deiner Frau?“ 
Nein, immer wenn wir aneinander era 
wollen, fage ich, „ſchweig' Still“, und dann 
ſchweige ich ſtill.“ 


Nicht zu Hauſe 
ar Kuntz befuht Herrn Niemann. Als er 
üh dem Haufe nähert, ſieht er Niemann dom 
Fenſter verſchwinden. Das Dienſtmädchen leugnet 
ſeine Anweſenheit. 
„Dann beſtellen Sie, bitte, Herrn a 
daß ich nicht da geweſen bin!“ ſagt Kun 


Der geizige Schotte 
i Frau Macleon (zu ihrem Mann, der am 
Sonntagabend am Radio ſitzt und laut lacht): 
Thomas, du ſollteſt dich ſchämen, am Sonntag ſo 
zu lachen, zumal du einen Gottesdienſt hörſt. 
„Lache doch mit, Frau. Der 9 hat 
erade die Kollekte n ich bin 
ier.“ 


Ungenannt 


Zu Herrn Pempel kommt ein Bettler: „Ach, 
bitte, lieber Herr, tun Sie doch etwas für die 


Wohltätigkeit.“ — Pempel zieht ein Scheckbuch 
und ſchreibt einen Scheck über einen ziemlich 
großen Betrag aus. „Verzeihen Sie, W 
Herr, Sie n ober vergeſſen, Ihren N 
hier unten hinzuſchreiben.“ — „Weiß ich. Ich 
bleiber aber lieber . Und klappte die 
Tur zu. 


Hinterm Rücken 
„Sind Ihnen auch 1 Leute verhaßt, die 
hinter Ihrem Rücken reden?“ Ka 
„Allerdings, beſonders im Theater!“ 


Initiative 


„Ich wußte gar nicht, daß ie die Abſicht 
1 sa ſich mit dir unterm Weihnachtsbaum zu 
berio en! 


„Das war ja meine Ueberraſchung für ihn!“ 


Bettlerfrechheit 


„Schämen Sie ſich nicht, hier zu betteln? Sie 
ſind doch ein geſunder Mann?“ 

„Herr — ein Kranker würde das auch gar 
nicht aushalten!“ 


Vor dem Gericht 


„Der Kläger bat ia geradezu furchtbare Bers 
letzungen in dem Streit mit Ihnen erlitten. Mit 
was für einen Inſtrument haben Sie ihn denn 


mißhandelt?“ 
Angeklagter (nicht ohne Stolz): „Kein In⸗ 
ftrument, Herr Rat. Alles Handarbeit.“ 


Andere Zeiten 


„Komiſch“, ſagte Gerichtsvollzieher Frank zu 
ſeiner Gattin, „als ich noch Geldbriefträger war, 


fand ich immer alle Welt daheim, und jetzt, im 
neuen Amte, finde ich niemanden mehr zu 
Hauſe.“ 

Berichtigt 


„Du haſt deinen ganzen Geburtstagskuchen auf 
einmal gegeſſen, Hanſel? 
„Nein, Tante, ein Stück nach dem andern.“ 


Der Grund 


„Seit 18 Stunden ift ihr Mann ſchon in der 
rg 75 will wohl einn neuen Flugrekord auf⸗ 
ellen 

„Nein, nein! Der Re traut ſich blos nicht 
runter.“ 


Ein Gemüt 


Sfrau: num vr find Sie von der letzten 
e fort 15 en? 
Neues i : „Der Herr hat mir 'n Kuß 


gegeben, Frin Frau.” 

„So, ſo — hm — das paßte Ihnen natürlich 
nicht?“ 

„Jott, gnädige Frau, mir war's 1 — blo 
meiner Dame nicht.“ TR ; 


Abwechſlung 


„Du halt dich verheiratet?“ 

„Ja. = „Wirtshauseſſen hat mir nicht 
mehr geſchmeck 

n AtA 

„Jetzt ſchmeckt es mir wieder.“ 


Senkrecht: 
am Schwarzen Meer, 3. 


1. Streitmacht, 
Fürwort, 4. 
5. Name eines Sonntags, 7. Trachtenwechſel, 8. Salz, 


2. Handelsſtadt 
Ninderart, 


10. Kraftmaſchine, 11. Gott der Liebe, 14. Luft fahr 
geug, 15. varanas Märchendichter, 20. Abſchiedswort, 
3. Vorhaben, 24. nüchterner Geſchmack, 25. ruſſiſches 
98 26. Eiei e (í 1 als ſch), 
„mäßig warm“, Muſik⸗Vorzeichen, 29. „Augen⸗ 
Bhia’ in Berbindung gH „im“. 


Wagerecht: 2. Wohlgeruch, 6. Fluß in Spanien, 
7. Nagetier, 9. Pflegerin, 12. geographiſche Bezeich ⸗ 
nung, 13. Gemüſe, 16. Niederlaſſung, 17. Tochter des 
Zeus, 18. kaufmänn. Gewichtsbezeichnung, 19. Teil der 


s 21. Frucht⸗ und Blumenmaler, 22, Gedichtart, 
23. ſoviel wie „durch“, „mit“, 24. Waſſerſtraße 27. 2 
ſche Schutzgötter, 28. Südfrüchte, 30. Name für de 
Löwen, 31. Fürwort. 
Namenrätſel 
dehillnör deutſcher Dichter 
e deeffhin or deutſcher Dichter 
e e o q rt t u deutſcher Dichter 
ee il mor franzöſ. Schriftſteller 
a deen nur ster s Dichter 
enorſty raten Dramatiker 
a il nos v tier Dichter 
egilnff deutſcher Dichter 
ae im mmnu r deutſcher Dichter 
aeiiln o deutſcher Schriftſteller 
eeghot deutſcher Dichter 
eeglIrt deutſcher Dichter 


Aus vorſtehenden Buchſtabenreihen ſollen die Namen 
bekannter Dichter und Schriftſteller gebildet werden; 
deren Anfangs buchſtaben nennen wiederum einen 
deutſchen Didier; ae vor ‚110 es geboren iſt. 


Nätfelhafte Schriſt 
erw ned iwp elf re eri ench liwl, e eh re 


ide wiez eg er ſtafz tha, dre deko iſch 
tinch ni edi öh eh ſwinch eng. 


Jede dieſer Buchſtabengruppen ergibt bei entſpre ; 


chender Umſtellung der Lettern eine Silbe: dieſe 
Silben, im geleſen, nennen einen 
Sinnſpruch 

Inhaltsreich 


Kremſer, Steiger, Verlobungsring, Tangente, i 
Konfuſion, Kehraus, Agung, Traumgeiſt, 
Berlin, Gendarm. 
Jedem Wort find drei zuſammenſtehende Buchſtaben 


zu entnehmen, welche, aneinandergereiht, ein W 
wort nennen 


zu erſe 


Mortalität 
Es gibt ein winzig kleines Tier, 
Das „Ungeziefer“ nennen wir. 
Teilſt du es in zwei Hälften ein, 
Steckſt einen großen Mann hinein, 
Dann wird's ein Menſch, aus der Bibel bekannt, 
Der einſt aus dem Grabe auferſtand. 


Entzifferungsaufgabe 
12345 — 6718 ˙9 6 8 108 — U 
13 7 11 8 7 5 14 15 13 12 16 — 17 7 — 48 
18 7 16 18 8 18 16 17 5 14 15 8 7 — 8 N 
5128194837 — (Die Ziffern find durch Buchſtaben 
Jen; bei richtiger Löfung bezeichnen diefe die 
mißliche Situation eines bekannten Piloten.) 


Als Schlüſſelwörter dienen: 9 6 13 19 10 = dider 
es, 12 3 13 14 18 = Geſellſchaftsanzug; 15 a 


8 2 
7 — 


8 13 7 16 = Waſſerpumpe; 11 19 21 1 6 5 = 
kugel; 20 2 3 13 10 17 4 8 = agyptiſches Grabmal, 
Schieberätſel 

Hopkins 2 
aparanda 

1 79 1 Vorſtehende Wörter find feits 
Pranger... lich fo zu verſchieben, daß zwei 
Berg be gel. benachbarte ſenkrechte Buchſtaben⸗ 
Gehör n reihen eine in letzter Zeit oft 
Spie g Dale genannte Koankheit bezeichnen. 
Ar beiter 
Antenne 
* BB 

Auflöjungen 


Rätſelhafte Inſchrift aus Nr. 28 
Fleiß und Geſchick bringt Segen und Glück. 


Silbenrätſel 
Niemand ift frei, der nicht über ſich ſelbſt Herr ist. 
(M. Claudius.) 
1. Naſſau. 2. Intereſſe. 3. Eheweib. 4. Muskete. 
5. Adler. 6. Nikolaus. 7. Delphi. 8. Stalieniſch. 9. 
Sirius. 10. Tanne. Flügel. 12. Rauſchgelb. 13. 
Eros. 14. Infant. 15. Dinorah. 16. Erdbeere. 17. 


Ruder. 18. Neufundländer. 19. Jrawadi. 20. Chriftus. 
21. Tablett. 


Opern⸗Suchrätſel 


Tiefland, Aida, Norma, Carmen, 
Euryanthe, Don Juan. 
„Tancred“ (von Roſſini). 


Beſcheidener Wunſch 
Stein — Wein. 


; Bilderrätjel 
Lache zur Beit, du könnteſt vor Abend weinen. 


Guten Appetit! 
Saal — Aal. 


Streichholz⸗Aufgabe 


— 


Rojemmnde, 


k 


Rätſelhafte Inſchrift 


Das Wort iſt nichts, die Tat iſt alles. 


Ostdeutsche Monatshefte fi 


Senden Sie mir bald noch 25 Flaschen 


Herausgeber: Carl Lange, Danzig-Oliva 
Verlag: Georg Stilke, Danzig—Berlin 
X. Jahrgang 


Die Ostdautschen Monatshefte 


sind die Brücke vom Osten zum Reich, ein Spiegelbild 
deutschen Kunstschaffens und deutschen Volkslebens 
und gaben im IX. Jahrgang ihr 100. Heft heraus, 


Ostdeutschen Monatshefte 


sind die wichtigsten Kulturträger des Ostens und bieten 
Belehrung und Unterhaltung in reichem Maße, vor allem 
sei auf die Sonderhefte hingewiesen. 


Ostdeutschen Monatshefte 


bringen Aufsätze über alle Gebiete der Kunst, Literatur 
und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Skizzen, 
Gedichte, Bücherschau. Unter den Sonderheften über 
ostdeutsche Künstler -befindet sich be Ausgabe 
„Hermann Stehr“ 


Ostdeutschen Monatshefte 


zählen die beslen Namen, die gewandtesten Federn zu 
ihren Mitarbeitern. 


Ostdeutschen Monatshefte 
haben u.a. Sonderhefte über Polen, Galizien, Bromber; 
Posen, die Weichsel, Schlesien und Baltenhefte, Mem MEMA 
Masuren und Ermland, über Finnland, Siebenbürgen, 
Sudmark, Rußland und andere Länder’ heraus; een: 
ein Zeichen des weiten Aktionsradius, der Verl 2 
und des behandelten Stoffgebiets. 


Ostdeutschen Monatshefte 

en alljährlich ein Sonderheft über Danzig heraus. 

. zehn Jahren ihres Bestehens sind zehn reich- 
bebilderte Sonderausgaben über Danzig erschienen, da- 
runter Monographien über den Artushof, die Marien- 
kirche, das Rathaus, die Technische Hochschule. Diese 
Hefte sind nicht nur für den Danziger, sondern auch 
S y für die Reichsdeutschen und Fremden ein ausgezeich- 
i re Re: durch Danzigs bedeutungsvolle Kunst 
un ultur, 


Ostdeutschen Monatshefte 
sind billig. Sie kosten, mit zahireichen Bildern ver- 
sehen, bei der Post, dem Buchhandel, in Kiosken, auf 
Bahnhöfen das Heft nur 1,25 RM. oder man on 
sich an den Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 
Dorotheenstr. 65, Jahresabonnement kostet 12.— Mi 


Probenummern und Prospekte kostenlos 
durch den Verlag Stilke, Berlin NW. 7, Dorotheenstraße 65 


JOSEF HIRS (He 


~ AUSSTELLUNG BRESLAU MOBELFABRIK 


GARTENSTR.42 TEL. 39834/35 GABITZSTR.88 


Sulzbrunner Oberbrunnen 


da sich meın 


heftiger Zrondhialkaiareh : 


schon bedeutend gebessert hat. F. 
Salzbrunner Oberbrunnen ist Be each. 


Hauptniederlage: Brunnen-Nowak, 
Beuthen OS., Parallelstr.6. Tel. 4562. 


Bis 200 M. Einkommen 


mit 250.— 
neuer Ernte, garant. monatlich Betriebskapital. 
teiner Blüten Schleu⸗ Ueberall richten wir Heim- 
ar omme ee ren und liefern unter 

„ „ = ün: n unsere 
was die W n — 
erzeugen, 10. Pfd. Doſe 
11,50 M., 5⸗Pfd.⸗Doſe „Der Heimstricker“. 


Zu nause und ohne besondere 
Vorkenntnisse können ‚Sie ar- 

beiten und Geld verdienen. 
Ein Millionen-Bedarfsartikel sind Strumpfwaren 
und finden jederzeit lohnenden Absatz. Auch 
wir sind Käufer und zahlen an unsere Mit- 
arbeiter gute Preise. Verlangen Sie sofort 
kostenlosen, ausführlichen Prospekt 10C. 


Strickmaschinen- u, Strickwaren-Heimindustrie 


Gustav Nissen & 
nahe 40 1 


M., frei Nach. 
nahme, ohne Reben» 
koſten, Garantie Rück. 


neuland 143 b. Br. 


Tonrohre und 


Sontrippen Kranke werden mit bestem Eriolg behandelt! 


Heilpraxis für Homöopathie — Naturheilkunde 
Pichera umana s Kräuterkuren $ 
4 Franz Jòschko, Hindenburg 
Obderfirabe 22. Reitzensieinplatz ö . 
1 von 8 — 12 und 8—7 Uhr 
15 jährige Erfahrung. e 


Ich Taufe getragene 


erren: und 

$ i Dfferiere gegen Nachnahme 

peu, sr. srl FF. Safelbutier 
lis von 

7 78 Kriebel, nr en 1. 50 9 Sn. (auf Wunſch Krone). 

Beuthen, Ritterſtr 7.19. Guttack, Heydekrug (Memelland; 


Preis 10 Pfg. 


Ostdeutsche 


orgennost 


Ein vorbildlicher Drehhochsprung, vorgeführt während der Wettbewerbe in Muerren. 


a iai Aidi but > a aiia Aue A a A m P 


Die 
Todesfahrt 
im 


Bob 


Während der Bobrennen um den Palaſt⸗ 
pokal in Muerren (Berner Oberland) 
verlor ein engliſcher Bob in der ſogenann⸗ 
ten „Teetaſſe“⸗Kurve das Gleichgewicht. 
Er hatte ſie falſch angeſchnitten und 


wurde mit ungeheurer Wucht aus der 
Bahn geſchleudert, wobei ein Mann ge⸗ 
tötet und die übrigen drei ſchwer verletzt 
wurden. — Unſere Aufnahme zeigt den 
ſiegreichen Bob, der die „Teetaſſe“ richtig 
angeſchnitten und glücklich paſſiert hatte. 
Auf dem Bild rechts ſieht man den ver⸗ 
unglückten engliſchen Bob kurz bevor er 
aus der Bahn geſchleudert wurde. 


* 
> 
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Von der Offer zum Mittelmeer im Auto. 


Mr. Healey, der Teilnehmer an der Sternfahrt Riga-Monte-Carlo, auf feinem 
engliſchen Wagen. Bemerkenswert iſt der Proviant für die Fahrt, der in 
Thermos⸗Flaſchen befördert wird. 


Lints: 

Ein Kriminalromancier ſucht Stoff. 
Der bekannte engliſche Kriminal⸗Roman⸗Schriftſteller Edgar Wallace (links) 
hat dem Berliner Polizei⸗Vizepräſidenten Dr. Weiß im Berliner Polizei⸗ 
Präſidium einen Beſuch abgeſtattet. 


Die Boten der Fabakgroſhändler mit 
neueingetroffenen über ſeeiſchen 
Warenproben. 


vor dem Börſengebäude. 


Rechts: 
Die Preiſe ſteigen: 
Sturm in der Börfenhalle 
An ſolchen Tagen werden an der Amſterdamer 
Börſe Umſätze im Tabakgroßhandel, beſonders 
in Zigarrentabaken, getätigt, die in die 
Millionen von Gulden gehen. 


Von Diplomlandwirt R. Kappher. 


Die folgenden Ausführungen entnehmen wir anläßlich der „Grünen 
Woche“ dem dazu erſcheinenden landwirtſchaftlichen Sonderheft der 
Zeitſchrift „Wiſſen und Fortſchritt“. D. Red. 


„Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt“, jagi ein altes Sprich⸗ 
wort. Denn, wenn es dem Bauern ſchlecht geht, der einen großen 
Prozentſatz der kaufkräftigen Bevölkerung unſeres Landes ausmacht, 
fehlt die Kaufkraft und der Abſatz im ganzen Land; dieſer ſtellt aber den 
Stützpunkt unſerer Induſtrie und unſeres Handwerks dar. Als Ausgleich 
für unſere ins Ausland gelieferten Induſtriewaren ſollte in erſter Linie 
die Einfuhr von Rohproduften für die Induſtrie gelten, nicht aber 
Einfuhr von Agrarerzeugniſſen, die wir im eigenen Land herſtellen können. 
Tieje belaſtet unſere Handelsbilanz außerordentlich, und es ergibt ſich die 
Frage, wie weit die weſentlichen Einfuhrprodukte Getreide Fleiſch, 
Molkereierzeugniſſe und Futtermittel durch rationellere Wirtſchaft im 
eigenen Land erzeugt werden können. Die Futtermittelnot kann durch 
Vorratswirtſchaft, d. h. alſo durch Sammeln des Ueberfluſſes in den 
Monaten des ſtärkſten Wachstums, und zwar durch die Verwendung von 
Stahlſilos, wirkungsvoll bekämpft werden. Die große Bedeutung, welche 
die Grünfutterſilos in betriebswirtſchaſtlicher Beziehung beſitzen, erhellt 
auch daraus, daß in Amerika als Folge der Rationaliſierung der Land- 
wirtſchaft etwa 1000 000 Grünfutterfilos, in Deutſchland dagegen erſt 
etwa 3000, zur Aufitellung gelangt ſind. 

Die Wirtſchaftlichkeit der Grünfutterſilierung in Stahlſilos iſt davon 
abhängig, daß der Silo nicht an die bisherige Betriebsform äußerlich 
nem „angeklebt“ wird, jondern er muß ein gewiſſer, in den 
Betrieb eingefügter Wirtſchaftsfaktor werden, mit dem ſchon bei der 
Ausſaat der Fulterpflanzen zu rechnen ijt. Zahlreiche Erfahrungen Dez 
weiſen, daß ſo konſerviertes Grünfutter höchſten Futterwert beſitzt und 
ern von den Tieren gefreſſen wird. Bei der Errichtung von Silos hat 
ie Erfahrung gelehrt, daß als allgemeine Norm für die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe der nötige Siloraum pro Stück 5 ebm beträgt. 

Dient der Stahlſilo zur beſſeren Ausnutzung des gewachſenen Grün⸗ 
utters, jo dient die künſtliche Beregnung der Aufgabe, durch reichliche 

aſſerzufuhr größte Mengen von Grünfutter und Feldfrüchten zu er⸗ 
eugen. Eine Regenanlage bringt beſonderen Nutzen bei Beregnung von 
Fin en mit hohem Waſſerbedarf, wie Knollen und Hochfrüchten, Rüben, 
kartoffeln, Wieſen, Mais, Feldgewürzen uſw., ferner auf allen leichten 
und mittleren Böden, da dieſe meiſt nicht genügend Winterfeuchtigkeit 
aufſpeichern, ſchließlich überall da, wo die natürlichen Niederſchläge nicht 
austeichen, um den Waſſerbedarf der Pflanzen zu decken. 

Es ſtehen den Pflanzen im weſentlichen nur die vom April bis Auguſt 
fallenden Regenmaſſen 
zur Verfügung. Das 
find (nach Zunker für 

Norddeutſchland) 
dürchſchnittlich kaum 
250 mm bei einem 
Waſſerbedarf von 350 
Millimeter. Den Pflan- 
zen 91 75 aljo 14 des 
u Vollernten nötigen 
zaſſers, das nur durch 
künſtliche Bewäſſerung 
herbeigeſchafft werden 
kann. Die Erfahrung 
gu gelehrt, daß in 
Jahren mit normalen 
natürlichen Nieder- 
agen mit durch⸗ 

ſchnittlichen Mehrerträgen von 40 bis 100 Prozent gerech⸗ 
net werden kann. In trockenen Jahren können dieſe 
Ergebniſſe noch weit übertroffen werden. 

Künſtlicher Regen, das wirkſamſte Mittel gegen den 
ſchlimmſten Feind des Ackerbaues, gegen die Trockenheit, 
wird den Ausſpruch Friedrichs des Großen erfüllen: 
„Wer es dahin bringt, daß zwei Halme wachſen, wo bis⸗ 
her nur ein Halm gewachſen iſt, hat wahrlich mehr ge⸗ 
leiſtet als ein Feldherr, der eine Schlacht gewonnen hat!“ 


links beregneter Porree, rechts 


Unten: Rünſtliche Beregnung einer Weide; 
man ſieht rechts die transportabel verlegten Rohre, die 
das Waſſer für den Weitſtrahlregler igt 


Die folgen der Beregnung für das Wachstum; 
unberegneter Porree. 


Deutſche Arbeit 
fürs Ausland; 
Montage eines deutſchen 
Stahlſilos für ein Muſtergut 
in der Nähe von Moskau. 


Unten: 
Leldberegnungsanlage 
mit Weitſtrahlreglern; 

im Vordergrund rechts der 
Anſchluß an feſteingebautem 
Hydranten, im Anſchluß daran 
die transportablen Schnell⸗ 
kupplungsrohre. 
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Ein Ricfenftahlhodfile 


von einem Faſſungsver⸗ 


mögen von etwa 300 ebm 
oben: ſein Zwergbruder 
von etwa 20 cbm Inhalt. 
Beide dienen dem Zweck 
der Grünfutter⸗ 
fonjervierung. 


Der- 


Ga 
it Den 2 nen undi 


Roman von Otfrid von Hanstein 


4. Fortſetzung. 


Sie hingen gleich darauf haltlos weinend am Halje 
des Ingenieurs. 

„Kinder, was iſt denn hier geſchehen?“ 

„Ach Roland, Eugen — —“ 

„Der Valer?“ 

Roland zuckte zuſammen. 

War doch etwas geſchehen? Hatte man den Schwager 
verhaftet? 

„Was iſt denn mit ihm?“ 

„Ach, Roland, ich glaube, er iſt ſchwer krank.“ 

Unwillkürlich atmete er auf. 

„Kranke werden wieder geſund, was fehlt ihm denn? 
Vor allen Dingen, wo iſt er?“ 

„Vor zehn Minuten heimlich allein nach Berlin ge— 
fahren.“ 

„Wenn er krank iſt?“ 

„Da, lies den Brief.“ 

„Nun ſagt mal, Kinder, was habt Ihr denn da für 
einen Blödſinn angerichtet?“ 

„Du weißt ja nicht, was inzwiſchen geſchehen iſt.“ 

„Dann wollen wir uns erſt mal beruhigen und hin⸗ 
ſetzen; erzählt mir vernünftig und ruhig; ehe ich nicht 
Beſcheid weiß, kann ich nichts ſagen.“ 

Stoßweiſe, immer von Tränen unterbrochen, berich⸗ 
teten die beiden Damen. Es dauerte zum Glück ziemlich 
lange, bis ſie ihren Bericht beendet hatten, und Roland 
hatte ſo Zeit, ſeine Gedanken zu ſammeln. 

Er erinnerte ſich natürlich ſofort an den grünen 
Schlips des Autolenkers, und es war ihm klar, daß der 
Schwager in dieſem plötzlich auftauchenden Bewerber den 


Es ist Ihnen leicht gemacht, sich mit 


Schönheit zu umgeben! Die 


zielt auf Sachlichkeit und gute Wirkung zugleich. 
Schöne Sachen schön zu erhalten aber ist noch 
weniger schwierig. Dafür ist immer Persil der rechte 
Helfer. Ein fesches Strickkostüm, ein Sportdress aus 
weicher Wolle in Weiß oder in bunten Farben reinigt 
Persil spielend leicht und doch gründlich. Persil 
schont alle zarten Stoffe, erhält 
sie locker und löst spielend 
allen Schmutz in einfacher kalter 


Lösung. 


Verbrecher wiederzuerkennen glaubte, deshalb waren ſeine 
Erregungszuſtände nur allzuverſtändlich. Jetzt mußte er 
vor allen Dingen Anna und Elſe beruhigen. 

„Kinder, wenn ich doch nur früher dageweſen wäre. 
Mir iſt die Sache ganz klar.“ 

„Ganz klar?“ 

„In jedem Fall hat Eugen vollkommen recht, wenn 
auf euch böſe iſt.“ 

„Wenn mir Vater wegen einer ſolchen Marotte mein 
ganzes Lebensglück zerſtört — —“ 

Anna rang die Hände. 

„Wegen einer Krawatte!“ 

„Meine Lieben, die Krawatte war grün.“ 

Elſe ſprang auf. 

„Jetzt fängſt du auch ſchon an, Onkel.“ 

„Hört mal, das kommt davon, weil ihr euch nicht um 
Kriminalfälle kümmert.“ 

„Du ſprichſt in Rätſeln.“ 

„Kürzlich war in Berlin ein Prozeß gegen einen ſehr 
gefährlichen Menſchen, deſſen Haupterkennungszeichen 
war, daß er immer eine hellgrüne Krawatte trug. 

Da gab es ſehr intereſſante mediziniſche Gutachten. 
Es iſt ein beſonderes Kennzeichen eines degenerierten Ge— 
ſchmacks und damit eines minderwertigen Charakters, 
wenn ein Menſch grelle Farben bevorzugt. Ihr wißt, 
daß beſonders die Miſchlinge zwiſchen Negern und Weißen 
in Amerika das tun und daß dieſe höchſt minderwertige 
Geſchöpfe find. Es ijt geradezu in der Reichsgerichtsent— 
ſcheidung vom 17. Oktober 1896 geſagt worden, daß das 
Tragen derartiger ſchreiender Halsbinden ein ſehr ſchwer 
wiegendes Indizium fei.“ * 


e 


* 


Mode 


Roland wußte, daß er Blödſinn ſprach — aber es war 
ihm durch ein Witzwort bekannt, daß Juriſten jedesmal, 
wenn ſie nicht weiter wußten, Reichsgerichtsentſcheidung 
anführten. 

Elſe ſagte ganz verſchüchtert: 

„Das iſt wirklich wahr?“ 

„Sicher! Und nun ſah dein Vater, daß der Mann, 
von dem du ſprichſt, eben ſolch ein abſcheuliches Ding 
trug und dachte natürlich an den Prozeß. Elſe, willſt du 
denn, daß dein Vater dich einen Verbrecher heiraten 
läßt?“ 

„Er ijt kein Verbrecher.“ 

„Das wird dein Vater beſſer wiſſen, als du.“ 

Anna ſchüttelte den Kopf. 

„Aber was ging ihn denn der fremde Herr, der Aſſi⸗ 
ſtent des Geheimrats an, der ihn auf die Probe en 
wollte?“ — 

Roland überlegte einen Augenblick: 

„Sagt mal, trug Eugen während der Unterredung mit 
dem Geheimrat ſeine Brille?“ 

„Aber ja.“ 

Roland tat ungeheuer vergnügt. 

„Die lila Brille?“ 

„Natürlich, aber was ſoll denn das?“ 

„Da, haben wir ja die ganze Geſchichte.“ 

„Ich begreife dich nicht, was hat denn das mit der 
Brille meines Mannes zu tun?“ 

„Da weiß ich nun als Chemiker Beſcheid. Von Komple⸗ 
mentärfarben habt ihr natürlich keine Ahnung.“ 

„Was ſoll denn das nun wieder?“ 


„Das ſind Farben, die einander aufheben. Wenn 


jemand lila und grün zuſammen fieht, dann erſcheint ihm 
das ganze weiß. Die Farben heben ſich einfach auf. Wenn 
Eugen alſo durch ſeine lila Brille den grünen Schlips 
ſah, dann ſah er eigentlich gar nichts, dann hatte er den 
Eindruck, als ob der Menſch gar keinen Schlips trüge, 
und es war höchſt liebenswürdig von ihm und geradezu 
ein Zeichen von raſcher Auffaſſungsgabe und Geiſtes⸗ 
gegenwart, wenn er hinter dem Herrn herlief und ihn als 
hilfreicher Mitmenſch darauf aufmerkſam machte, daß er 
vergeſſen hatte, einen Schlips umzubinden.“ 

In der Poſe eines Mannes, der eine wiſſenſchaftliche 
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war 


keinerlei Erfolg. Sowie ich dann 


€ „Zuführung von Blutnährſalzen und befonders Caleium und 
orm zur Förderung der Verkalkung, Vernarbung und Abkapſelung tuberkulöſer 


Rede gehalten, ſtand Roland vor den beiden und Elſe 
ſagte kleinlaut: 

„Jetzt fällt mir ein, Vater hat, während er hinter 
dem Herrn herlief, die Brille abgenommen.“ 

„Da haben wir's ja, als er die Brille nicht mehr auf⸗ 
hatte, ſah Eugen die Krawatte, kehrte wieder um und 
war ärgerlich, weil er ſich blamiert hatte.“ 

„Alſo, — du meinſt —, Eugen iſt —“ 

„Geſund, vollkommen geſund, und ihr ſollt euch 
ſchämen.“ 

Elſe ſagte ganz jämmerlich: 

„Das hat Vater auch geſchrieben.“ 

„Nun will ich euch etwas ſagen. Jetzt packen wir 
eure Koffer, fahren alleſamt hinter ihm her und wenn 
ihr nach Berlin kommt, dann bittet ihr ihn um Ver⸗ 
zeihung und ſeid recht lieb zu ihm. Ihr wißt, wie ab⸗ 
gearbeitet er war und wie er gleich an euch gedacht hat, 
als er das Geld bekam. Wenn ein Menſch mal ein bißchen 
nervös iſt, dann braucht er nicht gleich verrückt zu ſein.“ 

Anna warf ſchüchtern ein: 

„Aber Geheimrat Wetekamp wartet.“ 

„Unſinn, dem ſchicken wir ſein Honorar für die Unter⸗ 
ſuchung und ſagen ihm, daß ihr vorgezogen hättet, nach 
Deutſchland zurückzukehren.“ 

Roland war überaus vergnügt, als er die Damen im 
D-Zug nach Berlin verſtaut hatte. Es wäre ihm doch 
recht unangenehm geweſen, wenn er ſich etwa mit dem 
Geheimrat über ſeine Auslegung der Komplementärfarben 
hätte unterhalten müſſen. 

Sie fuhren am Rheinfall von Schaffhauſen vorüber — 
die Mutter war vor Erſchöpfung in ihrer Ecke einge⸗ 
ſchlafen — Elfe jtand neben Roland am Gangfenſter. 

„Ach, Onkel.“ 

„Was iſt denn, Kleines?“ 

„Er iſt ganz gewiß kein Verbrecher und ich habe ihn 
doch ſo lieb.“ 

„Du kennſt ihn doch noch gar nicht.“ 

„Das war Liebe auf den erſten Blick. Von der Minute 
an, als er mich zum erſten Male ſah, hat er mit keiner 
anderen mehr getanzt. Er hat mir geſtanden, daß er mir 
geradezu nachgereiſt ſei.“ 

„Kannte er dich denn von früher?“ 

„Nein, er ſagte, das Schickſal habe ihn gezogen, er 
hätte gefühlt, daß er im Engadin ſein Glück finden würde.“ 

„Aber deinen Vater hat er gekannt?“ 

„Er erzählte mir ſogar, daß er mit ihm ſchon einmal 
ein Geſchäft gemacht und Vater einen Dienſt erwieſen und 
daß Vater ein ganz ſorgenfreies Leben führen könne und 
ſich nicht mehr ſo zu plagen brauche, wenn er mit ihm 
dauernd in Verbindung bliebe.“ 

Roland dachte: 

„Aha!“ 

Das war ja ein ganz unverſchämter Gauner! Er 
hatte dem Mädel gegenüber direkt auf die nächtliche 
Einbruchsgeſchichte angeſpielt. 

„Alſo Elſe, ich werde in Berlin mit deinem Vater 
darüber ſprechen.“ 

„Ich danke dir, Onkelchen.“ 

Sie ſchmiegte ſich viel zärtlicher an ihn, als Roland 
es ſonſt gewohnt war.“ 

„Om?“ 

„Ich muß dir noch etwas geſtehen.“ 

„Was denn?“ 

Sie machte ein ganz glücklich verſchämtes Geſicht und 
kuſchelte ſich noch feſter an ihren Onkel. 

„Wir haben uns ja ſchon heimlich verlobt.“ 

„Donnerwetter.“ 

„Eigentlich ſchon mehr als heimlich, denn Mutter 
weiß davon.“ 

„So.“ 

„Sie hat uns ihren Segen gegeben. Sie hat ihn ſogar 
ſchon ihren lieben Schwiegerſohn genannt.“ 

„Mädel, Mädel, was macht ihr Weiber für Ge⸗ 
ſchichten.“ 


„Du, hör mal, jetzt aber ganz ernſt! Ich habe das Ge⸗ 


fühl, daß dein guter Vater recht hat und dieſer junge 
Herr ein Glücksritter iſt. Du Kind haſt ja keine Ahnung, 
was ſich auf Reiſen für Menſchen an einen heranmachen. 
Ich habe dir geſagt, ich will mit deinem Vater reden, 


Atmungsorgane, Lockerung des 
gewichts und 


Silberſtein“ koſtenlos. 
ichtung. Er zeichnet ſich durch 
gutem Erfol 
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aber du verſprichſt mir, daß du nichts heimlich mehr tun 
willſt, daß du dich nicht mit ihm triffſt, wenn er dir etwa 
nach Berlin nachreiſt.“ 

„Das hat er mir feſt verſprochen.“ 

„Siehſt du? Und wenn er dir ſchreibt und du willſt 
es deinem Vater nicht ſagen, dann haſt du Vertrauen zu 
mir. Du willſt doch auch nicht mit offenen Augen in das 
Unglück rennen, und denke einmal nach, wie dein Vater 
immer für dich geſorgt hat. 

Glaubſt du wirklich, daß dein Vater deinem Glück in 
den Weg treten würde, wenn es ein ſolches iſt? Du haſt 
ja gar keine Ahnung davon, was er in ſeinem Leben 
alles ſchon für dich und deine Mutter getan hat.“ 

Sie hatte die Augen voller Tränen. 

„Ich will ja vernünftig ſein, aber ich liebe ihn doch 
ſo ſehr.“ 

„Wird ſchon alles gut werden.“ 

Er ſtrich ihr mit der Hand über das Haar. 

Eine Stunde ſpäter ſchlief auch Elſe feſt in ihrer Ecke 
und während der Zug durch die Nacht dahinbrauſte, über⸗ 
legte Roland noch einmal alles das, was geſchehen war. 
Es war ihm durchaus nicht gut dabei zumute. 


Die beiden Schwäger ſaßen in einer ſtillen Weinſtube 
einander gegenüber. 

Der Anwalt hatte genau berichtet. 

„Natürlich habe ich mich blödſinnig benommen. Herr 
Gott, ich konnte den Frauen doch nicht die Wahrheit 
ſagen. Man kann es ihnen ſchließlich nicht einmal ver⸗ 
denken, wenn ſie mich für übergeſchnappt hielten, weil 
ich mich über den Schlips ſo aufregte. Der war einfach 
der Sündenbock, auf den ich meine Erregung ablenkte. 
Die Sache iſt ganz klar und einfach. 

Natürlich iſt der Amerikaner niemand anders als 
Gottlieb Treuherz. Er will mich ganz in ſeiner Hand 
haben, und das kann er als mein Schwiegerſohn am 
beſten. Er hat ſich ja auch verraten, weil er ſelbſt den 
Brief im Hotel abgab. Und dann ſoll man nicht wütend 
werden, wenn er mir obendrein die Krawatte zuſchickt?“ 

„Reg dich nicht auf — jetzt ſitzt du hier in Berlin 
und wenn der Mann ſich hier wirklich noch einmal an 
Elſe heranmacht, dann werde ich mit ihm reden. Er 
wird ſich hüten, dir Unannehmlichkeiten zu machen. 

Zunächſt wird ja nichts anderes übrigbleiben, als daß 
er am dritten Oktober ſeine Rate bekommt, und weil ich 
daran ſchuld bin, tragen wir ſie natürlich jeder zur Hälfte. 
Verrät er dich, dann bekommt er auch kein Geld mehr 
und fliegt ins Zuchthaus.“ 

„Aber wenn er es Elſe erzählt?“ 

Roland lachte. 

„Das wird er nicht tun, und übrigens wäre es gar 
nicht ſchlecht. Das Mädel glaubt nichts Böſes von dir, 
dann würde ſie ihm um ſo raſcher den Laufpaß geben.“ 

Der Schwager ſah ihn bewundernd an. 

„Menſch, was haſt du für Nerven.“ 

„Ich glaube einfach an das Fatum, wir haben einen 
Leichtſinn begangen, aber das gütige Geſchick hat uns 
herausgeholfen, jetzt bin ich überzeugt, daß es uns auch 
weiter behüten wird. Wir müſſen eben ganz einfach ab⸗ 
warten und den Dingen ihren Laauf laſſen.“ 

Rechtsanwalt Hiller wurde wirklich ruhiger und in 
der kleinen Villa, in der Frau Anna ſich in jeder Weiſe 
bemühte, ihn wieder zu verſöhnen, herrſchte Frieden und 
Eintracht. 

Der 30. September war herangekommen. In dieſer 
ganzen Zeit hatte ſich durchaus nichts ereignet und auch 
Elſe hatte keinen Grund, dem Onkel Roland irgend etwas 
zu geſtehen. 

Rechtsanwalt Hiller begann die Ereigniſſe des 
Sommers faſt zu vergeſſen und war wieder vollſtändig 
aufgelebt, während des Schwagers neu eingerichtete 
Fabrik ſich gut anließ. ? 

Wieder ſaßen die beiden Herren zuſammen. 

„Morgen ift der Erſte, ob ich dem Kerl das Geld 
wirklich ſchicke?“ 

„Ich würde es tun.“ 

„Wenn man es darauf ankommen ließe?“ 

„Das erſtemal jedenfalls nicht.“ 
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„Aber wie? Ich kann doch unmöglich eine Poſtan⸗ 
weiſung mit meiner Adreſſe als Abſender benützen.“ 

Roland überlegte. 

„Wir legen das Geld in einen eingeſchriebenen Brief.“ 

„Und wenn er es nicht abholt?“ 

„Sehr einfach, einen Monat lang bleibt das Geld auf 
der Poſt. Kurz vor Ablauf des Monats werden wir 
unter der Hand durch irgendeine Perſon auf der Poſt 
in Blankenburg nachfragen laſſen, ob dort ein einger 
ſchriebener Brief für Gottlieb Treuherz lagert. Das 
kann ſogar unſere Kuſine Agnes, die ja in Blankenburg 
wohnt, beſorgen.“ 

„Und wenn er nicht abgeholt iſt?“ 

„Bekommen wir den Brief natürlich nicht zurück, weil 
wir uns nicht als Gottlieb Treuherz ausweiſen können 
und kein Abſender darauf ſteht. Das ſchadet nichts — die 
Fünfzehnhundert ſind verloren, aber wir brauchen dann 
weiter nichts mehr zu ſchicken. Das wäre das Beſte, was 
uns geſchehen könnte.“ 

Das Geld wurde abgeſchickt — und nach drei Tagen 
fand Hiller auf feinem Schreibtiſch einen an ihn perſön⸗ 
lich gerichteten Brief mit dem Poſtſtempel Hamburg. Er 
betrachtete ihn verwundert. Wer ſchrieb ihm perſönlich 
aus Hamburg? Noch dazu war das Kuvert mit Schreib⸗ 
maſchine adreſſiert. Freilich, als er ihn aufſchnitt, zuckte 
er zuſammen und verbarg ihn in ſeiner Taſche, als der 
Büxrovorſteher eintrat. 

Er hatte die Unterſchrift „Ihr ſtets getreuer Gottlieb 
Treuherz“ geleſen. 

Hiller ſchloß ſich ein und nahm den Brief wieder vor. 

„Sehr geehrter Herr Doktor! 

Ich muß mich außerordentlich wundern und kann 
Ihnen ſchwere Vorwürfe nicht erſparen. Als ich Ihnen 
mein Vermögen ins Depot gab, obgleich ich mich über 
zeugen mußte, daß Sie bereits mit dem Zimmermann: 
ſchen Erbſchaftsdepot leichtſinnig umgegangen waren, 
glaubte ich, es mit einem zum wenigſten vorſichtigen 
Geſchäftsmann zu tun zu haben, wie es ein Rechts⸗ 
anwalt ſein ſollte. Ich habe gewiſſermaßen feurige 
Kohlen auf Ihr Haupt geſammelt, indem ich Ihnen 
mein ſauer verdientes Geld anvertraute. Was tun 
Sie? Sie ſtecken fünfzehnhundert Mark in ein Kuvert 
ohne Abſender und verſenden ſie als eingeſchriebenen 
Brief. 

Es iſt ja ſchmeichelhaft für mich, daß Sie auf meine 
Anſtändigkeit ſo feſt bauen und nicht beſorgt ſind, daß 
ich den Empfang einfach ableugne, aber, ich kann damit 
nicht einberſtanden ſein. Wenn ich nun nicht in der 
Lage geweſen wäre, den Brief in Empfang zu nehmen? 
Bei Menſchen meines Berufs kann es immer vor⸗ 
kommen, daß man mal auf einige Wochen verhindert 
iſt. Dann hätte der Brief einen Monat auf der Poſt 
gelegen und wäre dann, weil kein Abſender zu er⸗ 
mitteln, verſchwunden. 

Oder, wenn er verlorengegangen wäre? Dreißig 
Mark zahlt die Poſt für abhandengefommene Ein— 
ſchreibſendungen. Nicht einen Pfennig mehr! Herr! 
Dreißig für fünfzehnhundert! Soll ich mir gefallen 
laſſen, daß Sie ſo verſchwenderiſch und leichtſinnig wirt⸗ 
ſchaften? 

Da verliere ich das Vertrauen zu Ihnen und könnte 
veranlaßt werden, unſere geſchäftlichen Verbindungen 
zu löſen und mein Geld zurückzuverlangen. Ich erwarte 
alſo, daß ſo etwas bei den künftigen Sendungen nicht 
mehr vorkommt. Um Ihnen nun nicht zuzumuten, auf 
der notwendigen Poſtanweiſung Ihren eigenen Namen 
als Abſender anzugeben, was ja auch unvorteilhaft wäre, 
lege ich Ihnen ein Formular für die nächſte Sendung 
bei, deſſen Sie ſich bedienen wollen. 

Im übrigen verbleibe ich mit freundſchaftlichſten 
Grüßen und einer beſonders herzlichen Empfehlung an 
Ihr reizendes Fräulein Tochter 

Ihr ſtets getreuer Gottlieb Treuherz.“ 

Wieder fand eine heimliche Zuſammenkunft mit 
Roland ſtatt. 

„Das iſt der unverſchämteſte Kerl, 
vorgekommen.“ 

Hiller begann wieder nervös zu werden. 

„Was ift denn das für ein Abſender auf der bei- 
gelegten Poſtanweiſung?“ 

„Zgigniew Gdinſki, Kapitän, 
ſtraße 318.“ 


der mir jemals 


Hamburg, Silberſack— 


Gegen Röte der Hände 


is Die träumende Stadt. 
Mondſchein über Stuttgart. 


„Man müßte einmal nachfragen.“ 

„Habe ich ſchon getan. Ich war auf dem Präſidium 
und habe das Verbrecheralbum ſtudiert. Natürlich habe 
ich vorgegeben, einen Mann namens Geppert und einen 
gewiſſen Treumann zu ſuchen, die es beide nicht gibt. Da⸗ 
bei habe ich nachgeſchlagen. Auch Gottlieb Treuherz ſteht 


Für die schöne Fraul 


cleopatra Schönheits- Mileh / Excelsior 


ist das hervorragendste Mittel zur 9 und Erlangung einer jugend- 
frischen Haut. Keine Creme, keine Paste, welche die Poren verstopft 
und die natürliche Hautatmung hindert, sondern ein Produkt aus rein natür- 
lichen organischen Rohstoffen des Pflanzenreiches, welches der Haut nach 
kurzem Gebrauch einen zarten, blendend weißen Teint verleiht. Cleopatra 
Schönheitsmilch entfernt unter Garantie alle Krähenfüße, Runzeln, Falten 
und Unreinheiten der Haut. Der Todfeind jeder blassen, grauen Gesichtsfarbe. 
Preis, Größe I, Rm, 3.50 — Größe II, Rm, 6.— zuzüglich Nachnahmespesen. 


` / 
Wasserwellenapparat Prächtige Locken! 
„EXCELSIOR“ 0 Von I4 tägiger Dauer, garantiert 


haltbar, ohne Brennschere, falls 


Der beste bis jetzt konstruierte Aps 
keine Wasserwellen erwünscht, ers 


parat zur mühelosen Selbsterzeugung 

natürl. Wasserwellen. Glänzende Ans 

erkenn. Notar, Erfolgsbeglaub. Eins 

malig. Anschaffung erspart für immer 

den Friseur. Passend für jede Frisur, 
Preis Rm. 2.50 


halten Sie sofort unter Garantie 
durch unsere Haarkräusels 
Essenz „Excelsior“, Preis 
für einfache Packung Rm. 2.50, 
Doppelpackung Rm. 4.— zuzügl. 
zuzügl. Nachnahmespesen. Nachnahmespesen, 
Wir übernehmen für unsere Fabrikate volle Garantie. Bei Nichtgefallen 
anstandslos Zurücknahme innerhalb 3 Tagen. 


KOSMETIKA - VERSAND - EXCELSIOR 
BERLIN W 57, Abt. 71A, Frobenstraße 3 


nicht darin, ift natürlich ein angenommener „Künſtler⸗ 
name“, Dafür Zbigniew Gdinſki, Aufenthaltsort un— 
bekannt, verbüßte zuletzt eine Zuchthausſtrafe wegen 
Hoteldiebſtahls und Faſſadenkletterei in New York im 
Jahre 1923.“ 

„Wohnt in Hamburg?“ 

„Gemeldet jedenfalls nicht. In der Silberſackſtraße 318 
iſt ein kleines Gaſthaus, jedenfalls eine verdächtige 


Er 


Tuſchzeichnung von Hingitenberg. 
Bavaria ⸗Verlag, München⸗Gauting. 


Matroſenkneipe eines Menſchen, der ſich Heuerbaas 
Broderſen nennt. Ich habe im Hamburger Adreßbuch 
nachgeſehen. Die Silberſackſtraße ſcheint mir eine der 
dunklen Seitenſtraßen von der Reeperbahn zu ſein.“ 

„Alſo iſt dieſer brave Mann mit dem ſchönen Vor⸗ 
namen Zbigniew ein Kerl, der ſich verborgen hält und 
wahrſcheinlich in jener Spelunke verkehrt.“ 

„Aber was nun?“ 

Roland ging auf und nieder und zuckte die Achſeln. 

„Am nächſten Termin die Poſtanweiſung verwenden.“ 

„Vielleicht wird der Kerl ſchon geſucht und man pez 
obachtet mich.“ 

„Glaube ich nicht, dann hätte er ihn nicht angegeben.“ 

„Weiß Gott, wenn ich das Geld hätte, ich ſchickte dem 
Halunken den ganzen Kram, um ihn loszuwerden.“ 

„Hätte gar keinen Zweck. Wäre höchſtens eine neue 
Straftat, lieber Eugen.“ 

„Wir ſind alſo vollkommen in ſeiner Hand!“ 

Hiller wollte den Brief zerreißen, aber Roland hielt 


ihn zurück. 

„Aufheben! Wer weiß, wozu es gut iſt, den Brief in 
der Hand zu haben. Sage mal, ſolche Dinge verjähren 
doch. “ 


Der Anwalt ſchüttelte den Kopf. 

„Wer fremdes Eigentum unterſchlägt, und das haben 
wir doch getan, wird mit Gefängnis bis zu fünf Jahren 
beſtraft, ſiehe Strafgeſetzbuch — § 246!“ 

„Wir haben aber doch niemand geſchädigt!“ 

„Können aber die Unterſchlagung nicht leugnen, be— 
kommen höchſtens mildernde Umſtände, alſo drei Jahre. 
Zumal wir die eine Unterſchlagung durch eine zweite, 
allerdings einem Verbrecher gegenüber, gutgemacht 
haben.“ 

„Bitte, der Verbrecher hat dir das Geld freiwillig ge⸗ 
borgt,“ 

„Ufo gut, drei Jahre, macht eine Verjährung der An- 
zeigemöglichkeit in fünf Jahren und es ift erjt ein halbes 
vorüber. Aber ſelbſt, wenn es verjährt, alſo nicht mehr 
ſtrafbar iſt, werde ich ſelbſtverſtändlich und mit vollem 
Recht, aus dem Anwaltſtand ausgeſtoßen.“ 

„Und an allem bin ich ſchuld!“ 

„Darum handelt es ſich nicht. 
dürfen.“ 


Ich hätte es nicht tun 
(Fortſetzung folgt.) 


und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe 
und Teintiehler Verwendet man am besten die schneeig-weiße, 
fettfreie, glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen 


und dem Gesicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen 


Dame so sehr erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch 
darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nach- 
haltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme 
Welt verabscheut. — Creme Leodor: Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk, — Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben. 


die älteste soziale Siedlung Deutschlands 


Eine der Hauptgaſſen. 


ID: der Menih tagtäglich an der Maſchine ſteht und feine ſchwere Arbeit 
verrichtet, da ſei ihm auch für die freien Stunden der Erholung Licht, 
Luft und geſundes Wohnen gewährt! 

Dieſe ſoziale Forderung, die heut überall laut wird, iſt von vielen induſtriellen 
und kaufmänniſchen Unternehmungen ſchon längſt durch Schaffung von ſelbſtän⸗ 
digen Siedlungen erfüllt worden. Wir brauchen nur daran zu denken, wie die 
Kruppſchen Werke in Eſſen für ihre Arbeiter und Angeſtellten kleine Städte 
luftiger Wohnungen geſchaffen haben, wie Siemens und Borſig in Berlin, Zeiß 
in Jena und die Leunawerke in Sachſen darauf bedacht waren, den Menſchen, 


die ihnen dienen, außerhalb ihrer Arbeitszeit durch hübſche kleine Wohnungen 


in Sonne und guter Luft ein geſundes Leben zu ermöglichen. Und wie die 
genannten Werke, ſo ſind es hundert andere, die dasſelbe Prinzip angewandt 
haben. 

Abgeſehen von dieſen 
weltlich⸗ſozialen Siedlun⸗ 
gen iſt die Zahl der 
chriſtlich⸗ſozialen Siedlun⸗ 
gen, die über das ganze 
Deutſche Reich verteilt 
find, eine große. 

Wenn wir die Aus⸗ 
maße ſehen, in denen der 
ſoziale Gedanke in un⸗ 
ſerer Gegenwart verwirk⸗ 


Rechts: 
Eingang zur Fuggerei 
mit dem 
maleriſchen Brunnen. 


licht wird, jo ift es wohl intereſſant, die Keimzelle zu betrachten, den erſten Un- 
fang der wohltätigen Schöpfungen. 

Noch heute beſteht in Augsburg die älteſte ſoziale Siedlung Deutſchlands, nach 
ihrem Gründer Fugger „die Fuggerei“ genannt. Die 51 Häuſer dieſer Siedlung 
ſind jetzt bereits über 400 Jahre alt, aber noch immer wohnen in ihnen arme 
Leute, die die verſchwindend geringe Summe von 1,47 Mark pro Jahr an Miete 
zahlen. Das iſt noch derſelbe Mietzins, den einſt die Bewohner an Fugger zu 
entrichten hatten. 

Schauen wir nun in der Geſchichte zurück und betrachten die damaligen Zeit⸗ 
verhältniſſe und den Gründer der Fuggerei ſelbſt. 

Zum Beginn des 16. Jahrhunderts hatten die alten Patrizierfamilien der 
deutſchen Reichsſtädte die Macht in den Händen. Kaiſern und Fürſten halfen 
fie mit Geld aus und vermittelten den geſamten Geldverkehr der damaligen Zeit 
In dieſen alten Familien fand man weltmänniſche Bildung, Wohlſtand und die 
Freude am Genuß, die oft Kunſt und Handwerk zu den beſten Leiſtungen an— 
ſpornte. . 

In Augsburg galt das Geſchlecht der Fugger als das bedeutendſte. Johannes 
Fugger war als Webermeiſter aus der Umgebung Augsburgs eingewandert und 
wurde durch die Eheſchließung mit einer Augsburgerin ſelbſt Augsburger Bürger. 
Neben ſeiner Weberei betrieb er einen Leinenhandel. Nach kurzer Zeit jon 
nahm der Rat der Weberzunft den umſichtigen Mann als Mitglied auf. 
Johannes Fugger ſchuf ſich bald einen beträchtlichen Reichtum, aber erſt ſeine 
Söhne legten durch die Tatkraft ihres kaufmänniſchen Geiſtes den Grund zur 
weltgeſchichtlichen Bedeutung des Hauſes Fugger. 
Jahre 1552 in den Adelsſtand erhoben. 

Welchen Eindruck der Reichtum der Fugger auf einen armen Edelmann machte, 
zeigt der Bericht Hans 
von Schweinichens aus 

dem Jahre 1575. 
Schweinichen beglei⸗ 
tete den Herzog von 
Liegnitz nach Augs⸗ 
burg und erzählt vom 
Fuggerſchen Hauſe: 

„Ein dergleichen 
Bankett iſt mir ſobald 

nicht vorgekommen, 
auch der römiſche Kai⸗ 
ſer konnte nicht beſſer 
traktieren. Das Mahl 
war in einem Saal 
zugerichtet, in dem man 
mehr Gold als Farbe 
ſah. Es war ein Kre- 
denztiſch aufgeſchlagen 
durch den ganzen Saal, 
der war mit lauter 


Andreas Fugger wurde im 


Jo eht eine 
Küche in den Siedlungshäuſern aus. 


Das gemütliche Wohnzimmer 


Trinkgeſchirren beſetzt und mit merkwürdigen venezia⸗ 
niſchen Gläſern, er ſollte, wie man ſagt, weit über 
eine Tonne Gold wert fein. — Nach dem Schmaus 
führte Herr Fugger Se. Fürſtliche Gnaden im 
Hauſe ſpazieren. Herr Fugger hat in einem Türm⸗ 
lein Se. Fürſtlichen Gnaden einen Schatz von Ket⸗ 
ten, Kleinodien und Edelſteinen gewieſen, auch 
von ſeltſamer Münze und Stücken Goldes, die 
köpfegroß waren, ſo daß er ſelbſt ſagte, er wäre 
über eine Million Goldes wert. Danach 
ihug er einen Kalten auf, der lag 


lein, welches von der 
Spitze an bis zur 
Hälfte mit lauter gu⸗ 
ten Talern gedeckt 
war. — Man jagt, daß 
der Herr Fugger ſo 
viel hätte, ein ganzes 
Kaiſertum zu bezah⸗ 
len.“ 
Soweit der Bericht. 
Die Fugger waren 
aber keineswegs nur 
Geſchäftsleute. Was ſie 
erwarben, gaben ſie 
Gelehrten, Künſtlern 
und Handwerkern. 
welcher Weiſe ſie Kunſt 
und Wiſſenſchaft zu 
pflegen wußten, ſagt 
ein Dichter der dama 
ligen Zeit: 
„O wie gantz mild und auserkorn 
Sind dieſe Graven wolgeborn. 


Was groß Verſtand und hoher Geiſt 


In 


x 


In ihnen herrſchet allermeiſt. 
Wie ſind ſie ſo beleſen gar 
In allen Büchern offenbar. 
Dasſelbig Lob zu jeder Friſt 
Europan gantz durchgangen iſt. 
Ja über dieſe gantze Welt 
Der Fugger Nam den Preiß behelt. 
Ihr Helden und Heroiſch muth 
Hoch über alles ſchweben tut.“ 
Jakob Fugger machte ſich durch die Sammlung 


einer Bibliothek von 15000 Bänden wohl verdient. 


bis zum Rande voll 
lauter Dukaten und 
Kronen. Die gab er 
auf 200 000 Gulden 
an. Darauf führte er 
Se. Fürſtliche Gnaden 
auf dasſelbe Türm⸗ 


Nückſeite eines Siedlungshauſes. 


Dieſe Bücherei wurde, nach ſeinem Tode nach Wien 
verkauft, in 52 großen Fäſſern und 12 Kiſten auf 
einem Schiff und 5 Flößen die Donau hinunterge— 
ſchafft. Die wertvolle Sammlung galt ſpäter als 
ein Schmuckſtück der Wiener Hofbibliothek 

Auf dem Weinmarkt ließ Jakob Fugger einen 
herrlichen Palaſt erbauen und berief die hervor 
ragendſten Maler jener Zeit zur Ausmalung des Haufes. 
— Vor den Toren der Stadt legte er einen großen 
Garten an mit „ainem Luſthaus und mit vielen ſche 
nen Waſſerwerchen“. Ueber dem ungeheuren Reich— 
tum, den die Fugger erwarben, vergaßen ſie nicht, die 
Armen an ihrem Wohlſtand teil haben zu laſſen. Jakob 
Fugger gründete eine Armen Verſorgungsanſtalt. 


Winter ſchlaf der Liſcherboote. 
Male riſches Bild aus einem kleinen engliſchen Hafen. 


Er kaufte in der 
Jakobsvorſtadt „etlich 
viel Häuſer und Gär⸗ 
ten“, ließ die Gebäude 
abbrechen und legte 
auf dem freiwerdenden 
Raum in einer gerade 
verlaufenden Straße 
51 Häuſer mit 106 klei⸗ 
nen Wohnungen an. 
Die armen Handwerker 
und Tagelöhner, die 
dieſe Häuſer bezogen, 
mußten jährlich einen 
Florin Miete zahlen 
und ſich verpflichten, 
täglich ein Vaterunſer 
zu beten. „Die Fugge⸗ 
rei“, wie dieſe Siedlung 
benannt wurde, iſt in 
der Form eines Vierecks 
angelegt und gleicht mit 
ihren Mauern und To- 
ren einem kleinen 
Städtchen. 

Bald herrſchte reges 
Leben in der Fuggerei. 
Von früh morgens bis 
ſpät abends wurde gewerkt. Die Armen fühlten ſich 
wohl und keiner ſchämte ſich, daß ſie in ihrer eigenen 
Armenſtadt lebten 

Welches Andenken der Gründer dieſer wohltätigen 
Stiftung bei den Menſchen hinterließ, zeigt die In⸗ 
ichrift feiner Grabplatte, die, in lateiniſcher Sprache 
abgefaßt, lautet: 

„Jakob Fugger, die Zierde feines ganzen Standes 
und Volkes, kaiſerlicher Rat unter Maximilian und 
Karl V., in Erwerbung ungewöhnlicher Reichtümer 
an Freigebigkeit gegen jedermann, an Sittenrein⸗ 
heit und Seelengröße keinem nachſtehend, iſt, wie er im 
Leben mit keinem zu vergleichen war, auch nach dem Tode 


nicht unter die Sterblichen zu zählen.“ Dietrich Lorenz. 


Silbenväffel. 
Aus den Silben: 
a — an — an — al — bie — big — brau — ei — em — 
er — fa — faf — fel — gat — ger — gott — in — kai 
— la — len — ler — lie — ma — mie — na — ner — 
ner — no — re ri rje — se se — se — stie — 
ter — ti — tri — u — zenz 
find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren erſte 
und dritte Buchſtaben, beide von oben nach unken geleſen, 
ein Sprichwork ergeben. st = ein Buchſtabe. 


Pflanze deutſche Stadt 
F i... ARA A EE AAN 
Papſtname gramm. Begriff 
N i 
Raubtier Sagengeſtalt 
. eh, . 
Einfriedigung deutſche Sagengeſtalt R 
8 . 14. . 
weiblicher Vorname deutſcher Fluß 
G 5 11713 
Teil der Badeeinrichtung Teufelsname 
T HE RES re RE Ne 1 RER ASEEN AE 
Jahrbücher Bekleidungsſtück 
S SEE S ER a EN EN N SE re 
Diener Mufitinftrument 
N Tre 18 
deutſcher Erfinder Gottloſigkeit. 


Be ſuchs karlenralſel. 


E. T. BAND E S 


S AMT E R 


Vor dieſem Herrn ſtanden alle Eheleute! 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne, 


Den ganzen Kopf gleichzeitig onduliert 
der konkurrenzlose Haarwell-Apparat „ELM A“ (DRP. a.) 


Erfolg 
notariell 
beglaubigt 


durchDr. Posener 
Notar b. Kammer- 
gericht Berlin. 


Alle Hilfsmittel, auch Lockenwasser, überflüssig! Für jede Frisur, auch 
für langes Haar! Das bei den bisher angebotenen Apparaten eriorder- 
liche mühsame Ziehen oder Stecken einze'ner Wellen nacheinander ist 
jetzt nicht mehr nötig! Obige Abbildungen zeigen, wie der genial erdachte 
Mechanismus durch einfaches Zusammenschieben garantiert prachtvolle 
Hasrwellen, echte Wasserwellen formt und harmonisch über den Kopf 
verteilt. „Elma“ ist immer gebrauchsfertig — jahrelang verwendbar! 
Aerztlich empfohlen! 


Eine von vielen begeisterten Anerkennungen: 
„Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, daß ich mit 


Ihrem Haarwell- Apparat „Elma“ ganz außerordentlich 
zufrieden bin. Noch kein Friseur hat mich so restlos zu- 
friedengestellt, wie dieses kleine u. preisw. Hilfsmittel.“ 
„Eima-Komplett“ Nr. 1 für nach hinten gekämmtes Haar . . . RM.485 
„Eima-Komplett“ Nr. 2 für Scheitelfrisur (Scheitelsitzangabe erfordi.) RM. 4.95 
„Elma Klein“, onduliert Teilpartie, auch für Herren geeignet . . RM.3.— 
zuzügl 40 Pf. Versandspesen bei Voreinsendung; Nachnahmelieferung 
zuzügl Nachnahmespesen. Jede Käuferin erhält außerdem kostenlos die 
wertvolle Schrift: „Wie erzielt man durch Selbstondulation auf kaltem 
Wege schöne, dauerhafte Haarwellen?“ 


ELMA-WERKE, Abt. 75B, BERLIN W 30, Viktoria-Luise-Platz 4 


Eoen o O 
Nur 10 Pf. täglich 


kostet diese gut regulierte Armbanduhr für Damen und Herren. 
y ao. Bestellen Sie diese hier abgebildete 
e- Uhr für 15.— Mk. Sie können diesen 

Betrag, wenn Sie es wünschen, in 
fünf Monatsraten einzahlen, so daß 
auf den Tag nur 10 Pf, entfallen. 
Im voraus braucht kein Gela 
eingesandt werden. Die Uhr 
wird sofort an Sie geliefert, Rück» 
sendung bei Nichtgefallen innerhalb 
drei Tagen gestattet. Bei sofortiger 
Bezahlung per Nachnahme 13.50 Mk. 

1 Jahr Garantie. 


Auch Taschenuhren! 
Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige bei. 


Kurt leimann, Uhrenversand, Berlin-Lankwitz. R5 


FFF 


BiOX-ULT: 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so 


e Å: 


S E 


Ráftchenvätfel, 


rewä rande ran ägtd lzde 
Le] 


Die Käſtchen, in richtiger Reihenfolge hintereinander- 
geſtellt, ergeben einen Sinnſpruch. 


Röjfelfprung. 


| 
das |schlang a 


| 
| 
i $ 
| 


ewig | stif 


ber ter 


gen | ab | der 


blick | ver | blick | dem 


1. Mitlauf, 2. ſpaniſche Kolonie, 3. Infekt, 4. Göttin, 
5. Selbſtlaut. 


Hämorrhoiden 


sind die Quelle aller Arbeitsunlust, unterdrücken die Lebensfreude und 
verursachen oft schlaflose Nächte, 
Muß das sein? 
Nein! Unser wissenschaftlich erprobtes „Svamin“ enthält alle wertvollen 
Substanzen, die zur Bekämpfung dieses heimtückischen Leidens geeignet. 
Schnell verliert sich Juck- und Brennreiz, evtl. Blutungen hören bald auf 
und der Heilungsprozeß kann beginnen. Wir wollen nicht überreden, 
sondern überzeugen. 
1000D Proben kostenlos 

und portofrei verschickt unsere Versandapotheke. Nehmen Sie die Gelegen- 
heit wahr und schreiben Sie noch heute um Probe u. ärztl. Broschüre an die 

Svamin-Geselischaftm.b.H. 

Berlin-Charlottenburg 4, Reg. 201, 


Antertigung In 


s Wiedergabe 
Eoht Eiche geb., Größe 45 cm breit, 45 cm tiet, 88cm hoch 


we D Mark i 


Woche 


Preis 78.— Mark ab Fabrik ohne verteuernden 
Zwischenhandel, — daher mein riesenhafter Erfolg. 


Also — erst dann zahlen. im Gefühl meiner 


bohen Leistungsiählgkeit Rüchsendungsrecht Innerhalb 
8 Tagen. Jetzt in 5 Tagen lieferbar. 
Feinste Qualitätsarbeit. Bestes Ooppeltederschneckenwerk. 
Tonwiedergabe in höchster Vollendung, die auch 
durch teuerste Apparate nicht übertroffen wird, 


Schallplatten 3 Pf Woehe brate, Ohne Anzahlung 
Leo Heinrich, Sprechmaschinen- Fabrik 
EDELTON 


Berlın N 65, Lynarstraße 5/6. 
Sammelrufnummer DG Wedding 7608. — Prospekt 1 gratis und franko, 


in kurzer 275 000 zufriedene u. 


le ee eee u 
. 2 N — 


Gitterrätfel. 


1. Teil von Oſtpreußen, 


2. Frühlingsblüte, 


3. Sportart. 


ADA 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Silbenrätſel: 1. Dwina, 2. Arche, 3. Schnabel, 4. Watte, 
5. Anden, 6. Steven, 7. Sender, 8. Eibe, 9. Riemen, 
10. Larve, 11. Auge, 12. Echo, 13. Udine, 14. Fandango, 
15. Traverſe, 16. Nunzius = „Das Waſſer laeuft nicht 
den Berg hinan“. 


Beſuchskartenrätſel: Sebaſtian Bach. 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Inka, 3. Laut, 5. Baſel, 
8. Rio, 10. See, 12. Ger, 13. Lit, 14. Mut, 15. Dis, 
17. Tee, 18. Sem, 20. Faſan, 21. Hahn, 22. Neon. 
Senkrecht: 1. Ines, 2. Aar, 3. Leo, 4. Teer, 
6. Sie, 7. Velin, 9. Meter, 11. Eis, 12. Gut, 15. Dach, 
16. Fes, 17a. Egon, 18. San, 19. Man. 


Röſſelſprung: 
Spruch von Logau. 
Ich fürchte nicht den Tod, der mich zu nehmen kümmt, 
Ich fürchte mehr den Tod, der mir die Meinen nimmt. 


Verſteckrätſel: „Furcht und Argwohn ſind ein ſteter Tod 
im Leben“. 


Zahlenrätſel: Raketenflugzeug, Anker, Kantake, Entente, 
Tanke, Eger, Neun, Franz, Lette, Ungarn, Grau, Zange, 
Ente, Unterzeug, Genre. 


-ZAHNPASTA 


viel, auch nicht so viel, sondern nur so wenig genügt 


Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge⸗ 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder- 
erlangt. Siehe Bild vorh. u. jetzt. 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4. 


vorher jetzt 


Auch Violinen, Mandolinen, 

Gitarren zu rücksichtslos 

herabgesatzten Preisen 

Berlin C 45 

(K.a Mk. STUL Münzstr. 18 
Verlangen Sie sofort Katalog! 
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Dein Heim schmücken 


Hochkün: Reproduktionen 
ÖLEEMÄLDI 
Alle Arten. Größen und Preislogen- 
OHNE ANZAHLUNG 
Buntfarbiger Prachtkotalog 22 
völlig spesenfrei! 
TAUSENDE ZUFRIEDENE KUNDEN 
Kunstverlag und Bilderversand 
WANDSCHMUCK HEINRICHu.CO 
Berlin N65 -Lynarstr.5/6. 


RVM 0. R 


„Ich bin wirklich zu glücklich, daß ich einen 
Mann gefunden habe, der immer zu Hauſe bleibt!“ 

„Ja, ja, dein Mann war nie für nette Ge⸗ 
ſellſchaft zu haben.“ 


In der Schule. 

Lehrer: „Es iſt mir unverſtändlich, wie ein 
einziger Menſch in einem Aufjat jo viele Fehler 
machen kann!“ 

Schüler: „Vater hat mir geholfen.“ 


Hoch kunſi. 


„Marie, wiſſen Sie, wie man Apfelkaltſchale 
zubereitet?“ 


„Jawohl, man nimmt warme Apfelſuppe und 
läßt ſie kalt werden.“ 


Die Wirkung. 
„Macht denn die Entfettungskur Ihres Mannes 
gute Fortſchritte?“ 


„Rapide! Der tätowierte Ozeandampfer auf 
ſeiner Bruſt iſt jetzt bloß noch ein Rettungsboot!“ 


Nach der Unterfuchung. 
Arzt: „Nun gehen Sie nach Haus, Herr Weber, 
und ruhen ſich erſt mal ordentlich aus!“ 
„Gern, ich kann es aber leider nicht.“ \ 
„Warum denn nicht?“ 
„Wir haben eine moderne Wohnungseinrich⸗ 
tung.“ 


Die Schlange. 


Zum erſtenmal in ihrem Leben erblickt die kleine Inge eine Blind- 


ſchleiche, die ſich eilig über den Weg ſchlängelt. 


Aufgeregt kommt ſie 


zu ihrer Mutter: „Mammi, Mammi, komm ſchnell mal her, — hier 


wedelt ein Schwanz ohne Hund daran!“ 


Das Gruppenbild. 


Wellingsbüttel 


„Bei dieser Gelegenheit drängt es uns, der G. d. F. 
nochmals unsern allerherzlichsten Dank auszusprechen 
für die Unterstützung, durch die es uns allein möglich 
wurde, ein Eigenheim zu erlangen. Der größte Wunsch, 


den Kindern Luft, Licht und Sonne zu verschaffen, 
ist erfüllt. Dr. Ing. Hellweg, Oberbaurat, Wellingsbüttel.“ 


In 5 Jahren hat die Bausparkasse der G. d. F. 
120,8 Millionen RM. für 8084 Eigenheime 
zur Verfügung gestellt. 


Auch Sie können sichals Bausparerein 
unkündbares Baudarlehen zu 4% Zins 
mit Lebensversicherungsschutz verschaffen. 


Verlangen Sie die Aufklärungsschrift Nr. 65 bei der Bausparkasse der 


Gemeinschaft der Freunde 


Gemeinnützige G. m. b. H. Wüstenrot - Ludwigsburg, 


Württemberg. 


„Du Emil, biſt du ſchon mal photographtert worden?“ 
„Nur einmal, das war ein Gruppenbild.“ 

„Wer waren denn die anderen auf dem Bild?“ 
„Das waren zwei Schutzleute, die mich feſthielten.“ 


Zeichnung von Steinberg. 


Oer Maler. 


„Würde es Sie ſtören, wenn ich auf Ihrem 
Felde malen würde?“ 
„Im Gegenteil, da brauche ich ja keine Vogel⸗ 


re 
ſcheuche! ha 


„Nun, Walter, wie haft du dein Examen be- 
ſtanden?“ 

„Vortrefflich, ausgezeichnet, ſo gut, daß ich es 
auf allgemeinen Wunſch wiederholen muß.“ 


* 


„Wenn Sie wieder geſund werden wollen, 
müſſen Sie ganz ſtrenge Diät halten — ein paar 
Salatblätter ohne Oel und ein Glas Orangenſaft!“ 

„Sehr wohl, Herr Doktor — vor oder nach den 
Mahlzeiten?“ 


Im Parkett. 


Sie: „Es iſt ja kaum zu ertragen, wie der 
aufdringliche Kerl mit mir flirtet!“ 
Er: „Wer denn?“ 
Sie: „Dort, der elegante Mann zwei Reihen 
hinter uns.“ 
x 
„Halt du gehört, Ewald ſoll innerhalb von 
vier Wochen von vier verſchiedenen Mädchen einen 
Korb bekommen haben!“ 
„Ja, wenn er etwas beſſer ausſehen würde, 
hätte er nicht ſo viel Glück gehabt.“ 
* 


„Grete iſt ja viel älter, als ſie ausſieht!“ 
„Ja, und das Schlimmſte iſt, daß man es ihr 
anſieht.“ 


Schlank aber kraftvoll 


ist der erstrebenswerte Typ heutiger 
Frauenwelt. Willenskraft und Trainings- 
diät führen zum Ziel. Nur muß es 
die richtige Trainingsdiät sein. Diese 
verlangt, daß hauptsächlich die Nerven 
ausgiebig ernährt werden. Das geschieht 
durch Biomalz mit Lecithin. Plan- 
mäßig und richtig angewandt, hebt es 
auch die nervöse und zarte Konstitution 
zu hoher Leistungsfähigkeit empor. 
Schwache, neurasthenische 
Frauen und Mädchen entwickeln sich 
bald zur gesunden, kräftigen, körperlich 
und geistig schaffenden Weiblichkeit 
durch die moderne Nervendiät: 
Biomalz mit Lecithin. 
Biomalz (für Alle) . . . RM. 1.90 
Biomalz mit Eisen. . . RM. 2.50 
Biomalz mit Kalk extra RM. 2.50 


Biomalz mit Lebertran RM. 2.50 
Biomalz mit Lecithin . RM.5.— 


Biomalz- 
Bonbons 
bei 


Husten und Heiserkeit/ 
Sie wirken wunderbar/ 
Beutel 30 H, Dose 50 Pf. 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. — Aufklärende Druckschriften kostenfrei: 
Biomalz-Fabrik Gebr. Patermann, Teltow bei Berlin 66a 


E nl lan Din de A Dr a Tin ai ih er WNT 


Die einſame Blume am Fenſter. 


Srene aus dem III. Akt des gchauſpiels „Amuneſtie“. 


NEUE WEGE 
M STRAFVOLLZUG 


Am Sonntag, dem 19. d. Mts. fand in der Volksbühne die Urauffill 
rung des Schaufpiels „Amneftie” jtatt, das den Präſidenten des Strafvollzugs⸗ 
amts Geh. Juſtizrat Finkelnburg zum Verfaſſer hat. Gegenwärtig iſt das 
Intereſſe an allen Fragen des modernen Strafvollzugs bei der Allgemein 
heit ſehr groß. Bemerkenswert iſt allerdings, daß hier zum erſten Male 
eine führende Perſönlichkeit des Strafvollzugsweſens mit Hilfe der Bühne 
das Wort ergreift, um für Humanität bei dem Strafvollzug einzutreten 
Wir haben unſeren Mitarbeiter beauftragt, anläßlich der gegenwärtigen 
Distuſſion über alle Strafvollzugsfragen ein bekanntes Zuchthaus zu bes 
ſuchen. Nachſtehend ſchildert er feine Eindrücke Die Redaktion. 


Der erſte Eindruck eines Beſuches im modernen Zuchthaus iſt 
eine überraſchung, wie jede erſte Begegnung mit Dingen, von denen 
man eine veraltete und konſtruierte Vorſtellung hat. Es klirren 
keine Ketten. In den ſauberen, zum Teil mit Blumen und Bildern 
geſchmückten Zellen ſitzen keine vertierten Menſchen, die dumpf 
brütend über ihr Schickſal verzweifeln. Auf dem Hof ſchleicht 
niemand gebückt und gebrochen à la van Gogh — denn alles ijt 
ſtändig an der Arbeit. — Da ſauſen Maſchinen in modernen Fabrik— 
räumen mit Entlüftungsanlagen, Werkmeiſter der Fabriken, die 
hier Aufträge fürs Ausland vergeben, unterrichten die Gefangenen 
im Handwerk. 

Und der Direktor — ein lachender, bewußt kaufmänniſch⸗praktiſch 
denkender, jugendlicher Mann — hat nichts von der Düſterkeit und 
Furchtbarkeit des Wortes: Zuchthausdirektor. Ihn intereſſiert nicht, 
was der einzelne begangen hat. Ihn intereſſiert nur, was aus dem 
einzelnen wieder 
Prinzipiell leiten die Gefangenen alle werden kann, und 
praktiſchen Arbeiten für die Anſtalt ſelbſt. er weih, wie Men 
Sie nd Rator Fi ve 9 ſchen durch Anhäu 
Sie jind Bäcker, Tiſchler, Schloſſer uſw. Wert- ung von ſchlechten 
meiſter der Fabriken, die an das Zuchthaus Ei unglücklichen 
Aufträge erteilen, lernen die Gefangenen an. Umſtänden, bach 

elende und wer: 
wahrloſte Kindheit, ſchlechten Umgang und Not zu 
Verbrechen kommen. Es iſt gewiß kein Sanatorium, es 
iſt härteſte Schule zur produktiven Arbeit. Sinnloſes 
Wergzupfen und Tütenkleben gibt es nicht mehr 

„Wie kann ich Menſchen zur Arbeit erziehen wollen 
und ſie gleichzeitig beſtrafen? — Der Gefangene merkt 
genau, daß Tütenkleben nur den Sinn hat, ihn geiſtig zu 
töten. Er wird nicht mehr als nötig tun und bis zur 
Obſtruktion iſt es dann nicht mehr weit. So was gibt es 
bei mir nicht. Aber ich habe Leute, die es mit jedem 
Facharbeiter aus der betreffenden Branche aufnehmen — 
die Verbeſſerungen und Erfindungen machen, und die mit 
dem, was ſie hier gelernt haben, im Leben vorwärts 
kommen können. Und da es keine Freude an der Arbeit 
ohne Lohn gibt, ſo verdienen alle, wenn auch ſehr be⸗ 
ſcheiden. Ihr Verdienſt wird zu 60 Prozent auf Spar⸗ 
bücher angelegt, damit fie nicht ohne Mittel hier Heraus- 
gehen, zu 40 Prozent dürfen ſie ihn gleich verbrauchen in 
Geſtalt von Extra⸗Lebensmitteln, die ſie hier kaufen 
können, Butter, Eier, Wurſt, Speck uſw. Denn jeder 
Menih will doch gleich was von ſeiner Arbeit Haben“, 
ſagt lächelnd der Direktor. 


Und die Gefangenen? — Lebenslängliche kommen 
emdärmelig vom Turnen, ſtarke, geſund ausſehende junge 
ünner, die einer nach dem andern höflich, aber unmili⸗ Gntlamung. 
täriſch grüßen. „Als ich die Anſtalt übernahm — es war In der Kleiderkammer werden die Zivil: 
mitten in einer Revolte — grüßte kaum einer, wenn ſie ſachen der Gefangenen aufbewahrt. Vier 
in langen Reihen an mir vorbei zur Arbeit gingen. Wochen vor der Entlaſſung werden ſie ent 
Am Zellengang Man kann Menſchen ſo leicht erziehen“, ſagt der kampfert, geflickt und gebügelt. Auch Hüte 
im veralteten Bau der Anſtalt. Direktor. i und Schuhe werden repariert. 


mSS 


** 


Die Turnſtunde im Gefängnishof. 


— — — . — — ͤwi. — — 


Was find EM-GE-Piſtolen? 


Zunächſt das Weſentlichſte vorweg: Aus einer EM- 
GE-Piſtole können Sie keine Kugel⸗ oder Schrotpatronen 
verſchießen, ſondern nur Platzpatronen. Sie iſt 
alſo mehr auf moraliſche und pſychologiſche Wirkung ein⸗ 
geſtellt, dafür aber ohne Waffenſchein käuflich und 
tragbar. 

Die EM-GE-Piſtole kann kein Unheil anrichten, 
nichtsdeſtoweniger iſt fie die gegebene Waffe für 
den, dem es genügt, den Angreifer in die Flucht zu 
ſchlagen, ohne ihn zu verletzen oder gar zu töten. Die 
ſtarke alarmierende Wirkung der EM-GE-Schüjje trägt 
den Erfolg in ſich, da Diebe und Räuber nichts mehr 
fürchten als Lärm und Störung. Außerdem wird der 


geben 


heißt: Nervenſubſtanz verbrauchen. In 
Zeiten der Not verbraucht der Menſch 
zuviel dieſes koſtbarſten Lebensſtoffes. 


Angreifer zuverläſſig getäuſcht, weil eine EM-GE-Piſtole, 
was Form, Handhabung und Schußſtärke anbetrifft, von 
einer ſcharfen Piſtole einfach nicht zu untere? 
ſcheiden iſt. 

y Zum Schluß bemerken wir noch, daß EM⸗GE-Piſtolen 
fets ſchußbereit find und daß wir für wenig Geld eine 
aubere und ſolide Arbeit liefern. Natürlich ſind unſere 
Piſtolen auch für alle Arten des 
teilhaft zu verwenden. 

Wir bitten Sie, unſer Angebot in dieſer Zeitſchrift 
in beachten und ſich unſere Piſtolen bei Ihrem 
X affenhändler anzuſehen; Sie werden fier bes 
friedigt ſein. 

Moritz u. Gerſtenberger, Piſtolenfabrik, 
Zella-Mehlis i. Th. 


Sports vor⸗ 


Was für ein Mann 


sind Jie ? 


Schwächlich, kränklich, empfindlich und niedergedrückt zu sein, ist ein 
demütigender Zustand. Vielleicht sind Sie einer von diesen: ohne Tat» 
kraft, ohne Freudigkeit, erfolglos, enttäuscht, mit keinem wirklichen Ziel 
im Leben, gemieden und unbeliebt in der Gesellschaft? 
Ist dies fi r Bild? Wenn diese Eigenschaften oder 
cinige von ihnen auf Sie zutreffen, dann ist es höchste 
Zeit für Sie, sich aufzuraffen. Es ist nicht nötig, daß 
Sie ein solcher Mensch sind. In der Welt ist kein Platz 
für Schwächlinge. Die wertvollen Früchte des Lebens 
fallen dem Starken zu, dem Gesunden, dem körperlich 
Leistungsfähigen, dessen Gehirn entwickelt ist. Auch 
Sie können Ihre Kräfte entwickeln, im Berufs 
leben, in der Gesellschaft, auf dem Sportplatz köns 
nen Sie erfolgreich sein. 


STRONGFORTISMUS, 
die berühmte amerikanische Methode 

hat Tausende von Schwächlingen zu wirklichen 
Männern gemacht ; Strongfortismus wird auch Sie bes 
fähigen, durch die erweckten Kräfte der Natur 
Ihre körperlichen Mängel und Beschwerden zu über» 
winden und ohne Medikamente, ohne Apparate, volls 
kommene Gesundheit durch die natürliche Funktion 
aller Organe des Körpers aufzubauen. 

Strongforts interessantes, reich illustriertes 


kostenfreies Buch 


LEBENS-ENERGIE 
durch STRONGFORTISMUS 


wird Ihnen Geheimnisse der menschlichen Natur 
offenbaren. Es wird Ihnen erklären, wie Sie impos 
nierende, männliche Kraft und Ausdauer, eine wohl» 
proportionierte Gestalt erlangen, wie Sie Ihre geisti« 
sen Kräfte, Ihre Nervenkraft und Willensstärke, Ihre 
individuellen Fähigkeiten und Talente entwickeln 
können. Es wird Ihnen den Weg zeigen zu Lebens- 
freude, Lebensenergie und Erfolg. 

Verlangen Sie heute noch — ohne Verbindlichkeit 
für Sie — Ihr kostenfreies Exemplar dieses Buches 
durch Einsendung des Bestellscheines oder Ihrer Adresse. Wenn Sie Erfolg 
hindernde Beschwerden angeben, wird Ihnen kostenlos individueller Rat 
zugehen. Zur Deckung der Tersandkosten sind 50 Pf. in Marken erwünscht, 


STRONGFORT-INSTITUT 


Bisher: Newark, N. J., U S. A 


Jetzt: BERLIN W 8, Unter den Linden 30, Dept. 75, 
Bestellschein 
STRONGFORT+-INSTITUT, Berlin W 8, Unter den Linden 30, Dept. 75. 


Bitte senden Sie mir Kostenfrei und unverbindlich ein Exemplar 
Ihres Buches: „AEBENSENERGIE „% Die mich speziell inter- 
essierenden Fragen habe ich mit & bezeichnet: 


STRONGFOKRT 
das Ideal 
männlich.V oll- 
kommenheit. 


.. Nervosität Rheumatismus ..Größere Kraft 
.. Katarrh .. Magerkeit .. Willenskraft 
l Schlechte Verdauung .. Korpulenz | 
E „ Schlechte Gewohnheiten 
Name: . nue. 
Beru .es. Alter: ei 


Fre ent roneen here | 
„„ en — — — — — ë 


IAMOL-FaBrın RAEN 


AR 


Das Beste gegen Husten 
u.Heiserkeit. 


Lebens⸗ und Krafterneuerer 
für alle Nervöſen, Erſchöpften und Yrühgealterten, 


BIOCITIN 
gibt uns Friſche, blühendes verjüngtes Ausſehen zurück, Entſchlußkraft und Ausdauer, 


Wohlgefühl und Selbſtvertrauen. 


In Tabletten - u. Pulverform zu 1.90 u. 3.60 Mark in Apotheken u. Drogenhandlungen. 
Ausführliche Druckſachen nebſt Probe koſtenlos. Biocitinfabrik, Berlin SW. 29/ Ri. 


Die Folgen dieſes Raubbaues find ſchwere Schädigungen bei Mann und Weib, 
die manchem oft rätſelhaft erſcheinen, 


frühes Altern und Verblühen, 


[Nachlaſſen aller Leiſtungen, damit jedes Erfolges, Einbuße an Spannkraft und 
Frohſinn. Zum Glück hat man in dem Nerven⸗Nährmittel Biocitin einen 
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Das werden die Reuentdecker vorfinden. 
Zwei Sinnbilder amerikaniſcher Macht: Kriegsſchiffe und Wolkenkratzer. 


Die Spanier beabſichtigen, noch einmal Amerika 
zu entdecken, eine Senſation wohl weniger für die 
Welt, als für die Gruppe Abenteurer ſelbſt, die auf 
der neuerbauten „Santa Maria“ — einer getreuen 
Kopie des Columbus⸗Schiffes — die Fahrt in die 
Neue Welt unternehmen wollen. Sie haben den 
Wunſch, die Erleb⸗ 
niſſe und Eindrücke 
jenes Mannes, der 
1492 eine neue Erde 
entdeckte, „nachzus 
erleben“, Die Welt 
hat ſich in den letzten 
Jahren oft genug 
mit ähnlichen Erleb⸗ 
niſſen abenteuerlicher 
Ozeanbezwinger be⸗ 
ſchäftigt, ob nun die 
Paſſagiere der „San⸗ 
ta Maria“ von ihrer 
Fahrt niedageweſene 


Menſch etwas weiß. Neuartig wird das Erlebnis 
der „Entdecker von heute“, das ſie drüben erwartet, 
erſt durch ſie ſelbſt, indem ſie ſich ſo getreu in die 
Rolle ihres Entdecker-Vorfahren verſetzen, daß ſie 
alles mit ſeinen Augen anſehen und mit ſeinen 
Gefühlen empfinden können. Columbus ! ſuchte 
den Weg nach Indien 

und fand — Amerika! 

Columbus II ſucht 

dieſen Weg nicht, und 

er weiß von der 

Exiſtenz einer Erde 

jenſeits des Ozeans. 

Seine Landung 

wird in ihm eine 

ganz andere Freude 

erwecken als bei 

ſeinem Vorgänger 

vor vier Jahrhunder⸗ 

ten und an Ueber⸗ 

b raſchungen kann es 


Eindrücke mitbringen Das Schiff, mit dem Amerika 1930 neu entdeckt wird. im Lande der un⸗ 


werden, bleibt ab⸗ 
zuwarten. Doch wie 
dem auch ſei, ihr 
Unternehmen als ſolches entbehrt nicht einer ge- 
wiſſen Originalität, und es iſt durchaus nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß auf „der anderen Seite“ doch 
noch etwas entdeckt werden kann. Was? Sicher⸗ 
lich iſt es nicht das Gleiche, was Columbus ent⸗ 
deckt hatte, ein unbekanntes Land, von dem kein 


Links: 
Der Spuk der Vergangenheit. 


Die Viſion unſeres Zeichners R. wart in den 
Straßen des modernen New-VYork. 


Die getreue Kopie des Columbus⸗Schiffes „Santa Maria“ 
im Hafen von Sevilla. 


begrenzten Möglich⸗ 
keiten natürlich nicht 
fehlen, beſonders 
wenn die „Entdecker“ ein wenig Phantaſie beſitzen. 
Das ganze Unternehmen läßt darauf ſchließen, 
daß bei ihnen daran kein Mangel ift — — ſo wird 
ihre Fahrt vielleicht doch zu einer Entdeckungs⸗ 
reiſe und ihre Eindrücke zu Senſationen. 

Was dagegen heute ſchon feſtſteht, iſt, daß die 
erſte Frage, die die Paſſagiere der „Santa Maria“ 
bei ihrer Landung zu hören bekommen werden, 
jene typiſche Frage der Amerikaner von heute ſein 
wird, mit der ſie jeden Ausländer zu begrüßen 
pflegen: „Wie gefällt Ihnen Amerika?“ 


— 


Or N An ee a ei M a‘ N rt aeh E 


DL. S 


almin 


G EN dem naturreinen Cocos-Speisefett 
zum Kochen 
Braten 
Backen 


Eine ſtebenfährige Sängerin. 
Lydia Bechtold vom Staatstheater Wies⸗ 
baden in ihrem Tanz „Frühlingserwachen“ 
aus Frühlingsſtimmen von Strauß. 


Das Ohr 
der Well hörf... 


— von einer epochemachenden Erfindung — 
Auf Einladung des niederöiterreihiihen Gewerbevereins kam der durch fein 
Verfahren (Zuckerherſtellung aus Holz) bekannte Heidelberger Gelehrte Bergius 
nach Wien und hielt dort auf der außerordentlichen Verſammlung des 
niederöſterreichiſchen Gewerbevereins und im Wiener Radio Vorträge über 
ſeine auf dem Gebiete der Chemie umwälzende Erfindung. — Profeſſor Bergius 
am Mikrophon. 


er 


RAN 


Shurman verläßt Deutſchland. 
Die letzte Aufnahme des Botſchafters am Fenſter des Zuges, der ihn nach Hamburg 
brachte, von wo aus er ſich nach ſeiner Heimat einſchiffte, um Deutſchland, deſſen Freund 

er ſich nannte, für immer zu verlaſſen. — und einer neuen Aera in der Geſchichte Europas. 

Der König von England eröffnete die Seemächtekonferenz mit einer großen 

Rede, die durch Radio übertragen wurde. 


Der Staatsmann Lloyd George. 


Rechts: 
Colleen Moore, 
der erfolgreiche Filmſtern, 
in dem Firſt National⸗Film 
„Erfahrene Frau geſucht“. 
Photo: Defina. 


ANEKDOTEN 


Ein Hundsſott, der es 
weiter Jagt 


Es war zur Karnevalszeit, als 
Friedrich d. Gr. den Befehl erließ, 
es ſei den Offizieren der Potsdamer 
Garniſon verboten, den Maskenball 
im Opernhaus in Berlin zu beſuchen. 
Ein junger Offizier, der ſich die 
1 aber nicht entgehen 
aſſen wollte, fuhr dennoch nach 
Berlin, in dem Glauben, er werde 
in ſeiner Maske nicht erkannt wer⸗ 
den. Der Bunt wollte es, daß er 
während des Balles mit dem König 
zuſammentraf. Der König erkannte 
ihn und fragte, ob er nicht ein 
Offizier aus Potsdam ſei. „Ja“, 
erwiderte der Offizier, „aber ein 
S8 der es weiter ſagt!“ — 

obald der König gegangen war, 
verließ der Offizier das Opernhaus 
und kehrte efligſt nach Potsdam zu⸗ 
rück; denn er fürchtete, daß ſeine 
Dreiſtigkeit üble Folgen haben 
werde. 

Tags darauf hielt Friedrich ſelbſt 
die Parade in Potsdam ab. er 
Offizier ahnte Schlimmes, als Ir 
zum König berufen wurde. Bald 
jedoch hellte ſich ſein Geſicht auf; 
denn der König empfing ihn mit 
den Worten: „Ich mache ihn zum 


Der Muſtkelown Grock. 


—— —— — —— — — — — ——— • —q v!——— nenne. 
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Der große Lilmkomiker 


Chaplin. 


Hauptmann — aber ein Hundsfott, 
der es weiter jagt“. 

Freudig und traurig zugleich 
kehrte der Of ie zu ſeinen Kame⸗ 
raden zurück. ergeblich fragte man 
ihn, was der König geſagt habe. 
Der Offizier mußte 8 und 
warten, bis er nach Ablauf eines 
7 775 vom König die Erlaubnis 
erhielt, ſeine Beförderung bekannt⸗ 
zumachen. H. W. Ludwig. 


Unfterblichkeit 


Napoleon Bonaparte ſpazierte 
einſt mit dem Künſtler Denon 
im Louvre auf und ab. Plötzlich 
blieb er vor einem ſchönen Gemälde 
ſtehen. „Das iſt ein herrliches Bild, 
Denon!“ 

„Ein unſterbliches Werk!“ pe- 
ſtätigte der Künſtler. ' 

„Wie lange hält ſich denn fo ein 
Bild?“ fragte Napoleon. 

„In einer Galerie, gut aufge⸗ 
Jaber doch wohl fünfhundert 

ahre.“ 

„Und eine Bildſäule?“ 

Die hält ſich vielleicht fünf⸗ 
taufend Jahre.“ 

„Und das nennt ihr Leute Un⸗ 
ſterblichkeit!“ rief Napoleon aus. 


